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Nach  der  großen  Debatte 


Ks.  Die  große  außenpolitische  Auseinander¬ 
setzung  im  Bundestag  hatte  eine  Zuhörerschaft 
von  Millionen:  viele  von  denen,  die  diese 
Volksvertretung  gewählt  hatten,  und  Menschen 
ln  der  Sowjetzone,  begierig  auf  jedes  Wort,  das 
ihnen  Hoffnung  geben  könnte.  Es  wäre  aber 
sehr  nützlich  gewesen,  wenn  jedes  Mitglied  des 
Bundestages  auch  daran  gedacht  hätte,  daß  noch 
eine  andere  Gruppe  die  Reden  sehr  aufmerk¬ 
sam  verfolgt',  eine  an  Zahl  kleine  gegen¬ 
über  jenem  große«  Kreis,  eine  aber,  die  mit 
den  zur  Behandlung  stehenden  Fragen  bis  in 
alle  Einzelheiten  vertraut  ist:  die  propagandisti¬ 
schen  Sachverständigen  der  kommunistischen 
Parteien  und  Regierungen  in  Moskau,  in  War¬ 
schau,  in  PaDkow. 

An  entscheidenden,  grundlegenden  Tatsachen 
erfuhren  die  einen  wie  die  anderen  nichts 
Neues.  Denn  daß  die  Regierungskoalition  und 
damit  der  Bundestag  den  Plan  einer  atomwaf¬ 
fenfreien  Zone  ablehnen  würde,  stand  nach  der 
Rundfunkansprache  des  Bundeskanzlers  und 
nach  der  Antwort  an  Bulganin  fest,  und  auch 
sonst  gab  es  nach  den  Jahren  des  Kampfes  um 
die  Pariser  Verträge  und  um  den  Aufbau  der 
Verteidigung  keinen  Zweifel  über  den  Weg, 
den  die  beiden  großen  Parteien  gehen.  Die 
Propagandisten  der  Weltrevolution  hatten  aber 
ein  Interesse  daran,  auch  an  dem  Barometer, 
das  der  Bundestag  bietet,  abzulesen,  wie  weit 
ihre  Propaganda  schon  Wirkung  gehabt  hat. 
Sie  haben  einigen  Grund,  sich  befriedigt  die 
Hände  zu  reiben.  Und  da  sie  planmäßig  und 
methodisch  Vorgehen,  werden  sie  jetzt  kühl 
überlegen,  wie  sie  die  Blöße,  die  sich  der  Bun¬ 
destag  mit  den  Haßreden  von  Dehler  und 
Heinemann  in  so  bestürzender  Weise  gegeben 
hat,  weiter  ausnutzen  können;  sie  werden, 
dessen  können  wir  sicher  sein,  ihren  Feldzug 
der  Verwirrung  mit  verstärkter  Kraft  fort¬ 
setzen. 

* 

Zunächst  soll  man  sich  bei  uns  über  eines 
nicht  täuschen:  der  Plan  einer  atomwaffen¬ 
freien  Zone  ist  nicht  —  wie  manche  meinen  — 
tot  und  begraben,  auch  wenn  ihn  sämtliche  Re¬ 
gierungen  der  freien  Welt  abgelehnt  haben. 
Nein,  dieser  Plan  ist  ein  so  lockender  Köder 
und  ein  so  aufreizender  Zankapfel,  daß  Mos¬ 
kau  und  Warschau  ihn  weiter  im  Spiel  halten 
werden 

Es  gibt  zahlreiche  Menschen  bei  uns  und 
auch  in  anderen  Ländern,  die  starren  auf  ihn 
wie  auf  eine  Wundermedizin,  die  man  nur  zu 
nehmen  braucht,  um  von  dem  großen  Alpdruck 
des  drohenden  Atomkrieges  befreit  zu  werden. 
Moskau  aber  tut  alles,  um  diese  Angst  weiter 
emporzutreiben  und  für  seine  Zwecke  zu  nut¬ 
zen.  Wer  die  von  den  bolschewistischen  Macht¬ 
habern  entwickelte  und  mit  diabolischer  Mei¬ 
sterschaft  gehandhabte  Propagandatechnik 
kennt,  der  weiß,  daß  sie  auch  in  dem  Kampf 
um  eine  atomfreie  Zone  jetzt  nicht  den 
Schlußpunkt  setzen  werden.  Es  geht  nicht  um 
die  Antwort  auf  einen  Brief,  es  geht  auch  nicht 
um  eine  Sitzung  oder  um  einen  Beschluß  des 
Bundestages,  es  geht  dem  Kreml  darum,  die 
Menschen  noch  mehr  zu  beunruhigen  und  die 
Gegensätze,  die  bei  uns  bestehen,  noch  schärfer 
zu  machen,  um  so  seine  politischen  und  militäri¬ 
schen  Ziele  zu  fördern  und  schließlich  zu  errei¬ 
chen. 


waffenfreien  Zone  angehören  sollen  oder 
nicht." 

Welcher  Mensch,  welches  Volk  möchte  nicht 
frei  sein  von  Furcht  vor  einem  Atomkrieg!  Wer 
von  den  Befragten  aber  denkt  schon  daran,  daß 
das  Fehlen  von  Atomwaffen  ein  Land  noch  kei¬ 
neswegs  davor  schützt,  auch  aus  Atomwaffe« 
beschossen  zu  werden!  Wer  stellt  sich  schon 
vor,  daß  bei  einem  Kriege  zwischen  der  So¬ 
wjetunion  und  den  Vereinigten  Staaten  sofort 
auch  das  Ruhrgebiet  mit  sowjetischen  Fern¬ 
raketen  beschossen  werden  würde,  mit  Fem- 
raketen,  die  man,  wie  Chruschtschew  eben 
jetzt  verkündete,  ohne  weiteres  mit  Atomköpfen 
versehen  könnte.  Wenn  schon  Menschen,  die 
es  besser  wissen  müßten,  wenn  schon  manche 
Politiker  und  Intellektuelle  den  teuflischen 
Pferdefuß  nicht  sehen,  der  in  dem  Rapacki-Plan 
steckt,  den,  der  den  amerikanischen  Truppen 
ln  Europa  den  entscheidenden  Tiefschlag  ge¬ 
ben  soll,  wie  soll  dann  der  Durchschnittsbürqer 
erkennen,  daß  er  sich  mit  einer  atomwaffen¬ 
freien  Zone  nicht  Ruhe  und  Frieden  erkaufen 
würde,  sondern  die  höchste  Unsicherheit! 
Würde  eine  Frage  nach  solch  einer  Zone  beä 
uns  gestellt  werden,  direkt  und  ohne  Vorfra¬ 
gen  und  ohne  daß  der  Hintergrund  dargestellt 
werden  würde  und  die  Folgen  der  Schaffung 
einer  solchen  Zone,  —  sehr  viele  Menschen 
würden  die  scheinbar  so  klare  und  einfache,  in 
Wirklichkeit  aber  raffinierte  und  demagogische 
Frage  im  Sinne  von  Ulbricht  und  Grotewohl 
beantworten. 

* 

Die  starke  militärische  Schwächung  der  Bun¬ 
desrepublik  und  damit  auch  des  freien  Europa, 
welche  die  Durchführung  des  Rapadti-Planes 
mit  sich  bringen  würde,  würde  aber  keineswegs 
bedeuten,  daß  damit  nun  die  Wiedervereinigung 
erkauft  werden  würde.  —  sie  würde  sie  viel¬ 
mehr  ein  für  allemal  unmöglich  machen  Die 
Bundesrepublik  und  die  .Deutsche  Demokrati¬ 
sche  Republik“  würden  als  zwei  gleichberech¬ 
tigte  Vertragspartner  eingesetzt  werden,  und 
die  Kontrolle,  die  geschaffen  werden  müßte^. 
würde  diese  völkerrechtliche  Festigung  eines 
zweiten  Deutschland  noch  weiter  verstärken. 
Denn  wenn  von  der  Bundesrepublik  aus  die 
Sowjetzone  daraufhin  kontrolliert  werden  soll, 
ob  sich  auf  ihrem  Gebiet  Atomwaffen  befinden 
dann  müßten  wir  damit  einverstanden  sein, 
daß  Abgesandte  des  Ulbricht-Regimes  als  offi¬ 
zielle  Vertreter  des  zweiten  deutschen  Staates 
das  gleiche  Recht  bei  uns  haben. 

Wir  dürften  dann  schon  gar  nicht  davon  spre¬ 
chen,  daß  die  Oder-Neiße-Linie  nicht  eine 
Grenze  ist,  die  wir  anerkennen  und  daß  wir 
das  Recht  auf  unsere  Heimat  niemals  preis¬ 
geben.  Schon  jetzt  wird  alles,  was  wir  in  die¬ 
sem  Sinne  sagen,  als  Kriegshetze  ausgelegt  — 
nach  der  Schaffung  einer  atomwaffenfreien  Zone 
aber  würde  jedes  Wort,  mit  dem  wir  unser 
Recht  betonen,  als  eine  Kriegsdrohung  gegen 
einen  Vertragspartner,  gegen  Polen,  gebrand- 
niarkt  werden,  die  mit  dem  Wortlaut  und  dem 
Sinn  eines  Rapacki-Paktes  nicht  zu  vereinbaren 
sei  und  die  mit  allen  Mitteln  unterdrückt  wer¬ 
den  müßte.  Auch  mit  Waffengewalt  von  Osten 
her,  wenn  es  „notwendig"  sein  sollte.  ' 

Wie  so  etwas  gemacht  werden  kann,  hat  Moskau 
in  den  Jahren  1939  und  1940  der  ganzen  Welt  in 
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Agnes  Miegel  in  Hamburg 

Zu  einem  kurzen  Besuch  kam  Agnes  Miegel,  die  am  9.  März  79  Jahre  all  wird,  in  die¬ 
sen  Tagen  in  die  Hansestadl,  im  Mittelpunkt  dieses  Besuches  standen  Schallplattenaulnah¬ 
men;  die  Stimme  von  Agnes  Miegel  wurde  mit  Lesungen  aus  eigenen  Werken  festgehalten. 
Diese  Langspielplatte  mit  Werken  von  Agnes  Miegel  und  ostpreußischen  Volksliedern  wird 
von  der  Deutschen  Philips  A.  G.  in  Zusammenarbeit  mit  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
vorbereitet;  sie  wird  in  einigen  \Vochen  im  Handel  zu  haben  sein. 

Ober  den  Besuch  der  Dichterin  in  Hamburg  berichten  wir  in  dieser  Folge.  Unser  Titelbild, 
die  neueste  Aulnahme  .der  Dichterin,  wurde  In  diesen  Tagen  in  Hamburg  gemacht. 


Chruschtschews  hartes  Nein 

Keine  Verhandlungen  über  Deutschland  —  Die  „sozialistischen  Errungen¬ 
schaften  der  DDR"  auch  für  die  Bundesrepublik 

Der  sowjetische  Parteichef  Chruschtschew  hat  ln  einer  Rede,  die  er  ln  Minsk  vor  Landarbeitern 
hielt,  von  neuem  Jede  Behandlung  der  Frage  der  deutschen  Wiedervereinigung  abgelehnt.  Er 
bestrill  außerdem  entschieden,  daß  die  Sowjetunion  auf  der  Genfer  Konferenz  1955  einer  Wie¬ 
dervereinigung  Deutschlands  durch  freie  Wahlen  zugestimmt  habe.  Die  Wiedervereinigung 
könne  nur  im  Rahmen  einer  Föderation  der  beiden  Teile  Deutschlands  erfolgen.  Es  müsse  die 
historische  Tatsache  anerkannt  werden,  daß  es  in  Deutschland  zwei  Staaten  mit  verschiedenen 
sozialen  Systemen  gebe.  Das  Angebot  der  Vereinigten  Staaten,  Maßnahmen  zu  treffen,  um 
einen  Krieg  im  Weltraum  zu  verhindern,  wurde  von  Chruschtschew  mit  der  Gegenforderung 
eines  Verbotes  der  Atomwaffen  beantwortet.  Die  Einberufung  einer  Gipfelkonferenz  bezeich- 

nete  er  als  dringend. 


Es  ist  viel  zu  wenig  beachtet  worden,  daß 
auch  die  „Deutsche  Demokratische  Republik"  in 
dieses  Spiel  um  den  Rapacki-Plan  stärker  ein¬ 
geschaltet  worden  ist,  als  es  nur  mit  der  blo¬ 
ßen  Zustimmung  vor  der  Bekanntgabe  der  Fall 
war.  In  einer  Übertragung  des  Fernsehfunks 
und  der  Rundfunksender  der  Sowjetzone  machte 
der  Ministerpräsident  des  Pankow-Regimes, 
Grotewohl,  „um  das  einheitliche  und  geschlos¬ 
sene  Verlangen  des  deutschen  Volkes  nach  Si¬ 
cherheit  vor  einem  Atomkrieg  zu  manifestie¬ 
ren",  den  Vorschlag,  „in  beiden  deutschen  Staa¬ 
ten  einen  Volksentscheid  darüber  durchzufüh¬ 
ren,  ob  die  Deutsche  Demokratische  Republik 
und  die  Deutsche  Bundesrepublik  einer  atom- 
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Zur  Frage  der  deutschen  Wiedervereinigung 
|  sagte  Chruschtschew,  Eisenhower  habe  in  seinem 
f  Brief  an  Bulganin  alle  früheren  Erklärungen  der 
Sowjetunion  über  die  Deutschlandfraqe  und  die 
„Tatsache  des  Bestehens  zweier  souveräner 
deutscher  Staaten"  vollständig  außer  acht  ge¬ 
lassen.  Eisenhower  habe  gefordert,  daß  die  So¬ 
wjetunion  auf  Grund  des  Übereinkommens  von 
Genf  zusammen  mit  den  Westmächten  die  deut¬ 
sche  Wiedervereinigung  auf  Grund  freier  Wah¬ 
len  durchfiihTen  sollte.  „Es  ist  jedoch  allgemein 
bekannt,  daß  es  eine  solche  Übereinkunft  nie¬ 
mals  gegeben  hat",  erklärte  Chruschtschew. 

1955  in  Genf  und  schon  lange  vorher  und  auch 
nach  der  Genfer  Konferenz  hätten  die  sowjeti¬ 
schen  Staatsmänner  in  Hunderten  von  politi¬ 
schen  Erklärungen  und  diplomatischen  Noten  die 
europäische  Sicherheit  „in  Form  eines  Planes  für 
die  Entmilitarisierung  und  Neutralisierung 
Deutschlands"  formuliert.  „Die  Sowjetunion  hat 
erklärt  und  erklärt  jetzt  erneut,  daß  sie  nicht  be¬ 


absichtigt  und  nicht  bereit  ist,  zu  einer 
Diskussion  über  die  Länder  der  Volksdemokra¬ 
tien  und  über  die  deutsche  Frage,  wie  sie  von 
Eisenhower,  Dulles  und  Adenauer  aufgeworfen 
worden  ist,  zusammenzutreffen,  ln  diesen  Fra¬ 
gen  ist  unsere  Haltung  klar." 

Sobald  die  Rede  davon  ist,  daß  eine  Konferenz 
auf  hoher  Ebene  wünschenswert  sei,  fühlten  sich 
die  herrschenden  Kreise  gewisser  Westmächte 
verpflichtet,  „die  sogenannte  deutsche  Frage  in 
den  Vordergrund  zu  schieben  und  zu  fordern, 
daß  sie  ein  besonderes  Verhandlungsthema  auf 
der  internationalen  Konferenz  bildet.“  Die 
Deutschlandfrage  sei  jedoch  unter  den  gegen¬ 
wärtigen  Verhältnissen  vor  allem  eine  Frage  der 
gegenseitigen  Beziehungen  zwischen  zwei  sou¬ 
veränen  deutschen  Staaten  mit  verschiedenen 
sozialen  Systemen.  Sie  sei  ein  Problem  der  An¬ 
näherung  und  der  Vereinigung  dieser  beiden 
Staaten,  und  sie  könne  nur  von  den  Deutschen 
selbst  gelöst  werden.  „Offensichtlich",  so  sagte 


Chruschtschew  weiter,  „will  Herr  Adenauer 
nicht,  daß  in  Westdeutschland  die  Wir'schaft  auf 
sozialistische  Grundlagen  umgestellt  wird.  Es 
ist  aber  auch  klar,  daß  die  Werktätigen  der  DDR 
nicht  ihre  sozialistischen  Errungenschaften  auf¬ 
geben  wollen  und  daß  sie  nicht  damit  einver¬ 
standen  sind,  daß  der  Kapitalismus  wieder  die 
Herrschaft  antritt."  Es  müßte  also  die  „histori¬ 
sche  Tatsache"  anerkannt  werden,  daß  ec  in 
Deutschland  zwei  Staaten  mit  verschiedenen  so¬ 
zialen  Systemen  gibt.  Der  Vorschlag  der  „DDR" 
zur  Bildung  einer  Föderation  aus  beiden  Teilen 
Deutschlands  sei  vernünftig. 

Chruschtschew  forderte  dann  weiter  erneut  die 
Einberufung  einer  Konferenz  der  Regierungs¬ 
chefs.  Auf  dieser  sollen  unter  anderem  behan¬ 
delt  werden  die  Einstellung  der  Atomversuche, 
die  Verringerung  der  ausländischen  Trup  .n.in 
Deutschland,  und  in  anderen  europäischen  Staa¬ 
ten,  und’ die  Schaffung  einer  atomwaffenfreien 
Zone  in  Mitteleuropa.  Ein  Verbot  der  interkon¬ 
tinentalen  Rakete  könnte  erst  erörtert  werden, 
wenn  die  Westmächte  einem  Verbot  der 
Atomwaffen  und  der  Einstellung  der  Atomver¬ 
suche  zustimmen  würden. 

Chruschtschew  kritisierte,  daß  Eisenhower  ein 
Verbot  der  Benutzung  des  Weltraumes  zu  Ver¬ 
suchen  mit  Geschossen  für  militärische  Zwecke 
fordere,  aber  Atomwaffen  beibehalten  wolle. 
Während  die  Vereinigten  Staaten  interkonti¬ 
nentale  Raketen  noch  nicht  besäßen,  könnte  die 
Sowjetunion  Raketen  zu  jedem  beliebigen  Punkt 
des  Erdballes  senden,  .wenn  es  erforderlich  ist, 
mit  einem  Wasserstoff-Sprenqkopf.‘ 

Chruschtschew  erklärte  dann,  es  sei  möglich, 
daß  die  Sowjetunion  einen  dritten  Erdsatelliten 
„von  noch  größerem  Gewicht  in  noch  größere 
Höhen"  schleudern  würde.  Er  wandte  sich  dann 
scharf  gegen  dfie  Trunksucht  und  die  Schwor»- 
brennereien  auf  dem  Lande. 
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Tauroggen-Mythos  1958 

VK.  .Wie  ein  Magnet"  fesselt  die  Moskauer 
Piepaganda  und  Politik  in  der  Deutschlandfrage 
auch  weiterhin  der  Tauroggen-Mythos.  Der  145. 
Jahrestag  der  Yorckschen  Konvention  mußte  für 
eine  neue  suggestive  Adresse  von  Radio  Mos¬ 
kau  .an  die  Deutschen"  herhalten.  Der  Histori¬ 
ker  Wladimir  Massitsch  versuchte  mit  lyrisch¬ 
pathetisch  bewegten  Worten  ganz  Deutschland 
.imGeiste  von  Yorck,  Clausewitz  und  Stein  ge¬ 
gen  die  Fremdherrschaft'  —  der  Westmädile, 
versteht  sich,  nicht  etwa  der  Sowjets  —  aufzu- 
rütietrv  (.Tauroggen",  das  sei  das  „anschauliche 
Beispiel’  dafür,  wie  Realpolitiker  gehandelt  ha- 
bi«r,  4ie  um  die  großem  nationalen  Interessen 
besorgt  w-aren".  Nicht  als  Eroberer,  als  Befreier 
—  .wie"  heute,  natürlich!  —  sei  der  russische 
Soldat  nach  Deutschland  gekommen,  und  habe 
der  Tyrannei  ein  Ende  gemacht 

Did  sowjetische  Propaganda  arbeitet  mit  ge¬ 
wiegten  psychologischen  Mitteln,  mitunter  al¬ 
lerdings  setzt  sie  den  Deutschen  einen  Tobak 
vo^,  der  selbst  dem  treudeutsch  naüonalen  Ge¬ 
müt  zu  stark  Ist.  Auch  die  arglosesten  Rußland- 
f:  c finde  greifen  mit  den  Händen,  daß  sich  drü- 
bi’rt  .und  hier  seit  1812  einiges  geändert  hat. 
Ynfdshät  mit  den  Russen  von  damals  paktiert, 
al.gr  er  hätte  es  sicher  nicht  getan,  wenn  er 
hei -fürchten  müssen,  daß  sie  seine  Lands¬ 
leute  vertreiben  und  die  Eroberer  dazu,  um  sei¬ 
het!  Deutschland  zu  annektieren  und  auszuplün- 
dem!’  Auch  mußte  er  nicht  befürchten,  daß  die 
ruslüjdien  Verbündeten  Deutschland  ihr  sozial- 
veftänschauliches  System  aufzwingen.  Nach 
verrichteter  Sache  zogen  die  Russen  sich  damals 
hinter  Ihre  Grenzen  zurück  und  ließen  die  Deut¬ 
schen  in  ihrem  Lande  auf  ihre  Art  selig  wer¬ 
den.  Wenn  die  Sowjets  heute  ein  solches 
Tauroggen  wollten,  so  hätten  sie  es  in  der 
Hand,  es  zu  verwirklichen.  Aber  das  eben  wol¬ 
len  sie  nicht. 
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Volksbewegung  des  wiocrsianaes 
(Irn  Atomtod  will  die  SPD  in  der  Bun- 
•  c  Hervorrufen  Dies  hat  der  SPD- 
Vorsitzende  Ollenhauer  in  Bonn  angekün- 

Preußen,  Sohn  des  Höheren 
ist  am  27.  Januar,  am 
oten  Vaters.  In  einer 
Aller  von  68  Jahren  an 

i.  Prinz  Oskar  von  Preu- 
der  sechs  Söhne  Wil- 
-  Sohn,  Prinz  Oskar,  fiel 
19T)  in  Polen.  Der  Verstor- 
•  und  eine  mit  Prinz 
.1  verheiratete  Tochter  liin- 
der  Burg  Hohenzollem  bei 
der  Stammburg  seines  Hauses, 

’  y . Kindern  des  Kaisers  lebt 

nocli  Viktoria  Luise,  die  Herzogin 

1.  Februar  um  vier  Pfen- 

leurcr.  Die  Preiserhöhung 
der  ebenfalls  beschlossenen 
Preise  für  Zuckerrüben 
hundert  Kilogramm  Rüben 
Herabsotzung 
16  auf  15,5  Prozent. 
Ministerpräsident  Kadar  hat 
seinen  Rücktritt  erklärt, 
weiterhin  den  Po- 
Parteisekretärs  der  ungari- 
.  Kadar  hat  in 
seiner  Amtszeit 
Volksauf- 


digt. 

Prinz  Oskar  von 
Kaisers  Wilheli 
Geburtstag  seines  toi 
Münchner  Klinik  Im  / 

Magenkrebs  gestorben 

ßen  war  der  fünfte  d 
heims  II.  Sein  ältester 
im  September  1™  - 
bene,  der  zwei  Söhne 
Biron  von  Kurland  v„. 
terläßl,  wird  au!  c  - 
Hechingen, 
beigesetzt.  Von  den 
jetzt  nur  r.— 
von  Braunsdiweig 

Der  Zucker  wird  am 
nig  je  Kilogramm 
ergib!  sich  aus  d~ 

Heraufsetzung  der 
von  6,50  DM  je 
auf  6,75  DM  bei  gleichzeitiger 
des  Zuckergehaltes  von  12 

Der  ungarisrhe 

vor  dem  Parlament 
Er  gab  bekannt,  daß  er 
sten  des  Ersten 
sdien  KP  boibehalten  wolle, 
den  rund  fünfzehn  Monaten 
etwa  zweitausend  Teilnehmer  am 
stand  zu  langjährigen  Freiheitsstrafen  und 
mehrere  hundert  zum  Tode  verurteilen  las¬ 
sen.  Als  seinen  Nachfolger  im  Amt  des  Re¬ 
gierungschefs  schlug  Kadar  den  72jährigen 
Ersten  stellverlretenden  Ministerpräsidenten 
Münnich  vor. 

Regierung  von 


Warschauer  Vexierbild 

Wer  noch  immer  glaubt,  der  Ostblock  stecke 
das  ganze  Gold  seiner  Steuerzahler  In  die  Rü¬ 
stung,  Ist  aul  dem  Holzwege.  Polens  Flnanzmi- 
nister  mit  dem  verdächtig  deutsch  klingenden 
Namen  Dietrich  hat  jedenfalls  bei  der  Vorlage 
des  Haushaltsplanes  im  Parlament  bewiesen, 
daß  Verdächtigungen  in  dieser  Richtung  unan¬ 
gebracht  sind.  Zwar  forderte  Dietrich  vom  Par¬ 
lament  12,5  Milliarden  Zloly,  2,2  Milliarden 
mehr  als  im  Vorjahr,  für  die  Rüstung  an,  doch 
betonte  der  Finanzminister,  daran  seien  nur  die 
Preissteigerungen  schuld,  die  sich  eben  auf 
dem  Gebiet  der  Waffenproduktion  bemerkbar 
machten.  Aber  diese  Erhöhung  sei  unbedeutend 
gegenüber  der  Tatsache,  daß  der  Staat  für  kul¬ 
turelle,  wissenschaftliche  und  soziale  Zwecke 
29  Prozent  seiner  Einnahmen  ausgebe,  für  die 
Rüstung  aber  nur  —  acht. 

Mit  diesen  Zahlen  ist  für  den,  der  die  kom¬ 
munistische  Praxis  kennt,  so  gut  wie  nichts  er¬ 
wiesen.  Haushaltspläne,  von  ipten  Ministern 
aufgestellt,  dienen  höchst  selten  der  Aufklä¬ 
rung,  sondern  eher  der  Verschleierung  finan- 


Aus:  Deutsche  Zeltunu  und  Wtrtsehaftszeltune 

Entspannungsbaustelle  Bonn 

Daran  ho&isleigen f  —  nee,  Erich,  dal  Experiment  is  mir  denn  doch  zu  risUant!' 


Nach  der  großen  Debatte 


An  der  Abhängigkeit  dieser 
_ 3  Moskau  ändert  sich  nichts. 

Gegenseitige  Nichtangriffspakte  zwischen  Mit¬ 
gliedern  der  NATO  und  des  Warschauer 
Paktes  schlug  Chruschtschow'  ln  Moskau  auf 
einem  Empfang  tn  der  Indischen  Botschaft 
vor.  Er  erklärte,  diese  würden  besser  sein 
als  die  irilheren  „unehrlichen  Verhandlun¬ 
gen'  über  die  Abrüstung  und  meinte: 
„Warum  versuchen  wir  nicht,  ein  Überein¬ 
kommen  schrittweise  zu  erreichen?" 

Die  Menschheit  steht  an  der  Schwelle  eine* 
neuen  Energiezeitalters.  In  einer  Erklärung 
der  britischem  Atomenergie- Be  hör  de  wurde, 
mitgeleilt,  britische  Forscher  hätten  becleif^ 
tende  Fortschritte  in  der  Bändigung  und  kon¬ 
trollierten  Durchführung  cles  Vorganges  ge¬ 
macht.  der  bei  der  Explosion  der  Wasserstoff¬ 
bombe  erfolgt.  Der  Vorgang  der  Kernreaktion 
durch  Fusion  ist  derselbe  wie  der  Prozeß,  der 
In  der  Sonne  slatlflndet  und  diese  schon  seit 
3000  Millionen  Jahren  In  erhitztem  Zustand 
erhält.  Wenn  cs  einmal  möglich  ist,  die  bei 
der  Kernreaktion  durch  Zusammenschluß  von 
Wasserstoff-Atomen  entstehenden  Energien 
wirtschaftlich  zu  nutzen,  eröffnet  sich  der 
Menschheit  eine  unerschöpfliche  Energie¬ 
quelle,  da  Wasserstoff  überall  vorhanden  ist 
und  zum  Beispiel  aus  dem  schweren  Wasser¬ 
stoff  cles  Meeres  für  alle  Zelten  beliebig  viel 
Energie  erzeugt  werden  könnte. 

Eine  amerikanische  fliegende  Bombe  des  Typs 
„Snark“  ist  achttausend  Kilometer  weit  geflo¬ 
gen.  Der  unbemannte  Bomber  wurde  von  Kap 
Canaveral  (Florida)  abgeschossen  und  traf  ge¬ 
nau  das  Ziel  auf  der  Insel  Ascension  (Süd- 
atianttki  Die  „Snark",  ein  unbemannter 
Fernbomber  für  den  Einsalz  von  Kontinent  zu 
Konlineni,  hat  eine  Geschwindigkeit  von  tau¬ 
send  Stundenkilometern  und  wird  durch  auto¬ 
matische  Navigation  noch  den  Sternen  ge¬ 
lenkt  Die  „Snark*  hat  drei  bewegliche  Te¬ 
leskope,  die  nach  vorheriger  Berechnung  der 
geplanten  Flugstrecke  auf  drei  Fixsterne  ein¬ 
gestellt  werden  Die  Teleskope  bleiben  auf 
der  gesamten  Flugbahn  genau  auf  dl«  Fix¬ 
sterne  gerichtet  und  howlrken  durch  die  Ver¬ 
änderung  ihrer  Stellung  gegenüber  der 
Bombe  deren  Steuerung. 

-In  unserem  Denken  Ist  kein  Raum  fUr  Trüb¬ 
sinn,  Pessimismus  oder  Verzweiflung“,  er- 
.,Jrle  der  Vorsitzende  dei  amerikanischen 
Aiomenergie-Kommission,  Admiral  Strauß. 

'  u  ,.oLnd  dtt‘1  Sowlels  i"  Isst  allen  wissen¬ 
schaftlichen  und  technischen  Belangen  weit 
™raus1 Wir  bpsitzen  von  allen  Staaten  der 
Welt  das  größte  Waffenpotential,  und  es 
wachst  täglich  noch  weiter  an  Aul  dem  Ge- 
)iet  dc»r  Atomenergie  Iniben  wir  die  Führung 
weder  an  Rußland  noch  an  sonst  einen  Staat 
abtrete,,  müssen  Wir  haben  schwerste  Wal- 
ton  «her  wir  stützen  uns  nicht  hauptsächlich 
A  «»fr  ..V  °  mehr  on,wickpln  wir  kleinere 
R  ikr.’inn'  Cn  »  r  difi  Abwc!u  9®<jcn  Luft-  und 
"9Ä  e  Aud'  bei  der  Herstellung 
Atomwaffen  sind  wir  führend  vor- 
diisgegangen.” 

Denr<,^irih!rZ  ,m  ^'^amerikanischen  Slaat  Ve- 

"ordert  f'Wa  v,p,lu“idert  Todesopfer  ge- 
dreuäl’.r,  cfU*nnd  N,Pnsrt’pn  sollen  bei  den 
sem  Dnr'n  -n  ®B*nn‘ln,p,en  verletzt  worden 
im  Fliiozeim^iriäf  F,^sidcn'  Jimenez  konnte 
tärreaienfnl?  J  Dpr  Flihrer  dpr  Mill- 

nationalen  vv'1!  !ü\ld"  ,Tldn  w°Hp  die  Inter- 
Dle  nrnfton  n W  *a,»sv«pnichtungen  achten. 
emerlknnKcf  *  ci°r  Venezilplas  werden  von 
,FlrmPn  b  **  wirtschaftet,-  Vene- 

lar  SohalH  V  ;  ür  '^“fh  ''5  Millionen  Dol- 
M  frJie  wIh,  d‘e  Ld9e  feiestigt  habe,  sol- 
lrole  Wahlen  ausgeschrieben  werden. 


Schluß  von  Seite  1 

den  drei  baltischen  Staaten  wie  an  einem  Schul¬ 
beispiel  vorexerziert.  Allen,  di«  sich  für  den 
Rapacki-PIan  begeistern,  aber  auch  allen  an¬ 
deren  im  freien  Westen,  die  zu  meinen  schei¬ 
nen,  es  läge  im  Grunde  nur  an  uns,  daß  der 
gioße  Gegensatz  zwischen  Ost  und  West  nicht 
beseitigt  wird  und  es  würde  schon  nicht  so 
schlimm  werden,  wenn  wir  Moskau  nachgeipen 
würden,  all  diesen  kann  man  nur  raten,,  d jo 
entsprechenden  Noten  Moskaus  an  Litauen. 
Lettland  und  Estland  und  die  Antworten  der 
drei  Staaten  genau  zu  lesen.  Es  beqann  mit 
einem  Freundsdialts-  und  Beistandspakt,  den 
Moskau  den  drei  Staaten  dringend  nahelegtei 
es  mußten,  da  die  Sicherheit  der  Sowjetunion 
trotzdem  bedroht  war,  russische  Garnisonen  in 
diese  Staaten  gelegt  werden,  kaum  ein  Jahr 
nach  Beginn  der  Freundschaftsaktion  wurden 
die  so  überaus  gefährlichen  Länder  ganz  und 
gar  besetzt,  sie  baten  dann,  in  die  große  Ge¬ 
meinschaft  der  Länder  und  Völker  der  Sowjet¬ 
union  aufgenommen  zu  werden,  die  Bitte  wurde 
erfüllt,  und  der  Freundschafts-  und  Beistands¬ 
pakt  hatte  den  Zweck  erfüllt,  den  Moskau 
von  Anfang  an  erreichen  wollte. 


W  Tafbeitände.  Demgemäß  kommt  In  den 
^igiijinpsetat,  was  sich  beim  besten  Wil- 


uaa,  aem  mo.  o  „Manien  Unsere  Neulralisten  und  Illusiomsten  wollen  •««,  a‘e  Korrespondenz  der  FDP 

hend  dokumentiert.  aber  ein(ad)  nidlts  hören  und  njchts  sehelli  W<3S  es  meint  Wohl  aber  hat  sie  recht,  wenn  sie 

.  ..  nicht  in  ihre  vorgefaßte  Meinung  paßt.  Auch  vo" j„,c  n5m  "b®wußl  .,?l!Ubrteü  Al,,sland 

llen  verdienen  ...  die  letzte  Rede  des  Mannes,  der  die  sowjetrus-  *Pz'd>t.  „dessen  Unerbittlichkeit  schwerere  Fol- 
hau  veröffentlichten  Statistik  sisct,e  Politik  entscheidend  bestimmt,  mlnde-  *je0  ha!?Pn  v*!rd'  ö^s  nur  die  sachliche  üntschel- 
Im  Jahre  1957  1,2  Millionen  stens  abet  sle  nacJl  auBen  vertritt,  wird  sie  dl,n9.  ll,!3t\r  A’oplwal,cn  und  Raketenbasen',  — 
eitsprozessen  eingegliedertcn  stbwerHd>  eines  Besseren  belehren.  Chrusrh-  bur  daß  die  F°,9pjJ  von  ganz  anderer  Art  sein 
ädrigsten  Lohnsttoe  zwischen  ,!dicw  —  wir  Bringen  eine  Zusammenfassung  vp^den-  als  die  Korrespondenz  es  meint.  Es 
r  monatlich  an.  1.3  Millionen  seiner  Ausführungen  in  dieser  Folge  —  fegte  wäre  eine  schwere  Gefahr  für  unsere  Demokra- 
astufe  zwischen  801  und  IC00  mit  einer  Handbewegung  alle  die  Wenn  und  '.*•  wf.1)",  w,lr  Uns,f.f  Haßaofbruche  dieser  Art 
ichsle  Gruppe  mit  3.4  Millio-  ,Aber  und  alle  dle  Überlegungen  hinweg,  die  wf.rd  'l,e  de‘  Pollll5cbcn  Kampfes  gewöhnen 
ifgen,  die  zwisdien  100t  und  &her  die  Fra<>e  angestellt  werden,  unter  wel-  i.  "  .  .  „ 

:lirh  verdienten  610  000  Per-  dlen  Bedingungen  eine  Wiedervereinigung  Es  wäre  aber  auch  ein  Unglück,  wenn  d,e  Re- 
zwischen  2001  und  3000  Zloty  n'öqlidi  wäre.  Er  machte  es  vollkommen  klar,  '  ^enjn  ^ie  R|f£l.erlin9  selbst  dus 

nen  über  3000  Zloly  daB  aurh  die  größten  Zugeständnisse  politischer  1er  ,m  Bl,nd6Stag  nichts  lernen  würden, 

ert  eines  Zlotvs  lieot  unter  "nd  militärischer  Art  Moskau  nicht  dazu  brin-  ,  've-cbe  d;e  Bundesrepublik  auf 

daß  selbst  die  Bestverdiener  9pn  werden,  einer  Wiedervereinigung  aul  der  ®ln®n  '' pg  drängen  wollen,  dur  von  der  Mehr- 
leinkommen  haben,  das  d.-m  ^fündlage  einer  freien  Entscheidung  der  ln  den  'f1'.  des  °Ikes  ahqelehnt  wird,  diese  Kralle 
westdeutschen  Hillsarbeiters  beiden  Teilen  wohnenden  Deutschen  zuzustlm-  sind  sc»  stark  und  von  einer  so  besessenen  kün- 
esem  Giunde  haben  sich  last  ,nen  Dle  -Deutsche  Demokratische  Republik"  Ll9ke,l,JHddB  ,man  V*  "’l*  de7’  *elbstz,i(riede- 
ebenberuf liehen  Ha ndelstätlg-  l'nd  dle  Bundesrepublik  sollen  eine  Konförie-  .nd  ''8l  *"  ^  hf',*’dhrh°h!en  'lul 

bei  der  oftmals  die  Erzeuq-  ra"on  bl,den-  «lnen  losen  Zusammonsdiluß  also  ij"  ,d  ",*dKP  h  'fPr,r8l"M’S' 

hmons.  in  dem  sie  beschäftigt  Flne  en«ere  Verbindung  könnte  nur  ln  dem  3  ddr  Mef*r  denn  ,e  !sl 

ge"  dienen.  9  s,n(,B  erfolgen,  daß  auch  die  Bundesrepublik  ^ge  Tesfigkeit  vonnoten  aber  eine,  die 

_ die  .sozialen  Errungenschalten  der  DDR"  über-  n  *,arr  ünd  unbeweglich  bleibt.  Die  Zeit  ist 

'  "  nimmt,  also  kommunistisch  wird  Kein  Wort  da-  nl”,t  danach,  auf  Lorbeeren  auszuruheo. 

:  i  Laodsmannsdiaii  OalpcauBer  Von.  daß  eine  Durchführung  des  Rapacki-Planes  - 

oder  der  anderen  Vorschläge,  die  eine  Vermin-  iln«li,lil..«»  . . _ 

ur:  Martin  Kakies  Verantwoit*  derujig  der  militcirischen  Starke  der  Bundes*  ÄllSD^lQUny  ITll I  /ilOniWÜliBn 

hen  Toll:  Elte!  Kaper  lerkrankt).  ltpublik  bezwecken,  die  Wiedervereinigung  in  der  SowiPi7nnP 

ünUannmr  5*3  auch  Ilur  im  ««rmgsten  fördern  würden  Ja  ”  aUWlB,Z0I1B 

u  q  w  r  Chruschtschew  lehnte  es  entschieden  ab,  aul  Wie  das  in  Ost-Berlin  erscheinende  Zenlral- 
latt  1.1  dai  Oman  Am.  i.„H.  elner  Konferenz  übor  Deutschland  auch  nur  zu  °r9an  d«r  kommunistischen  SED  „Neues 
»Bon  und  cr.öiaini  wAdianili^«  vprhandelr>  Er  bradite  es  auch  fertig,  die  auf  Deutschland"  berichtet,  ist  die  Ausbildung  einer 
r  Mitglieds»  d»»  FnrderarkralM..  der  t*®01«  Konferenz  von  1955  in  einer  Ent-  Panzereinheit  mit  Atomwaffen  in  Mecklenburg 
tt  Ottpceußen  Schließung  festgeiegte  Verpflichtung  der  Sowjet-  b«reits  in  vollem  Gang  Das  Blatt  erklärt,  un 

hmeo  lade  Postan.tsM  und  di»  limon  und  dpr  anderen  Madite,  die  deutsche  modernen  Gefecht  müsse  mit  dem  Einsatz  von 
Itipreußeo  coigtQen  Moosllld'  Wiedervereinigung  auf  der  Grundlage  freier  Atomwaffen  gerechnet  werden,  solange  sich  die 

Wahlen  durdizulühren.  ernlach  zu  leugnen,  so  Westmaihte  nicht  bereit  erklärten  aul  die 
Sdinttteituog.  Gesdiltufobruno  elwas  habe  es  niemals  gegeben  ...  Anwendung  dieser  Watfen  zu  verzichten  Es  sei 

luag,  (24  al  Hamburg  13.  Park-  *  deshalb  die  Pflicht  der  .Volksarmee“,  sich  mit 

>n  is  zs4i,42  Po.udiack konto  Atomwaffen  vertraut  zu  machen 

Anzctqant  Dle  Polgerungen,  die  man  aus  dieser  Hai-  - 

»Uiaoborg.  IW)  Loa,  tung  des  Kreml  ziehen  muß.  sind  so  rwm  Man  könne  mH  Wasserstoffbomben  Versuche 

lerslraße  21P3I.  Ruf,  /S.  gend,  daß  Uber  die  Außenpolitik  ttnsoies  Lnn-  anslcllen,  ohne  daß  es  mo-ilich  sei  sie  ■  is 

/A\  MelnungsverscWedenhell, .  Botfemung  als  et 

i20.,?,00  / ÜJ\  uberhaup  „ich,  bestehen  d.udo,  wäre  n  ciem,  überhaupt  noch  ffletzustellen  Das  er- 

iste  «  gülUg.  f  v  eine  Uluaion,  zu  hoffen,  daß  die  beiden  großen  klärte  der  britische  Verteidigungsminister. 
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Kennans  „Politik  der  Schwäche" 

Dii'  Vortrfige,  die  Kennan  im  britischen  Rundfunk  qehalten  hat,  werden  nach  wie  vor  von  der 
kommunistischen  Propaganda  und  von  den  Neuti allsten  nach  Krallen  ausgewertet.  Kern  der 
ortrüge  isl  der  Vorschlag,  Deutschland  zu  neutralisieren  und  die  amerikanischen  Truppen  aus 
Luropa  berauszuziehen.  Der  führende  außenpolitische  Sachverständige  der  Demokratischen 
Partei,  der  auch  Kennan  angehört.  Acheson.  hal  sich  im  Namen  der  Partei  scharf  gegen  Kennan 
gewandt;  er  lehnt  seine  Vorscheine  entschieden  ab.  Inzwischen  haben  auch  amerikanische 
Deutschland-Sachverständige  eine  Stellungnahme  verfaßt,  die  sich  gegen  Kennan  wendet.  Die 
Tatsache,  daß  sie  von  den  neutralistischen  Zeitungen  nicht  veröffentlicht,  Ja  zum  Teil  über¬ 
haupt  nicht  erwähnt  wird.  Ist  ein  Grund  mehr,  sie  im  Wortlaut  zu  bringen.  Die  Persönlichkei¬ 
ten,  die  diese  Darstellung  unterschrieben  haben,  sind  Politiker,  Wissenschaftler  und  Publizi¬ 
sten  aus  beiden  Parteien  uni  Parteilose,  die  ihre  Auseinandersetzung  mit  Kennan  im  Namen 
des  American  Council  on  Germany  führen.  Die  in  Europa  bekannteste  Persönlichkeit  ist 
C  onant,  der  einstige  amerikanische  Hochkommissar  und  Botschafter  in  Deutschland. 


Ein  Sperrgebiet  bei  Berlin 

Grotewohl  erklärte  in  einer  Ansprache  über  die  Sender  der  Sowjetzone,  die  demokra¬ 
tischen  Organisationen  der  .Deutschen  Demokratischen  Republik“,  also  die  Nationale  Front, 
die  Freie  Deutsche  Jugend,  die  Gewerkschalten  usw.  könnten  die  Kontrolle  darüber  ausüben, 
daß  in  der  Sowjetzone  Alomwailen  nicht  gelagert  werden.  Wie  .ollen“  man  heute  schon  in 
der  .DDR“  alles  zeigt,  was  man  nicht  zeigen  will,  das  beweist  diese  Aulnahme  eines  sowje¬ 
tischen  Sperrgebietes  bei  Dallgow  im  Stadtrandgebiel  von  Berlin.  Wie  gerne  erst  würde  man 

AtomwaJIen  zeigen  .  .  . 


In  seinen  Ausführungen  in  Oxford  und  an  der 
BBC,  die  unter  dem  Namen  .Reith  Vorträge* 
weiteste  Verbreitung  gefunden  haber  setzt 
sich  der  ehemalige  Botschafter  George  Kennan 
für  eine  Neutralisierunq  Deutschlands  und  an¬ 
derer  Länder  in  Zentraleuropa  ein.  Er  warnt  v.  r 
einer  Stärkung  der  NATO,  empfiehlt  unseren 
NATO-Verbündcten,  amerikanische  Angebote 
von  Fernlenkwaffen  abzulehnen,  spricht  siet  so¬ 
gar  gegen  eine  Bewaffnung  der  NATO-Armeen 
mit  taktischen  Atomwaffen  aus  und  stellt  sich 
einer  mit  den  Sowjets  konkurrierenden  Aus¬ 
landshilfe  an  bündnisfreie  Länder  entgegen.  So 
sehr  wir  Botschafter  Kennans  früheres  Wirken 


Urinttl-fmt- 


Eisenhower  zu  Chruschtschow:  .Hier  heraul! 

Von  hier  aus  gehts  dann  leichter!" 

respektieren,  so  bedauern  wir  es  doch  unge¬ 
mein,  daß  er  in  dieser  Weise  Stellung  nimmt, 
besonders  zu  einer  2yeit,  in  der  die  Hoffnungen 
der"freien  Welt' sich  auf  das  Stärkerwerden  der 
NATO  konzentrieren,  damit  dem  Druck  der 
Sflfitnfk-Diplomatie  Widerstand  geboten  werden 
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Partner  des  Westens 

Zunächst  muß  man  einmal  fragen:  wollen  denn 
die  Deutschen  selber  neutralisiert  werden?  Die 
Antwort  ist  aus  den  Ergebnissen  der  letzten 
Bundestagswahlen  im  September  abzulesen,  aus 
denen  Bundeskanzler  Adenauer,  der  Vorkämp¬ 
fer  der  Beteiligung  Westdeutschlands  an  der 
NATO,  mit  überwältigender  Mehrheit  als  Sie¬ 
ger  hervorging.  Die  öffentliche  Meinungsfor¬ 
schung  hat  ergeben,  daß  65  bis  70  Prozent  aller 
Bundesdeutschen  aktive  Partner  des  Westens 
bleiben  wollen.  Und  das  ist  auch  nicht  verwun¬ 
derlich.  Für  souveräne  Staaten  gibt  es  nur  zwei 
Arten  von  Neutralität:  die  durch  Vertrag  ga¬ 
rantierte,  wie  im  Fall  von  Belgien  1914;  und  die 
durch  ein  starkes  eigenes  Heer  garantierte,  wie 
im  Fall  der  Schweiz  und  Schwedens.  Die  belgi¬ 
sche  Neutralität  nützte  nichts,  selbst  bei  den  ver¬ 
hältnismäßig  zivilisierten  Zuständen,  die  vor 
dem  Ersten  Weltkrieg  herrschten.  Ein  deutscher 
Versuch  aber,  den  schweizerischen  Typ  der  be¬ 
waffneten  Neutralität  nachzuahmen,  würdt  an¬ 
gesichts  des  flachen  Terrains  ind  der  langen 
Grenzen  Deutschlands  einen  Grad  der  Militari¬ 
sierung  erfordern,  den  weder  die  Deutschen 
selbst  noch  ihre  Nachbarn  annehmbar  finden 
würden. 

Aber  nehmen  wir  einmal  an,  die  Deutschen 
wären  bereit,  in  der  Hoffnung  auf  eine  Wieder¬ 
vereinigung  ihres  Landes  die  Neutralisierung 
anzustreben.  Was  sollten  w  i  r  dazu  sagen? 
Deutschlands  Neutralisierung  würde  der  Gefahr 
der  sowjetischen  Aggression  kein  Enie  setzen, 
aber  sie  würde  dem  lebenswichtigen  deutschen 
Beitrag  zur  NATO  ein  Ende  setzen.  Und  das 
ausgerechnet  zu  einem  Zeitpunkt,  wo  die  Rus¬ 
sen  zeigen,  daß  sie  auf  dem  Gebiet  der  Lang¬ 
streckengeschosse  einen  augenscheinlichen  Vor- 
sprunq  herausgeholt  haben,  wo  die  NATO  durch 
Frankreichs  anhaltende  Verwicklungen  in  Nord¬ 
afrika  geschwächt  ist  und  wo  die  Finanzlage  der 
Engländer  es  ihnen  vielleicht  in  Zukunft  noch 
schwerer  machen  wird,  ihren  derzeitigen  mili¬ 
tärischen  Beitrag  aufrechtzuerhalten.  Wenn  die 
NATO  überhaupt  überlebte,  so  würde  sie  doch 
in  jenen  Zustand  der  papierenen  Organisation 
zurücksinken,  in  den  sie  schon  manchmal  zu 
verfallen  drohte  Denn  ohne  die  versprochenen 
zwölf  deutschen  Divisionen  bestände  keine  Hoff¬ 
nung,  die  dreißig  Divisionen  auf  die  Beine  zu 
stellen,  die  General  Norstad  als  absolutes  Sicher¬ 
heitsminimum  bezeichnet  —  selbst  wenn  sie  mit 
jenen  taktischen  Waffen  ausgerüstet  sind,  die 
Kennan  ihnen  verwehren  würde. 

Militärischer  Leerraum 

Davon  abgesehen,  scheinen  die  meisten  Mili¬ 
tärexperten  der  Meinung  zu  sein,  daß  die  Rhein- 
Barriere  nicht  gehalten  werden  kann,  wenn  nicht 
die  Nord-  und  Südflanke  Zentraleuropas  gleich¬ 
falls  verteidigt  werden  können.  Selbst  wenn 
also  die  Sowjets  sich  an  die  polnisch-russische 
Grenze  zurückzögen,  die  heute  wenige  Kilome¬ 


ter  östlich  von  Warschau  verläuft,  ständen  ihre 
175  Divisionen  mehr  oder  weniqer  gegen  einen 
militärisch  leeren  Raum  gerichtet,  mit  nichts  auf 
der  anderen  Seite  als  der  Drohung  mit  totalem 
Atomkrieg  —  einer  Drohung,  die  ihre  Glaub¬ 
würdigkeit  als  Abschreckungsmittel  mit  jeder 
Steigerung  der  Zerstörungskraft  moderner  Waf¬ 
fen  mehr  und  mehr  verliert. 

Hilflos  gegen  Drohungen 

Ferner  würde  Mr.  Kennans  weiterer  Vorschlag 
vom  2.  Dezember,  daß  die  NATO-Mitglieder  dem 
Bau  von  amerikanischen  Abschußrampen  auf 
ihrem  Gebiet  ihre  Zustimmung  versagen  sollten, 
die  militärischen  Gefahren  einer  Neutralisie¬ 
rung  Deutschlands  noch  vergrößern.  Kennan  ist 
nicht  nur  gegen  eine  Stationierung  von  Fern¬ 
waffen  in  Deutschland  (wo  sie  vielleicht  nicht 
einmal  nötig  und  erwünscht  sindl,  sondern  auch 
in  anderen  europäischen  NATO-Ländern.  Anqe- 
sichts  der  gewaltigen  Überlegenheit  der  sowje¬ 
tischen  Landstreitkräfte  und  der  sowjetischen 
Fortschritte  auf  dem  Gebiet  der  Fernlenkge¬ 
schosse,  würde  Kennans  Vorschlag,  sowohl  die 
zwölf  deutschen  Divisionen,  als  auch  die  takti¬ 
schen  Atomwaffen,  als  auch  die  Abschußrampen 
auszuschalten,  das  ganze  Fundament  der  NATO 
und  einer  gemeinsamen  westlichen  Verteidigung 
zerstören. 

Da  nach  der  Meinunq  der  meisten  amerikani¬ 
schen  Fachleute  anzunehmen  ist,  daß  die  Sowjet¬ 
union  die  interkontinentale  Rakete  vor  den  USA 
haben  wird,  könnte  eine  Verweigerung  von  eu¬ 
ropäischen  Abschußrampen  für  Mittelstrecken¬ 
geschosse  sehr  wohl  das  augenblickliche  atomi- 
sche  Remis  in  eine  sowjetische  Überlegenheit 
sowohl  in  atomaren  Waffen  als  auch  in  konven¬ 
tionellen  Streitkräften  verwandeln.  Das  würde 
die  Welt  so  gut  wie  hilflos  gegen  sowjetische 
Angriffs  drohungen  bei  kleinen  oder  großen 
Kriegen  machen,  und  die  Sowjets  wären  ohne 
weiteres  in  der  Lage,  ihr  Herrschaftsgebiet  aus¬ 
zudehnen,  ohnen  einen  Schuß  abfeuern  zu  müs¬ 
sen. 

Uber  diese  wichtigen  militärischen  Erwägun¬ 
gen  hinaus,  würde  die  Neutralisierung  Deutsch¬ 
lands  jede  Hoffnung  zerstören,  aus  der  NATO- 
Allianz  je  eine  Einheit  der  ganzen  atlantischen 
Gemeinschaft  für  friedliche  Zwecke  und  zur  Ver¬ 
hinderung  des  Krieges  zu  schmieden.  Sie  würde 
die  hoffnungsvollste  Tendenz  in  der  Geschichte 
Deutschlands  ins  Gegenteil  verwandeln  und  die 
Leute  in  der  Bundesrepublik  vor  den  Kopf  sto¬ 
ßen,  die  sich  gerade  dreimal  hintereinander  in 
ihren  Bundestagswahlen  dafür  ausgesprochen 
haben,  dem  traditionelle  •  deutschen  Nationalis¬ 
mus  durch  einen  Zusammenschluß  mit  dem  We¬ 
sten  ein  Ende  zu  machen.  Sie  würde  schließlich 
der  konstruktivsten  politischen  Entwicklung  seit 
dest  aufschieben:  die  Einigung  Westeuropas,  die 
in  den  entstehenden  Institutionen  und  Vertragen 
für  einen  Gemeinsamen  Markt  ihre  Erfüllung 
findet. 

Die  Spaltung  Deutschlands  ist  nur  ein  Teil  der 
Spaltung  Europas  in  Ost  und  Nest.  Vor  noch 
nicht  zwei  Jahren  drängte  Kennan  darauf,  *aß 
wir  die  sowjetische  Herrschaft  über  Osteurooa 
als  .endgültig*  hinnehmen  sollten.  Jetzt  ist  er 
zum  anderen  Extrem  übergegangen  und  drängt 
uns  zu  dem  Glücksspiel,  dieser  Situation  durch 
Preisgabe  unserer  schwer  erkämpften  Errungen¬ 
schaften  im  Westen  zu  ändern. 

Wir  glauben  im  Gegenteil,  daß  alle  diese  Ver¬ 
träge  und  politischen  Ziele,  deren  Eckpfeiler  die 
NATO  ist,  nicht  nur  der  Verteidigung  des  We¬ 
stens  dienen,  sondern  zur  schließlichen  Wieder¬ 
vereinigung  Deutschlands  und  Freiwerdung  von 
Osteuropa  beitragen  werden.  Nur  wenn  Westeu¬ 


ropa  in  sich  selbst  und  mit  anderen  Teilen  der  at¬ 
lantischen  Gemeinschaft  geeint  ist,  kann  es  die 
drohende  Gefahr  sowjetischer  Pression  oder  Ag¬ 
gression  überleben.  Ist  aber  eine  solche  Einig¬ 
keit  erzielt,  so  besteht  für  die  Sowjets  keine 
Hoffnung,  Europa  zu  unterwerfen,  ohne  daß  sie 
einen  globalen  Wasserstoffbombenkrieq  riskie¬ 
ren,  den  sie  so  sehr  fürchten  müssen  wie  wir. 
Kommt  einmal  diese  Zeit,  so  könnten  sie  sich 
bereitfinden,  die  Sowjettruppen  aus  ganz  Ost¬ 
europa  zurückzuziehen,  das  j«tzt  eine  recht  wei- 
felhafte  Kapitalsanlage  für  sie  ist  (wegen  der 
weitverbreiteten  Unzufriedenheit  und  de  .1  hohen 
Kosten  ihres  Kontrollapparats)  und  das  f  ü  r 
Rußland  nur  als  Feld  für  einen 
Vorstoß  nach  dem  Westen  von 
Wert  bleibt. 

Botschafter  Kennan  und  andere  Befürworter 
seines  Planes  behaupten,  der  Westen  könne 
durch  ein  Angebot,  Deutschland  zu  neutra¬ 
lisieren,  nur  gewinnen,  selbst  wenn  die  Sowjets 
es  ablehnen  sollten,  da  das  die  Verantwortung 
für  die  Weltspannunq  den  Sowjets  zuschieben 
würde.  Tatsächlich  aber  würden  die  Sowjets  aus 
unserem  Angebot  einen  großen  Nutzen  ziehen, 
ganz  gleich  ob  sie  es  annähmen  oder  nicht.  Näh¬ 
men  sie  es  an,  so  würde  das  von  allen  unseren 
europäischen  Verbündeten  als  erste  Phase  eines 
amerikanischen  Rückzuges  aus  Europa  angese¬ 
hen  werden,  der  sie  allein  der  Bedrohung  der 
Sowjetdivisionen  aussetzt.  Aber  selbst  wenn  die 
Sowjets  es  schließlich  ausschlügen,  so  würde 
unser  Angebot,  jetzt  Deutschland  zu  neutrali¬ 
sieren,  alle  Pläne  Umwerfen  und  alle  Hoffnun¬ 
gen  begraben,  die  sich  auf  die  Pariser  NATO- 
Verträge  gründen  Vermutlich  wären  die  So¬ 
wjets  nicht  so  dumm,  ein  Angebot  über  die  Neu¬ 
tralisierunq  Deutschlands  zu  verhandeln,  brüsk 
abzulehnen.  Sie  brauchen  nur  die  Verhandlun¬ 
gen  in  die  Länge  zu  ziehen,  um  einen  Sieq  da- 
vonzutragen,  qenau  so  wie  sie  es  im  letzten 
Frühjahr  und  Sommer  getan  haben,  als  die  trü¬ 
gerischen  Hoffnungen,  die  sich  auf  die  Abrü- 
stunqsgespräche  gründeten,  einer  einseitigen 
Abrüstung  im  Westen  Vorschub  leisteten. 

Die  Auslandshilfe 

Besonders  erschüttert  hat  uns  das,  was  Mr. 
Kennan  in  seinem  Vortrag  am  8.  Dezember  über 
die  Auslandshilfe  gesagt  hat.  Er  begnügt  sich 
nicht  damit,  den  ganzen  Neutralistenthesen  für 
Europa  das  Wort  zu  reden,  sondern  stößt  auch 


noch  in  das  Horn  der  amerikanischen  Isolatio¬ 
nisten,  wenn  es  sich  um  Afrika  und  den  Mittel¬ 
osten  handelt. 

Tatsächlich  können  die  gewaltigen  sozialen 
und  politischen  Probleme,  die  der  Kommunis¬ 
mus  in  vielen  minderentwickelten  Ländern  aus¬ 
zuschlachten  versucht,  nicht  ohne  Nothilfe,  tech¬ 
nische  Beratung  und  Kapitalinvestitionen  der 
freien  Welt  gelöst  werden.  Bevor  sich  aber  die 
politischen  Verhältnisse  in  diesen  Ländern  bes¬ 
sern,  kann  kein  privates  Kapital  dort  angelegt 
werden,  so  daß  nur  die  Alternative  bleibt:  Hilfe 
von  Amerika  oder  Hilfe  und  kommunistische 
Unterwanderung  von  Sowjetrußland.  Mr.  Ken¬ 
nan  empfiehlt  uns:  laßt  sie  doch  kommunistisch 
werden,  womit  er  in  Wirklichkeit  nichts  ande¬ 
res  sagt,  als  daß  die  USA  allein  marschieren 
sollen. 

Alte  Illusionen  aufgefrischt 

Abschließend  möchten  wir  betonen,  daß  wir 
Mr.  Kennan  nicht  wegen  seines  kühnen  Versuchs 
kritisieren,  neue  Lösungen  für  das  Weltdilemma 
zu  finden.  Wir  sind  der  Meinung,  daß  ihm  An¬ 
erkennung  und  Bewunderung  für  seine  brillante 
Darstellung  gebühren.  Was  wir  bedauern  ist, 
daß  er  unserer  Meinung  nach  die  Lösungen  nicht 
gefunden  hat.  Im  Gegenteil,  wir  finden,  daß 
seine  Vorschläge  dazu  beigetragen  haben,  die 
alten  Illusionen  aufzufrischen,  daß  es  einen  ab¬ 
gekürzten  Weg  zum  Frieden  und  zur  Freiheit 
gäbe,  auf  dem  man  die  Opfer  vermeiden  könnte, 
die  zur  Erhaltung  der  NATO  nötig  sind. 

Wir  sind  der  Meinung,  daß  ihm  Anerken¬ 
nung  und  Bewunderung  für  seine  brillante  Dar¬ 
stellung  gebühren.  Was  wir  bedauern  ist,  daß 
er  unserer  Meinung  nach  die  Lösungen  nicht 
gefunden  hat.  Im  Gegenteil,  wir  finden,  daß 
seine  Vorschläge  dazu  beigetragen  haben,  die 
alten  Illusionen  aufzufrischen,  daß  es  einen 
abgekürzten  Weg  zum  Frieden  und  zur  Frei¬ 
heit  gäbe,  auf  dem  man  die  Opfer  vermeiden 
könnte,  die  zur  Erhaltung  der  NATO  nötig 
sind. 
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Die  Vertreibung 
als  „Betriebswechsel" 

Die  Landwlrtsdiaftskammer  Hannover 

und  die  Arbeitsjubiläen  heimatvertriebener 
Landarbeiter 

Wenn  ein  Wirtschaftszweig  in  der  Bundes¬ 
republik  aus  der  erzwungenen  Anwesenheit 
der  Helmatvertriebenen  besonders  großen  Nut¬ 
zen  zieht,  dann  ist  es  die  Landwirtschaft.  Man 
sollte  nun  meinen,  daß  audi  ihre  gewählten 
bprufsständischen  Vertretungen  das  zu  würdi¬ 
gen  wissen  und  entsprechend  handeln.  Bei  der 
Landwirtschaftkammer  Hannover  ist  das  leider 
nicht  der  Fall.  Das  zeigt  sich  ausgerechnet  in 
einer  Frage,  wo  eine  vielleicht  zu  großzügige 
Haltung  hundertmal  eher  geboten  wäre  als 
eine  kleinliche  und  engherzige:  bei  der  Ehrung 
von  Landarbeitern,  die  über  eine  lange  Reihe 
von  Jahren  dem  gleichen  Betrieb  angehören. 

Die  Landwirtschaftskammer  Hannover  lehnt 
es  ab,  die  Jahre,  die  ein  Landarbeiter  in  den 
jetzt  von  Polen  und  der  Sowjetunion  besetzten 
deutschen  Ostgebieten  gearbeitet  hat,  auf  die 
Dienstzeit  überhaupt  anzurechnen.  Es  zählt 
nicht,  ob  er  zwanzig  oder  dreißig  oder  vierzig 
Jahre  etwa  ln  Ostpreußen  Landarbeit  verrich¬ 
tet  hat;  diese  Jahre  sind,  so  meint  die  Land- 
wirtscfaaftskammer  Hannover,  einfach  nicht  ge¬ 
wesen.  Jeder  Landarbeiter  aus  dem  deutschen 
Osten  hat  sich  da  ganz  hinten  anzustellen. 

Als  der  Vertriebenenmlnister  gegen  diese 
Haltung  Stellung  nahm,  erhielt  er  von  der 
Landwirtschaftskammer  eine  Antwort,  in  der 
es  u.  a.  heißt: 

.Der  Ausschuß  .Landarbeit'  war  der  Ansicht, 
daß  ira  Hinblick  auf  die  derzeitigen  Richtlinien 
der  Landwirtschaftskammer,  die  eine  besondere 
Herausstellung  der  Betriebstreue  des  Landarbei¬ 
ters  vorsehen,  eine  Anerkennung  der  Dienst¬ 
zeit  ostvertriebener  Landarbeiter  vor  d«.r  Ver¬ 
treibung  nicht  möglich  sei,  obwohl  er  sich  be¬ 
wußt  war,  daß  dies  eine  gewisse  Härte  für  den 
vorgenannten  Personenkreis  bedeuten  würde. 

Andererseits  würde  die  Anrechnung  der  Im 
Osten  abgeleisteten  Dienstzeit  auf  die  Gesamt¬ 
dienstzeit  eine  Benachteiligung  der  einheimi¬ 
schen  Landarbeiter  bedeuten,  da  bei  diesen  der 
Wechsel  des  Betriebes  selbst  dann  nicht  als  an- 
rechnunqstähiq  anerkannt  wird,  wenn  er  aus  von 
ihnen  nicht  zu  vertretenden  Gründen  erfolgt 
ist.” 

Man  muß  sich  das  einmal  vorstellen:  Selbst 
dann,  wenn  ein  Landarbeiter  in  Niedersachsen 
auf  dem  Besitz  oder  der  Pachtung  des  gleichen 
Arbeitgebers  tätig  ist,  bei  dem  er  schon  vor 
seiner  Vertreibung  aus  dem  deutschen  Osten 
gearbeitet  hat,  selbst  dann  werden  die  Jahre 
im  Osten  nicht  angerechnet,  das  wäre,  so  heißt 
es,  eine  Benachteiligung  der  einheimischen 
Landarbeiter. 

Die  Vertreibung  als  einfacher  Betriebswech¬ 
sel!  Dem  Ausschuß  »Landarbeit"  kann  nur  ge¬ 
raten  werden,  seine  Stellung  zu  überprüfen  und 
dabei  unseren  heimatvertriebenen  Landarbei¬ 
tern  ihr  Recht  werden  zu  lassen.  Es  geht  dabei 
ja  nicht  einmal  an  den  so  empfindlichen  Geld¬ 
beutel  .  .  . 


Postanweisungen  nach  Polen 

Seit  dem  1.  Juli  1957  besteht  die  Möglichkeit, 
Geld  mit  Postanweisungen  nadi  Polen  zu  sen¬ 
den.  ln  einem  entsprechenden  Abkommen  zwi¬ 
schen  Polen  und  der  Bundespost  ist  nur  von 
.Polen"  die  Rede.  Um  Mißverständnisse  auszu¬ 
schalten,  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die  un¬ 
ter  polnischer  Verwaltung  stehenden  deutsdien 
Ostgebiete  unter  diese  Regelung  fallen.  Post¬ 
anweisungen  können  bis  zum  Hödi6lbetrag 
von  400, —  DM  aufgegeben  werden.  Der  Um¬ 
rechnungskurs  beträgt  lür  100, —  DM  568.56 
Zloty.  Die  Beträge  auf  den  Postanweisungen  an 
Empfänger  in  Polen  bzw.  in  den  deutschen 
Ostgebieten  sind  ausschließlich  in  Deutsdier 
Mark  anzugeben,  also  nicht  umgerechnet  in 
Zloty.  Wird  das  nidü  beachtet,  so  sind  meistens 
Verzögerungen  von  mehreren  Wochen  bei  den 
Geldüberweisungen  die  Folge. 


50000  Handwerker  und  Facharbeiter 

Sie  werden  im  Raum  Ailenslein  gesudit 

Mitteilungen  des  Aliensteiner  Wojewod¬ 
schaftsamtes  zufolge,  die  kürzlich  auch  in  War¬ 
schauer  Zeitungen  veröffentlicht  wurden,  be¬ 
steht  im  polnisch  verwalteten  Ostpreußen  ein 
vordringlicher  Bedarf  an  befähigten  Handwer¬ 
kern,  insbesondere  an  Schustern,  Schneidern, 
Schmieden,  Drechslern,  Schlossern  und  Dach¬ 
deckern.  Audi  der  Facharbeitermangel  ist  so¬ 
wohl  in  den  Städten  als  auch  in  den  Landge¬ 
meinden  Südostpreußens  groß.  Der  Gesamtbe¬ 
darf  wird  von  polnischer  Seite  auf  mindestens 
fünfzigtausend  befähigte  Kräfte  geschätzt. 

Ernster  Mangel  an  Arbeitsmaterial 

hvp.  Zwar  verlaufe  die  Zunahme  der  privaten 
Handwerksbetriebe  in  den  Oder-Neiße-Gebie- 
ten  .durchaus  zufriedenstellend",  aber  leider 
begännen  .dieser  dynamischen  Entwicklung  be¬ 
reits  gewisse  sehr  traurige  und  beunruhigende 
Erscheinungen  zu  folgen",  schreibt  die  War¬ 
schauer  Zeitung  .Tygodnik  Demokratyczny“. 
Die  Zuteilungen  an  Kohle  und  Arbeitsmateriaiien 
seien  laufend  abgesunken.  So  erhielten  die 
glasverarbeitenden  Handwerksbetriebe  nur  50 
v.  H.  ihres  Bedarfs  an  Glas,  die  Schuhmacher 
nur  40  v.  H.  des  benötigten  Leders,  die  Instal¬ 
lateure  nur  40  v.  H.  an  gußeisernen  sanitären 
Einrichtungen  und  nur  10  v.  H.  an  Bleirohren, 
während  die  elektrotechnischen  Handwerksbe¬ 
triebe  ebenfalls  nur  40  v.  H.  der  erforderlichen 
Materialmengen  erhielten.  Die  Leistungsfähig¬ 
keit  des  Handwerks  in  den  Oder-Neiße-Ge 
bieten  sei  also  .stark  eingeschränkt",  zuma1 
die  angegebenen  Prozentziffern  sich  auf  den 
Bedarf  vor  der  Erhöhung  der  Zahl  der  Hand¬ 
werksbetriebe  bezögen. 


Ostpreußen  auf  der  Grünen  Woche 


.Ostpreußen-Geschichte  und  Leistung",  mit 
dieser  Ausstellung  wird  unsere  Heimat  auch  in 
diesem  Jahr  auf  der  Grünen  Woche  in  Berlin 
vertreten  sein.  Sie  fand  schon  Im  vorigen  Jahr, 
und  wir  erinnern  uns  gern  daran,  beim  Publikum 
und  bei  der  Presse  ein  starkes  Echo.  Der  Bundes¬ 
kanzler  telegraphierte  uns  damals:  .Der  Ost¬ 
preußenschau  im  Rahmen  der  Grünen  Woche 
wünsche  ich  vollen  Erfolg.  Die  Landsmannschaft 
Ostpreußen  hat  damit  den  gesamtdeutschen  Cha¬ 
rakter,  den  die  grüne  Woche  von  jeher  hatte,  be¬ 
sonders  unterstrichen,  gez.  Adenauer." 

Das  gilt  auch  diesmal.  Wieder  wird  die  Aus¬ 
stellung  in  dem  auffallendsten  Gebäude  des  gro¬ 
ßen,  erweiterten  Ausstellungsgeländes  am  Funk¬ 
turm  stattfinden,  im  Marshall-Haus.  Wieder 
werden  die  fünfzig  Zentimeter  hohen  Buchsta¬ 
ben  der  Worte  .Landsmannschaft  Ostpreußen", 
flankiert  von  Elchschaufel  und  Ordenskreuz, 
weithin  zu  sehen  sein. 

Wir  teilen  uns  diesmal  das  Erdgeschoß  des 
Marshall-Hauses  mit  der  Landsmannschaft  Pom¬ 
mern.  Unsere  Ausstellung  ist  im  wesentlichen 
unverändert  geblieben,  doch  wurde  ihr  Haupt¬ 
anziehungspunkt,  die  Jagdtrophäenschau,  erwei¬ 
tert.  Ununterbrochen  während  der  Ausstellungs¬ 
zeit  stehen  Landsleute  zu  Führung  und  Auskünf¬ 
ten  bereit;  das  begrüßen  besonders  unsere 
Landsleute  aus  Ost-Berlin  und  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  Besonders  aus  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  sind  viele  darunter,  für  die  der  Be¬ 
such  der  Grünen  Woche  zugleich  die  einzige 
Reise  im  Jahr  nach  West-Berlin  bedeutet.  Und 
hier  können  sie  sich  nun  einmal  aussprechen, 
sie,  die  in  ihren  Zeitungen  nur  noch  Namen  wie 
Kaliningrad  und  Olsztyn  finden.  Sie  werden  vor 
den  großen  Fotoreproduktionen  stehen  und  vor 
den  Tafeln,  die  anschaulich  zeigen,  was  Ostpreu¬ 
ßens  Landwirtschaft  einst  für  unser  Vaterland 
leistete,  sie  werden  die  Ausstellung  mit  der  Ge¬ 
wißheit  verlassen,  daß  das  freie  Deutschland 
seine  Ostprovinzen  nicht  vergißt  und  daß  keine 
Konjunktur,  keine  Tendenz  stark  genug  sein 
wird,  die  Wahrheit  über  das  Land  östlich  der 
Oder  und  das  Bewußtsein  unseres  Rechtsanspru¬ 
ches  zu  unterdrücken. 

Diese  Erkenntnis  wünschen  wir  auch  allen  Ein¬ 
heimischen,  vor  allem  der  Schuljugend.  Ihnen 
allen  rufen  wir  zu: 

Kommt,  seht  unsere  Ausstellung 
auf  der  Grünen  Woche! 


„Friedland-Hilfe" 
ein  Werk  der  Nächstenliebe 

hvp.  Die  im  November  vorigen  Jahres  ins 
Leben  gerufene  . Friedland-Hilfe*,  die  den  im 
Bundesgebiet  einströmenden  Aussiedlern  und 
Flüchtlingen  erste  Unterstützung  bringen  soll, 
hat  erfreuliche  Erfolge  verzeichnen  können. 
Uber  360  000  DM  sowie  viele  Tausende  von 
Paketen  mit  Kleidern  und  sonstigen  Sachspen¬ 
den  sind  im  Lager  Friedland  eingetroffen.  Mit 
diesen  Mitteln  konnte  rund  8000  Aussiedlern, 
die  im  Laufe  des  Monats  Dezember  aus  den 
polnisch  besetzten  Ostgebieten  und  aus  Polen 
ins  Bundesgebiet  kamen,  geholfen  werden.  Die 
„Friedland-Hilfe"  erweist  sich  täglich  mehr  als 
ein  großes  Werk  der  Nächstenliebe. 

Die  eingesandten  Beträge  belaufen  sich  auf 
Summen  zwischen  2, —  DM  und  50  000  DM. 
Neben  großzügigen  Spenden  aus  der  Wirt¬ 
schaft  sind  auch  kleine  Geldsendungen  oft  mit 
persönlichen  Anschreiben  —  aus  allen  Kreisen 
der  Bevölkerung  eingetroffen,  so  zum  Beispiel 
von  Rentnern  und  Vertriebenen  sowie  von  Aus- 
siedlem,  die  erst  vor  kurzer  Zeit  ins  Bundes¬ 
gebiet  kamen  und  nun  aus  ihren  bescheidenen 
Mitteln  ihren  Leidensgenossen  helfen  wollen. 
Die  Verteilung  der  Sachspenden  und  Geldbe¬ 
träge  wird  nach  Maßgabe  der  Bedürftigkeit  vor¬ 
genommen.  Sie  findet  bei  den  Beschenkten  rüh¬ 
rende  Dankbarkeit,  zumal  die  Menschen,  die 
aus  den  Ostgebieten  kamen,  sich  heute  fast 
ängstlich  und  ohne  jede  Illusion  in  das  Le¬ 
ben  in  Freiheit  hineinbewegen. 


Die  Wohlfahrtsverbände  haben  sich  die  Ver¬ 
teilung  der  Spenden  aufgegliedert.  Die  r- 
beiterwohlfahrt  betreut  die  Kinder  bis  zu  drei 
Jahren.  Das  Deutsche  Rote  Kreuz  nimmt  sich 
der  Kinder  zwischen  drei  und  sechzehn  Jahren 
an.  Die  Caritas  sorgt  für  die  Jünglinge  und 
Männer  über  sechzehn  Jahren  und  das  Evan¬ 
gelische  Hilfswerk  für  die  Mädchen  und  Frauen 
über  sechzehn  Jahren.  Dank  des  reichen  Spen- 
deneingangs  haben  die  in  den  Lagern  arbeiten- 
den  vier  Wohlfahrtsverbände  neue  Impulse  er¬ 
halten. 

Der  Appell,  für  die  „Friedland-Hilfe'  zu  spen¬ 
den,  soll  zu  gegebener  Zeit  wiederholt  werden. 
Vorerst  sind  alle  kirchlichen,  freisozialen  und 
staatlichen  Stellen  bemüht,  das  Interesse  an 
dieser  Hilfsaktion  wachzuhalten,  die  auch  in 
den  kommenden  Monaten  für  rund  30  000  Men- 
sehen  notwendig  sein  wird.  Minister  Oberlän¬ 
der  nannte  das  Werk  eine  .Zweckhilfe  auf 
Zeit",  die  so  lange  andauern  soll,  wie  der 
Strom  der  Aussiedler  anhält.  Das  wird  nach 
den  Erwartungen  des  Ministers  noch  mehr  als 
ein  Jahr  der  Fall  sein. 


„Deutsch-polnische  Begegnungen 
1945/1958" 

Die  Aussiedler  werden  aufgerufen,  von  Erleb¬ 
nissen  guter  Nachbarschaft  zu  berichten 

hvp.  Der  Göttinger  Arbeitskreis  ostdeutscher 
Wissenschaftler  in  Göttingen,  Sternstraße  2, 
wendet  sich  mit  einem  Aufruf  an  alle  Aus- 
siedier  aus  den  deutschen  Ostprovinzen,  Be¬ 
richte  über  Taten  der  Hilfe  und  Nächstenliebe 
einzusenden,  die  ihnen  nach  der  Übernahme 
der  Oder-Neiße-Gebiete  in  polnische  Verwal¬ 
tung  von  polnischen  und  ukrainischen  Neusied¬ 
lern  zuteil  wurden.  Die  Berichte  sollen  in  Buch¬ 
form  unter  dem  Titel  „Deutsch-polnische  Begeg¬ 
nungen  1945:58"  veröffentlicht  werden.  Damit 
wird  der  „Göttinger  Arbeitskreis*  die  Reihe 
seiner  Berichtsammlungen  iortsetzen,  die  1950 
mit  der  Herausgabe  der  „Dokumente  der 
Menschlichkeit  in  der  Zeit  der  Massenaustrei¬ 
bungen"  begonnen  wurde.  1954  folgte  die  ame¬ 
rikanische  Ausgabe  „Documenls  of  Humanity 
during  the  Mass  Expulsions“  im  Verlage  Har- 
per  &  Bths.,  New  York,  mit  einem  Vorwort  von 
Albert  Schweitzer.  1956  erschienen  Berichte  über 
Erlebnisse  der  Rettung  und  Bewahrung  durch 
Hilfe  oder  sonstige  Fügung  in  der  Not  der 
Flucht  und  Austreibung  unter  dem  Titel  „Kei¬ 
ner  kennt  die  Grenze  .  .  .* 

Durch  die  neue  Veröffentlichung  soll  doku¬ 
mentiert  werden,  daß  die  ostdeutschen  Aus¬ 
siedler  ebenso  wie  ihre  heimatvertriebenen 
Landsleute  trotz  aller  Not  und  erlittenen  Diskri¬ 
minierung  vor  allem  dankbar  der  Handlungen 
polnischer  und  ukrainischer  Nachbarn  gedenken, 
in  denen  eine  von  Menschlichkeit  und  natür¬ 
lichem  Rechtsempfinden  geprägte  Gesinnung 
ihren  Ausdruck  fand.  Sowohl  aus  mündlichen 
Schilderungen  von  Aussiedlern  als  auch  durch 
Berichte  der  polnischen  Presse  wurde  be¬ 
kannt,  daß  vielfach  polnische  und  ukrainische 
Neusiedler  der  deutschen  Bevölkerung  zur 
Seite  standen  und  auch  oftmals  eine  Einstellung 
gegenüber  dem  deutschen  Volke  und  den  Hei¬ 
matvertriebenen  bekundeten,  die  vom  Geiste 
guter  Nachbarschaft  und  von  der  Anerkennung 
des  Rechts  bestimmt  wurde.  Durch  die  Heraus¬ 
gabe  der  Berichtsammlung  „Deutsch-polnische 
Begegnungen*  soll  ein  Beitrag  geleistet  werden 
für  eine  wahre  Verständigung  und  für  eine 
Versöhnung  der  Völker. 

Der  „Göttinger  Arbeitskreis"  fordert  die  Aus¬ 
siedler  auf,  Berichte  der  geschilderten  Art  um¬ 
gehend,  spätestens  aber  bis  zum  30.  Juni  1958, 
an  die  oben  genannte  Anschrift  einzusenden. 
Die  Berichte  können  handschriftlich  oder  in 
Maschinenschrift  in  jeder  Sprache  abgefaßt 
sein. 


Wer  erhält  Hauptentschädigung? 

Welche  Bedingungen  für  die  bevorzugte  Auszahlung  ertüllt  werden  müssen 

Von  unserem  Bon  ner  O.  B. -Mitarbeiter 


Der  Präsident  des  Bundesausgleichsamtes  gab 
in  seinem  Vierteljahresbericht  bekannt,  daß 
nunmehr  37  Millionen  DM  an  Hauptentschädi¬ 
gung  ausbezahlt  worden  sind.  Die  Anlauf- 
sdiwierigkeiten  bei  dieser  Leistung  des  Lasten¬ 
ausgleichs  sollen  nicht  geleugnet  werden.  Den¬ 
noch  ist  es  für  die  Bundesrepublik  kein  Ruh¬ 
mesblatt,  wenn  zwölf  Jahre  nach  der  Vertrei¬ 
bung  erst  etwa  zwei  Promille  (das  sind  zwei 
Zehntel  Prozent)  der  Ansprüche  an  Hauptent¬ 
schädigung  befriedigt  worden  sind.  (Die  Befrie¬ 
digung  durch  Verrechnung  ändert  an  der  Grö¬ 
ßenordnung  nichts.) 

An  dem  geringen  Abfluß  der  Mittel  bei  der 
Hauptentschädigung  ist  zum  Teil  auch  die  Un¬ 
kenntnis  der  Geschädigten  über  die  Vorschrif¬ 
ten  schuld.  Auf  einige  dieser  Bestimmungen 
sei  deshalb  hingewiesen.  (Wir  beantworten  da¬ 
mit  auch  einige  Anfragen.) 

Hauptentschädigung  kann  nur  erhalten,  wer 
land wirtschaftliches  Vermögen,  bebaute  oder 
unbebaute  Grundstücke,  Betriebsvermögen,  Be¬ 
rufsvermögen,  Anspruchsvermögen  oder  Belei- 
ligungen  verloren  hat.  Die  Hauptentschädigunq 
kann  nur  ausgezahlt  werden,  wenn  der  Ge¬ 
schädigte  über  seinen  Schaden  vom  Ausgleichs¬ 
amt  einen  Feststellungsbescheid  und  auf  Grund 
des  Feststellungsbescheides  einen  Hauptent¬ 
schädigungsbescheid  erhalten  hat.  Ein  Teilbe¬ 
scheid  genügt  auch;  ein  Bescheid  unter  Vorbe 
halt  genügt  nicht.  Es  muß  unbedingt  den  für 
eine  Hauptentschädigungsausbezahlung  in  Be¬ 
tracht  kommenden  Vertriebenen  geraten  wer¬ 
den,  sich  um  einen  Feststellungsbescheid  —  ge¬ 


gebenenfalls  Teilbescheid  —  zu  bemühen.  Es 
sei  jedoch  hier  ausdrücklich  vermerkt,  daß  in 
vielen  Fällen  wegen  des  Fehlens  der  maßgeb¬ 
lichen  Bestimmungen  das  Ausgleichsamt  zur  Er¬ 
teilung  eines  Bescheides  trotz  besten  Willens 
nicht  in  der  Lage  ist. 

Zur  Ausbezahlung  freigegeben  ist  die  Haupt¬ 
entschädigung  zunächst  für  alle  Anspruchsbe- 
rechtigten,  die  das  siebzigste  Lebensjahr  voll¬ 
endet  haben.  Wer  allerdings  einen  Hauptent- 
schädlgungsanspruch  von  mehr  als  fünftau¬ 
send  DM  besitzt,  erhält  nur  eine  erste  Rate 
von  fünftausend  DM.  Sehr  hart  ist  auch  die 
Bestimmung,  daß  Unterhaltshilfecmpfanger  und 
Personen,  die  ein  Aufbaudarlehen  erhalten  ha- 
ben,  eine  Hauptentschädigungszahlung  nur 
dann  erwarten  können,  wenn  sie  einen  sehr 
hohen  Anspruch  auf  Hauptentschädigung  be¬ 
sitzen;  ob  im  einzelnen  Falle  der  Anspruch  hoch 
genug  ist,  muß  beim  Ausgleichsamt  erfragt 
werden. 


- — .  . . . . .  nusauuung  aer  Haupt 

Schädigung  kommen  weiter  Geschädigte  in 
tracht,  die  eine  gehobene  Berufsausbild 
ihrer  Kinder  finanziert  erhalten  wollen.  I 
diese  Möglichkeit  ist  vor  kurzem  im  Oslp 
Benblatt  eingehend  berichtet  worden. 

Schließlich  sind  zur  bevorzugten  Freigabe 
Hauptentschädigung  sogenannte  Härtefälle 
rechtigt.  Als  Härtefälle  gellen  alleinstehc 
Frauen  mit  drei  Kindern,  die  bisher  Unterh, 
hilfe  erhielten,  deren  Unterhailshilfe  je< 
eingestellt  werden  mußte,  weil  eines  der 
Kinder  das  maßgebende  Alter  überschritten 


Reichsminister  a.  D. 

Magnus  Fieiherr  von  Braun 

Zu  seinem  achtzigsten  Geburlstag 
am  7.  Februar 

*JUS“  V« 

bero  und  die  Militarzeit  beim  t.  Garderegimeni 
in  Potsdam?  Bereits  als  Regierungsreferendar 
und  -assessor  lernte  er  weite 
die  westliche  Reichsgrenze  sich  erstreexenaen 
Preußen  kennen.  Ein  Sonderauftrag  führte  Ihn 
nacii  London;  er  studierte  dort  f  Verwaltung 
der  englischen  Hauptstadt,  weil  na*  Vortil 
dern  lür  die  Neuordnung  der  auibluhenden 
Reichshauptstadt  gesucht  wurde. 

Seine  dienstliche  Tätigkeit  begann  er  als 
Adiutant  des  preußischen  Handelsministers. 
Nach  einigen  Jahren  war  er  bereits  Landrat 
des  Kreises  Wirsitz  in  der  Provinz  P?sa  w-?. 
dort  aus  wurde  er  wahrend  des  Ersten  \e  - 
kr  leg  es  ins  Reichsamt  des  Innern  ber“f®"'  "‘®r 
wurde  es  eine  seiner  wesentlichen  Aufgaben, 
eine  Pressestelle  aufzubauen,  mit  der  in  den 
schweren  Jahren  des  Krieges  ein  noch  unbe¬ 
kanntes  Gebiet  betreten  und  ein  un¬ 

ternommen  wurde,  an  der  öffentlichen  Mei¬ 
nungsbildung  von  der  Staatsführung  aus  mitzu- 
w  i  rken 

So  war  es  naheliegend,  daß  Braun  alsbald 
zum  ersten  Reichspressechef  beim  Reichskanzler 
aufstieg.  Beim  Rücktritt  des  Reichskanzlers  Mi¬ 
chaelis  schied  er  jedoch  aus  dem  Reichsdienst 
aus.  Während  des  letzten  Kriegsjahres  finden 
wir  ihn  in  der  Verwaltung  Litauens  und  Lett- 
gallens.  Nach  dem  Kriege  war  er  Polizeipräsi¬ 
dent  in  Stettin,  Pcrsonalienrat  für  die  Preußi¬ 
sche  Verwaltung  und  ln  den  Jahren  1919:20 
Regierungspräsident  in  Gumbinnen.  Dies  Amt 
endete  mit  dem  Kapp-Putsch,  zugleich  schied  er 
aus  der  inneren  Verwaltung  aus. 

Als  Generaldirektor  de«  Verbandes  der  Raiff¬ 
eisen-Genossenschaften  stand  er  anschließend 
vor  der  schwierigen  Aufgabe,  den  wirtschaft¬ 
lichen  Zusammenbruch  dieses  gerade  für  die 
östliche  Landwirtschaft  so  entscheidend  wichti¬ 
gen  Verbandes  zu  verhüten  und  darüber  hin¬ 
aus  eine  Einigung  In  dem  so  verschiedenarti¬ 
gen  ländlichen  Genossenschaftswesen  herbei¬ 
zuführen.  Beides  gelang  ihm  nach  schwierig¬ 
sten  Verhandlungen.  Damit  wurde  ein  wirt¬ 
schaftliches  Instrument  lür  die  deutsche  Land¬ 
wirtschaft  erhallen,  das  gerade  gegenwärtig 
wieder  von  größter  Bedeutung  ist  und  das  seine 
vorbildliche  und  allgemein  gültige  Ausprägung 
in  den  östlichen  Provinzen  Preußens  gefunden 
hatte.  Die  Mitarbeit  im  Reichswirtschaftsrat,  der 
Reichsbank  und  anderen  zentralen  Institutionen 
war  die  selbstverständliche  Folge  dieses  er¬ 
folgreichen  Wirkens. 

Inzwischen  hatte  sich  in  den  zwanziger  Jah¬ 
ren  die  allgemeine  Agrarkrise  verschärft.  Der 
wirtschaftliche  Verfall  und  die  Millionenziffer 
von  Arbeitslosen  hatten  im  Jahre  1932  ihren 
Höhepunkt  erreicht.  Im  Kabinett  Papen  über¬ 
nahm  Freiherr  von  Braun  den  Posten  des 
Reichsministers  für  Ernährung  und  Landwirt¬ 
schaft,  in  gleicher  Eigenschaft  gehörte  er  dem 
anschließenden  Kabinett  Schleicher  an.  Wesent¬ 
licher  Anstoß  zu  seiner  Berufung  war  eine 
Denkschrift  geworden,  In  der  er  aus  seinen  be¬ 
sonderen  Kenntnissen  der  Landwirtschaft  und 
aus  seinen  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  des 
Agrarkredits  nicht  nur  die  Ursachen  der  land¬ 
wirtschaftlichen  Not  aufzeigte,  sondern  auch 
Wege  zu  ihrer  Behebung  wies.  Diese  Gedanken 
konnte  er  nun  als  Reichsminister  zu  einem 
wesentlichen  Teil  verwirklichen  und  damit  der 
durch  eine  steigende  Verschuldung  verursachten 
Agrarkrise  wirksam  entgeqentrelen. 

Mit  dem  Beginn  des  Jahres  1933  endete  das 
öffentliche  Wirken  dieses  Mannes,  der  heute 
auf  ein  erfülltes  Leben  zurückblicken  kann, 
das  dem  Dienste  für  die  Gesamtheit  galt.  In 
ihm  verkörpern  sich  beste  preußische  Überlie¬ 
ferungen,  die  er  bewußt  in  seinem  Buch  „Von 
Ostpreußen  bis  Texas"  (Verlag  H.  Rauschen¬ 
busch  in  Stollhamm,  Oldenburg)  als  Richtschnur 
seines  Handelns  hervorhebt.  Auch  heute  oilt 
sein  ganzes  Denken  und  Tun  seiner  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  und  einem  Wiedererstehen  des 
zerrissenen  Vaterlandes. 

Freiherr  von  Braun  —  er  ist,  das  sei  in  die¬ 
sem  Zusammenhänge  erwähnt,  der  Vater  des 
bekannten  Raketenforschers  Wernher  von 
Braun  —  lebt  mit  seiner  Gattin  in  (13b)  Ober¬ 
audorf  am  Inn  (Oberbayern),  Laurentiusstr.  14. 


Ostdeutsche  Personenstandsregister 
in  Berlin 

tinh  v1' iUndesaml  1  in  Ost-Berlin  (Ber- 

H“ 2*  \ 4-  R“cket'straße  ,9)  sind  kürzlith  mU. 

p®rsone"s,dndsiegister  der  Danzigei  und 
sdi  esisdien  Standesämter  eingetroffen.  Die 

^‘r„deSK  Stand“am,s  1  ‘n  Ost-Berlin  er- 
n  mstanrf?r0b„eSl  6  den  ■|roßlen  Te‘l  der  Perso- 
len  Ortpr  r-  den  P°ln'sdi  verwalte- 

rund°40  non  .Geßle,en.  Der  Bestand  beträgt 
«SblK.2  w*  ,'ude,r  Bohner  der  Bunde*- 
II  di  en  4  nt  ran  Wert-Berlins  erhalte  auf  schrtfl- 
naien  Antrag  Beurkundungen  aus  diesen  Per¬ 
sonenstandsregistern.  Die  Urkunden  würden 

repnub7ikZUnaTi?eil,,S!fndesaml  in  der  Bundcs- 
E?wl  „  ^S‘ellung  ubt^andt  werden. 

WellÄ^erkfr  T"*  hie"u  in 

daß  diese  Urkunden  für  Zierte' de  a,nZl;geben' 
Reichs  benötigt  werden  d  S  Uslenaus‘ 

ebenfalls 'zahricüdip  P>  'n  '*Vesl'Berlin  besitzt 

den  Oder-Noißo.(*ph^f0nenstan<lsre^ister  aus 
13  000  Bande  vorwitvi  lns9esamt  etwa 
Standesamt  i  in  wSL.f^n5?1“"'  Das 
Lentzeallee  107)  erteilt  «h»  ?  (Berlin-Dahlem, 
gen  aus  den  vorham.!  ebe,n,alls  Beurkundun- 
stera.  '0fhandenen  Personenstands^!- 


$ua  Öen  oltpceu&tftften  fjeimatfceifen . . . 


Königsberg-Stadl 

Provlnzlalverband  Ostpreußen 

beftp<rhd«r  'p™!'  ehemalljsen  Angestellten  und  Ar- 
iI^J2XlnaalvcrwalUMla  Ostpreußen.  Dienst- 
Novell*  ™m^ll,UP,mann  Kö»‘«*»e''K.  Die  Zweit« 
ZM  h«.  G.5sclz  zu  Artikel  131  de*  Grundgcaet- 
ei^ehFrw^.£'n  Hne!'  Kroflcn  Anzahl  von  Änderungen 
AnsnHn+it  tt^nf-..dcs  Pcr*«nenkreises  gebracht  der 
Pnraflranh  m  a ü’®«  aclttnd  machen  kann.  Nach 
manS,hhi,!,  AbS  1  SaU  1  hnden  die  für  Beamte 
maBKcblldien  versorgungsrechtlichen  Vorschriften 
11  *°lö*>e  Angestellte  und  Arbeiter  An- 

RetÄl»? e  be  thrcm  Dienstherrn  oder  seinem 
V01;dcm  1  4  1938  mindestens  sechs 
hshin  wiJP  i?r  z*'hn>  Jahlc  hn  Dienst  gestanden 
An.«;.n,  d'  Paragraph  53  Abs  3  sind  rtielentsen 
«a _^*nd  Arbeiter  den  Beamten  auf  Lebens¬ 
nah  «Pcr  Versorgung  nach  beamtenrecht¬ 

lichen  Grundsätzen  gleichgestellt.  die  am  8.  5.  19-15 
mindestens  zehn  Jahre  bei  ihrem  Dlonstherrn  und 
seinem  Rcchtsvoraäncer  im  Dienst  waren.  Do-  stlch- 
tag  ftlr  den  Wohnsitz  tm  Bundesgebiet  Ist  letzt  vom 
31.  Marz  1951  auf  den  31.  Dezember  1952  verbessert 
lclfVe.7‘  1**  besonders  Tür  Sowietzonenflücht- 
linge  wichtig.  Die  vorstehenden  Änderungen  treten 
V"m  J-  9  1997  ab  ln  Kraft.  Anträge  sind  an  die  zu¬ 
ständigen  Verso rgungsrcgelungsbehOrden  zu  rieh- 
ten. 

.  de«  Provinzial  verbandet  Ostpreußen 

Ui  (21b)  Wltten-Ruhr.  August&straße  3. 


Fünfzig  Jahre  Staatliche  Ingenieurschule 
für  Bauwesen  In  Essen 

Die  Staatliche  Ingenieurschule  für  Bauwcaen  ln 
Essen  wird  vom  17.  bi«  20.  Oktober  ihr  fünfzigjähri¬ 
ges  Bestehen  feiern. 

Nachdem  durch  den  Aufbau  der  kriegszerstörten 
Teile  in  mehreren  Bauabschnitten  der  frühere  Um¬ 
fang  hergestellt  worden  war.  Ist  ln  den  letzten  bei¬ 
den  Jahren  ein  den  neuzeitlichen  Anforderungen 
entsprechender  Erweiterungsbau  errichtet  worden. 

il.  1?52  hat  dl*  Ingenieurschule  che  Patenschaft 
für  die  ätaatsbauschuie  Königsberg  Übernommen. 

Das  Königsbergcr  Absolventen  Verzeichnis,  das  der 
letzte  Direktor  der  Schule.  Professor  Frlck  noch  ret¬ 
ten  konnte,  hebt  die  Essener  Schule  auf.  um  Absol¬ 
venten.  die  Ui  re  Papiere  verloren  haben,  helfen  zu 
können. 

Die  Essener  Schule  und  noch  viel  mehr  die  Kö- 
n.gsberger  haben  durch  Kriegseinwirkungen  wich¬ 
tige  Papiere  und  Aufzeichnungen  verloren.  Deshalb 
ergeht  an  alle  Absolventen  der  beiden  Schulen  die 
Bitte,  alles  verfügbare  Material  (Aufnahmen.  Zeich¬ 
nungen,  Berichte)  Uber  Ihre  Schulen  der  Staatlichen 
Ingenieurschule  für  Bauwesen  ln  Essen.  Robert- 
Schmidt -Straße  1.  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Duisburger  Kunstmuseum  Im  Kant-Park 

Oberstadtdirektor  Seydaack  gab  bei  der  Vorlage 
des  Haushaltsplans  1958  für  die  Patenstadt  Duiaburg 
bekannt,  daß  im  Kant-Park  ein  neues  Kunstmuseum 
gebaut  wird.  Er  betonte  ferner  die  Aufgabe  des  Hei- 
matmuseums.  die  zugewanderten  Bürger  mit  Ihrer 
Wahlheimat  zu  verwurzeln.  Kür  die  Anlage  des  Frei¬ 
lichtmuseums  des  Landsehaltsverbandes  —  das  vor¬ 
aussichtlich  ln  Duisburg  eingerichtet  werden  wird  — 
soll  das  Gelände  zwischen  Tierpark  und  Monning 
zur-  Verfügung  gestellt  werden. 


Könlgln-Luise-Schule  und  Bessel-Schule 

Zu  Pfingsten  wird  ein  Treffen  von  Angehörigen 
beider  Sen  ulen  geplant.  Um  die  nötigen  Räume  be¬ 
legen  zu  können,  werden  alle,  die  an  diesem  Treffen 
Uulnehmen  wollen,  gebeten,  sich  innerhalb  der  näch¬ 
sten  zwei  Wochen  anzumelden.  Für  die  Lulsen- 
Schule  nehmen  Ooemiudiendtrektor  Reich,  Detmold. 
Leopoldstraße  7.  und  Obei  Studiendirektor  Dehnen, 
Köln,  Herzogstraße  23.  dte  Meldungen  entgegen;  für 
die  Bessel-Schule  Wolfgang  Lange.  Hannover.  Wlß- 
mannstraße  14.  Die  Erinnerungsschrtft  für  die  Bos- 
sei-Schule  wird  jetzt  gedruckt.  Um  Verzögerungen 
bei  der  Zusendung  zu  vermeiden,  ist  es  notwendig. 
Anschrtftonänderungen  Wolfgang  Lange  mltzuteUcn 

Zum  80.  Geburtstag  von  Obermeister  Popp 

Am  15.  Februar  wird  der  Obermeister  der  Bäcker- 
Innung  Königsberg.  Richard  Popp,  in  Hannover. 
Fordinana-Waiorccht-Slraue  32.  seinen  80.  Gcourts- 
tag  begehen.  Er  ist  durch  seine  redliche,  schlichte 
Art  und  durch  seine  Leistungen  weit  Uber  Königs¬ 
berg  hinaus  bekanntgeworden. 

Sauberes  handwerkliches  Können.  Fleiß,  und  die 
warmherzige  Art,  die  ihm  und  seiner  Gattin  zu 
eigen  waren,  machten  das  von  ihm  im  April  1907  er- 
öffnete  Geschäft  in  der  Allstädtischen  Langgasse  zu 
einem  geachteten  Betrieb,  seine  gründliche  Fach¬ 
kenntnis  bewies  er  un  Prüfungswesen  des  Hand¬ 
werks.  Wählend  des  Eisten  Weltkrieges  war  Richard 
Popp  mit  eingespannt  ln  die  Versorgung  der  Stadt 
mit  dem  täglichen  Brot.  Er  erkannte  die  Notwendig¬ 
keit,  die  Schwäche  des  einzelnen  Handwerksbetrie¬ 
bes  durch  genossenschaftlichen  Gemeinsinn  auszu- 
gleichcn.  Daher  gründete  er  1917  mit  anderen  vor¬ 
ausschauenden  Meistern  die  Einkaufsgenossenschaft 
der  Bäckerinnung,  deren  Umsatz  sich  im  Jahre  1944 
über  fünf  Millionen  Mark  steigerte. 

Ratend  und  helfend  steuerte  er  sein  Handwerk 
durch  die  Wirren  der  Inflation  und  der  späteren 
Jahre.  Das  Ihm  entgegengebrachte  einstimmige  Ver¬ 
trauen  zeigte  steh  1931  bei  seiner  Wahl  zum  Ober¬ 
meister  und  zum  Vorstandsmitglied  der  Handwerks¬ 
kammer.  Die  Aufgaben  des  Handwerks  und  mit 
ihnen  die  handwerkliche  Selbstverwaltung  und  die 
wirtschaftlichen  Einrichtungen  wuchsen,  und  erneut 
rief  man  den  pflichtgetreuen  Meister  Popp;  stell¬ 
vertretend  leitete  er  das  ostpreußische  Bäckerhand¬ 
werk.  In  der  Spitzenvertretung  der  Deutschen 
Bäckergenossenschallen  und  tm  Auftrags  wesen  des 
ostpreußischen  Handwerks  bewährte  sich  seine 
reiche  Erfahrung.  Schwer  lastete  uuf  Ihn  die  Mit¬ 
verantwortung  für  die  ostpreußischc  Getreidewirt¬ 
schaft  und  Brotveirsorgung.  Obwohl  die  Hälfte  aller 
Bäckerelbctriobe  nach  den  entsetzlichen  Zerstö- 
rungsangrtffen  1944  nusfle!  —  darunter  sein  eigener 
Betrieb  —  wurden  die  Mitbürger  satt  bis  zu  lenem 
Tage,  da  die  Heimat  versank.  Dieses  Brotschatten 
war  mit  der  Jahrelangen  stillen  Arbeit  von  Ober¬ 
meister  Richard  Popp  zu  danken;  es  war  sein  bestes 
Meisterstück. 

Bitter  traf  diesen  ehrenwerten  Mann  die  Heimat¬ 
losigkeit  und  das  Schicksal  des  Vaterlandes;  ein 
harter  Schlag  war  der  Verlust  der  treuen  Lebensge¬ 
fährtin.  Als  am  7  September  1952  In  festlicher  Form 
die  PatenschaftsUbcmahmo  für  Könlesberg  ln  Duis¬ 
burg  verkündet  wurde,  fand  Im  Sitzungssaal  des 
Rathauses  ein  Festakt  aus  Anlaß  des  400|ährl«en  Be¬ 
stehens  der  Königsberger  BHckorinnnne  statt.  Hier¬ 
bei  wurde  Obermeister  Popp  eine  Nachbildung  der 
Ehrenkette  der  Königsberger  Innung  umgehängt,  die 
die  Patenstadt  gestiftet  hatte.  Dieser  Tao  war  somit 
auch  ein  Ehrentag  für  unseren  Mitbegründer 
Richard  Popp,  dem  wir  fernerhin  Gutes  wünschen 

Hellmuth  Bleskc. 

Konsul  a.  D.  und  Stadtvorsitzender 


Fischhausen 

Zusammenkunft  der  Plllatier  in  Hamburg 

Am  19.  Januar  trafen  sich  Uber  achtzig  PlUauer  Im 
I-okal  Feldeek  In  Hamburg.  um  des  233.  Jahrestages 
der  Gründung  der  Seesladt  zu  gedenken.  Die  blau¬ 
rote  Stadtflagge  mit  dem  Waopenblld  des  silber¬ 
nen  Stör  zierte  den  Saal.  Das  Vorstandsmitglied  der 
Helmatgemelnschafl,  Kaffke.  verlas  außer  ande¬ 
ren  Grüßen  die  Begrüßungswortc  des  leider  ver¬ 
hinderten  1.  Vorsitzenden.  StadtblirodJrcktor  a.  D 
Hugo  Kaftan.  In  rlen  er  die  Hoffnune  äußerte,  daß 
die  Heranwachsenden  die  Brücke  zur  Heimat  Zurück¬ 
schlagen  wee-den.  Ferner  teilte  er  mit.  daß  die  Arbeit 
an  der  „Holmatcesrtrehtc  des  Samlandes“  sich  als 
umfangreicher  erweist  als  die«  yorgeschcn  war 
Das  Material  für  Ptllau  ist  tedoch  lüdcenlos  beüwgn- 
men.  Aufmerksamkeit  fanden  etn  Berlcht  über  das 
heutige  PU  lau  wie  auch  die  Angaben  Uber  die  Ver¬ 


leihung  iles  Stadtprivilegs  am  18.  Januar  1725  Sie 
wurde  gegen  den  harten  Widerstand  des  Gouvcr- 
ncurs  der  Festuni;  endlich  erreicht,  und  die  BUrger- 
schaft  dankte  ihrem  Friedlich  Wilhelm  I.  dafür  ln 
überschwänglichen  Ausdrücken  und  be  zeichnete  es 
Makeln  Exempel  Königlicher  Clemenz.  Plllau,  ein 
r  tscherdorf  —  zur  Würde  einer  Stadt  zu  erheben*4.  — 
Man  trennte  sich  mit  dem  Wunsch,  einander  beim 
Jahrcstreffen  im  Sommer  ln  der  Patenstadt  Eckern¬ 
forde  wiederzusehen . 

llclmatgcmelnschaft  Stadt  Fischhausen 

Unser  Landsmann  Friedrich  Saß  sucht  seinen  Sohn 
Gerhard,  geb.  31.  Mal  1929.  Er  wurde  am  17.  April 
1945  in  Danzig  von  den  Russen  verschleppt  und  soll 
im  Juli  1945  ln  Königsberg  unter  russischer  Bewa¬ 
chung  gesehen  worden  sein.  Zweckdienliche  Anga¬ 
ben  über  den  Verbleib  des  Gesuchten  werden  er¬ 
beten. 

Um  unsere  Helmalortskartet  Immer  auf  dem  neue¬ 
sten  Stand  zu  halten,  bitten  wir  erneut  alle  Plsch- 
hauser.  die  ihren  Wohnort  oder  auch  Ihre  Wohn- 
"81111  geändert  haben  uns  diese  Veränderung  mlt- 
zuteilen  Auch  von  Veränderungen  m  der  Familie, 
wie  Geburten.  Eheschließungen,  bestandene  Exa¬ 
men,  Jubiläen,  Silberne  und  Goldene  Hochzeiten 
und  Sterbefällo  bitten  wir  uns  rechtzeitig  Mitteilung 
zu  machen 

Zur  Vervollständigung  unserer  Heimatortskartei 
werden  aus  dem  Stadtbezirk  Ftschhausen  noch  fol¬ 
gende  Landsleute  gesucht; 

l.  Albrecht.  Fritz  Steinsetzer,  nebst  Familie,  Lang¬ 
gasse  2  —  2.  Baglnskl.  Ida.  —  3.  Balte.  Bahnbeamter. 
Freiheitstraße  27  -  4.  Bandusch.  Frelheitstraße  6.  — 
5  Beeck.  Fritz.  Arbeiter.  Siedlung  IV.  —  6.  Beeck. 
Witwe.  SChlageterstraße  4.  —  7.  Beeck.  Deputant  auf 
Vorwerk  Schälerhot  —  8  Böhnke.  Deputant  aut 
Vorwerk  Schäferhof.  -  9.  Behnke.  Familie.  Freiheit¬ 
straße,  Domäne  Fischhausen  —  10.  Behrend.  Maurer, 
nebst  Tochter,  verh.  Witt.  Köntgsberger  Straße  2.  — 
11  Bierbrauer  Karl  Maurer,  geb.  30.  6.  1909.  —  12. 
Birkhahn.  August.  Deputant.  Freiheitstraße.  Do¬ 
mäne  Fischhausen,  nebst  Familie.  —  13  Blauhut. 
Wllhelmlne.  Gartenstraße  7.  -  14.  Bodlln.  Em.ll. 
RelchsbahnwelchensteUer  l  R..  Breite  Straße  4.  — 
18  Böhnke.  Anton,  und  Frau  Gertrud,  geb.  Wittke. 
Freiheitstraße.  Domäne  Fischhausen.  —  16.  Boll- 
mann,  Otto,  und  Frau  Frieda,  geb.  Klein.  Wasser¬ 
straße  1.  —  17  Bortz.  Max.  MUllermelster.  Königs¬ 
berger  Straße  31.  —  18.  Braun.  Helene.  Langgasse  18. 
—  19.  Breuer,  Ella.  Langgasse  19,  —  20.  Bruse.  Paul, 
nebst  Familie.  Stedlung  IV  —  21.  Bubacz.  Friseur - 
melster,  Langgasse  6.  —  22.  Budnlck.  Friseur.  Fret- 
hettatraße  20.  —  23.  Büchner.  Frau,  nebst  Sohn  Her¬ 
bert.  Gartenstraße  5.  —  24.  Bandusch.  Therese.  Ober¬ 
postschaffnerwitwe.  Freiheitstraße  6. 

Wer  Uber  den  Verbleib  vorstehend  autgeführter 
Landsleute  oder  deren  Angehörigen  Auskunft  ge¬ 
ben  kann,  gebe  uns  bald  Nachricht. 

Bel  allen  Anfragen  und  Mitteilungen  bitten  wir 
stets  die  Heimatanschrift  (Straße  und  Hausnummer) 
anzugeben. 

Bruno  Guddat.  Vorsitzender 

(24a)  Lübeck.  Trappenstraße  2 


Wehlau 

Unser  diesjähriges  Heimatkreistreffen  wird  lm 
Monat  Juni  bei  unserem  Patenkreis  In  Svke  statt¬ 
finden.  Das  genaue  Datum  wl-d  Im  Einvernehmen 
mit  dem  Patenkreis  Grafschaft  Hova  Ihnen  noch 
mitgeteilt  werden  Diese  frühe  Bekanntgabe  ermög¬ 
licht  es  Ihnen,  liebe  Landsleute,  sich  Im  Rahmen 
Ihrer  Pläne  hiermit  einzurichten. 

Strehlaa.  Krelsvertrcter 

Karlsruhe-West.  Hertzstraße  2 

Memel  Heydekrug  und  Pogegen 

Gesucht  werden  die  Landsleute;  Martha  Berta- 
schus,  geb.  Ktndschus.  und  Sohn  Ratmund,  früher 
Memel.  Kleinsiedlung  3.  —  Söhne  des  Jakob  Bertu- 
leit.  früher  Baugskorallen.  Memel-Land.  —  Anna 
Dikschas.  geb  Korys,  geb  2.  4.  1910.  früher  7  — 
Johannes  Drelszas.  früher  Isziusze,  Memel-Land.  — 
Käthe  EndrulMs.  geb.  31.  5.  1926,  früher  Wersmemng- 
ken.  Pogegen.  —  Frau  Anny  Faber.  geb.  29.  6  1927 
ln  Bismark.  Heydekrug.  —  Benno  Guddat,  früher 
Karzewtschken.  Pogegen.  —  Elsbeth  Günther,  geb. 
Kasutlls.  geb,  1925.  früher  Wtllklschken.  Pogegen.  — 
August  Hoppe,  geb.  3.  B.  1898.  Trakseden.  Heydekrug. 

—  Ida  Jurkuweit,  geb.  l.  2  1920  in  SchlUeningken. 
früher  Rucken.  Pogegen.  —  Anna  und  Georg  Kasulis. 
geb.  1929  bzw,  1922.  früher  WUlkischken,  Pogegen.  - 
Berta  Kuknat.  geb  Trakowskt.  geb  10.  1  1912.  früher 
Kreis  Pogegen  7  —  Elfriede  Kurschel.  geb.  Scheidles. 
geb  17.  11  1912.  Tilsit,  früher  Coadjuthen.  Pogegen 

—  Mario  Küster,  geb.  Jessat.  geb.  2  4.  1889  in  Palel¬ 

ten.  —  Willi  Kwauka.  früher  Wannaegen.  Memel- 
Land.  —  Willy  Leopold,  geb.  I.  6.  1921  In  Galdellen. 
und  Großmutter.  Frau  Untrieser,  geb  Leopold,  und 
Tante.  Maria  Necker.  geb  Leopold,  früher  Schec- 
ren  7.  Heydekrug.  —  August  Lorenscheit.  RCb  25  } 
1892.  früher  7  —  Martha  Lorenstitelt.  geb  6  4  1901. 
Kanterischken.  und  Kinder  Erika,  geb.  12.  1.  1940  In 
Jugnaten.  und  Erich,  geb  I.  2  1942  ln  Schlllmelszen. 
Heydekrug.  —  Ernst  Lorenz,  geb.  16.  3.  1913  In 
Laschen,  früher  Trakseden.  Heydekrug.  —  Alexan¬ 
der  Margles.  Kreis  Pogegen.  —  Kurt  Hans  Maskolus. 
geb  1914  In  Swinemünde.  früher  Memel.  Töpfer¬ 
straße  1.  —  Johann  Matschullls.  geb.  21  6  1913. 

7  Kreis  Heydekrug  —  Rtchard  Matzat.  geb.  19  3. 
1928,  Kaazemeken.  Pogegen.  —  Familie  Fritz  Papen¬ 
diek.  früher  Schäferei  Nausseden.  Pogegen.  —  Otto 
Paul,  geb  2  1.  1908.  früher  Memel  —  Grete  Pen- 
schuk,  geb  Petrosch.  geb.  28  7.  1910.  früher  7  —  Anna 
Pcrkams  geb  Jakschles.  geb  1890.  früher  Memel. 
Wiesenstraße.  —  Herta  Petrosch.  geb-  2  2  1923.  frü¬ 
her  Pogegen.  —  Ernst  Plnno.  geb.  3  4.  1912  In  Dlgken. 
früher  Kuhllns.  Heydekrug.  —  Georg  Quauka.  geb. 
1.  4.  1888.  paaschkcn  Heydekrug.  und  Verwandte  von 
ihm.  —  Herta  Radtke.  früher  Flicken.  Memel-Land 

—  Richard  und  Anna  Radtke.  früher  Memel.  Mühlen- 
straße  39.  —  Martin  Rußlies  geb.  5  t.  1899  In  Kloo- 
sChen-Bartel.  früher  Dräszen.  Memel-Land,  und  Ver. 
wandte.  —  Grete  Selgies.  geb,  2.  6.  1910.  Dautzin- 
Nlklau.  früher  Trusehelten  Memel-Land.  —  Helene 
Selgies.  geh  29.  11  1924.  Memel  früher  Memel.  Gr. 
Wasserstraße  18/17.  —  Emil  Skwlrba.  geh  30.  7.  1914. 
Petcrctten.  Memel-Land;  or  soll  bis  1950  in  Öster¬ 
reich  gewesen  sein.  -  Erdmann  Szlmlks.  geb.  5,  6. 
1904.  früher  Jurge-Kantschelt.  Pogegen  —  Georg 
Szlmlks.  geb  21.  2.  1898  früher  Kekersen.  Poreeen 

—  Maria  Szlmlks.  geb.  14.  6.  1902.  früher  Schäferei 

Nausseden.  Pogegen.  —  Alfred  Schneiderelt.  geb 
29  3  1917  in  Kanterischken.  früher  Medszokelmoor. 
Hevdekrug.  —  Kasimir  SchulleMtnskl.  geb.  20  9.  1907 
früher  Memel.  Kaiserstraße  8a.  —  Anna  Trumpa 
geb.  Petrosch.  geb.  20  6.  1889.  früher  Pogegen.  - 
Wilhelm  Waldmann.  Heb.  13.  3  1900  und  Familie, 
früher  Klrllcken.  Heydckrue  —  Johann  Warkus  und 
Peter  Warkus.  geb  5.  12  1928  ln  Kollaten.  Memel- 
Land  —  Max  Arthur  Werner,  geb.  21.  11.  1895  In 
Memel,  früher  Memel.  Mllhlentorstraße  96.  -  Kurt 
und  Erwin  Wissmann.  früher  Heydekru«  —  Helmut 
Woeste  früher  Memel-Land  7  —  Hans-Richard  Zwl- 
kls.  geb  21.  4.  1913  In  Karkelbeck  (war  ln  Italien  In 
Gefangenschaft).  ^  _  ... 

Nachricht  oder  Hinweise  erbittet  der  Suchdienst 
der  Memclkreiw.  (23)  Oldenburg  I  O..  Münntrii- 
straße  31.  Allen  Zuschriften  bitte  /  Betr.:  ..Memel  8 
htnzufügen.  Bel  Rückfragen  bitte  Rückporto  bei¬ 
fügen  I 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht; 

Carl  Any*.  geb  19.  9.  1901  In  Kollaten.  früher  ver¬ 
mutlich  Luisenhof  -  Michel  Albuszles.  geb  16  9 
1915  Matzwöhlen.  Kreis  Memel-Land.  —  Bruno 
Dahn,  geb  18  12.  1910  ln  Schnaugsten  Memel-Land 

—  Walter  DUba.  eeb  12.  II  1901  In  Kai’ehnen  früher 
Grevszdhnen  p«««*een.  —  Msrta  DowtdcHt.  5»<i- 
nus.'  geb.  ln  Pallelten.  Heydekrug.  -  Franz  Elchholz 
geb.  1920  In  Laudszen  Hevdekrug.  —  Franz  Ende- 
Inutzkl  geb  20  .  4  1886.  und  Frau  Maria,  «ob  Ttal- 
trome't  geb,  etwa  1893.  und  Kinder  Herta  Bruno 
und  Otto,  alle  Rudlenen.  Heydekrug.  —  Käthe  F.n- 


drullts,  geb.  31.  5.  1926  ln  Wersmenlngkon,  Pogegen. 

—  Georg-Willy  Geoennus.  geo.  3.  4.  ms  ln  Lam- 
saten,  ncydcKrug.  —  Max  Geoexnus,  gcu.  1.  4.  ioja. 
ln  Bismarx,  Iraner  Memel,  BUKenstraue  1.  —  Georg 
Grigoiett,  geb.  8  .  8.  1904  ln  Mesteuen.  trimer  Lascnen. 
heyuekrug.  —  Paula  Groß  tPauune).  gtu,  jonuauicH. 
geo.  20.  7.  1915  in  scmeituauiten.  miner  Memel,  i'no- 
masstraße  2.  —  Helene  Hermann,  geo.  Szeim.a.  geb. 
2ä.  11.  1910  In  Lascnen,  Hcyaekrug.  —  Herbert  hey- 
deck,  geo.  13.  2.  1931  In  Bismark,  neyoeKrug.  —  Wal¬ 
ter  Hollstem,  geb.  1916  ln  SchllieiuiigKen.  Iraner 
Memel,  Blumenstraße  13.  —  Heinrich  i.gauds.  geo. 
15.  1.  1923  in  Medseden  (7).  Kre.s  Memel.  —  Haus- 
Alben  Jakschas.  geb.  25.  12.  1902  in  Gr.-Kurscm.-n, 
früher  Memel.  Ahomstraße.  —  Michel  Jonuschies. 
geb.  10.  8.  1889  ln  Gurgsden.  Krel9  Heydekrug.  zu¬ 
letzt  Volkssturm  Hclnnchswalde.  —  Georg  Juschus. 
«eb.  12.  10.  1896.  früher  Alt-Stremehnen,  pogegen  — 
Gertrud  Kaitinnia.  geb.  22.  9.  1925  ln  Wannaggen. 
Kreis  Memel-Land.  —  Wilhelm  Karallus.  geb.  20.  9. 
1903.  Birrzenlngken.  Memel-Land.  —  Friedrich  Ki- 
belka,  geb,  3.  8  1899  ln  Rugeln.  früher  feter-Saku- 
ten.  Kiels  Memel-Land.  —  Christof  Kolteklles.  geb. 
14.  5  1905.  Ilgogahnen.  Memel-Land.  —  Artur  Wil¬ 
helm  Klüger,  geb.  Nov.  1915.  Barschken.  Memel- 
Land.  —  Anna  Llngles.  geb  Mattutts.  aus  Dlttauen. 
Memel-Land.  —  Anna  Llppschus,  geb.  Kuljurgts.  und 
Kinder  Marie-Gertrud,  geb.  etwa  1933.  Berta-Erna, 
geb.  1935,  Kurt-Johann.  Reb.  etwa  1939.  und  eine  wei¬ 
tere  Tochter,  geb.  1948'44.  alle  aus  Memel  (7).  —  Ida 
Llpschus,  geb.  Hollsteln.  geb.  1914  ln  SchlUeningken. 
früher  Memel.  —  Walter-Georg  Loiell.  geb  28,  1.  1921 
tn  Paszlcszen,  früher  Schlllwen,  Heydekrug.  — 
Marie  Moors,  geb.  17.  2.  1915  tn  Karkelbeck,  Memel- 
Land  —  Erich  Nikolaus,  geb.  24.  7.  1898  ln  Brlonlsch- 
ken.  früher  Paaschken.  Memel-Land.  —  Rosalle  Pa- 
brescha.  geb.  29  .  5.  1895.  Gut  Llebken.  Memel-Land 

—  Georg  Pete  reit.  geb.  2  4  1918  ln  Jaeschcn.  Memel- 
Land.  —  Anna  Petrlck.  geb.  Aschmutat.  aus  Skirwi- 
tell.  Heydekrug.  —  Herta  Petrosch.  geb.  2.  2.  1923, 
aus  Pogegen.  —  Raudys.  Angehörige  der  Kinder 
Raudys  Erika,  geb  21.  7.  1941.  und  Georg,  geb.  11.  6 
1944.  Mutter  Elisabeth  9.  1.  1938  verstorben  —  Käthe 
Sawetzkl.  geb.  Jakschas.  geb.  10  12.  1929  In  Memel. 

—  Walter  Skwlrblles.  geb.  22.  12.  1920  ln  pemoen.  Krs 
Memel-Land.  —  Artur  Heinrich  Surau,  geb  8.  12. 
1913  In  Egltenen.  früher  Memel  (7).  —  Edith  Schrö¬ 
der.  geb.  23.  7.  1938  ln  Skerswethcn,  Pogegen  —  Erna 
Sehwedrles.  geb.  1917  ln  Heydekrug.  und  Kinder 
Eckart  geb.  1.  10.  1939.  Edda,  geb  1.  10.  1939.  und 
Wigbert,  geb.  28.  10.  1942.  alle  ln  Memel.  —  Albert 
Schwellnus.  früher  Prätzmen.  Heydekrug.  —  Hein¬ 
rich  Stöhr.  geb  8.  3.  1924  ln  Pöszelten  Memel-Land. 

—  Tamoschauski(as).  Juozas.  geb.  7.  1922,  und  Powi- 
las.  geb.  13.  3.  1928,  früher  Ackmonlschken.  Pogegen 

—  Helene  Tautrim.  geb  Ruddles.  früher  Plelklseh- 

ken.  Pogegen.  —  Anna  Trumpa.  geb  Petrosch.  geb 
20  6,  1889.  zuletzt  Pogegen.  —  Johann  Ukenlngs.  geb 
28  7.  1900.  früher  Memel.  Mühlentorstraße  102  — 

Grete  Watszekauskl.  geb.  Jakschas.  geb  26.  2  1928 
In  Memel.  —  Michel  Wallst,  geb.  29  7  1912  ln  Margen. 
Memel-Land.  —  Viktoria  Waskvs.  geb.  Pettkus.  geb 
1908.  und  Töchter  Aldona,  geb.  1933.  und  Benlta.  geb 
1936.  früher  Memel.  Veitstraße  19.  —  Charlotte  Will, 
geb  Will,  aus  Schwarzort  Memel-Land  —  Heinz 
Willuwelt.  geb  6  1.  1918.  Natlktschkcn.  Pogegen  — 
Alfred  Winkler,  geb.  29  3.  1927  In  Medlschkehmen. 
Pogegen 

Nachrichten  Uber  den  Verbleib  oder  Hinweise,  wo 
solche  zu  erhalten  sind,  erbittet  der  Suchdienst  der 
Memelkrelse,  Oldenburg  1.  O..  Münnlchstraße  3t. 
unter  der  Kcnnummer  We  999. 


Tilsit-Ragnit 

Aus  gegebener  Veranlassung  möchten  wir  an  die¬ 
ser  Stelle  nochmals  darauf  hinweisen.  daß  sich  der 
Kreisausschuß  unserer  Kreisgemeinschaft  aus  fol¬ 
genden  Landsleuten  zusammensclzt: 

1.  Dr.  Hans  Reimer.  (2«a)  Lübeck.  Glashüttenweg 
Nr  36  (Krel«vertret»r>. 

2.  Landrat  a.  D.  Dr.  Fritz  Brix.  (24a)  Lüneburg. 
Herderstraüe  15  (Stellv.  Krelsvertrcter). 

3.  Bruno  Ehleben/Fichtenwalde.  (24b)  Wrlst.  Kreis 
Steinburg  Holst. 

4.  Emil  Frenkler'Larlschhofen.  (23)  Freistatt  über 
Sulingen.  Kreis  Diepholz. 

5.  Ewald  Lorenz' Breitenstein.  (24b)  Horst  Holst., 
Bahnhofstraße  22. 

6  Gustav  MetschulabBreltensteln.  (20a)  Uelzen- 
Ripdorf.  Außenmühlc. 

7.  Fritz  Schnelder/Georgenhof.  (24a)  Horneburg  NE. 
Wilhelmstraße  2. 

Eine  Veröffentlichung  der  Bezirks-  und  Gemeinde¬ 
beauftragten  unseres  Helmatkreises  tst  aus  Zeit-  und 
Raummangel  nicht  möglich  Die  Landsleute  werden 
gebeten  —  falls  hierüber  nähere  Auskünfte  benötigt 
werden  — ,  sich  unter  Angabe  des  letzten  Heimat¬ 
wohnorts  und  unter  Beifügung  von  Rückporto  an  die 
Krelagesehäftsstelle  zu  wenden 

Gesucht  werden; 

Aus  Birkenhain;  Martha  Glrrulat,  geb.  4.  1.  1907 
(Kennz.  300'57.  —  Aus  Brohnen:  Auguste  Ambrasas. 
geb  Pucknat.  sowie  deren  geschiedener  Ehemann 
dessen  Vorname  nicht  bekannt  Ist  (Kennz.  343  57)  — 
Aus  Groosten:  Meta  Schattaucr.  Bürgermeister  Ost¬ 
wald  und  Verwalter  Stänsler  (Kennz  309  57).  —  Aus 
Großwingen:  Töpfer  Georg  und  Minna  Surkus 
(Kennz  274/57)  —  Aus  Heldenanger:  Arno,  Lena. 

Gerda  und  Irmgard  Watlat  (Kennz.  324  57).  —  Aus 
Breitenstein:  Kaufmann  Hans  Baldus  (Kennz  326'57) 
—  Aus  Könlgsklrch;  Landwirt  Gustav  Potschka 
(Kennz  360'57)  —  Aus  Pamletten:  Gemeindcheauf- 
traeter  Viktor  Hennemann  sowie  Landwirt  Gustav 
Klrschnlng  aus  dem  Ortstell  Bart"nhöh.  Klrschnina 
soll  bis  vor  einiger  Zeit  ln  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  gewohnt  haben 

Alle  Landsleute,  die  über  den  Verbleib  der  ge¬ 
suchten  Personen  Irgendwelche  Hinweise  geben  kön¬ 
nen.  werden  hiermit  zur  Mithilfe  aufeofordert  und 
gebeten,  sich  umgehend  unter  Angabe  der  leweili¬ 
gen  Kennziffer  an  den  Unterzeichneten  zu  wenden 

Gert-Joachim  Jürgens.  Kreisgeschäftsführer 
(24ai  Lüneburg.  Keferstelnstraße  27. 

SchloRherq-Pillkallen 

Rektor  1.  R.  Fritz  Brandtncr  75  Jahre  alt 

Am  8  Februar  wird  Rektor  I.  R.  Fritz  Brandtner. 
Mitglied  unseres  Kreisausschusses,  letzt  wohnhaft  In 
Hannover.  Lilienstraße  14.  sein  75.  Lebenstahr  voll¬ 
enden  Nachdem  er  eine  fünfjährige  Lehrcrtättekeit 
ln  Gumbinnen  ausgeübt  hatte,  wurde  er  nach  abge¬ 
legter  Mittelschullehrer-  und  Rektorprüfune  am 
I  AprU  1910  mit  27  Jahren  durch  die  Regierung 
Gumbinnen  zum  Rektor  der  Stadtschule  Pillkallen 
ernannt 

Neben  seinem  Hauptberuf  war  er  Krelslueend- 
pfleger.  Vorsitzender  des  Turnvereins  und  eifriger 
Mitarbeiter  im  Vorstand  des  Kyffhäuserbundes. 
Nach  dem  Ersten  Weltkrieg  wurde  ihm  die  Leitung 
des  Ostdeutschen  Helmatdienstes  für  den  Kreis 
Pillkallen  übertragen  Als  solcher  hat  er  damals  die 
Volksabstimmungen  für  Südostoreuüen  und  Ober¬ 
schlesien  vorbereitet  und  unzählige  Heimatabende 
durchgeführt. 

Im  Jahre  1922  ging  er  für  mehrere  Jahre  als  Leiter 
einer  deutschen  Auslandsschule  nach  Chile  und  hat 
auch  dort  als  Pionier  des  Deutschtums  für  den 
deutsch-chilenischen  Bund  wertvolle  Arbeit  geleistet 

Als  Helmatvertriebener  führte  Ihn  das  Schicksal 
1945  nach  Bayern,  wo  er  bis  zur  Erreichung  der 
Altersgrenze  im  Schuldienst  tätig  war.  1948  gründete 
er  In  Cobtirg  die  landsmannschaftliehe  Krelsgnmoe 
a«r  vertriebenen  Ostpreußen,  die  er  bis  zu  seiner 
Übersledlung  nach  Hannover  im  Mai  1955  vorbildlich 
geleitet  hat  Seit  dieser  Zelt  Ist  er  uns  ln  der  Kreis- 
.etuelnsehaft  Sehloßbers  ein  sehr  geschätzter  und 
wertvoller  Mitarbeiter  geworden,  hauptsächlich  bei 
der  Durchführung  der  durch  unsem  Patenkreis. 
Landkreis  Harburg,  finanzierten  Jugendfretzeltcn 
u-a  Ferienlager. 

Wir  wünschen  unsenu  Heben  Fritz  RreeHtr.«r  der 
sieh  einer  seltenen  körperlichen  und  geistigen  Frische 
erfreut.  Gesundheit  und  alles  Oute  für  sein  weiteres 
Leben,  verbunden  mit  tinserm  Dank  für  seine  Treue 
und  seine  vorbildliche  Arbeiten. 

Dr  Erich  Wallat.  Kreisvertreter.  Fritz  Schmidt. 
Geschäftsführer.  Albert  Fernittz.  KrelskartelfUhrer. 


Ein  Taschenkafender 

Ein  Taschenkalender  ist  1 ingemein  nützlich. 
Nicht  nur,  daß  Sie  den  Jahresablaul  in  Ihm 
ersehen,  man  kann  auch  alle  wichtigen  Daten 
In  ihm  notieren,  die  nicht  vergessen  werden 
dürlen,  zum  Beispiel  Anschrillen,  Geburtstage, 
wichtige  Veranstaltungen  (Kreistrellenl)  und 
den  Ferienbeginn  Wenn  Sie  ihn  nicht  aut  dem 
Weihnachtstisch  gefunden  haben,  so  gibt  cs 
letzt  noch  eine  Möglichkeil,  ihn  ohne  Gcldaus- 
gnbe  zu  erhallen;  indem  Sie  einen  neuen  Be¬ 
zieher  lür  unsere  Heimatzeilung  werben.  In 
Ihrer  Nachbarschall  werden  Sie  sicher  noch 
Landsleute  linden,  die  die  Zeitung  noch  nicht 
beziehen.  Aul  dem  untenstehenden  Bestell¬ 
schein  senden  Sie  die  Bestellung  an  uns;  der 
Tnschenkaleeder  gehl  Ihnen  dann  porlolrei  zu. 
in  der  Plasukhülle  mit  Geldtasche  und  Dreh- 
bleislllt  isl  er  sehr  praktisch:  die  Prägung  ,Da$ 
Ostpreußenblotr  Isl  ein  Gruß  und  ein  Dank. 
Sollten  Sie  weitere  Werbemögllchkeilen  haben, 
cmplehlen  wir  unsere  übrigen  Prämien,  u.  a. 
den  Hauskalender  , Der  redliche  Ostpreuße', 
den  Pnslkarlenkalender,  das  Elchschaulelahiel- 
chen-,  Heimattatos.  Bücher,  Bernstein  u  a.  Gern 
senden  wir  Ihnen  unsem  Prospekt  zu. 

Bestellscheine  senden  Sie  bitte  als  Druck¬ 
sache  an 

Das  Oslpreußenblotl  Vcrtricbsableilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86. 

Hiermit  bestelle  Ich  bis  auf  Widerrul  die  Zelluna 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  det  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zelluna  ersdteml  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  1.20  DM  bllle  ich  mo¬ 
natlich  im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Slrafle  und  Hausnummer  oder  Poslorl 


Dalum  Unterschrift 

Ich  hllle  mich  In  der  Kartei  meines  Heimcllkreises  zu 
führen  Meine  letzte  Heimalänsdirill 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 

Mein  Heimatkreis  Isl - 

Geworben  durdi . . — . . — - - 

Vor-  und  Zuname 

vollständige  Postanschrift 

Als  Werheprämie  wünsche  Ich 


Ehenrode  (Stallupönen) 

Gelegentlich  des  Helmatkretstreffens  tn  der  Paten¬ 
stadt  Kassel  soll  ein  Jugendf  retzeltlager  vom 
30  April  bis  einschließlich  4.  Mal  ln  Kassel  statt¬ 
finden  Unterbringung  in  der  Jugendh  er  berge  Kas¬ 
sel  „Am  Tannenwäldchen**.  Schenkendorfstraße  18. 
nicht  weit  vom  Hauptbahnhof.  Von  dort  aus  kön¬ 
nen  Wanderungen  in  der  schönen  Umgebung  von 
Kassel  und  Wllhelmshöhc  durchgeführt  werden.  Es 
kommen  Jugendliche  von  sechzehn  bis  etwa  fünf- 
unddrelßig  Jahren  ln  Frage  Bis  auf  20  DM  für  die 
Fahrt  und  Verpflegung  werden  die  Unkosten  ersetzt. 
Anmeldungen  möglichst  bis  t.  Mürz  unter  Angabe 
des  Helmatwohnortes  und  Berufs  der  Eltern  in  der 
Heimat.  Geburtsdatum  und  Jetzigem  Beruf,  erbeten. 
Das  genaue  Programm  für  diese  Veranstaltung  wird 
noch  bekanntgeaeben. 

Für  die  Betreuung  unserer  Landsleute  ln  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  und  der  Jugend  bitte  Ich 
erneut  um  Einzahlungen  auf  das  Postscheckkonto 
Frankfurt  a.  M.  1887  U.  für  den  Kreis  Ebenrode  (Stal- 
luDönen)  In  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Erneut  weise  ich  darauf  hin.  daß  bei  sämtlichen 
Anfragen  und  Schreiben  ln  Jedem  Fall  die  Heimat¬ 
gemeinde  anzugeben  Ist;  auch  Ist  Rückporto  belzu- 
fügen. 

Gesucht  werden:  Familie  Otto  Slnnhöfer  aus 
Jodringkehmen  (Sinhöfen):  Fritz  Kobat  nus  See¬ 
bach:  Rudolf  Kuhn  und  Frau  Ik»  aus  Ebenrode. 
Ulanenstraße  13:  Viehkaufmann  Horst  Hillgruber 
aus  Ebenrode.  Markt  17  Otto  Jekstat  aus  Hainau: 
Familie  Johann  Schneider  aus  Seebach:  Edith 
Kerkau  aua  Kalkhöfen:  Emil  Kinderelt  aus  Abstct- 
nen:  Fritz  und  Paul  Gerhardt  aus  Ellerbach:  Post¬ 
schaffner  Hagen  aus  Ebenrode:  aus  Dorf  Trakehnen: 
Bürgermeister  Gustav  Barkowskl  und  Frau  Berta, 
geb.  Petrat.  Kurt  Barkowskl.  Frau  Johanne  Feleen- 
dreher.  aeb.  Neltz.  und  Familie.  Karl  Dromm  und 
Familie.  , 

Am  29.  Dezember  verstarb  in  Frankfurt  n  M.. 
Inheidener  Straße  39.  Im  85.  Lebenswahre  Dom.ln^n- 
päohter  Otto  Teschke  nus  Bruchh^frn  Sein  ehren¬ 
werter  Charakter  wird  Ihm  bei  allen  Landsleuten, 
dte  Ihn  kannten,  rin  gutes  Gedenken  Uber  das  Grab 
hinaus  bewahren. 

Rudolf  de  la  Chnux.  Krelsvertrcter. 

(16)  Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  G7 


Gumbinnen 

Vcranslaltunern  der  KrelsRemcinschaft 

28  März  bis  2.  April  JtiRenrtfrolzolt  In  Hamburß. 

13!  April  Kre-tstreffen  In  Düsseldorf. 

14.  und  15  Juni  IUuottreffen  In  Bielefeld. 

13.  bis  17  Juni  .Tu»endtreffcn  Im  Ralimen  des 
Haupttrcffens  Bielefeld 

20  Juli  bis  4.  August  Junendfreizelt  in  Keitum 
(Sylt). 

10.  AuEust  Krelstreffen  ln  Hambure 

23.  August  bis  1.  September  Jusendfrelzcit  ln 
Berlin. 

31.  Aueust  Hauottreffen  In  Berlin. 

1.  bis  8  Oktober  Jtwendfrcizelt  In  Bielefeld  (Oer¬ 
linghausen). 

19.  Oktober  Krelstreffen  ln  Stutteart. 

Anmeldungen  zu  den  Freizeiten  bitte  Ich  Bleich 
bei  Mlltelschullehrer  Friedrich  Hem.  (20)  Celle. 


Uebersehunoen  von  po'niscben 
Urkunden  in  di«  deutsche  Sprache 

Beglaubigung  von  Ubera etzunßen  polnischer 
Urkunden. 

Prompte  und  schnelle  Erledigung 

Georg  Findeklee.  Augsburg.  Lutistraflc  28 

öffentlich  bestellter  u.  beeidiet-r  nnl—otsober 
und  Übersetzer  für  die  polnische  Sprache. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Buchen  weg  4.  vorzunehmen.  Programme  und  Einzel¬ 
heiten  zu  den  jeweiligen  Treffen  werden  rechtzeitig 
Im  OstpreuDenblatt  bekanntgegeben  werden 

Hans  Kuntze.  Kreis  Vertreter. 

Hamburg-Billstedt.  Schiffbeker  Weg  168 

Angerapp 

Wie  lm  vergangenen  Jahre,  ist  auch  für  dieses 
Jahr  wieder  ein  Jugendlager  lm  August  vor^es  len 

Um  einen  Überblick  über  die  Telinehmerzahl  zu 
bekommen,  bitte  ich  Anmeldungen  bereits  letzt  vor¬ 
zunehmen  Diese  sind  für  beide  Teile  vorläufig  un¬ 
verbindlich.  Nähere  Mitteilungen  geht  den  Teilneh¬ 
mern  bzw.  den  Eltern  zu.  sobald  feststeht,  daß  das 
Jugendlager  durch*«  führt  wird. 

Gesucht  wird:  Erich  Sch  na  sc  aus  Ballcthen.  Kreis 
Angeranp. 

Mitteilungen  über  die  Jetzige  Anschrift  erbittet 
Wilhelm  Haegert.  Kreisvertreter. 
Düsseldorf.  Zabemer  Straße  42 

Angerhurg 

Provinzial  bau  rat  a.  D.  Ernst  Groos.  unser  lang¬ 
jähriges  Vorstands-  und  Kreisau&schußrnltglled. 
kann  am  4.  Februar  in  körperlicher  und  geistiger 
Frische  ln  Hannover-Kirchrode.  Molanusweg  40.  sei¬ 
nen  70.  Geburtstag  begehen.  Er  wurde  am  4.  2.  1888 
in  Uttfeld,  Kreis  Siegen  (Westf)  geboren.  Nach  dem 
Schulbesuch  wurde  er  dann  an  der  Wiesenbauschule 
in  Siegen  ausgebildet.  Nach  seinem  Abschlußexamen 
(1907)  war  er  bei  den  Kreisen  Burgdorf.  Lüneburg. 
Westprignitz.  einer  Siedlungsgese  11  schaft  ln  Berlin 
und  beim  Kreis  Dt.-Krone  tätig.  1914  kam  Groos  als 
2.  Kreiswiesen  baumeiste  r  nach  Angerburg,  über¬ 
nahm  1918  das  Kreisbauamt  und  war  gleichzeitig 
Geschäftsführer  der  Baustoff  werke  in  Schwenten. 
Die  Tätigkeit  bei  den  Baustoff  werken  gab  er  1922 
wieder  ab  und  stand  nur  noch  dem  Kreisbauamt 
vor.  Sein  Tätigkeitsbereich  umfaßte  den  Straßenbau 
und  das  Sledlungswesen.  nachdem  er  nach  der  Ver¬ 
treibung  der  Russen  aus  Ostpreußen  den  Wieder¬ 
aufbau  lm  Kreise  geleitet  hatte.  1940  war  Groos  für 
etwa  neun  Monate  nach  Suwalkt  zum  Aufbau  ab¬ 
geordnet.  1944  wurde  er  zum  zweitenmal  zum  Volks¬ 
sturm  eingezogen  und  machte  mit  diesem  einige 
Gefechte  in  Ostpreußen  mit.  Nach  dem  Zusammen¬ 
bruch  war  er  auf  dem  Bauamt  ln  Wittenberge  tätig, 
kam  im  Herbst  1945  nach  dem  Westen  und  war  bis 
1947  bei  der  Regierung  in  Hannover  tätig.  Danach 
wurde  er  pensioniert.  Groos  hatte  sich  vor  allem 
um  den  Straßenbau  ln  unserem  Helmatkreis  größte 
Verdienste  erworben,  weshalb  er  auch  nachträglich 
zum  Provinzial  baurat  ernannt  wurde.  Belm  ersten 
Kreistreffen  unserer  Kreisgemeinschaft  am  9./10.  Juli 
1949  ln  Hannover  wurde  Landsmann  Groos  mit  der 
Organisation  unserer  Kreisgemeinschaft  beauftragt 
imd  einstimmig  als  Schriftführer  und  Geschäfts¬ 
führer  in  den  Vorstand  gewählt.  Als  solcher  hat  er 
die  Kreisgemeinschaft  auf  feste  Füße  gestellt  und 
trotz  größter  Schwierigkeiten  seine  Posten  in  un¬ 
eigennütziger  Weise  mtt  Liebe  und  Energie  in  mühe¬ 
voller  Arbeit  lm  Interesse  unserer  Landsleute  voll 
und  ganz  ausgofüllt.  1951  legte  Groos  auf  eigenen 
Wunsch  die  Geschäftsführung  nieder.  1953  wurde  er 
einstimmig  ln  den  Krclseuschuß  gewählt,  dem  er 
atich  heute  noch  angehört.  Er  hat  sich  um  unsere 
Kre-tsgemetnschaft  ln  hohem  Maße  verdient  gemacht, 
wofür  wir  ihm  auch  an  dieser  Stelle  herzlichen  Dank 
sagen.  Wir  wünschen  und  hoffen,  daß  sich  Lands¬ 
mann  Groos  weiterhin  bester  Gesundheit  erfreuen 
und  sich  auch  ln  Zukunft  in  den  Dienst  unserer  ge¬ 
meinsamen  guten  Sache  stellen  möge. 

Hans  PriddaL  Kreisvertreter 

Bad  Homburg  a.  d.  H..  Seilgrundstraße  15 


Johannisburg 

Noch  nachträglich  beglückwünschen  wir  unseren 
Landsmann  F  a  1  e  n  s  k  i .  Lindensce,  Jetzt  (22)  Ap¬ 
rath.  Kreis  Mettmann,  zu  seinem  75.  Geburtstage, 
den  er  am  20.  Dezember  beging.  Falenski.  ln  der 
Heimat  als  äußerst  tüchtiger  Landwirt  und  lang¬ 
jähriger  Gemeindevorsteher  bekannt,  stellte  sich 
nach  der  Vertreibung  unserer  heimatlichen  Arbeit 
zur  Verfügung,  wurde  Gemeindevorsteher  für  seine 
Helma tgemeindc  und  ist  einer  unserer  tüchtigsten 
Mitarbeiter,  besonders  was  Erfassung  unserer 
Landsleute  und  Dokumentation  betrifft. 

Betreffend  Chronik  :  Landsmann  Forstmeister 
Wuertz.  unser  Chronik bear beiter,  wohnhaft  m  Wies¬ 
baden.  Robert-Koch-Straße  22.  hat  un  Laufe  des 
Jahres  1957  eine  große  Anzahl  Landsleute  angeschrie¬ 
ben  und  um  Mitarbeit  gebeten.  Allen  Landsleuten, 
die  dieser  Bitte  gefolgt  sind,  herzlichen  Dank.  Die¬ 
jenigen  Landsleute,  die  noch  keinen  Beitrag  für  die 
Chronik  eingesandt  und  auch  ihre  Mitarbeit  für 
nicht  unmöglich  erklärt  haben,  werden  nochmals  ge¬ 
beten.  die  Heimatarbeit  durch  Beiträge  zu  fördern. 

Gesucht  werden: 

Puppa  Ursel.  Sparkasscnangestellte.  Dngelsdorf, 
von  Edendorf  Uber  Itzehoe,  unbekannt  verzogen. 
Kayka.  Ottilie.  Frau,  aus  Qutcka.  Welt.  Charlotte 
(Ehefrau  des  vermißten  Glasermeisters  Julius  Welt 
aus  Arys).  Goliewski.  Gustav,  aus  Freundllngen. 
Neumann.  Paul,  aus  Freundllngen.  Danielczik.  Gu¬ 
stav.  aus  (Kallischen)  Flockau.  Lmke.  Marie,  ceb. 
Gemballa.  Lehrerwitwe,  aus  Kolbltzbruch.  und  Kin¬ 
der.  Brähmer,  Emma.  Försterwitwe,  aus  der  För¬ 
sterei  Elchbom.  von  Albersdorf  unbekannt  ver¬ 
zogen.  Wosczidlo.  Fritz,  aus  Schast.  Dorroch.  Gustav, 
aus  Waldenfried.  Dorroch.  Adele.  °eb  Thorrs,  und 
Familie.  Kowalllk.  Riwlolf.  aus  Waldenfried.  Rld- 
zewski.  Emil,  aus  Gr. -Kessel.  Usdowski.  Otto.  Eisen¬ 
bahn-Rottenführer  i  R..  Johanni  »bürg.  und  Familie. 
Gottowik.  Helene.  Frl..  Weissuhnen. 

Landsleute,  wer  hat  mit  dem  Zimmergesellen  Fritz 
Lasarzik  aus  Johannisburg  (am  Stadtrand  wohn¬ 
haft)  bei  den  Neubauten  auf  dem  TruDpenübungs- 
platz  ln  SchJagakrug  bei  Arys  mitgearbeitet?  Bitte 
meldet  euch,  um  Lasarzik  zu  helfen. 

Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter. 

(20aj  Altwarmbüchen  bei  Hannover 

AUenstein  Stadt 

Am  27.  Dezember  verstarb  in  Jork  unser  Mitbürger 
Arthur  Rohde.  Rohrmeister  der  Städt.  Betriebswerke 
Allenstein.  Sein  Ableben  veranlaßte  das  Mitglied 
unserer  Stadtverlretung.  Oberstudienrat  Maeder. 
der  mit  der  Erfassung  der  Erlebnisse  aller  vertriebe¬ 
nen  Allensteiner  und  der  Fortsetzung  unserer  Stadt¬ 
geschichte  befaßt  Ist.  zu  einem  Nachruf,  den  ich  hier 
bekanntgeben  möchte: 

„Der  Heimgang  des  Rohrmeisters  der  Städtischen 
Betriebswerke  der  Stadt  AUenstein  läßt  die  Erinne¬ 
rung  an  sein  mannhaftes  Vorhalten  während  des 
Russeneinmarsches  wieder  aufleben. 

Arthur  Rohde  hatte  als  geborener  Danzlger  zur 
Kriegsmarine  gehen  wollen,  aber  er  wurde  zum 
Eisenbahnregiment  I  nach  Berlin -Schöneberg  ein¬ 
gezogen.  wo  er  in  dessen  1.  Kompanie  ln  den  Jahren 
1900  bis  1902  diente  und  als  Lokomotivführer  aus- 
gebildet  wurde.  Als  Eisenbahnpionier  machte  er 
auch  den  Ersten  Weltkrieg  mit.  1922  stellte  er  sich 
während  eines  Eisenbahnerstreiks  der  Technischen 
Nothilfe  zur  Verfügung  und  fuhr  in  vier  Tagen  den 
Rangierbahnhof  frei.  Als  Städtischer  Rohrmeister 
hatte  er  jederzeit  freien  Zutritt  zu  den  Bahnhofs¬ 
anlagen.  Die  genaue  Kenntnis  des  Allensteiner 
Bahnhofs  befähigte  ihn  zu  einer  Tat  während  des 
Russeneinmarsches,  die  nicht  vergessen  werden  darf. 


Als  die  Russen  schon  das  Bahnhofsgebäude  be¬ 
setzt  hatten,  bemühte  sich  Rohde.  eine  Maschine  vor 
einen  mit  Kranken  und  Flüchtlingen  besetzten  Zug 
zu  spannen.  Von  seinem  Beginnen  ließ  er  nicht  ao. 
obwohl  die  erste  Lokomotive,  die  er  besorgte,  von 
russischen  Soldaten  betriebsunfähig  geschossen 
wurde  und  obwohl  das  Stellwerk,  dessen  Beamter 
seine  Frau  und  seine  Tochter  und  dann  sich  sei  dm 
erschossen  hatte,  nicht  mehr  funktionierte.  Schließ¬ 
lich  gelang  es  ihm.  mit  Hilfe  eines  Pioniers  eine 
andere  Maschine  vor  den  Zug  zu  setzen  und  den  Z^wt 
bis  Rothfließ  zu  fahren.  Während  er  hier  mit  der 
Maschine  an  die  Rampe  fuhr,  um  Kohle  und  Wassel 
zu  tanken,  ließ  der  Rothfließer  Bahnhofsvorsteher 
den  Zug  mit  einer  anderen  Lokomotive  nach  Heils¬ 
berg  ohne  Rohde  abdampfen.  Rohde  gelang  es  aber, 
mit  einem  anderen  Zug  nach  Königsberg  zu  kom¬ 
men.  .  .. 

So  hat  Rohde  durch  sein  tatkräftiges,  mannhaftes 
Verhalten  eine  beträchtliche  Zahl  von  Flüchtlingen 
vor  dem  Schicksal  bewahrt,  das  ihnen  die  Russen 
sonst  bereitet  hätten.** 

Wir  werden  den  Verewigten,  dessen  Ich  bereits  ln 
meiner  Ansprache  auf  der  Hauptkund'^ebung  unse¬ 
res  vorjährigen  Gelsen kirchener  Jahreshaupttreffens 
ehrend  Erwähnung  tun  durfte,  ln  steter,  dankbarer 
Erinnerung  behalten. 

Dr.  Heinz-Jörn  Zülch,  Stadt  Vertreter 
Hamburg-Othmarschen.  Parkstr.  51 

Osterode 

Zwei  kurz  aufeinander  folgende  Trauerfälle  hat 
die  Heimatkreisgemeinschaft  zu  beklagen.  Am  21.  Ja¬ 
nuar  entschlief  im  gesegneten  Alter  von  89  Jahren 
unser  Landsmann.  Lichtbildmeister  Hugo  Cars  len¬ 
sen,  früher  Osterode.  Wohl  den  meisten  Osterodem 
der  alteren  Generation  war  er  ln  gleicher  Welse  als 
Mensch  und  als  Künstler  in  seinem  Fach  bekannt. 
Wieviel  Freude  hat  der  Heimgegangene  durch  die 
Familienbilder  geschaffen,  die  m  fast  jedem  Oste- 
roder  Hause  als  Dokument  für  den  Werdegang  der 
Familienmitglieder  zu  finden  waren.  Darüber  hinaus 
verstand  es  der  Verstorbene,  die  Naturschönhctten 
unseres  Osteroder  Kreises  in  meisterhafter  Weise 
bildlich  festzuhalten.  Ein  erheblicher  Teil  dieser  Bil¬ 
der  ist  glücklicherweise  gerettet  worden  und  bildet 
das  Kernstück  der  Bildersammlung  und  der  Diaposi¬ 
tive  unserer  Kreisgemeinschaft.  Großzügig  hat  der 
Heimgegangene  sie  uns  zur  Verfügung  gestellt  und 
auch  dadurch  seiner  Heimattreue  sichtbaren  Aus¬ 
drude  verliehen.  Immer  werden  wir  Hugo  Carsten¬ 
sen  ein  dankbares  und  bleibendes  Andenken  be¬ 
wahren. 

Ferner  wurde  aus  unserer  Mitte  am  14.  Januar  der 
Kreisbetreuer  von  Berlin.  Landsmann  Emil  Schulz, 
früher  Osterode,  durch  einen  schnellen  Tod  im  Alter 
von  77  Jahren  abgerufen.  Wir  beklagen  in  dem  Ver¬ 
storbenen  einen  Landsmann,  der  sich  bis  zu  seinem 
Tode  unermüdlich  für  den  Zusammenhalt  im  Hel¬ 
matgedanken  bei  unseren  Berliner  Landsleuten  ein¬ 
gesetzt  hat  und  mit  seltener  Treue  der  Heimat 
diente.  Auch  seiner  werden  wir  nicht  vergessen  und 
ihn  stets  dankbar  in  Erinnerung  behalten. 

Am  24  Januar  beging  in  großer  Frische  Lands¬ 
mann  Josef  Orthmann-Januschau.  Jetzt  wohnhaft  in 
Schellerten.  Kreis  Hildesheim,  Nr.  119.  seinen  80.  Ge¬ 
burtstag  Zu  dem  hohen  Ehrentage  sprechen  wir 
dem  Jubilar,  der  in  der  Heimat  als  bekannter  Land¬ 
wirt  und  hervorragender  Mensch  steh  großer  Wert¬ 
schätzung  erfreute,  nachträglich  unsere  herzlichsten 
Glück-  und  Segenswünsche  aus.  Dabei  danken  wir 
ihm  aufrichtig  für  seine  Treue  und  Einsatzbereit¬ 
schaft  bei  der  Helmatarbeit  in  seiner  Eigenschaft  als 
Vertrauensmann  und  hoffen,  daß  es  ihm  weiterhin 
vergönnt  Ist.  bei  guter  Gesundheit  für  den  Heimat¬ 
gedanken  zu  wirken. 

v.  Negenborn-Klonau.  Kreisvertreter 
Lübeck.  Alf  Straße  35 


Heiligenbeil 


VerwaUungsgerlchtsdlrektor  a.  n.  Dr.  Simon 
80  Jahre  alt 

F.-bruar  wird  der  nuncue  Landral  unseres 
Am  8.  Fsbiua  Ut  (ut  Gustav  Simon.  »0  Jahre 

SuTe? wurde  n.M  BM.nn  des  Jahres  1920  an  stelle 

•*v*rSlä?8u3t  sä  ä» 

«•"oTsimon  gelang  es.  mit  Hilfe  der  vcrständnU- 
volien  *Kreisvertre.ci  und  -bewohnet  trotz,  der  urute- 
vollen  nrravv  neues  Kreishaus  üt  nur 

Baüze?  auf  drin  Gelände  des  alten 
cr+iamtorrT  Kruges  zu  errichten  Am  I.  Mal  192t 
konnten  d‘e  eiiv/.eliicn  Dienststellen,  auch  die  Kre.s- 

konnten  u.l  Kreishause  vereinigt  werden* 

r/^TvemaTS  d«  Kretees  bedeutend  erlelch- 

,eNad.  fast  sechsjähriger  Tätigkeit  wurde  Dr.  Simon 
I926  als  verwalluiutsgerichtsdtrektor  nach 
und  tra.  Kutte  >935  ln  den  Ruhe, 
smnd  wahrend  seiner  Amlstat. ekelt  ">  Königsberg 
unterhielt  Di  Srnon  seine  vielfachen  Beziehungen 
zum  Kreise  Heli.genbeil  weiter,  wo  er  sich i  all  ge¬ 
rne  ne  i  Wertschätzung  erfreute.  Als  er  am  .7.  Au- 
£Sr.'«4  in  Königsberg  total  auseebomb  wurde, 
verlegte  or  seinen  Wohnsitz  In  den  jvrel»  ^elkzfen- 
beil  Ende  Dezember  1944.  als  es  für  Ihn  kein  öffent¬ 
liches  Wirken  mehr  gab.  verließ  er  Ostpreußen.  Er 
wohnt  letzt  mit  seiner  Gattin  m  Bonn.  Marlen- 

S,D:ee Kreisgemeinschaft  Hclliecnbell  entbietet  dem 
Jubilar  de'  sich  bester  Gesundheit  erfreut,  zu  sei¬ 
nem  80.'  Geburtstag  die  besten  Glückwünsche! 


Frau  von  Hanen feldt-Grunenfeld  80  Jahre  alt 

Am  5.  Februar  kann  Frau  Hedwig  von  Hanenfeldt- 
Grunenfeld.  ßcb.  Gräfin  Bülow  von  Dennewltz,  ihren 
80  Geburtstag  begehen.  An  Ihrem  67.  Geburtstag 
trat  sie  den  Weg  über  das  Frische  Haff  und  damit 
in  die  Ungewißheit  an;  seit  einigen  Jahren  wohnt 
sie  in  Hamelwörden.  Kreis  Stade,  und  erfreut  Sich 
guter  Gesundheit  und  geistiger  Frische  Sie  stammt 
aus  Grünhoff  bei  Cranz  lm  Samland  und  wurde  am 
25.  September  1911  die  Gattin  des  Rittergutsbesitzers 
Walter  von  Hanenfeldt  auf  Grunenfeld-  Hier  hat  sie 
bis  zur  Vertreibung  nicht  nur  als  Gutsfrau  gelebt 
und  gewirkt,  sondern  mehrere  Jahre  den  Betrieb  ge¬ 
leitet.  und  zwar  im  Ersten  Weltkriege,  als  ihr  Mann 
Soldat  war.  und  nach  dessen  Tode  im  März  1938  wäh¬ 
rend  des  Zweiten  Weltkrieges  bis  zur  Flucht  anfangs 
Februar  1945.  Frau  von  Hanenfeldt  hat  Ihren  Besitz 
mit  viel  Geschick  und  Treue  verwaltet  und  Ihn  stets 
mit  Liebe  zu  verbessern  gesucht,  auch  zum  Wohle 
der  Ihr  anvert-auten  Gutsfamilien.  Von  1912  ab 
führte  sie  fast  25  Jahre  lang  den  neugegründeten 
Zweigvereln  vom  Deutschen  Roten  Kreuz  ln  Elsen- 
berg  und  leitete  ebenso  lange  die  Im  Frühiahr  1914 
Ins  Leben  gerufene  Verkaufsstelle  des  Landwirt¬ 
schaftlichen  Hausfrauenvereins  In  Heiligenbeil.  Für 
Ihren  selbstlosen  Einsatz  Im  Ersten  Weltkrieg  zeich¬ 
nete  man  sie  mit  dem  Kriegsverdienstkreuz  aus. 
Nach  der  Vertreibung  aus  der  Heimat  ruht  die  Jubi¬ 
larin  noch  nicht  aus:  sie  hat  eben  eine  50  Setten 
starke  Geschichte  Ihres  geliebten  Gutes  Grunenfeld 
geschrieben,  die  der  Vervielfältigung  harrt.  Mögen 
der  Jubilarin  noch  viele  Jahre  in  Gesundheit  und 
Segen  beschleden  sein.  Das  Ist  der  Wunsch  der 
Kreisvertretung  Helligenbetl  und  aller  Ihrer  Freunde 
und  Bekannten. 

Karl  August  Knorr.  Kreisvertreter 

Bad  Schwartau.  Alt  Rensefeld  42 


hümbu 

r\  HnremerTeint  k 

Mit«st«r.  Pickel,  Haut  flecke  /* 
c  ■  werden  jetzt  sofnrt  mühelos  mit  C» 

J  Zört'W-Houtschnee  V 

'V  7  radikal  und  to  rtellot  betätigt.  > 

)  daB  lieh  der  verdorbene  Teint 
«hon  Ober  Nacht  auffallend  verschönert, 
firuigortigi  Teintverjünguna.  Unzählig«  begeut. 
Dankschreiben  über  I009/oige  Erfolge  Kur  DM10.20, 
verstärkt  12.60,  Klcinpockg.  675.  Prospekt  gratis 

»4t  u 459 

Wuppertal-Vohwinkel  •  Postfach  $09 


Spottbillige 

Oberbetten 

Oirakf  ab  Fabrikaliontlagor 
Intott  gar.  farbecht  u. daunendicht' 
Füllung:  Prima  Halbdaunen' 
Oborb.  150  200  6  Pfd.  Halbd  statt 
95.-  DM  ielzt  nur  45,—  DM 
Oborb.  140  200  7  Pfd.  Halbd  stall 
105,-  DM  jetzt  nur  75.—  OM 
Oborb.  160  200  8  Pfd  Halbd  statt 
115,-  DM  jetzt  nur  15.—  DM 
Kissen  80  80  2  Pfd  Halbd  statt 
25.—  DM  jetzt  nur  19,—  OM 
Oborb.  mit  Daunonfüllung:  150  br 

4.5  Pfd..  140  br  5.5  Pfd..  160  br 

6.5  Pfd.  pro  Bett  nur  25,—  DM 
mehr 

Nachnahme  ROdrgaberechr 

Fr.  M.  VO E LZ,  Bellenversand 

Bremen-Vegesack.  Schließt  152/0 


tST0,f-z»«l,nsU 


«»•  -  •«  ~3«r«  .  -  .*• 

? 


Jetzt  billiger 

bei  EUROPAS  GRÖSSTEM  SCBBEIBMSSCHINEKJUUJS' 
kleinste  Baien  loipedo  und  Olfmeij  AiriMunq  r  A  •  - 
Alle  Fabrikate  beste  und  billigste  bei  Hous  mH  voller  Garonte 
und  Umlousduedil  —  fordern  Sie  gi  s  den  groben  Bildkotalog 
Fin  Poilkörldren  lohn)  sich  immer  —  Sie  weiden  staunen! 

.  Sckuto  &  Ca.  ml  22« 

in  Düsseldorf,  Sctiodowsfrofte  57  •  (Postfach  3003) 


c 


Guc/ian^oigon 


3 


Sohn  Gefr.  Gerhard  IL'ihse.  seb. 
2.  4.  1924  ln  Secrappen.  Ostpr. 
Leute  Nachricht  v.  17.  2.  1945. 
FPNr.  281  186.  Nachr.  erb.  Frau 
Anna  Rohde,  Arolsen- Waldeck. 
Ostlandsiedlung  6. 


Allen  Frounden 

naturreinen  Bienenhonigs  || 

1  Probe-Päckchen  (5  Sorten)  für  nur  UM 
5  Pfd  Blütenhonig  DM  12,75*1  A 
5Pfd  Akazien-HonlgDM  15.95  I  #11 
5  Pfd  lindenhonlg  DM  15.25  I 
frei  Haus.  Nachn  Rückgaberecht. 

Johann  Ingmann.  Ktfln-Osfhoim  f/114. 

Kaff  er*  Werbepaket:  la  Nebenverd. 

3xl25-«»-S!chtdose  nur  7.04  oostfrel. 

Seit  1923!  Kehrwieder  808.  Hamb?.  1. 

Id  Reh-  und  Hirsctuacjout 

4-kß-Pnket  13.90  DM  Postnachn. 

Fasanen-Hähne.  Stück  7.50  DM. 

Geflügel-Hinx.  Abbehausen  1.  O. 

(Amtliche  Bekanntmachung^ 

54  II  49/57 

Aufgebot 

Der  Studienrat  Dr.  Alfons  Bolley. 

Essen.  Burgplatz  2.  hat  beantragt, 
den  Vater  seines  Mündels  L miste  1  w.p  v„n,  ______ 

vxutnn  Hwn  i  »tvrita,  " cr  kennt  dcn  Träger  meines  Na 


Frau  Therese  Rähse.  Leipzig 
N  22.  Menkestr.  41.  sucht  ihren 


Suche  immer  noch  Obergefr. 
Franz  Wagner,  geb.  14.  10.  1921 
in  Fleming.  Kreis  Rößel.  Ost¬ 
preußen.  Letzte  Nachr.  1.  März 
1945  a.  Dänemark  auf.  d.  Trans¬ 
port  ohne  weitere  Anschrift 
Wer  kennt  ihn.  oder  hat  ihn  ge¬ 
sehen?  Nachr.  erb.  seine  Mutter. 
Frau  Maria  Wagner.  Gütersloh 
(Westf).  Doheermannshöhe  42a. 


Es  werden  gesucht!  Familie  Max 
Grischull,  Autoreparaturwerkst., 
aus  Gumbinnen.  Mchlbeckstr.  2. 
sowie  2  Angestellte  ds.  Firma. 

Familie  Friedrich  Tepke,  u.  des¬ 
sen  Schwiegersohn  Alfons  Kewitz 
aus  Gumbinnen.  Straße  der  SA  70. 

Oberltn.  König.  Komp. -Chef  der 

£*•  re*»  NothUfe  Kö-I  *2* 

g.-b.  Farn.  Fritz  Konang.  Schluch-  24«  ^'be?  „er£ann  .mallenau 

Neumann  und  Franz  Isanowskl.  ^manenau. 

Wermelskirchen  (Nordrh. -Westf).  Suche 
Goethestraße  57 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Fräulein  Margarete  Chllla  a.  Rohr¬ 
dorf.  Kreis  Orteisburg.  Ostpreußen, 
geboren  am  24.  2.  1915  ln  Rohrdorf? 


Oberbetten  iwnaoi?«  kg  Fod«* 

itUllg.  26.80.  130180, 


3  kg  Federlullg.  29.60  Kopfkissen  •  8oH* 

_ _ t_  __  _____  __  w*sch«  billigst  Preisliste  umsonst 

Die  Vermißte  soll  beim  Einmarsch  BaH«n-Wlüll«r,  Abt.  MarklredwItifBay. 
der  Russen  zunächst  nach  Heils- - .  ? jj 


ber  geflohen  und  dann  nach  Wil¬ 
lenberg  gekommen  sein,  wo  sie  zu¬ 
letzt  gesehen  worden  sein  soll.  Es 
wird  um  Nachricht  an  das  Amts¬ 
gericht  Detmold  —  4  II  11  58  —  ge¬ 
beten. 

Detmold.  21.  Januar  1958 

Das  Amtsgericht 


see  110.  Kr.  Neustadt  (Schwarzw.). 
früh.  Gumbinnen.  Str.  der  SA  70. 


WinFer-SonderangeboH 

„Immcfwarm“  di«  pelzget.  Stietelelt«. 

Beste  Bodcnverarbclt  Poro- 
Rmdbox.  Damensflst. 

ml!  »chtwm  IciH'mUll, 
g  an«  durd>g«fOtl«rt 
DM  25.60.  d«r«*lb« 
Schuh  fOt  H««r«n 
Größ«  40-46  DM 
28.80 

ln  Bembum,  Pfauenstift,  sucht  Umtoutch  od«>  G«id  furüdt  Nachnohm« 
Herrn  Otto  Stempel.  Königsberg.  SCHUHVERSAND  UIMER,  JJ  FORTH  Bar  3 


Frau  Minna  Schipporeit  aus  Kö- 


Achtung!  I-ager  Königsberg  Pr.- 

Rothenstein.  Wer  kann  Auskunft  _ _ .  _ .  ,,  „ 

geben  Uber  das  Schicksal  der  Gc-  S  G^„h?  ? J  ollüS'  3  8 


★  w 

Gesc 


ASSERSUCHT? 

Geschwollene  Beine  u  Atemnot: 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
den  Verbleib  meines  Vaters 
Richard  Schröder,  geb.  3.  1.  1907  in 
Hubnicken.  Kreis  Samland.  und 
Brudar  Horst  Schröder,  geb.  15.  2. 

1940  ln  Llttausdorf.  Samland.  Ost¬ 
preußen?  Zul.  wohnh.  ln  Ltttaus-  Wer  kann  Auskunft  geben  über  den 
dorf.  Zuschr.  erb.  Kurt  Schröder. 

Unterrosphe.  Kr.  Marburg.  Lahn. 


schwister  Elisabeth  Heske.  geb. 
29  .  5.  1896.  Ruth  Hukt,  geb  8.  11. 
1909.  aus  Königsberg  Pr..  Powun- 
dener  Straße  17?  Beide  waren 
Postbeamtlnnen  u.  soll.  i.  HerbsÜ 
Winter  1945  46  lm  Lager  Rothen¬ 
stein  gewesen  sein.  Meldungen 
erb.  Frau  Ella  Heske.  Mülheim 
(Ruhr).  Duisburger  Straße  375. 

Suche  Herrn  Gerhard  Sapendowski 
und  seine  Mutter  Elisabeth  Sa¬ 
pendowski.  Wohnh.  vor  d.  Bom¬ 
bardierung  ln  Königsberg  Pr.. 
Yorckstraße  5.  und  dann  auf  der 
Laak.  Nr.  unbekannt.  Nachr.  erb. 
Ferdinand  Adam.  Idar-Oberstein., 
Klotzberg  7  36. 


1928  l.  Gusenofen  b.  Biessellen.  Kr. 
Osterode.  Ostpreußen.  Letzte  An¬ 
schrift:  Panzergrenadier.  2.  Aus- 
blldungskompanle.  Adolf-Hitlcr- 
Kaserne  i.  Salzwedel.  Am  15.  Mär/. 
1945  schrieb  er  (ich  w’ar  auch  Sol- 


meine  Tante.  Frau  Emma 
Czemzik  od.  Czlmzlk,  geb  Wlost. 

a,U^  !5önl<?S^>er,5»A^r'  ^ot^en*  Dann  MAJ  AVA  Entwösserungitea. 

stclnkaseme.  1948  wohnhaft  ln  Anschwellung  u.  Magendruck  weicht.  Atem 
Schleswig,  Bellmannstr..  dann  un-  y.  Herz  w.rd  ruhig.  Pak.  DM3.-  u.  Porta/ 
bekannt  verzogen.  Nachricht  erb  QC,,n  F.on*  Schott  A  208.  Aug.burg  XI. 
Richard  Wlost.  (22b)  Undenheim-  —  Ein  Versuch  überzeugt  — 

Rheinhessen.  Pommermühlenweg - - - — . 

Nr.  11. 


dal),  daß  er  kurz  vor  dem  Einsatz  Gesucht  wird  Ursula  Bnnnat.  früh, 
stehe.  Gerhard  hatte  den  Zeige-  Insterburg.  Janzonsruh  Zuschr.  ___  _  _ 

finger  von  der  reriiten  Hand  zur  erb.  u.  Nr.  80  556  Das  Ostpreußen-  nicht  färben  *  haab-Fcht  _ u... 

HälRe  abgehabt  Kameraden  die  bl-.il.  Anz.-Abt.,  Hamburg  ,3.  ^7SUT^nFToa“^n.n u 

m.  Ihm  zur  Ausbildg.  od  Im  Ein-  > - - * — *-  J  •  * 

satz  waren  und  etwas  über  sei -y  ^  ^  ..  . 

nen  Verbleib  wissen,  werden  um  l  OQSiQilQlltlQQtl 

Nachricht  gebeten.  Unkosten  wer-  V  J  0\ .•-.  u.  .  7. 

den  erstattet.  Karl  Böhnke.  Herz-  w  -CtttHtfiC  Abt  C  439 

hom.  Mühlendeich  bei  Glückstadt  Achtung  Bartensteiner!  Wer  kann  üPP«r,ol-Vohw inkcl  .  Postfach  509 


CirSIIQ  Haare 

DRhÜSlbenl  HAAR-ECHT  -  wat.othell  -  gibt 
•rgrautem  Haar  schnell  u  unautlällig  di«  Natur* 
färb«  dauerhaft  zurück  „fnditih  dot  Richtig«", 
t  ,0u'*nd#  4«f»i»d«ne  Kundin  Unuhodlich. 

^  Orig  Prtg  mit  Garantie  DM  5.60.  Prospekt  gratis 


an  der  Elbe  (Holst). 

Wer  kann  Auskunft  geben  über 


Wer  kann  Auskunft  geben  Über 
meinen  Bruder  August  Gallinat. 
geb.  18.  3.  1924  in  Buttken.  Er 
wohnte  vom  6.  6.  bis  24.  10.  1947  in 
Ahlten.  Kreis  Burgdorf.  Lehrter 
Straße  23  24.  bei  Landwirt  Hanns 
Priiße-Lampc.  (Unbekannt  ver¬ 
zogen.)  Nachricht  erb.  Heinrich 
Gallinat.  (20a)  Kirchohsen.  Neue 
Straße  28. 


den  Verbleib  meines  Bruders 
Siegfried  Pliquett.  ceb  20  4.  1915 
ln  Angerhöh.  Kreis  Gumbinnen? 
Letzte  Nachricht  Juli  1944  aus  Ru¬ 
mänien.  Zuschr.  erb.  Edith  Mal-i 
lunat,  geb.  Pliquett.  Unterrosphe. 
Kreis  Marburg.  Lahn. 


mens  aus  Ostpreußen?  Walter 
von  Taschltzkl.  Stuttgart-Süd. 
Olgastraße  12g. 


Klaffkl.  den  Landw.  Josef  Klaffki. 
geb.  am  24.  1  1908  ln  Wolfsdorf.  | 

Kreis  Heilsbarg.  Ostpreußen,  zul. 
wohnhaft  gewesen  ln  Schmolalnen  I 
Kr.  Hellsberg.  Ostpreußen,  für  tot  ! 

iu  erklären,  well  er  während  de*  Wo  befindet  »ich  Steuerberater - 

letzten  Krieges  vermißt  Ist.  Der  i'hlmann  biw  seine  Mitarbeiter  Gesucht  wird  Otto  Gruber.  geb.  am 
Verschollene  wird  »ufgeforder«.  |  Stallupönen.  Ostpr.?  Nachr  37  ••  190«  In  Blumenfeld.  Kreis 

erb.  Bruno  Froeso.  Südfrüchte.  Schloßbere.  letzte  FPNr.  36  925. 
Hamburg  S.  WeRtenaitee  59.  Nachr.  erb  Emil  Szugs.  Herchs- 

heim  Nr.  19.  über  Würzburg. 


Verbleib  von  meinem  Sohn  Kurt 
Emil  Schwarz,  geb  18  2.  1926, 

Helmatanschr.  Lochstadt.  Kreis 
Samland?  Er  war  SS  Panzergre¬ 
nadier.  letzte  FPNr.  39  B52.  Letzte 
Nachr.  v.  3.  t.  1965.  Zuletzt  Ist  er 

ln  Pom.  gesehen  worden.  Nachr.  „  .  __  _..  ,  „  .  . 

erb.  Frau  Maria  Schwäre.  Hesc-  Su^>e  Frau„ 

dorf  bei  Bremervörde.  -  K,c,b  >»*•  und  Tochter 

Ursula  Hantel,  geb.  17.  12.  1924. 
letzter  Wohnort  Königsberg  Pr.. 
SchönfHeßer  Allee  30.  kurz  vor  d. 
Kapitulation  im  Lg.  Plliau.  Nachr. 
eil).  Hermann  Hantel.  Berlin-Ho¬ 
hengatow.  Havelmatensteig  21. 


Könlgsberger-Palmnlckerl 


Wer  war  April  1945  mit  Frau 
Rose  Wosrhßn.  geb.  Schönhoff, 
zusammen?  Um  Auskunft  bittet 
Franz  Woschön,  Mainz  (Rhein). 
Graben  4.  früh.  Königsberg  Pr.. 
Stelle  Straße  12. 


bestätigen,  daß  Ich  1937  bis  1941  bei 
der  Firma  Adolf  Weller.  Barten-  •  Soildprdnqcbot!  • 

Stein,  als  Bauschiosscr  und  Kraft-  Echtor 

fahrer  beschäftigt  war"  Brauche  Btenon-  U  Ml  I  fZ 

diesen  Nachweis  dringend  Un-  Runen.  V  ■  8^1  I  V4 

er“,CTEmnPd'ilcnenTlCr  Narh/,  «arantlert  naturrein,  würzig,  aroma- 
(Sauerund',.  Ä  && 

Honig-Reimers,  Quickborn  fHolst), 
Abt  6. 


Bettfedern 

Federbetten  —  Inlett 

Spar  Io  weißer  HondschlelB 
Illustrierte  Preisliste  gratis  1 

Otto  Brandho'er 

Düsseldort-Kaisor,  vrorth 

Arnheimerstr  5« 


Zur  Errechnung  meines  Lastenaus¬ 
gleichs  suche  Ich  unseren  früheren 
Architekten-Baumelster  Herrn 
Trumpa  aus  Königsberg  Pr.,  zw. 


la  Gänse-,  Enten-,  Puter-  und 
Hühnerfleisch  (bratfertig) 
4-ke-Paket  19.80  DM  Postnachn. 


spätest,  am  25.  März  1958.  91/»  Uhr. 
Zimmer  20.  dem  Unterzeichneten 
Gericht  Nachricht  zu  geben,  widri- 


gen  falls  er  für  tot  erklärt  werden  wer  kann  Auskunft  geben  über 


einig.  Angaben.  Ich  bitte  um  Mel-I  GeflnSrl-Hlnz.  Abbehausen  1.  o. 
düng  bzw.  um  Hinweise  zur  Er¬ 
reichung  seiner  Anschrift.  Un¬ 
kosten  werden  erstattet.  Zuschr. 
erb.  Ellen  Gerlach,  Dörverden. 

(Weser),  Stclnlagcr  62. 


.Iticolon"  ist  altbewährt  cecen 

Bettnässen 

Preis  DM  2,65  ln  all  Apotheken! 
bestimmt  •  Rosen- Apotheke  Mün¬ 
chen  2 

Ostpreußen  erhalten  100  Rasier¬ 
klingen.  best.  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2  DM.  0.06  mm.  hauch¬ 
dünn.  f,  nur  2.50  DM.  keine  Nach¬ 
nahme.  8  Tage  z.  Probe.  HALUW. 
Abt.  9  E,  Wiesbaden  6. 


wird.  Alle,  di«  Auskunft  Uber  Le¬ 
ben  oder  Tod  des  Verschollenen  ge¬ 
ben  können,  werden  gebeten,  dies 
spätestens  im  Aufgebot ste rmi n  dem 
dem  Gericht  aitzuzeSgen. 

Essen,  den  14.  Januar  1958 

Das  Amtsgericht 


meinen  Mann  Karl  Kaminski.  Wer  gibt  Auskunft  über  das  Schick-  In  einer 


geb.  31.  3.  1901.  aus  Schippen  bell’ 
Er  soll  lm  Februar  1945  ln  Pr  - 
Eylau  gefallen  und  auch  dort  be¬ 
erdigt  worden  sein.  Nachr.  erb. 
Elisabeth  Kaminski.  Henstedt:' 
Reim  Uber  Ulzburg. 


m.  Schwester  Elsa  Packelscr. 
geb.  15.  8.  1924.  zuletzt  wohnh. 
Taplau.  SA-StraOe  21.  Krets  Weh- 
lau?  Nachr.  erb.  Leo  Packelscr, 
(14b)  Rottweli  a.  N.,  Hinterpre¬ 
diger. 


Erbschaftsangelegenheit 
werden  Angehörige  von  Frau 
Schnack,  geb.  lda  Schiweck,  ln 
SchilHmen.  Kreis  Goldap-Land. 
Ostpr..  am  27.  9.  1987  geboren  ge¬ 
sucht.  Nachr.  erb.  Emst  Gräler. 
Münster,  Westf..  Rcdigcrstr.  38. 


ffl 


Tour,nn>d  «ul  Djnes,  S.l.otfviunc] 
fispöcktr  Sctlcfl  ,  Soronti,  nur 
t.ur,n  Sporrrcd  et  DM  96,. 

Mobil,  (inc.rtoiiri.tig,  ob  DM 
örnki  on  frivol,  t.iiioblong 
I  farbgfonz  lotalag  gram  •  Poükorl«  g«nugt 
IRIPAD  Fohrtodbou  4M.  24  Podtrboro 


Seltenes  Angebot  I 

Aussteuer  —  Daunen  —  Oberbellen 

loGuoLinl,"  nl  oa  bJo„  130,700  -  7».- 
5  p'd-  fülluno.  140/200  -  89,—  DM 
m",6  P,d  Füllung.  160/200  -  99.-  OM 
UUI7PI0 1  Füllung.  SPfd.I.dr  Daun«n60.-DM. 

men  19.—  DM.  Prob.n  grotii.  Teilzahlung 
möglich.  Rückgaberechl  bei  Nichlg«(allen 
Betlfedom  -Großhandel  -Var, and 
Gntosdorz,  Bcrlm  SW  II,  Poillach  17 


Jahrgang  9  /  folge  5 


Das  Ostpreußenblatl 


1.  Februar  1958  /  Seite  7 


Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  ihre  Angehörigen  suchen 


1.  Ein  namenloser  Jugendlicher,  der  etw«  i»3V  40 
(Tebonin  sein  kann  und  mit  Sicherheit  »tu  Ostpreu¬ 
ßen  stammt,  sucht  Angehörige.  £,  kann  möglich 
sein,  daß  sein  Vorname  Erwin  lautet.  Er  erinnert 
sich,  daß  der  Vater  Soldat  war  und  er  mit  der  M  st- 
ter  und  den  Geschwistern  auf  «nem  Schiff  gewe- 
sen  ist.  wahrscheinlich  ist  das  Schilf  untergegaruien 
Es  könnte  sein,  daß  seine  Geschwister  Kurt.  Mar¬ 
got  und  Helga  oder  Waltraut  heißen  und  das  er  vom 
Lande  ist.  Er  erinnert  sich,  daß  der  Vater  oft  Futter 
vom  Pelde  holte,  daß  ein  Schweinestall  vorhanden 
war  und  das  sie  eine  bunte  Katze  hatten. 

2.  Gesucht  werden  Angehörige  von  Dieter  Engel¬ 
hardt  oder  Engelbert*,  teb  etwa  1938  37  Dieter 
stammt  vermutlich  aus  Ostpreußen  Er  erinnert 
sich  an  ein«  Ältere  und  eine  lungere  Schwester, 
scwle  an  einen  Bruder  der  Anfang  IMS  etwa  ein 
bis  zwei  Jahre  alt  war  seine  Eltern  sollen  ln  Ost¬ 
preußen  einen  größeren  Bauernhof  gehabt  haben 

3.  Von  einem  Jugendlichen,  dessen  Name  nicht  be¬ 
kannt  Ist.  werden  Eltern  und  Angehörige  gesucht 
Der  Jugendliche  Ist  etwa  1037  39  geboren  und  stammt 
vermutlich  aus  Canditten.  Kreis  Pr -Evlau  Er  gibt 
an,  daß  er  sein  Heimatdorf  mit  einem  NSV-Trsns- 
pn-t  verlassen  hat  Die  Mutter  und  ein  Ulnserer 
Bruder  kamen  mit  einem  anderen  Transport  fort 
Der  Vater  war  Soldat. 

4.  Von  Klaus  Krtuilmer  geb  etwa  IM3. 
wc-den  Angehörige  gesucht  Klaus  stammt  vermut¬ 
lich  aus  Königsberg  Pr -Ponarth  Er  kommt  aus 
dem  dortigen  Waisenhaus 

3  Aus  Allenstein.  Kleeberestraße  30  wird  Anna 
R  e  l  m  a  n  n  ,  geh  ts  7  t915  In  Prossitten.  Kreis 
Rdßel,  von  Ihrem  Sohn  Retnhold  Relmann.  geb 
21  I  1947  In  Allenstcn  gesucht  Prau  Anna  Rel¬ 
mann  befand  sich  am  21.  I  1943  noch  mit  Ihrer  Toch¬ 
ter  tn  Allenstetn. 

3  Aus  Königsberg  Pr.-L.lep  Troppauer  Weg  39 
werden  Kurt  L  u  k  a  t  ueb.  23  l.  1913.  und  Erna, 
geh  Stahl,  geb  27  8.  1803.  von  Ihrem  Sohn  Martin 
Lukat,  geb.  9  5,  1(43  ln  Königsberg,  gesucht. 


7.  Hans  Neumann.  geb.  etwa  IM2.  sucht  Ange¬ 
hörige.  Der  Knabe  stammt  vermutlich  aus  Königs¬ 
berg.  Er  erinnert  sich  an  ein  Kinderheim  mit  dem 
Namen  Sieg,  welches  an  einer  Bahnlinie  lag.  Die 
Pflegemutter  sei  eine  Witwe  gewesen.  Bel  Ihr 
wohnte  eine  verheiratete  Tochter  mit  ihren  Kin¬ 
dern  Ursel  und  Helga.  Von  dieser  Pflegestclle  kam 
er  mH  mehreren  Kindern  ln  ein  Heim 

8  Charlotte  Parschau,  die  1944  Nachrtchten- 

helfcrui  gewesen  sein  soll,  wird  von  Ihrem  Sohn 
Lothar  Parschau.  geb.  28  3  1M4  gesucht.  Es  Ist 

möglich,  daß  Prau  Charlotte  Parschau  ln  Königs- 

rimmmstraße.  gewohnt  hat. 

9  Aus  Korschellen  bei  Zmten  wird  Frau  Wallraut 
Pet  rat.  geb  Bubiles  geb  1922.  gesucht  von  Fritz 
Petrat.  Frau  Petrat  befand  sich  hn  Januar  1945  mit 
Ihrem  Sohn  Siegfried  Petrat  eeb  1943.  Im  Keller 
de«  Gutes  Korschellen  bei  Zlnten. 

10  Aus  Lölzen  wird  Margarete  M  a  a  ß .  geb. 
Glück,  geb  17  oder  18  11.  1924  In  Schwerin  von 
Ihrem  Sohn  Horst  Maaß.  eeb  18.  I.  1945.  gesucht. 

11  Gesucht  wird  Martha  Prledl  ekelt  aus 
Lötzen  Marktplatz  19. 

12.  Aus  Mokalnen  Kreis  Allenstetn.  wird  Bruno 
Zink  eeb  13  2  1913  In  Samolatten.  Kreis  Ortels- 
burg,  gesucht  von  seinem  Sohn  Anton  Zink,  eeb 

8  «  1940 

13.  Aus  Bauschnick.  Kr  Helllgenbell,  werden  von 
Lieselotte,  geb  1M1.  und  Heinz  Witt  geb  1943 
A-'  "«hörige  gesucht 

14  Bel  der  Ortschaft  Rehagen  Kreis  Hellsberg 
lag  am  31  1  IMS  ein  Flüchtlineswagen  Im  Chaussee¬ 
graben  In  diesem  Wagen  befanden  sich  zwei  Frauen 
und  ein  SÄu»Hng  Eine  der  Frauen,  vermutlich  die 
Mutter  des  Kindes  verstarb.  Die  andere  Frau  und 
der  Säugling  wurden  von  einem  vorbelzlohenden 
Treck  mitgenommen  saßen  aber  In  zwei  verschie¬ 
denen  Wagen.  Da  die  Fahrzeuge  auseinander  gerie¬ 
ten.  blieb  die  Herkunft  des  Kindes  ungeklärt.  Die 
verstorbene  PlßchtHngsfrau  war  gichtkrank 

15.  Aus  Seeraoocn.  Kreis  Samland  Rlchthofcn- 
straße  1.  wird  Max  Hermann  Jahns,  geb  8  9  1907 


von  seiner  Tochter  Rosemarte  Jahns,  geb.  28.  11 
1941.  gesucht  Der  Vater  war  zuletzt  bei  der  Flak 
eingesetzt. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  84  8«.  unter  Kindersuchdienst  20  57. 

Nachrichten 

über  Wehrmachtsangehörige 

Uber  nachstehend  aufgeführte  ehemalige  Wehr¬ 
machtsangehörige  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrichten 
vor  die  Angehörigen  werden  gesucht, 

1  Allenstetn  oder  Umgebung:  Keseter.  An¬ 
dreas.  geb  etwa  1919/21.  Obcrgefrelter  bei  der 
FPNr  21  770  C  2  Allenstein :  Klein.  Helmut,  geb 
etw#  1920.  ledig  Leutnant  bei  der  5.  Batterie  Ar¬ 
tillerie-Regiment  1582.  3.  Johannisburg:  Schulz 
Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1900  05.  Sehornstetn- 
fegermeister.  verheiratet.  VolksMurmmatn.  Volks¬ 
sturm  Frauenburg.  4  Königsberg:  Wimmer 
Heinz,  eeb  etwa  1922.  Obergefreiter  bei  einer  Fall¬ 
schirmjäger-Einheit.  5  Königsberg;  Zacharias 
Vorname  unbekannt  Feldwebel  oder  Sanitätsfeld¬ 
webel  der  24  Panzerdivision  6  Memel  oder  Umge¬ 
bung:  Ptickaus  Kurt  geb  etwa  1922  23.  SS-Un- 
terscharführer  bei  der  FPNr.  24  547  E  7.  Rastenburg 
Knlllter.  Gerhard,  geb.  etwa  1927.  Grenadier  bei 
d»r  FPNr.  58  288  8  Sensburg  oder  Johannisburg* 
Ostrowski.  Gustav,  geb  etwa  1890  95.  verwitwet 
Bauer.  Volkssturmmann.  BaukomDanle.  Regimen! 
Nr.  101  9  Wehlau:  Apsel.  Friedrich  verheiratet 
Kraftfahrer 

10  Ostoreußen:  Dahn.  Vorname  unbekannt,  geb 
etwa  1928  26.  Gefreiter  beim  Infanterie-Regiment  172 

5.  Komoanle  11  Vermutlich  Ostoreußen:  Domcke 
oder  D  o  m  k  e  Erwin,  SS-Oberscharführer  beim 
tl  SS-lnfanterie-Geschützausblldunas-  und  Ersatz- 
Rataillon  !.  Breslau-Lissa.  12  Vermutlich  Ostpreu¬ 
ßen  Ra  sei  Vorname  unbekannt,  ceb  etwa  t926 
SS-Junker  bei  der  SS-Ausbllduneseinhett  Toten- 
kopf  Conapakl  13  Samland:  Schulz.  Therese 
led  Arbeitsmaid  beider  1. '808.  Flakbatterie  Potsdam 
14  Braunsberg-  Schulz.  Willi,  geb.  etwa  1814.  ver¬ 
heiratet,  Arbeiter.  Obcrgefrelter  beim  Infanterie- 
Regiment  538  15.  Gutenfeld  Kreis  Königsberg. 

Krause  Otto,  »eb  etwa  1908.  verheiratet.  Werk¬ 
meister  bei  der  Werftabtetlung  (01  9'l  HeUlgenbell 
Wcrftabtellung  Plllau. 


16  Königsberg.  Holsteiner  Damm:  Orlowskl, 
Gerhard,  geb.  etwa  1920  SS-Autkläningsabtcllung 
Nr.  10»  Prinz  Eugen.  17.  Neidenburg:  Plsarskl, 
Hermann,  geb  etwa  1893.  Volkssturmmann  bei  der 

3.  Kompanie  des  Bau-Plonler-Bataillon  46,  18.  Ra¬ 
stenburg:  Geldles.  Vorname  unbekannt.  Unter¬ 
offizier  beim  Landesschützen-Bataillon  201  Sensburg. 
Hauptmann  Schenk.  19.  Tilsit:  J  a  g  e  1  s  .  Otto.  geb. 
etwa  1922  25.  ledig.  Vater  war  Polizeioffizler  bei  der 
Polizei  Tilsit.  Gefreiter  beim  Heeres-Plonier-Ba- 
talllon  656.  20.  Ostpreußen.  J  a  h  n  k  e  .  Vorname  un¬ 
bekannt.  geb  etwa  1916.  Berufssoldat.  Feldwebel 
beim  Grenadier-Ersatz-BataUlon  35«.  21.  Ostpreußen: 
T  a  n  t  o  Vorname  unbekannt,  verheiratet,  geb. 
etwa  1815  Leutnant  bei  der  2.  Kompanie  des  Feld- 
ausbßdungs-ReelmenU  Oderkorps 

Zuschriften  unter  Su.'MU  8  57  an  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannnschaft  Ostpreußen.  Ham¬ 
burg  13.  Parkallce  84  86. 

* 

Ober  nachstehend  aufeefflhrte  ehemalige  Wehr- 
machtsangehörige  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrich¬ 
ten  vor.  die  Angehörigen  werden  gesucht. 

1.  Groß-Gnie:  Grttzka  Albert,  eeb.  9.  7  1920 
ln  Insterburg  Gefreiter  bei  der  FPNr.  L  49  563. 

2.  Gumbinnen:  Pelz  Franz,  geb.  etwa  1923—1923. 

3.  Königsberg;  Ralkc  F,-nst.  geb.  etwa  1908,  An- 
Rehör  -er  der  FPNr  L  47  076. 

4  Lehmanen:  K  1  y  .  Willi,  geb  etwa  1911.  Ange¬ 
höriger  des  Stabes  4  Batterie.  Artillerie-Regiment  23. 

5.  Oberwalde*  Reimer  Max.  eeb  etwa  1898. 
Landwirt.  Volkssturmmann  beim  Volkssturm  Weh¬ 
lau. 

6.  Schuesten*  S  e  e  e  k  .  Hermann.  2cb.  27  12  1922 
tn  Dogehnen  Stabsgefreiter  bei  der  6.  Batterie, 
f  »Hichirm-Artlllerle-Reglment  12. 

7  L  e  w  o  h  n  Hermann  ohne  nähere  Personalien. 
Heimatanschrift  Benkhelm  Kreis  Anterburc. 

8  N  a  u  r  u  h  n  Alfred.  Eeb  4  12.  1918  In  Slemoh- 
nen  Helmatansrhrlf!  Slemohnen.  Kreis  Insterburg. 

9.  P  a  u  I  w  1 1  z  .  Hans,  geb  6.  3  1902  ln  Launau. 
Kreis  Helsber-  Gefreiter  bei  2.'F.E.B  1582.  Ehefrau 
Martha  Paulwltz 

10.  Philipp.  Karl,  geb  26.  7.  1007  ln  Hirschberg. 
Kreis  Osterode  Grenadier  bet  der  7.  Komp..  Grena¬ 
dier-Regiment  43 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostnreußen  unter  Su/Mü  10  37. 
(24  a)  Hamburg  13.  Parkallee  84  86. 


Frau  Dr.  Schlank  meint:  für  Damen  und  Herren  tat 

Schlank  werden  • 

kein  Problem  mehr! 

mit  der  neuen  OSMOSE-Entfettungs-Cremr  (eine  Weiterentwicklung 
der  bewährten  Tom#ll-E-Cremel  Gewichtsabnahmen  von  1  bis  5  Pfd 
wöchentlich  sind  erreicht  worden  was  die  eingehenden  Anerken¬ 
nungsschreiben  Immer  wieder  bestätigen 
Vorteile  der  OSMOSE-E-Cremc  «lud* 

1  äußerlich  örtlich  anwendbar 

2  dadurch  keine  Belastung  innerer  Organe 

3  keinen  verpanschten  Magen  mit  Sodbrennen 

4,  kein  Altwerden  des  Gesichts 

5.  keine  Diät  erforderlich. 

8.  wirkt  bei  Abnahme  der  Fettpolster  gleichzeitig  hautstraffend 
7  völlige  Unschädltchkell  erwiesen  fragen  Sie  Ihren  Arzt 
Zögern  Sie  Pichl  mit  einer  Bestellung  —  auch  sie  werden  begeistert 
selnl 

Probepeckung  8.40  JW  Kurpackung  6.so  TM  Doppelpackune  il.B  TM 
mit  Gebrauchsanweisung  frei  Haus  bei  Nachnahme  80  Pf  mehr 
Entfettungs-Badesalz ;  Kurpackung  6  SO  IM  für  5  Wochen  zur  Vermin¬ 
derung  des  gesamten  Gewichts 

Kosmetik  Günther  Sokolowikl,  Abt  4  0  (17  b)  Konslonz 


c 


(Stellenangebote 


"N 


Zum  baldigen  Eintritt  werden  mehrere 

iaoRd  (Krankensdiwestern  bzw.  Krankenpfleqer 

gesucht.  Soweit  kein  Examen  abgelegt,  erfolgt  Ausbildung  hier. 
Vergütung  nach  Krankenhaustarifordnung.  Bewerbungen  unter 
Beifügung  eines  Lichtbildes  und  Zeugnisabschriften  erbeten 
an  LandeshcU-  und  Krankenanstalt  Gütersloh. 


Dauerstellung 


Wir  suchen  als  Hilfe  und  Vertreterin  der  Hausfrau  eine 
Frau  mittleren  Alters 

welche  die  wesentlichen  Hausfrauenpflichten  In  einem  «ehr 
neuzeitlichen,  größeren  Einfamülcnhaushalt  Im  Stadtgebiet 
Wiesbaden  übernehmen  wUL  Für  alle  schwere  Arbeit  und  für 
Putzarbeiten  Ist  Hausmeisterehepaar  vorhanden  Vorausset¬ 
zung  Ist  Verständnis  für  Kinder  <17,  8  und  7  Jahre).  Geboten 
wird  eine  gut  bezahlte  Dauerstellung,  gegebenenfalls  bei  lang¬ 
jähriger  Bewährung  mit  zusätzlicher  Altersversorgung,  freie 
Unterkunft  und  Verpflegung,  mit  gut  eingerichtetem  Zimmer. 
zentralbehelzL  fließend  Warm-  und  Kaltwasser  Radio  Antritt 
baldmöglichst. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf.  Lichtbild.  Referenzen.  Gehalts- 
forderung  und  frühmögllchstem  Antrittstermin  erbeten  an 
Dr.  Robert  Koppe.  Wiesbaden 
Danneckerstraßc  1 


Bad  Salzuflen 

Wirtschafterin 

unabhäng.,  durchaus  tüchtig,  m.  allen  Hausarb.  vertr. 
gute  Köchln  f.  selbständige  Leitung  eines  frauen¬ 
losen  Haushaltes  (mod,  Einfamilienhaus),  mit  kl. 
Pension  gärnl,  per  I.  3.  1958.  evtl.  eher,  gesucht. 
Familienansch!..  gute  Behandtg..  elg.  Zimmer.  Putz¬ 
frau  vorhanden. 

Angeb.  mit  Zeugnlsabschr.  u.  Lichtbild  erbeten  unter 
Nr,  80  952  an  Das  Ostpreußenblatt  Anz.-Abt. 
Hamburg  13. 


Ostpr  Hauseltern  eines  evgl.  Lehrlingshelmes  suchen  eine 
verantwortungsbewußte 

ehrliche,  ältere  Hilfe 

für  Waschküche  (maschtn  ).  Hciümangel  und  BUgelstube.  Es 
kommt  nur  eine  Mitarbeiterin  in  Frage  die  Wert  auf  Selb¬ 
ständigen  u  frdl  kameradsch  Zuhause  legt.  Anlcmen.  mögl 
Einzelzimmer,  gereß.  Freizeit.  Angeb  m.  Gehaltsforderung  an 

A.-II.-Franckc-llaus.  Hagen  Westf..  An  der  Egge  4 


Wer  dann  onlm'JriMtlilaednrht 
am  nächsten  Morgen  fr©h  erwacht! 


Helferinnen 

auch 

Lehrmädchen 

für  Haus  und  Küche  eesucht. 
Eigenes  Zimmer  und  Familienanschluß. 

Deutsches  Jugendhcrhergswerk 
Landesverband  Schwaben  e.  V. 
Tübingen.  Bursagasse  16 


Staatshilfe  nach  dem  Famlllcnhelmseseti  und  ein  Helmbau¬ 
sparvertrag  ermöglichen  auch  Ihnen,  ein 

Familiengerechtes  EIGENHEIM 
beieits  ab  5600,-  DM  Eigenkapital 

—  in  tragbaren  monatlichen  Raten  —  zu  erwerben. 

Bel  Einsendung  dieses  Gutscheins  FH  25  erhalten  Sie  unsere 
drei  Bau -Broschüren  (leicht verständliche  Unterrichtung  über 
das  Familienhelmgesetz,  staatliche  Förderungsmaßnahmen  und 
die  Geldbeschaffung)  und  außerdem  eine  kostenlose,  für  Sie 
unverbindliche  Fachberatung. 

Kundendienst  der 

Bauipaikasse  Heimbau  AG.  Köln,  Rielllei  Str.,  Heimbauhaus 


r 


Unterricht 


3 


Kinderliebe  Hilfe 

auch  älter,  die  an  selbständige*  Arbeiten  gewöhnt  (st.  für  ge¬ 
pflegten  Stadlhaushalt  (2  Kinder  11  und  5  Jahre)  in  Dauer-  . 
Stellung  gesucht,  Eigenes  großes  Zimmer  und  getrenntes  B3d 
vorhanden  Angebote,  möglichst  mit  Bild,  erbeten  an  Setim«. 
Dusseldorf-Obcrkassel.  Kaiscr-Friedrlch-Rmg  44. 


Ich  suche  eine  Verkäuferin  für  Le-  Abt  02.  Lauf  (Pegnitz).  Schließt.  4L 

bensmlttcl.  a  ungelernte  Kraft.  '  _ _ ...  .  ,  ,  ' 

zuverlässig  u.  gewissenhaft.  In  10  ?r.°  Woche  können  auch  Sie 

sehr  gute  Dauerstellung  nach 
Gelsenkirchen-  Verpflegung  und 


Wohnung  I.  Hause.  Zuschr..  möel 
m.  Bild  erb.  u.  Nr  88  722  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt.  Ham-‘ 
bürg  13 


leicht  nebenher  verdienen!  Schrei¬ 
ben  Sie  an  (Rückporto)  Jensen 
Abt.  G  1.  Hamburg  11  Fach 


^  (Stellengesuche" ^ 


Jüngeres  Mädchen  oder  Junge  Frau 

Gasutätinbetrletj'm  Dauer- 'und 
Vertrauensstellung  gesucht  Gute 
Behandlung  u.  gute  Bezahlung 
Frau  des  Betriebes  Ist  auch  OstDr. 
Iserlohn  b  Dortmund.  Bewerb, 
erb  u.  Nr  80  802  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13 


als  Landarbeiter  auf  einem  größe¬ 
ren  Gut.  Gegend  gleich.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  8o  24t  Das  Oslpreußen- 
biatl.  Anz.-Abt..  Hamburg  13 


Ostpreuflc.  Fuhrgeschäft  mit  Land- Suche  einen  gl  Jüngeren  Verkäufer 
Wirtschaft,  sucht  zum  1.  3  einen 
alleinst.  Gespannriihrer.  Lohn  n. 

Vereinbarung-  Erich  Hertes,  Han- 
novcr-Buchholz.  Silberstraße  24. 


Suche  per  1.  April  od.  früher  einen 
ordentlichen  Jungen  v  14  b  20  J  . 
Vollwaise  od  der  nur  den  Vater 
verloren  u.  dessen  Eltern  a.  der 
Landwirtschaft  stammen.  Er  soll 
zu  mir  kommen  u  wenn  Interesse 
vorhanden,  kann  er  snäter  meine 
Neusiedlung  mit  70  Morgen  selbst 
übernehmen.  Bewerb  erb.  u  Nr. 
80  918  Das  Ostoreußenblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


In  der  Oemlschtwaren-Branchc. 
beste  Aufstiegsmöglichkeiten  als 
Filialleiter  usw.  Geboten  wird 
gute  Bezahlung  Bewerb  erb.  u. 
Nr.  80  774  Das  ostoreußenblatt 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Hausangestellte 

oder  Hilfskraft  sucht  Anstalt 
der  Inneren  Mission.  Zuschr 
erb  an:  Niederreidenbacher  Hof 
Fischbach-Weicrbach  (Nahe) 


Verschiedenes 


D 


Für  moderne  Fleischerei  suche 
ich  a-dentllchen 

rieischerlehrling 

für  letzt  od  später  Gründliche 
Ausbildung  u  gt  Behandlung 
zugesichert.  Kost  u  Wohna  im 
Hause  Familienanschluß  Be¬ 
werb  erb  August  Aicfs.  Flei¬ 
scherei.  Walsum  am  Rhein.  Pro¬ 
vinzialstraße  80 


Guteingefiilirte  Mletwäschcrel  In 

Solingen  mit  fest.  Kundenstamm 
krankheitshalber  zu  verkaufen. 
Zuschr.  erb  u.  Nr  80  827  Das  Ost- 
preußcnblatL  Anz.-Abt.  Ham¬ 
burg  13 


Witwer  0«tnr..  alleinst  .  mit  Ein¬ 
familienhaus.  sucht  saubere  ehr¬ 
liche  Frau  (Rentuerin)  ohne  Anh  Nebenerwerbssiedlung  Im  Raum 
zw  gemelns  Haushaltsführung  z.  Stade-Hambg.  zu  kaufen  gesucht 
baldigen  Antritt.  Angebot»  mit  Zuschr.  erb.  u  Nr  80  707  Das  Ost¬ 
näh  Angaben  u.  Nr.  80  703  Das  preußenblatt  Anz.-Abt.  Ham- 
Ostpreußenbiatt  Anz.-Abt..  Ham-  bürg  13. 
bürg  13 


Suche  einen  Bäckerlehrling  oder 
Jungen  Hilfsarbeiter  f  Bäckerei. 

Mit  Familienansch!  Bewerb,  erb.  Suche  für  meine  Fleischerei  ein 
Willi  Wlnkens.  Osterrath  b  Krc-  tüchtiges  Lehrfränleln.  Kost  und 
feld.  Strümporstraßc  60.  Wohnune  tm  Hause.  Wäsche  frei. 

Suche  jungen  Menschen  für  MO-  Angebote  erb  an  Paul  Krtstahn. 
Morgen-Siedlung,  voll.  Familien-  Duisburg.  Wanhetmer  Straße  10» 
anschluß  und  Gehall  nach  Verein- 

barung.  Antritt  15.  3  od  1.  4  1958  Dauer-Nebenverdienst  vermittelt 
Walter  Friedrich.  Neu-Luttcrloh.  Darge.  Hambg.-Bcrgedorf.  (Ruckn. 
Kreis  Celle  über  Unterlüß.  der  Fertigware)  Rückporto  erbeten. 


Internat  (65  Schüler)  Im  Hoch- 
saucrland  sucht  zuveriässlge 

Hausgehilfin 

die  Wert  darauf  lest,  ln  einem 
gepflegten  Heim  zu  arbeiten 
Gelegenheit  zum  Erlernen  der 
Küche  Ist  gegeben  F.‘ genes 
Zimmer  sehr  guter  Lohn  ge¬ 
regelte  Freizeit. 

Bewerbungen  mit  Lichtbild  u. 
Zeu'ui'ssen  sind  zu  rlehten  u. 
Nr  80  982  Da«  Osto-e  'ßenblatt. 
Anz.-Abt..  Homburg  13. 


Tausche  2-Zlm.- Wohnung  m.  Bad 
(Neubau)  Im  Raum  Bremen-Ham¬ 
burg  Miete  43,34  DM.  gegen  eine 
2";-3-Zim.-W'ohng.  In  Württembg- 
Baden  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  80  755 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 

Wohnungstausch:  Südschwarzwald. 
2  Zimmer  Küche  Neub.  Älteres 
Ehepaar  sucht  ähnliche  Stadtwoh- 
nung  Nur  festentschlossene  In¬ 
teressent.  m.  FlüchtUngs-Ausw.  A. 
Zuschr  erb.  u.  Nr.  80  915  Das  Ost- 
■  preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Goties  Rui  zum  Schwesterndienst 

an  Kindern,  Kranken  und  Alten  >«»<«  - 

wartet  auf  Deine  Antwort 

'Gründliche  ßeruisausbildiR  g 
für  Mädchen  von  15  bis  30  J.  hre  i. 

Kurse  für  jüngete  und  ältere  ab  April.  Näheres  durch 

Mutterhaus  Bethanien,  Quakenbrück 

früher  Lotten,  Ostpreußen 


Die  Evang.  frelbcrufl.  Johannes-Schwesternschaft  ln  Bielefeld 
nimmt  in  die  Kranken pfleneschule  des  Ev.  Krankenhauses 
Wanne-Eickel  zum  1.  4.  1958  und  später 

Lernschwestern 

auf.  die  für  das  Im  Bau  befindliche  Krankenhaus  d.  Joh  - 
Werkes  In  Bielefeld  ausgebtldet  werden. 

Mädchen  unter  18  J.  (Volksschulabschluß  oder  MltUcre  Reife) 
können  sich  in  der 

Evang.  Pflegevorschule 

des  Johanneswerkes  In  Bielefeld 
auf  sozialpflegerische  Berufe  vorberclten. 

Bewerbungen  a.  d.  Oberin  d.  Joh.-Schwesternschaft.  Bielefeld. 
Beckhausstraße  81. 


Gymnasiiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl.  Prüfung) 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbll- 
dungsbelhllfe.  2  Schulhelme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


DRK-Schwestemschaft 

Wuppertal-Elberfeld 

Hardlstraüc  55.  nimmt  Lern- 
uchWMtcm  und  Vors  eh  ü  l«rtn- 
oen  mit  guter  Allgemeinbild«, 
für  die  Krankenpflege  auf. 
Auch  können  noch  gut  a unge¬ 
bildete  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhau«  der 
DR K-Sch westernschaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vor  Schülerinnen 

ab  15.  Lebenslahr  eine  gute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung. 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin. 
Krefeld,  llohenzollernstraße  91 


Läs!ige=Haare 

werden  wur/elliel  HtU ' 
— - *'  in  40  Sakundofi  untii 
6orontl.  spur-  u.  restlos  bsstiliQI  Dis 
völlig  nauodlgo.  ponntiirt»  freazösi- 
—  stiis  Spsiiol-Post«  Mlll-fPll  Ist  obsolut 
uosdsödlidl.  gsrudilot  und  altkl  rodikol.  Vsrtllil 
fsm!  sinfottis  Aaasodung  tun,  (rtmi.  tun« 
VlodmttOs,  fcstn  Pulver I  Mllltoeanloch  I«  dsr 

Jonisn  Ws II  bsetihrt  für  6ssidilthoiirs  hl  luds 
M  6.25.  Ulf  (orpsrhoot*  9,68h  OM  475. 

t  rospshls  jmllt  -  rom  »llsifmportsvr  J.  Th  »-r.lg. 

Wupperlol  Vohwlnk«:  postf.  509  M  139 


LOHE  LAND  in  der  Rhön 

I  Ovmnastlkle'.irerlnnrn* 
Seminar  (Staat!  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu- 
dienbelhllfe 
l  Freies  l.ehrjuhr 

ein  Btldunesiahr  für  Junge 
Mädchen 

I  Werhcrmelnsrhaft 

ein  ArbelLsian»  füi  iunce 
Mädchen 

Beginn  April  u  Oktober  Jeden 
lahres  -  ProspeYte  kostenlos 

Anfragen  Loheland  üh  Fulda 


Frei  Haus 

liefern  wir  unsere 

guten  Betten 

mit  Urtier  gewünschten  Federn, 
füllung  auch  mit  handgeschl. 
weißen  Gänsefedern  wie  zu 
Hause  gehabt 

Auf  Wunsch  Zahlungsorletchte- 
rung  Aust  Preisliste  gratis. 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn  Holstein  8 


Lest  das  Ostpreufienblattl 


Jahrgang  9  /  Folge  5 


Das  Ostpreußenblatt 


1.  Februar  1958  /  Seite  8 


Öü  bannt fcfiaj  ton 


Der  redliche  Ostpreuße 

ist  auch  für  1958  wieder  ein  echtes  Heimatbuch  geworden,  mit 
vielen  interessanten  Bei  triften  und  schönen  BUdern  darunter 
zahlreichen  Luftaulnahmen. 

Noch  lieferbar!  128  Selten.  Preis  2  DM.  Bestellungen  erbeten 

Verlag  Gerhard  Rautenberg  •  Leer  (Ostfriesl) 


Ein  beliebtes  Geschenk 


Mit  einem 

Handgriff  .  .  . 

lauen  sich  auf  der  SINGE* 
AUTOMATIC  di«  schönsten 
Stick-  und  Ndhtechniken  «in« 
stellen.  Jede  Frau  kann  sich 
mit  dieser  wunderbaren  Mo- 
sdtine  ihren  Hausbedarf  sowie 
die  Garderobe  für  sich  und 
ihre  Familie  hersteilen  Inter« 
euante  Prospekte  kostenlos 
von  der  Singer  Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft  Abtlg.57 
Frankfurt o  Main, Singerhaus 


annover.  Weldt.  «.  ausseh.  Dame  Ortpr««*  » '£•  Z 
cv..  um  85  J..  la  Vetuanucnh..  .  *  Z'nscM  die  Bekan 

Bekanntschaft  eines  scr.  Herrn  soljden  aufrichtige 

K  Existenz.  Bildzuschr ■  erb-  •  Htrtr>t  Nur  emsige: 
Nr.  80  555  Das  OstpreuOcnblat..  l-  Nr.  an  097  l)a 

Anz.-Abt..  Hamburg  13.  |  £latl  Anz.-Abt.,  Ha 

stpr.  Bauernsohn.  28  172.  ev.dkbl  fu0in  g  Bu,  r« 

schl..  gut  aussch..  °u*sp“"“5:, Ver»angenhelt.  sol 
NRW.  wünscht  die  Bekonntscliaf  .  Wesen,  S7'l 

m.  strebsam.  MädeL  Bildxuseh  “usl u. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  80  521  Das  O  “  m  Auas US 

preußenblatt.  Anz.-Abl..  Ham  wünscht  eilt 


42  •/« 

der  horvorragondo 
heimatliche  Tropfen 

*/,  Fl.  12,00  DM 

t/ersond  porto  u  vor 
oadcungsfroi  gegen 
Nachn 

Gastwirte  una 
Fachhandel  bitte 
Preisliste  anfordern 

likörfabrik 

Walter  Bunde.  Einbeck 


Landsleute  erkennen  sich  an  der  Elchschaufelnadel 


SINQER 


0  la  Pflaumen-Mus  0 

nach  Hausmacherart,  der  köstl.  ge¬ 
sunde  Brotaufstrich.  Verdauung»-- 
fördernd  Eimer  ca.  5  kg  br.  8,20  DM. 
feinste  Aprlk. -Marmelade  8.80  DM. 
Vierfruchtmarmelade  m.  Erdbeeren 
8.20  DM  ab  hier,  bei  3  Eimer  porto¬ 
frei.  Nachn.  Marmeladen-Reimers, 
Quickborn.  Holstein  5. 


Moderne  Trauringe  graft®“1 

CERTIER,  IAUTERB ACH-HESSEN 

Bahnhofstraße  42 
(früher  Oanzig-Tiegenhof) 


letal  kaufen 


Photofreund 

Otto  Stork 

»stDr  Lichtbildner  und  Vor- 
tiaesreriner  berflt  seine  Lands¬ 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  In  allen 
Photofraaen 

Preiswerte  mtiMereQltle» 
Photoarbeltent 

ReDroduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

OstDreußenbl'der 
^tasen  Ste  unverbindlich  an 
bet 

Photofreund  Otto  Stork 
Stutteart-S  10 
Sonn*»nberestraße  8 


zahlen ! 


la  GeflOgelleber  und  Höhnermagen 

Je  2  kg  —  8  Pfd.  17.—  DM  Postnachn. 
GeflQgel-Hlnz.  Abbehausen  I.  O. 


Ostpr.  Beamtenwitwe,  seit»,  ev., 

bl.,  häusl..  wünscht  die  Bekannt¬ 
schaft  eines  aufrichtigen,  lieben 
netten  Herrn.  Nur  emsigem.  Bild¬ 
zuschr.  erb  u  Nr.  80  704  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt-.  Ham¬ 
burg  13.  _ 

Ostpreußln.  36/16«.  kath..  häusl..  u. 
bescheiden,  ßt.  Aussehen,  schl..  m. 
gt.  Aussteuer  u.  Erspam.  sucht 
eine  nette  Bekanntschaft  zw.  Hel- 


KRONEN 


Ostpreußische  Lanosieute 


ostpreußische  Lanosieute  mm 

ßjontteranqcbofl 

r  ft«  st»*  hefabgeseW  lüi  uc 

S .  -rfüSÖSk  Uriwn» 


auf  viel.  Teppich,.  Et  wird  Sie  auch  nie  ein  Kibek-Vertret.r  r 
besuchen.  Sie  können  unsere  unerreicht  große  Auswahl  mit  / 
13  Mustermappen,  700  Originalteppidiproben  und  farbigen  (j 
Abbildungen  gani  unbeeinflußt  prüfen  und  Preise  verglei-  *- 
chen.  Alle  Markenteppicfie  verkaufen  wir  nur  zu  Mindestpreisen. 

4  Werbeangebote:  H 

Echt«  Hoarbrüssel-Teppidie,  schwer  und  dicht  gewebt,  volle  r 
Größenl  250  350  cm  DM  165,-,  mm <1 /\  L 
200  300  cm  DM  IU.-,  190)250  cm  g  ß  I  11 
160/235  cm  nur  DM  "  */  *  W 


S^^Elabfikwue  Hattjefg-Masdiine^^ 
^ Kein  Brsiko.  Ai  Unilausdttdl  ml 
alle  Fabrikate.  Günstig  TetluWg  | 

I  Forüem  Sie  leime  Gratis-Keteleg  Nr.  W  85 

Inothel  CO  Bvromnschinenhovsl 


Ostpr.  Bauerntochter,  39  J..  cv 

dkl.  sucht  Lebensgefährten,  am 
liebsten  ostpr.  Bauernsohn.  .7 bei 
n.  Bedingung.  Aussteuer  u.  etwas 
Vermögen  Vorhand.  Raum  Schl- 
Hotst.  Bildzuschr  erb  u  Nr.  80  753 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt 
Hamburg  13. 


tittvlerzlgerin.  ntcht  unbemittelt, 

s.  ev.-gläub.  Lebens  kameraden  ln 
gut.  Position.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
80  756  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


aum  Westfalen,  kaufm.  Ange¬ 
stellte.  30  1.82.  ev..  dkbl  .gtrt  auss  . 
wünscht  die  Bekanntschaft  eines! 


DM  87.90, 

Sehr  haltbare  Boucle-Teppiche,  mit  fest.  Racken  m  » 

240/335  cm  DM  98,-,  190/285  cm  DM  65,-  Zlf)  ■, 
160<230  cm  nur  DM  W 

100  0  „  reine  Kammwolltepplche,  durchgewebt,  lahrzehntelang 
haltbar,  ein  Teppich,  der  gut  DM  50 , -  mehr  wert  ist 
als  unser  Preis,  didit  gewebt  wie  ein  echter  Perser. 
300/415  cm  DM  656,-,  2  50/365  r  A  A 

cm  DM  482.-,  200  /  315  cm  7  /  S  XII 
DM  328,-,  170/255  cm  nur  DM  w  i 

Durchgewebte  schöne  Perser-Vetour-Teppiche  J 

315000  Florfäden  pro  qm,  wundervoll  weicher  Flor,  Ober  M 
40000  Stück  schon  verkauft.  Begeist.  Anerkennungen.  JP 
240  350  cm  DM  181,60,  190/300  fj 

cm  DM  122,50,  160/240  cm  nur  XI  WIJ  II 


soliden  netten  Herrn  In  ges.  Posi¬ 
tion.  dsw  ein  Interesse  am  Auf¬ 
bau  einer  gemeinsamen  Zukunft 
hat.  Bildzuschr.  erb  u.  Nr.  80  754 
Das  Ostpreußenblau.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Ostpreußln,  37/1.80  und  30/1.08.  ev. 

I  mltu-lbl..  solide  u.  häusl..  wün 
sehen  die  Bekanntseh.  v.  «loht«, 
aufrichtigen  u.  charakterf.  Hem 
bis  40  J.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr 
80  752  Das  Ostpreußenblatt.  Anz. 
Abt..  Hamburg  13. 


ST enthaart 


Halbdaunen,  gar.  Inlett,  farbeölt  u. 
daunendictit  alle  Farben 
Obcrbetten  130/200 
8  Pfd  H*lbd  «*•  nM  statt  05  DM 
Oberbetten  140  200 

7  Pfd  Halbd  7«-  nM  «tatt  100  DM 
Oberbetten  160/200 

8  Pfd.  Halbd.  85  DM  statt  110  DM 
Kissen  80  80 

2  Pfd  Halbd  19  DM  statt  25  DM 
Daunenbetten  nur  25  DM  mehr 
Lieferung  ab  Fabrik 
Nachnahme  —  Rückgaberecht 

Fr.  Wilken 

(23)  Spols,  Post  Poghausen 

über  Autjusllehn 


Welch.  Ostpr.  (Spätaussledl.)  sehnt 
sich  nach  einem  gemütl..  glllckl. 
u.  friedl.  Heim  u.  möchte  mein. 
Leben  Wied.  Inhalt  geben?  Vollst. 
neu  einger.  3-Zlm. -Wohnung  1. 
Neubau.  Nordrh.-Westf..  günst 
Lage.  Bin  43/1.60.  Ostpreußln.  u 
wünsche  einen  geblld  u.  häusl 
Lebensgefährten  bis  54  J.  Btld- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  80  799  Das  Ost- 
nreußenblatt.  Anz.-Abt.  Ham¬ 
burg  13. 


Damenbart,  koOiktu  8>m-  •  f 

eod  Körperhaare  foudi  bat  Hantn)  r/  l 
beseitigen  Sie  mit  f&iuaat  fhsw  ^ 

la  nur  *3  Min  9oron,‘«d  reitloe.  (nttieon 
t:.  .  ■,l#  «Mil  »pur-  und  uhmtrzloi. 
obar  radikal  bis  sur  Wuriel.  Wrltbchonnt. 
oeidiMftdi  u  fodiärxllidt  erprobt  Notar  bootovblgte 
Oonktcbreiben  über  Dauererfolge.  Selbst  bei 
dörkiler  leboorvng  -  ACHSEL  -  «EINE  -  unfehlbar 
Kur  OM  9  80.  verstärkt  OM  10  80.  Klempodro 
OM  S.30.  Prospekt  und  Berotun^  gratis  nur  ton 

-f  ofreut-aHhujic  Akt  f 
Wupp.rtol-Voh  wink.l  .  foilfgck  (09 


Unser  Schlagerl 

Oberbett  130  200  nur  48.—  M 

140/200  54.—  3M 

160  200  64,—  JUt 

Kissen  80  «o  ab  16,50  M 

80  100  ab  19,50  M 

Garantie-Inlett  mit  lc  6,  7  und 
8  Pfund  grauer  Halbdaune. 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform  -  Unterbetten.  He  form - 
Einz.-Dccken.  Bettwäsclie.  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw.  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u.  Verpick. 
frei  ab  30.—  M,  Rückgabe- 
recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an. 

BETTEN-RUOAT 

Klrchhelm-Tcck 

Allecnstraßc  44-46  .  ' 


Rieienautwahl  in  Bettumrandungen,  Läufern  und  Austege- 
war«.  Auch  Koko»  und  Sisnl.  Vor  jedem  Teppichkauf  , 
sollte  man  unser  Angebot  prüfen.  Hunderttausend«  A 
schon  waren  begeistert.  Bitte  schreiben  auch  Sie 
gleich  an  das  größte  Teppichhaus  der  Welt:  .Er* 
bitte  portofrei  auf  5  Tage  di«  groß«  ^^A 
Kibek-Kolleklion.*  Auch  Direkt  vor  kaut  vom 
Lager  Elmshorn,  Osterfeld  16-20. 

Telefon  Elmshorn  3540,  3250  u.  3405 


Nordbaden,  Kriegerwltwe,  49  1.60, 
ev..  wünscht  die  Bekanntschaft 
eines  lieben,  zuverlässigen,  orts- 
ungebundenen  Mannes,  der  Inter¬ 
esse  an  dor  Errichtung  eines  eige¬ 
nen  Helmes  hat.  Bauplatz  vorhan¬ 
den.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  80  698  Das: 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ia  Auslese-Schmalzqänse 

6-8  kg,  per  kg  3.95  DM. 

Ia  Entenmagen.  4-kg-Paket  14.90  DM 
GeflUgel-Hinz.  Abbehausen  L  O. 


#A  I  b  e  rt  e  n 

echt  Silber  vergoldet  I 

NotmolauilUhrung  .  .  .  2.50  | 

mit  glattem  Boden  6,00 

all  Blutennadel .  .  .  11,03 

echt  585'  Gold  mit  Boden  28.00 
tut  EINSEGNUNG  Uhren.  Be.ledce,  Bernstein 


Welcher  aufrichtige  Mann  möchte 
meinem  9Jähr.  Jungen  ein  guten 
Vater  und  mir  ein  treuer  Ehe¬ 
kamerad  werden?  Bin  44  167,  ev.. 
dkl..  Raum  Nlederbav.  Nur  ernst- 
gem.  Bildzuschr.  (zurück)  erb.  u 
Nr.  80  625  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Prima  Bienenhonig 

I  vollaromatisch  garantiert  echt: 
Eimer  5  Pfd.  Inh  11.70  DM  Itrel  Haua 
Ebner  9  Pfd  tnh  18.70  OM  I  Nachn 
'  Gust.  A.  Dlessie  .  Abt.  A  131.  Karl, ruh. 


Hausfach  195 E.  ELMSHORN 


M0NCHEN-VATERSTE1  TEN 


Katalog  kostenlos 


Am  7.  Februar  1958  feiern 
unsere  lieben  Eltern 

Karl  und  Emma  Sdriewe 

früher  Bauer  ln  Rlpkelm 
Kr.  Wehlau.  letzt  Bülkau 
Nr.  48  über  Ottemdorf 
(Niederelbe) 

Ihre  Diamantene  Hochzeit. 


Am  2.  Februar  1958  feiert  unser 
Opa 

Gottlieb  Rekowski 

seinen  93.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  hcrzllchst  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit 

Rudi  Kernlcke 
und  Frau 
nebst  Urenkel 
Hans-Joachim 


Für  die  anläßlich  unserer  Gol¬ 
denen  Hochzeit  am  9.  Dezember 
1957  erwiesenen  Aufmerksam¬ 
keiten  sagen  wir  allen  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  auf 
diesem  Wege  unseren  herzlich¬ 
sten  Dank. 


Unseren  Heben  Eltern 

Flau  Wilhelmine  Loch,  geb.  Wieisbitzki 

herzliche  Glückwünsche  zum  65.  Geburtstage  am  2.  Februar  1958 

Bauer  Karl  Loch 

Sichelnstein.  Kreis  Hann.  Münden 
früher  Neufließ.  Kreis  Orteisburg.  Ostpreußen 
zum  72  Geburtstage  am  6  Februar  1958  gratulieren  wir  herzlich 
Mögen  Vater  und  Mutter  sich  ihrer  geistigen  Frische  und  guten 
Gesundheit  noch  recht  lange  erfreuen.  Der  Innige  Wunsch 
Eurer  dankbaren  Kinder,  die  mit  Euch  diesen  großen  Tag  nicht 
feiern  können. 

Luise  Loch,  Ulm  (Donau) 

Willi  Loch.  Kassel -Wilhelmshöhe 


v  Die  glückliche  Geburt 
.3?  einer  gesunden  Tochter 
^  •  zeigen  in  dankbarer 
Freude  an. 

Eva-Erna  Janczaruk 
geb.  Zeltmann 

Gabriel  Janczaruk 
London,  den  11.  Januar  1958 

Auch  wir  freuen  uns  über  unser 
Enkelkind 

Gustav  Zellmann 
und  Frau  Maria 
geb.  Hufnagel 

Münster  (Westf).  Eckenerstr.  12 
früher  Gebürge.  Ostpreußen 


Wilhelm  Schinz 
und  Frau  Anna 

geb.  Ohlendorf 


Dies  zeigen  allen  Freunden  und 
Bekannten  an 

Ihre  Kinder 


Unserer  Heben  Mutter.  Oma 
und  Uroma 

Marie  Lutz 

geb.  Kecker 

fr.  Lltthausdorf  b.  Fischhausen 

gratulieren  wir  herzUchst  zu 
Ihrem  75.  Geburtstage  am  2.  Fe¬ 
bruar  1958, 


Am  27.  Januar  1958  feierte  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Sch  wieger¬ 
und  Großmutter. 

Lehrerwitwe 

Martha  Hoffmann 

geb.  Ohlendorf 
früher  Königsberg  Pr. 
Löbentchtsche  Langgasse  48 

Ihren  70.  Geburtstag. 


Für  die  zahlreichen  Glückwün¬ 
sche.  Blumen  und  Geschenke 
von  Verwandten.  Freunden  und 
Bekannten  aus  der  Heimat  zu 
meinem  80.  Geburtstag  sage  Id» 
meinen  herzlichsten  Dank. 


Am  5.  Februar  1958  feiert  unser  lieber  Vater  und  Opa 

Bauer  Johann  Koslowski 

Wlldhclde  (Borken).  Kreis  Ortelsburj? 
seinen  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  seine 

Kinder  und  Enkel 

Helmstedt 

Alt.  Schwanefelder  Weg  67 


Wir  beginnen  unseren  gemein* 
samen  Lebensweg 


Kurt  Bellinger 
Maja  Bellinger 

geb.  Dttkuns 


Ebenso  danke  Ich  Frau  v.  Sar- 
nowskl  für  die  übermittelten 
Glückwünsche  von  28  Ptllauern 
aus  Flensburg.  Ich  grüße  alle  In 
heimatlicher  Verbundenheit  und 
wünsche  ein  glückliches  und  zu¬ 
friedenes  Jahr  1958, 


Wir  wünschen  Ihr  noch  viele 
gesunde  und  glückliche  Lebens¬ 
jahre. 

Die 

dankbaren  Kinder 
Enkelkinder 
und  Urenkel 

Sonsbeck.  Dlenslackcn. 
Oldenbüttel.  Bredbeck. 
Gelsenktrchen.  Hamburg 
Wanne-Eickel,  sowj.  bes.  Zone 
und  Amerika 

zu  erreichen  bei  Ihrem  Sohn 
Otto  Lutz,  Wanne-Eickel,  Bochu- 
mer  Straße  283. 


Wir  wünschen  Ihr  weiterhin 
Cottes  Segen. 


Hanau,  den  25.  Januar  1958 
Hauptstr.  21  Berliner  Str.  14 


Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  Heben  Vaters.  Schwteger- 
und  Großvaters 

Lehrer 

Albert  Hoffmann 

geh.  18  11.  1885  gest.  1  4  1941 

früher  Gr.-Frltachlenen 
Kreis  Wehlau 

ruhend  In  Könlgaberg  Pr.,  allein, 
aber  In  heimatlicher  Erde. 


Anna  Muhladc 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Robert  Pfeifer 
Erna  Pfeifer 

geb.  ZöUner 
Januar  1958 

Lövenich  Köln- 

Köln  Klettenbee* 

St.-Geors-Str.  2 

fr.  Schweizcrau 

Kr.  Gumbinnen 

Ostpreußen 


Rendsburg.  Büdelsdorf 
Lindenstraße  28 


Die  herzlichsten  Glück-  und 
Segenswünsche  zum  70  Ge¬ 
burtstag  am  6.  Februar  1958  der 
Heben  Mutter 

Frau  Hedwig  Nakat 

geb.  Deckmann 

aus  Dannenberg. 

Kreis  Eichniederung 
jetzt  Barcndorf  Uber  Lüneburg 


Meinem  Heben  Mann.  Vater. 
Schwiegervater,  unserem  Heben 
Opa 

Kaufmann 

Richard  Bischoff 

früher  Tilsit 
Hcrzog-Albrecht-Platz  1 

zu  seinem  70  Geburtstag  am 
4.  Februar  195«  die  herzlichsten 
Glück-  und  Segenswünsche  von 
seiner  Frau  Gertrud 
Tochter  Ursula 
Schwiegersohn  und 
drei  Enkelkindern 

St  Georgen  Schw. 
Spitclbergstraße  14  a 


Siegfried  Hoffmann 

Major  d  Schn  a.  D. 
Elisabeth  Hoffmann 

geb.  Palusch 

Jürgen  Hoffmann  als  Enkel 
Adalbert  llofrmann.  Drogist 
Gerda  Hoflmann.  geb.  Zuber 
Hilmar  und  Heldrun 

als  Enkelkinder 


Für  die  vielen  Glückwünsche 
zu  unserer  Goldenen  Hochzeit 
am  15.  Januar  1058  danken  wir 
der  Kreisgemeinschaft,  allen 
Verwandten  und  Heimatfreun¬ 
den  herzUchst. 

Emil  Blask  und  Frau 

Bochum,  springerplatz  34 
früher  Gehlcnburg.  Ostpr. 


In  Dankbarkeit 

Wally  Halbhübncr 
geb.  Nakat 

Ernst  Halbhübncr 
FamllleEmllPreusa 


Das  Ostpreußenblatt 
die  Zeitung  lüt  Familienanzeigen 


Witten  (Ruhr) 
Crenacldanzstraße  40 
und  sowjetisch  besetzte  Zone 


Jahrgang  0  /  Folge  5 
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Die  Stimme  der  Heimat 

Zwei  Tage  mit  Agnes  Miegel  in  Hamburg 


Im  Fernsehstudio 


Agnes  Miegel  und  der  Intendant  des  Norddeutschen  Rundfunks,  Dr.  Walter  Hilpert,  bei  einer 
Unterredung  ln  den  Lokstedter  Fernsehstudios.  Rechts  im  Vordergrund  wird  gerade  eine  der 
großen  Kameras  zu  einer  Großaufnahme  herangetahren.  Dr.  Hilpert,  der  Ostpreuße  ist,  sprach 
mit  Agnes  Miegel  über  ihre  Schallplattenaulnahmen  und  über  ihre  Erinnerungen  an  den 
Kneiphof  in  Königsberg.  Das  Stadtgymnasium  Altstadt-Kneiphol  stand  anläßlich  seiner  625- 
Johr-Feier  im  Mittelpunkt  einer  Reportage  in  der  gleichen  Fernsehsendung. 


Hamburg  hatte  sein  schönstes  Winterkleid 
angelegt,  als  Agnes  Miegel  in  diesen  Taaen  die 
alte  Hansestadt  aulsuchte. 

.Das  ist  wie  ein  Gruß  aus  der  Heimat",  sagte 
sie,  als  sie  mit  erwartungsvollem  Gesicht  aus 
dem  Zug  kletterte. 

Der  eigentliche  Anlaß  zu  diesem  kurzen  Be¬ 
such  war  eine  Schallplattenaufnahme  In  Zusam¬ 
menarbeit  mit  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
wird  die  Deutsche  Philips  A.  G.  eine  Langspiel¬ 
platte  herausbringen,  aul  der  die  Stimme  von  Ag¬ 
nes  Miegel  lestgehalten  wurde.  Wir  werden  Iso 
die  Möglichkeit  haben,  nach  einigen  Wochen  die 
Stimme  unserer  Agnes  Miegel  aul  einer  Platte 
zu  hören.  Der  Dichterin,  die  im  nächsten  Monat 
79  Jahre  alt  wird,  ist  es  ja  schon  seit  langem 
nicht  mehr  möglich,  den  vielen  Bitten  um  Le¬ 
sungen  aus  ihren  Werken  und  um  persönliches 
Erscheinen  bei  Veranstaltungen  unserer  Giup- 
pen  nachzukommen.  Wir  konnten  zwar  in  diesen 
zwei  Tagen  feststellen,  daß  Agnes  Miegel  heute 
geistig  genau  so  frisch  und  rege  ist  wie  vor 
zwanzig  oder  dreißig  Jahren,  aber  den  körper¬ 
lichen  Beanspruchungen  vieler  Reisen  ist  sie 
einfach  nicht  mehr  gewachsen. 

.Das  bin  ich  gewohnt...“ 

Der  erste  Nachmittag  ihres  Aufenthaltes  be¬ 
gann  mit  Vorbesprechungen,  denn  eine  solche 
Aufnahme  muß  ja  sorgfältig  vorbereitet  werden. 
Mit  gewohnter  Gründlichkeit  hatte  Agnes  Mie¬ 
gel  in  ihrem  Nenndorfer  Heim  schon  die  Aus¬ 
wahl  aus  ihren  Werken  getroffen,  hatte  sich  Je¬ 
des  einzelne  Gedicht,  jedes  Stück  Prosa  mit  der 


Agnes  Miegel  während  der  Schallplattenaul- 
n ahme  am  Lesepult,  über  ihrem  Kopl  die  Mikro- 
lone.  Aus  den  Zügen  der  Dichterin  ist  deutlich 
die  Konzentration  zu  lesen,  die  zu  einer  sol¬ 
chen  Auinahme  nötig  ist.  Mit  ganzem  Herzen 
war  Agnes  Miegel  bei  der  Sache.  Sie  hatte  das 
Gefühl,  bei  dieser  Auinahme  unmittelbar  zu 
Ihren  Landsleuten  zu  sprechen. 

Uhr  in  der  Hand  durchgelesen,  die  einzelnen 
Zeiten  notiert  und  festgelegt,  in  welcher  Reihen¬ 
folge  die  einzelnen  Dichtungen  kommen  sollten. 
Mit  viel  Temoerament  beteiligte  sie  sich  an  der 
Unterhaltung  über  die  technischen  Einzelheiten, 
machte  Vorschläge  und  gab  wertvolle  Anregun¬ 
gen.  Sie  hat  ja  schon  früher  in  der  Heimat  häu¬ 
fig  beim  Ostmarken-Rundfunk  und  beim  Reichs¬ 
sender  Königsberg  gesprochen. 

Dann  wurden  in  einem  kleinen  Nebenraum 
des  Hotels,  in  dem  Frau  Miegel  in  Hamburg 
wohnte,  Scheinwerfer  aufgebaut,  denn  wir  woll¬ 
ten  gern  einige  gute  neue  Fotos  von  Agnes 
Miegel  haben.  Mit  Engelsgeduld  ließ  sie  alle 
Vorbereitungen  über  sich  ergehen,  lächelte 
freundlich  in  die  Kamera  und  erzählte  uns,  da¬ 
mit  uns  die  Zelt  nicht  so  lang  wurde,  kleine  lu 
stige  Begebenheiten  aus  ihrem  Leben.  Solch  eine 
Porträlaufnahme  dauert,  wenn  sie  gut  werden 
soll,  eine  lange  Zeit;  die  Stellung  der  Lampen, 
die  Haltung  des  Kopfes  und  der  Hände  müssen 
immer  wieder  neu  ausprobiert  werden,  bis  die 
richtige  Einstellung  zustandekommt.  Als  unser 
Fotograf  nach  einer  gu'en  Stunde  sagte:  .Solch 
ein  geduldiges  Opfer  wie  Sie  muß  man  sich  erst 
mal  suchen",  da  meinte  sie:  .Ach,  wissen  Sie,  das 
bin  ich  nun  schon  gewohnt.  Als  ich  mal  jung  und 
sdiön  war,  da  hatte  ich  eine  Freundin,  die  Foto¬ 
grafin  werden  wollte.  Der  mußte  ich  dann  stun¬ 
denlang  Modell  sitzen,  in  allen  Stadien  des  An- 
und  Ausgezogenseins,  und  sie  hat  mir  immei 
gesagt,  daß  s:e  so  gern  mit  mir  arbeite,  weil  ich 
so  lammfromm  war.  Außerdem  ist  es  doch  so 
schön  warm  und  gemütlich  unter  den  vielen 
Lampen!" 

Alles  klar  zur  Aufnahme! 

Schon  am  frühen  Morgen  des  nächsten  Tages 
ging  es  hinaus  in  die  Friedridi-Ebert-Halle  nach 
Harburg,  wo  die  Sdiallplattenaufnahmen  statt¬ 
finden  sollten.  Die  Tediniker  waren  dabei,  die 
Mikrofone  für  die  Aufnahme  autzustellen  und 
die  Kabel  zu  legen  Aus  dem  Zuschauerraum 
gähnten  die  leeren  Sitzreihen  herauf,  ein  merk¬ 
würdiges  Gefühl  für  einen  Menschen,  der  sonst 


gewohnt  ist,  vor  einem  überfüllten  Saal  zu  le¬ 
sen  und  die  Anteilnahme  der  Zuhörer  unmittel¬ 
bar  zu  spüren.  Aber  Agnes  Miegel  ließ  sich 
durdi  nichts  beirren.  Sie  stieg  über  Kabelschlan¬ 
gen  hinweg,  wand  sidi  zwischen  Aufnahmege¬ 
räten  und  leeren  Notenständern  hindurch  und 
fand  sich  schließlich  mutterseelenallein  an  einem 
Lesepult  vor  zwei  Mikrofonen  wieder 

.Ansprechen  bitte",  tönte  cs  aus  dem  Kontroll- 
lautsprecher.  Agnes  Miegel  begann  mit  ruhiger 
Stimme  zu  lesen.  Geduldig  sprach  sie  immer  die 
gleichen  Sätze  ins  Mikrofon,  bis  die  richtige  Ein¬ 
stellung  gefunden  war  und' die  Stimme  des  Auf¬ 
nahmeleiters  aus  dem  Lautsprecher  tönte:  .Alles 
klar  zur  Auinahme.  Bitte  äußerste  Ruhe  im  Büh¬ 
nenraum."  Wir  anderen,  die  dabei  sein  durften, 
verhie'ten  uns  sehr  still,  wir  wagten  kaum  zu 
atmen.  Endlich  leuchtete  ein  rotes,  dann  ein  wei¬ 
ßes  Lichtzeichen  auf.  Dunkel  und  schwer  klang 
die  Stimme  von  Agnes  Miegel  durch  den  hohen, 
leeren  Raum,  als  sie  die  Verse  "»rac  ,  die  sie 
nach  der  Vertreibung  hier  im  Westen  über  un¬ 
ser  aller  Schicksal  schrieb: 

.Es  war  ein  Land  . . . 

O  kalt  weht  der  Wind  über  leeres  Land, 

O  leichter  weht  Asche  als  Staub  und  Sandl 
Und  die  Nessel  wächst  hoch  an  geborstner 
Wand, 

Aber  höher  die  Distel  arn  Ackerrand! 

Es  war  ein  Land  —  wo  bliebst  du,  Zeit?  ...* 

Es  ist  selten,  daß  ein  Dichter  seine  eigenen 
Verse  so  sprechen  kann,  daß  sie  den  Zuhörer  an¬ 
rühren.  Agnes  Miegel  spricht  diese  Worte,  die 
sie  einmal  geschrieben  hat,  so  unmittelbar,  als 
ob  sie  ihr  in  diesem  Augenblick  erst  auf  die 
Zunge  kämen.  Selten  habe  ich  das  so  gespürt  wie 
bei  dieser  Aufnahme  in  dem  leeren  Bühnenraum. 
Jede  Zeile  war  mir  vom  via  en  Lesen  vertraut, 
und  doch  hörte  ich  diese  Verse  ganz  neu.  Ich 
spürte,  daß  diese  Frau  mit  dem  Herzen  schreibt, 
daß  jedes  Wort  ihrer  Dichtung  erlebtes  Leben 
ist.  Es  ist  kein  falscher  Ton  dazwischen.  Und  ich 
kann  mir  vorstellen,  daß  es  allen  Landsleuten, 
die  später  die  Stimme  unserer  Heimatdichterin 
bei  der  Wiedergabe  hören  werden,  genau  so  ge¬ 
hen  wird  wie  mir  Hier  spricht  durch  die  Stimme 
von  Agnes  Miegel  unsere  Heimat  zu  uns,  unser 
Ostpreußen. 

.So  etwas 

haben  wir  noch  nicht  erlebt...“ 

Agnes  Miegel  hatte  selbst  fü.r  diese  Aufnahme 
eine  Auswahl  aus  ihren  Werken  getroffen.  Sie 
hatte  Verse  ausgewüblt,  die  von  dem  Schicksal 
der  Vertreibung  sprechen  und  andere-  von 
schlichter,  warmer  Innigkeit  die  allen  Lands¬ 
leuten  noch  aus  der  Heiniäl  hef  -erlrauf-  sind, 
wie  .Mainacht"  öder  .Cranz“.  Wenn  eins  ihrer 
Gedichte  auf  dem  Magnetofonband  aufgezeich¬ 
net  worden  war  —  aus  diesem  Band  wird  später 
die  Langspielplatte,  hergestellt  — ,  dann  begann 
sie  nach  einer  kurzen  Pause  mit  einem  neuen 
Vers.  Sie  las  ruhig  und  ohne  Stocken.  Wenn 
eine  kleine  Störung  die  Aufnahme  hemmte  und 
die  Stimme  aus  dem  Kontrollautsprecher  kam: 
„Können  wir  noch  einmal  von  vorn  anfangen?", 
dann  antwortete  sie  jedesmal  geduldig:  .Aber 
gern*  und  setzte  von  neuem  an. 

Ich  ging  hinauf  in  den  Schneideraum,  in  dem 
die  Techniker  und  die  Aufnahmeleiter  arbeite¬ 
ten.  Es  war  kein  Ostpreuße  unter  ihnen,  aber  sie 
hatten,  genau  wie  wir,  einen  tiefen  Eindruck 
von  der  Gestaltungskraft  und  der  Innigkeit,  mit 
der  Agnes  Miegel  ihre  Werke  sprach. 

.So  etwas  haben  wir  noch  nicht  erlebt“,  sagte 
mir  der  Aufnahmeleiter,  „es  geht  sonst  nicht 
ohne  viel  Proben  und  dauernde  Unterbrechun¬ 


gen.  Bei  dieser  Aufnahme  ist  alles  wie  aus  einem 
Guß.  Diese  Frau  ist  wunderbar.“ 

Wir  hatten  alle  die  Zeit  vergessen.  Es  war 
bereits  am  frühen  Nachmittag,  als  Agnes  Miegel 
die  letzten  Verse  für  die  Aufnahme  in  das  Mi¬ 
krofon  sprach  als  Anruf  an  alle,  die  einsam  und 
verzweifelt  hier  im  Westen  leben  und  mit  ihrem 
Schicksal  nicht  fertig  werden  können: 

.Gealtert  arm,  verbannt, 
vom  Heimatstrand  vertrieben, 

Hab  ich  erst  recht  erkannt, 
was  mir  an  Trost  geblieben: 

In  dürrem  Heideland 
der  Kielern  ernstes  Grün, 

Aus  moorigem  Grund  und  Sand 
der  Blumen  goldnes  Blühn,  — 

Der  grauen  Wolken  Zug 
und  buntes  Wunderspiel, 

Der  Vogelschwärme  Flug 
nach  fernem  Wanderziel,  — 

Ein  Finkenlicd^das  quillt 
aus  blassejm  Morgengrauen 
Und  meine  Seele  lullt 
mit  gläubigem  Vertrauen !’ 

Auch  die  Wochenschau  war  dabei 

Zusammen  hörten  wir  die  Aufnahme  ab.  Ernst, 
ganz  in  sich  versunken,  lauschte  Agnes  Miegel 
ihrer  eigenen  Stimme,  die  aus  dem  Lautspre¬ 
cher  kam.  Wir  atmeten  alle  auf,  als  wir  fest¬ 
stellen  konnten,  daß  die  Aufnahme  geglückt 
war.  Uber  drei  Stunden  lang  hatte  Agnes  Miegel 
vor  dem  Mikrofon  gesessen,  und  sie  zeigte  nicht 
eine  Spur  von  Müdigkeit. 

Während  wir  in  der  Kantine  eine  Tasse  Kaffee 
tianken,  waren  die  Kameraleute  der  Ufa- 
Wochenschau  schon  dabei,  auf  der  Bühne  ihre 
Scheinwerfer  aufzubauen.  Diese  Aufnahme  wird 
in  den  nächsten  Wodien  in  allen  Licht¬ 
spielhäusern  der  Ufa  zu  sehen  sein.  Wenn 
wir  schon  vorher  geglaubt  hatten,  daß  jeder  Laie 


vor  dem  Gewirr  von  technischen  Einrichtungen 
auf  der  Bühne  Angst  bekommen  müßte,  dann  war 
das  noch  nichts  gegen  das  Bild,  das  wir  jetzt 
vorfanden.  Riesige  Scheinwerfer  waren  rings  um 
das  Lesepult  montiert,  Kabel  und  Drähte 
liefen  kreuz  und  quer  über  die  Bühne,  daß  man 
kaum  wußte,  wo  man  noch  seinen  Fuß  hinset¬ 
zen  sollte.  Die  „Galgen“  mit  den  Mikrofonen, 
die  Aufnahmeapparatur  im  Vordergrund,  die 
mächtige  Kamera  und  ein  ganzer  Stab  von  Ka¬ 
meraleuten,  Technikern  und  anderen  Männern, 
deren  Aufgaben  wir  so  schnell  gar  nicht  erken¬ 
nen  konnten,  füllten  die  Bühne.  Allein  und  wie 
verloren  saß  Agnes  Miegel  schließlich  an  ihrem 
Pult. 

Kurze  Anweisungen  klangen  durch  den  Raum: 
„Den  Dreier  mehr  nach  links"  —  „Wo  bleibt 
denn  der  Saft?"  — .Ruhe  bitte!"  Endlos  schienen 
uns  die  Probeeinstellungen.  Immer  wieder  mußte 
Agnes  Miegel  den  Kopf  wenden,  die  Augen  hier¬ 
hin  und  dorthin  richten,  einen  Text  i..  das  Mi¬ 
krofon  sprechen,  bis  es  endlich  soweit  war.  Da 
die  Brille  bei  den  Aufnahmen  störte,  mußte  sie 
ihren  Text  auswendig  sprechen,  die  Augen  auf 
das  Objektiv  der  Kamera  gerichtet.  Nach  einer 
guten  halben  Stunde  war  das  auch  vprbei  Die 
Bühne  wurde  wiederabgeräumt  und  wurde  gle  ch 
für  die  späteren  Aufnahmen  mit  dem  Bergedorfer 
Kammerchor,  einem  Orchester  und  de  ,  Kinder- 
chor  des  Norddeutschen  Rundfunks  hergerichtet. 
Diese  Aufnahmen  mit  ostpreußischen  Volkslie¬ 
dern,  bei  denen  auch  der  Königsberger  Bariton 
Karl  Horst  Schröder  mitwirkte,  sollen  später 
mit  den  Lesungen  von  Agnes  Miegel  zu  der  end¬ 
gültigen  Schallplatte  zusammengestellt  werden. 

Eine  Rundfahrt  durch  Hamburg 

Dicke,  weiße  Schneeflocken  tanzten  vom  Him¬ 
mel,  als  wir  aus  der  Tür  traten.  Hamburg  im 
Winterkleid,  —  für  uns,  die  wir  schon  länger 
in  der  Hansestadt  leben,  ein  ungewohnter  An¬ 
blick. 

„So,  nun  wird  es  aber  Zelt,  daß  Sie  sich  ein 
bißchen  hinlegen*,  sagte  ich  zu  Agnes  Miegel. 
Wir  wußten  ja  bereits,  daß  auch  der  Nachmittag 
und  Abend  dieses  Tages  noch  allerlei  Anstren¬ 
gungen  für  unseren  Gast  mit  sich  bringen  wür¬ 
den. 

„Kommt  ja  gar  nicht  in  Frage,  Kinder",  ant¬ 
wortete  sie,  „wenn  ich  schon  mal  in  die  große 
Welt  fahre,  dann  möchte  ich  auch  was  davon 
haben!  Schlafen  kann  ich  nachher  zu  Hause." 

So  wurde  die  vorgesehene  Ruhepause  mit 
einer  Rundfahrt  durch  Hamburg  ausgelüllt. 

Sie  liebt  besonders  den  Hafen  der  Hansestadt, 
der  ihr  von  früheren  Besuchen  vertraut  ist  und 
der  an  diesem  Tag  durch  die  schneebedeckten 
Hafenanlagen,  das  schwabbelnde,  graugrüne 
Wasser  und  den  lebhaften  Schiffsverkehr  ein 
lebendiges  Bild  bot.  Am  jenseitigen  Ufer  stan¬ 
den  die  riesigen  Kräne  dunkel  gegen  den  rötlich 
gefärbten  Himmel. 

„Dies  Bild  erinnert  mich  immer  so  sehr  an 
Königsberg",  sagte  Agnes  Miegel.  „Ich  bin  ja 
in  der  Nähe  des  Pregeis  aufgewachsen,  und  alles, 
was  mit  den  Schiffen  zusammenhing,  hat  mich 
schon  als  Kind  immer  angezogen.  Diese  alte 
Liebe  ist  mir  geblieben." 

Auch  die  Reeperbahn,  das  vielgelästerte  Ver¬ 
gnügungsviertel  der  Hafenstadt,  wollte  sie  se¬ 
hen,  obwohl  diese  Straße  am  frühen  Nachmittag 
noch  nichts  von  der  Lichterflut  und  dem  bunten 
Treiben  des  Abends  hat.  Das  Gängeviertel,  die 
Kirche  St.  Michaelis,  an  deren  schängeschwun- 
genem  Turm  sie  sich  nicht  sattsehen  konnte  — 
„dieser  Turm  ist  wie  Musik",  sagte  sie  — ,  das 
mächtige  Rathaus,  die  Alster,  das  bunte  Treiben 
im  Innern  der  Stadt,  —  alles  wollte  Agnes  Mie¬ 
gel  sehen.  Sie  freute  sich  an  jedem  neuen  Bild, 
das  vor  ihren  Augen  aultauchte.  Zwischcnduich 
erzählte  sie  uns  kleine  Erlebnisse  aus  ihrer  Kin¬ 
der-  und  Jugendzeit  in  der  Stadt  am  Pregel. 

Aus  dem  Alltag  einer  Dichterin 

Ohne  Ruhepause  qing  es  dann  weiter.  Der 
Nachmittag  brachte  Gespräche  mit  Pressever¬ 
tretern,  Fotografen  kamen  und  gingen,  und  bei 
allem  zeigte  sich,  daß  der  Name  unserer  Hei¬ 
matdichterin  nicht  nur  unter  uns  Ostpreußen 
bekannt  Ist.  Mit  freundlicher  Gelassenheit  be¬ 
antwortete  Agnes  Miegel  jede  Frage.  Zwischen¬ 
durch  erzählte  sie  uns  in  ihrer  humorvollen. 


Ule  Wochenschau  bei  Agnes  Miegel 


In  der  Friedrich-Ebert-Schule  in  Hamburg-Harburg,  in  der  die  Schallplatlenaulnahmen  mit 
Agnes  Miegel  gemacht  wurden,  erschienen  auch  die  Kameraleute  der  Ula-Wo- 
chenschau,  um  eine  Unterredung  mit  unserer  ostpreußischen  Dichterin  aulzunehmen.  Gerade 
wird  eine  Einstellung  besprochen;  Kameraleute  und  Techniker  bereiten  die  Auinahme  vor. 
Trotz  des  Gewirrs  von  riesigen  Schelnwerletn,  Kabeln  und  technischen  Geräten  ließ  sich 

Agnes  Miegel  nicht  aus  der  Ruhe  bringen. 
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warmherzigen  Art,  was  ihr  Ruf  als  Dichterin  so 
an  kleinen,  lustigen  Erlebnissen  mit  sich  bringt 

So  wurde  sie  in  Bad  Nenndorf  Im  vergange¬ 
nen  Jahr  einmal  von  einer  jungen  Reporterin  be¬ 
sucht.  .Sie  stellte  mir  die  dümmsten  Fragen,  die 
ich  je  gehört  habe.  Ich  mußte  mir  manchmal  das 
Lachen  verkneifen,  aber  ich  habe  alles  beant¬ 
wortet.  Hinterher  erschien  dann  ein  Artikel  in 
der  Zeitung,  der  Sachen  über  mich  berichtete, 
von  denen  ich  selbst  keine  Ahnung  hatte.  Aber 
das  passiert  einem  ja  öfter  und  ma  darf  das 
nicht  tragisch  nehmen",  erzählt  sie. 

Ein  andermal  wurde  sie  für  eine  kleine  Zei¬ 
tung  fotografiert.  Auf  dem  Bild  hatte  sie  ein 
einfaches,  schwarzes  Kleid  an.  .Das  war  den 
Leuten  dort  wohl  nicht  fein  genug,  denn  sie  ha¬ 
ben  mir  in  dieses  Bild  einen  prächtigen  Pelz¬ 
kragen  hineinkopiert,  wie  ich  nie  einen  be¬ 
sessen  habe.* 

Aufch  manche  Kurgäste,  die  im  Sommer  das 
kleine,  reizvoll  gelegene  Rheumabad  besuchen, 
in  dem  die  Dichterin  wohnt,  haben  merkwürdige 
Vorstellungen  von  Ihrem  Beruf,  ,1m  Sommer 
stehen  oft  Leute  vor  mir  mit  dem  Portemonnaie  in 
der  Hand,  die  meine  Bücher  kaufen  wollen",  er¬ 
zählt  Agnes  Miegel.  .Sie  haben  wahrscheinlich 
durch  die  Einheimischen  von  meiner  Existenz 
gehört  und  glauben  wirklich,  daß  ein  Schrift¬ 
steller  seine  Bücher  zu  Hause  liegen  Lat,  um  sie 
zu  verkaufen.  Sie  sind  dann  sehr  verwundert, 
wenn  ich  sie  in  die  nächste  Buchhandlung 
schicke,  und  oft  hat  mich  schon  einer  gefragt, 
ob  Ich  denn  auch  das  ganze  Geld  bekomme,  was 
sie  dort  für  meine  Bücher  auf  den  Ladentisch 
legen!* 

Natürlich  kommen  auch  viele  Briefe  in  das 
Heim  der  Dichterin.  Sie  versucht,  alle  zu  beant¬ 
worten,  aber  das  Ist  oft  sehr  schwierig,  denn  die 
merkwürdigsten  Wünsche  werden  da  geäußert. 

.Ich  will  eine  Jahresarbeit  über  Sie  schrei¬ 
ben",  heißt  es  zum  Beispiel  in  dem  Brief  einer 
Schülerin,  .ich  weiß  schon  viel  über  Sie,  denn 
ich  habe  drei  Gedichte  von  Ihnen  gelesen.  Bitte 
schicken  Sie  mir  sofort  einen  ausführlichen  Le¬ 
benslauf.  damit  ich  alles  genau  weiß."  Wenn  Ag¬ 
nes  Miegel  alle  diese  Wünsche  erfüllen  wollte, 
dann  würde  sie  wohl  kaum  mehr  zu  ihrer  ei¬ 
gentlichen  Arbeit  kommen.  Aber  sie  versucht 
doch,  gerade  diesen  jungen  Menschen  mit  ihren 
Bitten  nicht  zu  enttäuschen.  Allein  nach  ihrem 
75.  Geburtstag  mußte  sie  über  350  Briefe  be- 


Unser  Foto  zeigt  Agnes  Miegel  im  Abhörraum 
zusammen  mit  Dr.  Sturjohann  und  Herrn 
Tempi  in  von  der  Deutschen  Philips  A.  G.,  die 
die  Aulnahme  leiteten.  Agnes  Miegel  hält  einen 
kleinen  Slo/lhund  ln  der  Hand,  .Plelke"  ge¬ 
nannt,  der  bei  allen  Auinahmcn  als  Talisman 
dabei  sein  muß. 

antworten,  und  das  alles  mit  der  Hand!  Und 
dann  die  Portokosten,  —  es  ist  eben  nicht  ganz 
laicht,  berühmt  zu  sein,  wenn  man  nur  über  ein 
mäßiges  Einkommen  verfügt,  und  es  stimmt 
eben  doch  nicht  immer,  daß  man  vom  Schreiben 
vipler  Bücher  reich  wird. 

.Ich  höre  auch  immer  wieder,  daß  es  mir  ja 
glänzend  ginge,  weil  ich  doch  ein  Haus  geschenkt 
bekommen  hatte",  roqint  Agnes  Miegel.  .Da¬ 
bei  habe  ich  mit  meinen  beiden  Hausgenossin¬ 
nen  auch  nur  eine  kleine  Mietwohnung  und 
habe  meine  Sorgen  genau  wie  alle  anderen  Men¬ 
schen  auch." 

Sonst  fühlt  sie  sich  aber  in  Bad  Nenndorf  recht 
wohl,  Und  da  sie  trotz  ihrer  erstaunlichen  Fri¬ 
sche  und  Lebendigkeit  unter  mancherlei  körper¬ 
lichen  Beschwerden  leidet,  ist  sie  glücklich,  in 
einem  Heilbad  zu  leben,  in  dem  schon  so  viele 
Menschen,  darunter  auch  viele  Landsleute,  Hei¬ 
lung  gefunden  haben.  Was  ihr  allerdings  hier 
im  Westen  fehlt,  das  ist  das  gutnachbarliche,  ja 
freundschaftliche  Verhältnis  der  Mitbewohner 
zueinander,  wie  sie  es  aus  ihrer  Königsberqer 
Zeit  kennt.  Mit  den  ehemaligen  Bewohnern  der 
Hauser  in  der  Hornstraße  auf  den  Hufen  zu  Kö¬ 
nigsberg,  wo  sie  zuletzt  wohnte,  steht  sie  immer 
noch  in  regem  Briefwechsel. 

Ein  lustiges  Erlebnis  berichtet  uns  Agnes  Mie¬ 
gel  noch  aus  dem  vergangenen  Jahr.  Da  war  eine 
Gruppe  von  Jungen  Landsleuten  zu  ihr  nach  Bad 
Nenndorf  gekommen.  Ein  kleines  Mädchen  saqte 
ein  Gedicht  von  Agnes  Miegel  auf.  In  der  Mitte 
blieb  die  Kleine  stecken,  verhedderte  sich  und 
wußte  nicht  mehr  weiter.  Agnes  Miegel  legte  Ihr 
tröstend  den  Arm  um  die  Schulter  und  sagte: 
.Laß  man,  das  andere  kenne  ich  ja  schon,  ich 
habe  es  Ja  geschrieben."  In  dem  Zeitungsbericht, 
der  später  über  diesen  Besuch  veröffentlicht 
wurde,  hieß  es  dann:  .Die  Greisin  weinte  Trä¬ 
nen  der  Rührung,  als  ein  kleines  Mädchen  eines 
ihrer  Gedichte  aufsagte  . .  .* 

Im  Fernsehstudio 

Für  den  Abend  dieses  arbeitsreichen  Tages 
war  noch  ein  Interview  im  Fernsehstudio  in 


^/Kit  ^ ennifs  73  abif  gemoppt 

Eine  lustige  Erinnerung  an  den  Königsberger  Tiergarten 


Ihr  Haus  war  nicht  eben  geräumig.  Doch  Jenny 
hatte  vor  der  Tür  einen  Auslauf,  in  dem  sie 
sich  bewegen  konnte  Zwar  standen  um  d*e- 
sen  Auslauf  kräftige  Pfosten  mit  dicken,  run¬ 
den.  eisernen  Stangen  in  der  Quere  dazwischen. 
Doch  wir  wußten  es  alle,  wir,  die  wir  noch  Kin¬ 
der  waren:  Jenny  war  unsere  Freundin,  eine 
riesige,  gewiß,  auf  den  schweren  Säulen  ihier 
gewaltigen  Beine,  mit  dem  langen,  suchenden, 
fassenden  Rüssel,  doch  sie  sann  aul  nichts  Bö¬ 
ses,  diese  gutmütige  Person  mit  den  kleinen, 
klugen,  prüfenden  Augen.  Schon,  auch  das  kam 
einmal  vor,  daß  sie  ein  Nichtsnutz  ärgorte  und 
ihr  frech-  in  den  Rüssel,  der  so  geschickt  bis  auf 
den  Zaun  zu  uns  herüber  tastete,  statt  des  er¬ 
warteten  Brotes  oder  auch  nur  eines  Stückchens 
Zucker  einen  Hosenknopf  steckte  oder  einen 
kleinen  Kinderball.  Wiederholte  sich  das,  dann 
schleuderte  Jennv  diesen  Gegenstand  nicht  nur 
weg,  sie  griff  auch  mit  dem  Rüssel  in  den  Sand 
auf  dem  Boden  und  blies 'den  Sand  dem- Nichts¬ 
nutz  ins  Gesicht.  Wohl,  auch  das  kam  einmal 
vor.  Aber  sonst  ...  ' 

Der  Wärter  der  J«nnV, 'der  mit  den  breilc-n 
.Koteletten"  vor  den  Ohren  herab  in  seiner 
dunkelgrünen  Mütze  uns  allen  vertraut  war, 
ließ  Jenny  zuweilen  ihre  Kunststücke  zeigen. 
Dann  drehte  unsere  Freundin  mit  dem  langen 
Rüssel  die  Kurbet  eines  richtigen  Leierkastens, 
dann  hielt  sie  in  der  Spitze  des  Rüssels  eine 
kleine,  blanke  Mundharmonika,  der  sie  immer¬ 
hin  doch  richtige  Töne  entlockte.  Doch  das.  was 
in  unseren  Augen  Jenny  über  die  anderen  ge¬ 
fangenen  Tiere  erhob,  was  sie  noch  lieber  uns 
machte,  das  war  ihr  Gang  im  Freien.  Was  war 
das  für  uns  Kinder  für  ein  schöner,  gewaltiger, 
überwältigender  Anblick:  Jenny,  von  ihrem 
Wärter  an  einer  Stange  geführt,  schritt  mitten 
unter  den  Menschen,  deren  keiner  sie  fürchtete, 
vom  .Sattelplatz*  vor  dem  Aussidhtsturra  an 
dem  drahtumwobenen  Hause  der  Adler  auf 
ihren  Ästen  vorbei,  vorüber  an  der  Wiese,  über 
die  gravitätisch  die  rötlichen  Flamingos  auf 
ihren  feinen,  dünnen  Standern,  die  zu  zerbie- 
chen  schienen,  stelzten,  vorüber  an  dem  Pelikan 
auf  seiner  hochgeschwungenen  Brücke,  an  der 
Wiese  mit  den  Pfauen,  den  bunten  und  dem 
weißen,  an  den  Käfigen  mit  den  springenden, 
schreienden  Affen,  mit  dem  unheimlichen  Man- 
drill  vorbei,  die  Rennbahn  entlang,  in  deren 
Mittelfeld  über  rotem,  geglättetem  Sand  die 
weißen  Tennisbälle  flogen.  Jenny  schritt  lang¬ 
sam,  ruhig,  geduldig,  verständig  und  behut¬ 
sam  zu  dem  Platz  vor  dem  Turm  zurück. 


Hamburg-Lokstedt  vorgesehen.  Als  Gesprächs¬ 
partner  für  Agnes  Miegel  stellte  sich  der  Inten¬ 
dant  des  Norddeutschen  Rundfunks,  Dr.  Walter 
Hilpert,  zur  Verfügung,  der  selbst  aus  Ostpreu¬ 
ßen  stammt. 

Kurz  vor  Beginn  der  .Nordschau*,  die  jeden 
Tag  aktuelle  Ereignisse  aus  dem  norddeutschen 
Raum  auf  die  Bildschirme  bringt,  trafen  wir  ln 
dem  großen,  modernen  Gebäude  ein.  Agnes  Mie¬ 
gel  wurde  gleich  von  der  Maskenbildnern  mit¬ 
genommen  und  für  das  Fernsehinterview  herge¬ 
richtet.  Als  wir  sie  wieder  zu  Gesicht  bekamen, 
da  sah  sie  aus,  als  wäre  sie  gerade  vom  Winter¬ 
sport  gekommen.  .So  sollten  mich  r.  ine  Leute 
zu  Hause  mal  sehen*,  meinte  sie,  .die  würden 
mich  gar  nicht  wiedererkennen!* 

Eine  Ecke  des  Studios  war  bereits  für  das  In¬ 
terview  hergerichtet  worden.  Ein  kleiner  Tisch, 
auf  dem  eine  Vase  mit  Frühlingsblumen  stand, 
zwei  bequeme  Stuhle,  ein  farbiger  Vorhang  da¬ 
hinter,  —  das  war  die  Dekoration.  Mil  Span¬ 
nung  warteten  wir  draußen  vor  dem  Bildschirm 
aut  das  Gespräch  zwischen  Agnes  Miegel  und 
Dr.  Hilpert.  Nach  einem  Bericht  aus  Hannover 
von  der  625-Jahr-Feler  des  Altstädtischen  Gym¬ 
nasiums  in  Königsberg  erschien  Agnes  Miegel 
auf  dem  Bildschirm  Man  hörte  einen  Ausschnitt 
aus  den  Versen,  die  sie  am  Vormittaq  für  die 
Schallplattenaufnahme  gesprochen  hatte  Dann 
wurde  das  Bild  umgeschaltet,  und  man  sah  Ag 
nes  Miegel  und  Dr.  Hilpert  an  dem  Tisch  im 
Studio  sitzen.  Dr.  Hilpert  begann  das  Interview 
mit  den  Worten:  ,1m  Mittelpunkt  unserer  heu¬ 
tigen  Nordschau  steht  die  ostpreußische  Dich¬ 
terin  Agnes  Miegel,  die  heule  nach  Hamburg 


Behutsam,  so  schritt  sie.  Sie  wußte,  warum: 
so  stand  es  für  uns  fest.  Auf  ihrem  Rücken,  in 
einem  festen,  hölzernen  Gestell,  mit  Gurten 
gesichert,  saßen  wir  Kinder  und  erlebten  einen 
kurzen,  schaukelnden  Ritt,  der  uns  ohne  jede 
Furcht  —  denn  Jenny  war  unsere  Freundin  — 
in  Träume  versetzte,  an  denen  wir  noch  lange, 
noch  die  Woche  hindurch  weiter  dann  spannen, 
bi«  uns  am  Sonntaq  aufs  neue  der  Wärter  mit 
dem  Backenbart  in  den  Sattel  hoch  oben  auf 
dem  Rücken  der  Elefantin  hob 

Es  war  das  schon  eine  eigene  Stimmung  um 
einen  Gang  an  dem  Tiergarten  entlang,  zum 
Beispiel  an  einem  Sommerabend  durch  die  Her¬ 
mannallee.  Dann  gab  es  ein  seltsam  fremdes 
Konzert,  das  aus  dem  Garten  herüberschallte 
Dort  kreischten  die  Aflcn.  die  Pfaue  schrien 
auf  (in  ihrem  schrillen,  heiseren  Schreili  auf 
der  anderen  Seite  verebbte  soeben  das  dunkle. 
ia;ihc,. heiße  Gebrüll  aus  dem  Zwinger  der  Lö¬ 
wen  Und  dann  Stieß  wohl  auch  einmal,  alle 
cgitlarei»  übertönend,  bevor  sie  aus  dem  Auslauf 
in  ihr  Haus  zurück  schritt,  unsere  Jenny  mit  er¬ 
hobenem  Rüssel  ihren  hellen  Trompetenruf 
hoch  in  die  erzitfernde  Luft  Es  klang  wie 
Fanfare:  heia  Safari! 

Jenny  war  ohne  Zweifel  eine  besondere  Zug¬ 
kraft  des  Königsberger  Tiergartens.  Aber  ein¬ 
mal  zog  es  unerwartet  einen  Strom  von  Be¬ 
suchern  mitten  In  der  Woche  durch  die  Ein¬ 
gänge  des  Zoos  zum  Elefantenhause  hin.  Sie 
alle,  die  da  kamen,  bestürmten  den  Wärter, 
doch  die  Tur  zu  dem  Verschlag  mit  dem  Baby 
zu  öffnen,  das  Jenny  ihren  Besuchern  aus  fern 
und  aus  nah  in  diesen  Tagen  geschenkt  hätte. 
Der  Wärter  sah  sich  vorsichtig  die  Neugierigen 
an:  dann  ging  er  hinüber  zu  seinem  Direktor. 
Auch  der  hob  nur  die  Schultern  und  schüttelte 
den  Kopf,  erstaunt  und  belustiqt,  bis  ihm  qe- 
rade  die  Sekretärin  mit  einem  spitzbübischen  Lä¬ 
cheln  eine  Königsberqer  Zeitung  äulgeschlagen 
auf  den  Tisch  legte  Da  stand  esi  Jennv  wurde 
Mutteri  am  Donnerstaq  würde  das  Babv  zum 
erstenmal  zu  besichtigen  sein.  Aber  als  dann 
der  Direktor  und  der  Wärter  mit  dem  Backen¬ 
bart  auf  das  Kalenderblatt  sahen,  das  Uber  dem 
Schreibtisch  hing,  brachen  beide  in  ein  lautes, 
fröhliches  Gelächter  aus1  es  war  der  1  April 
(Mit  den  Einnahmen  an  Eintrittsgeld  an  diesem 
Tage  konnte  der  Tiergarten  ohne  Frage  zufrie¬ 
den  sein.) 

Karl  Herbert  Kühn 


gekommen  Ist,  um  ihre  Stimme  für  eine  Schall 
Plattenaufnahme  testhalten  zu  lassen.  Sie  hör¬ 
ten  eben  einen  Ausschnitt  aus  dieser  Aufnahme, 
und  später  werden  Sie  die  Platte  dieser  Lesung 
auch  zu  kaufen  bekommen.*  Es  folqte  dann  ein 
lebendiges  Gespräch  über  das  Jubiläum  des  al¬ 
ten  Königsberger  Gymnasiums  auf  dem  Kneip- 
hof,  in  dessen  unmittelbarer  Nähe  Agnes  Mie¬ 
gel  ja  Ihre  Kinderjahre  verbracht  hat.  Agnes 
Miegel  erzählte  schlicht  und  natürlich,  und  ich 
glaube,  daß  alle,  die  diese  Sendunq  sahen  und 
hörten,  etwas  von  der  warmen  Menschlichkeit 
und  von  der  Persönlichkeit  dieser  einzigartigen 
Frau  gespürt  haben,  auch  wenn  sie  selbst  weniq 
Uber  Ostpreußen  und  über  Agnes  Miegel  wis¬ 
sen. 

Eine  Fernsehsendung 
über  Königsberg 

Noch  eine  weitere  Aufnahme  mif  Agnes  Mie¬ 
gel  aus  dem  Stegreif  war  geplant.  Mit  der  glei¬ 
chen  Frische  und  Bereitschaft,  mit  der  sie  diesen 
langen  und  anstrengenden  Tag  erlebt  hatte,  er¬ 
klärte  sich  Agnes  Miegel  sofort  bereit,  als  sie 
erfuhr,  daß  noch  ein  längeres  Gespräch  zwischen 
ihr  und  Dr.  Hilpert  als  Aufnahme  für  einen 
späteren  Sendetermin  aufgezcichnet  werden 
sollte. 

Wir  durften  diese  Aufnahme  lm  Reqieraum 
mtterlcben  den  sonst  kein  Fremder  betreten 
darf  An  zwei  Tischen  mit  komplizierten  Appa¬ 
raturen  saßen  dort  die  Techniker,  die  die  Ton- 
und  Blldapparaturcn  zu  bedienen  haben.  Für 
einen  Laien  Ist  eine  solche  Aulnahme  ein  höchst 


n0?Äämera£  ta  die  richtige  Stellung  ge- 
hradrt  N«h einigen  kurzen  Kommandos  glühte 
ÄßlKh  das  rot.  Lieh,  aut.  das  .M—™' 

mahnte!  und'dann  II«-!'  die  Klappe,  genau  wie 
bei  einer  Filmaufnahme.  Der  Regieassistent  rief. 
^Agnes  Mfegel,  das  erste  Mall"  Damit  begann 

Dr^Hüpert  leitete  das  Gespräch  mit  den  Wor¬ 
ten  ein:  ..Wenn  ich  mit  Ihnen.  Frau  Miegel, 
spreche,  dann  spreche  .<h  mit  Königsberg  Und 
wenn  ich  mich  mit  Ihnen  unterhalte,  dann 
spreche  ich  von  Ostpreußen  und  mit  Ostpreu¬ 
ßen  So  sehr  ist  für  uns  Ihr  Name  mit  der  Er¬ 
innerung  an  unsere  gemeinsame  Heimat  ver- 

folgte  dann  ein  lebendiges  Zwiegespräch 
über  die  alte  Sladl  am  Pregel  und  ihre  Ge¬ 
schichte.  Völlig  frei  und  ungezwungen  begann 
Agnes  Miegel  zu  erzählen.  Diese  Frau,  die  mit 
Koniqsbeig  so  verbunden  ist  wie  kaum  ein  an¬ 
derer  wußte  aus  dein  Schatz  Ihrer  Erinnerungen, 
aus  ihrer  Kenntnis  der  Geschichte  un-erer 
Hauptstadt  so  viel  zu  erzählen,  daß  auch  lür 
einen  Menschen,  der  kaum  etwas  von  unserer 
Heimat  weiß,  ein  lebendiges  Bild  des  alten  und 
neuen  Königsberg  erstand.  Wer  die  Dichterin 
persönlich  kennt,  weiß  wie  fesselnd  und  inter¬ 
essant  sie  zu  plaudern  versteht.  Es  ist  über  etwas 
anderes,  oh  man  in  einem  geselligen  Kreis  ztl- 
sammensilzl  und  ein  Gespräch  führt,  oder  ob  man 
sich,  wie  hier,  zwischen  einem  Gewirr  von 
Scheinwerfern.  Kameras  und  technischem  Perso¬ 
na!  in  der  drückenden  Hitze  eines  grell  erleuch¬ 
teten  Studios  befindet.  Wer  hier  nichl  fr  i  und 
sicher  ist.  der  ist  hoffnungslos  verloren.  Wah¬ 
rend  des  Gesprächs  luhien  die  großen  Kameras 
auf  lautlosen  Gummirädern  hin  und  her,  durch 
den  Regisseur  im  Nebenraiim  dirigiert. 

Es  lallt  sdiwer,  das  alles  zu  beschreiben.  Es 
wird  einem  schon  heim  Zusehen  und  Zuhören 
etwas  schwindlig.  Ich  stellte  mir  vor,  wie  mir 
wohl  zumute  sein  würde,  wenn  ich  an  Stelle  von 
Agnes  Miegel  unter  den  Scheinwerfern  Im 
Studio  sitzen  würde.  Ich  glaube  kaum,  daß  einer 
von  uns,  die  wir  Zusehen  durften,  so  ruhig  und 
so  natürlich  geblieben  wäre. 

Selbst  die  Fachleute  schüttelten  den  Kopf  und 
versicherten  uns,  sie  hätten  so  etwas  bisher  noch 
nicht  erlebt.  Ohne  jede  Unterbrechung  lief  das 
Gespräch  ab,  das  fast  zwanzig  Minuten  dauerte. 
Dieses  Gespräch  wird  in  einigen  Wochen  über 
das  deutsche  Fernsehen  gesendet  werden.  Es 
wird  vorher  in  den  Programmzeltschriften  ange¬ 
kündigt,  auch  Im  Ostpreußenblatt  werden  wir 
unsere  Landsleute  auf  den  Termin  der  Sendung 
aufmerksam  machen.  Ich  glaube,  es  wird  für  Je¬ 
den  unserer  Landsleute  ein  unvergeßliches  Er¬ 
lebnis  sein,  die  Stimme  unserer  Heimatdichterin 
aus  dem  Lautsprecher  zu  hören  und  sie  dabei 
gleichzeitig  auf  dem  Bildschirm  zu  sehen. 

,  ~  .  ,.u  tut.  ton 

Besuch 

in  der  B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r u n g 


Am  letzten  Tag  Ihres  Besuches  ln  Hamburg 
kam  Agnes  Miegel  dann  zu  uns  ln  das  Haus  un¬ 
serer  Landsmannschaft.  Nach  einem  kurzen  Emp¬ 
fang  bei  dem  geschäftsführenden  Vorstandsmit¬ 
glied,  Egbert  Otto,  sprach  die  Dichterin  zu  den 
Mitarbeitern  der  Landsmannschaft,  ln  warmen 
und  schlichten  Worten  erzählte  sie  von  Ihrem 
Wiedersehen  mit  Hamburg,  als  sie  nach  Ihrer 
Internierung  in  Dänemark  Ende  November  1946 
Uber  die  Lombardsbrücke  fuhr. 

.Diese  Nachtfahrt  werde  Ich  niemals  vergessen*, 
sagte  sie  .Ich  konnte  nicht  schläfern  1dl  sah  aus 
dem  Zuglenster  hinaus  aut  die  Alster  und  mußte 
an  meinen  Vater  denken,  der  mir  in  meiner 
Kindheit  viel  von  der  Hansestadt  erzählt  und 
mir  gesagt  hatte:  .Wenn  man  nach  Hamburg 
kommt,  dann  muß  man  über  die  Lombardsbrücke 
gehen,  das  bringt  Glück.  Ich  sah  die  gräßlich  zer¬ 
störten  Häuser  links  und  rechts  der  Bahnstrecke. 
In  den  wenigen  noch  erhallen  gebliebenen  Ge¬ 
bäuden  waren  noch  viele  Fenster  erleuchtet.  Ich 
sah  die  fleißigen  Frauen  hinler  den  Scheiben,  die 
noch  in  der  spaten  Nacht  arbeiteten,  wuschen 
und  flickten,  Und  dieser  Anblick  gab  mir  die 
Hoffnung,  daß  unser  Deutschland  nicht  verloren 
ist  und  daß  es  gelingen  wird,  die  entsetzlichen 
Wundim  dieses  Kiieges  durch  den  Fleiß  und  die 
Arbeit  unseres  Volkes  wieder  zu  heilen.  Als  idi 
in  diesen  Tagen  in  der  Hansestadt  die  neuen 
Häuser  sah,  die  In  den  vergangenen  Jahren  er¬ 
standen  sind,  da  wußte  ich,  daß  auch  unsere  Hei¬ 
mat,  die  wir  in  junen  schrecklichen  Tagen  .er¬ 
lassen  mußten,  einmal  wieder  zu  uns  gehören 
wird.  Voi  allem  den  jungen  Landsleuten  unter 
ihnen  wünsche  ich.  daß  sie  eines  Tages  die  Hei¬ 
mat  Wiedersehen.  Und  ich  bitte  Sie  alle,  auf  die¬ 
sen  I  ag  zu  hollen  und  alles  dafür  zu  tun,  daß  un¬ 
ser  Ostpreußen  mellt  vergessen  wird.*  RMW 


Lelzler  Leseahend  von  Agnes  Miegel 
in  Bad  Oeynhausen 

Am  21  Februar,  20  00  Uhr,  wird  im  ne 
erbauten  Rathaus  der  Stadt  Bad  Oeynhausi 
,  letzte  Leseabend  uaserer  Agnes  Miegel  u 

ml.-'’'!’  "Mp|n  Abschied  von  der  H« 

mal  slattltnden  An  diesem  Abend  werden  d 
Kultusminister  des  Landes  Nordrhein- Westfale 
Ludilenberg,  der  Kultusminister  d 

vt  il  pN  a',S',,hscn'  Rl<1,drd  Langeheine,  ui 
le  Freunde  und  Verehrer  unserer  Dichter 
aus  den  Kreisen  der  Kultur,  Presse  Wii 
schaff  und  Politik  anwesend  sein.  ’ 

P,!r  ,«„egel  w!rd  im  ers,en  Teil  de*  Abem 
dichte  nernc  Unl  ,m  zwei,Pn  Teil  ihre  G 
iirpiiltpn  n  SArut<1Cf  der  Landsmannschalt  Os 
leiten  *  Allred  Gille,  wird  die  Lesung  ei 

sen  "in'11  v»  .Wiad  von  der  Sladl  Bad  Oeynha 
pZ  nr  niil  den  Kultusministei 

„IV. Dr.  Luchtenberg  und  Richard  Langeheil 

et  D:r  1.dr’dsman1ns*a"  Ostpreußen  veransta 
dhekt  .r.  der  Ha"d  des  Stad 

win.k  Bad  °eV'nhausen.  Dr.  Rudolf  L 
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Unser  Bild  zeigt  Vater  Konrad  Rischewski  und  seinen  Sohn  Arthur  beim  Tränken  der  Plcrde 
In  dem  polnischen  Waggon,  mit  dem  die  Familie  die  Tiere  aus  Neu-Mertensdorf,  Kreis  Rößel, 
noch  Fricdland  gebracht  hatte.  Arthur  hatte  sich  Im  Waggon  ein  Schlallager  aus  Stroh  und 
Decken  eingerichtet,  um  die  Tiere  unterwegs  versorgen  zu  können. 


Mit  Pferden  und  Kühen 

Ostpreußische  Aussiedler  brachten  drei  Waggons  Vieh  und  Getre'de  mit 


Noch  immer  hält  der  große  Strom  der  Aus¬ 
siedler  aus  den  unter  polnischer  Verwaltung 
stehenden  deutschen  Ostgebieten  in  das  Bun¬ 
desgebiet  unvermindert  an.  Nachdem  allein  im 
vergangenen  Jahr  über  100  000  Landsleute  aus 
dem  Gebiet  jenseits  der  Oder  und  Neiße  in 
Westdeutschland  eine  Zuflucht  gefunden  ha¬ 
ben,  herrscht  gerade  zu  Anfang  dieses  Jahres 
im  Grenzdurchgangslager  Friedland  bei  Göttin¬ 
gen,  der  qroßen  Menschenschleuse  zwischen 
Ost  und  West,  Hochbetrieb  wie  seit  vielen  Jah¬ 
ren  nidtt.  Fast  täglich  rollen  die  Aussiedler- 
Transporte  in  Friedland  ein  und  bringen  deut¬ 
sche  Männer,  Frauen  und  Kinder,  die  die  Hei¬ 
mat  verlassen  mußten,  weil  das  Leben  dort 
unerträglich  geworden  war.  Aber  nicht  nur  für 
die  vielen  Tausende  von  Menschen  ist  Fried¬ 
land  das  erste  Ziel  auf  der  Reise  in  ein  neues 
Leben,  sondern  jetzt  auch  für  Tiere,  ln  diesen 
Tagen  kam  zum  erstenmal  ein  eigener  klei¬ 
ner  Vieh-Transport  aus  Ostpreußen  nach  Fried¬ 
land.  In  zwei  polnischen  Viehwagen  brachten 
ostpreußische  Aussiedler  Pferde,  Bullen,  Kühe 


Die  Kirche  in  Schmauch 

Unsere  Aulnahme  zeigt  die  Kirche  in  Schmauch 
am  Kreise  Pr.-Holland  mit  dem  Kriegerdenkmal. 
Viele  Landsleute  aus  der  Umgebung  werden  sich 
noch  an  die  große  Feuersbrunsl  am  20.  Oktober 
1907  erinnern,  bei  der  mehrere  Gebäude  und 
Gehölte  und  die  alte  Kirche  bis  aul  die  Grund¬ 
mauern  vernichtet  wurden.  Wenn  man  die 
Straße  von  Pr.-Holland  nach  Liebstadt  herunter¬ 
kam,  sah  man  —  vor  diesem  Brand  —  den  schö¬ 
nen  allen  Kirchturm,  der  aus  Bindewerk  mit 
Brettern  getilgt  war.  Es  war  kein  Wunder,  daß 
die  Feuersbrunst  hier  reiche  Nahrung  fand. 
Unter  Krachen,  Zischen  und  Prasseln  Helen  da¬ 
mals  die  brennenden  Balken  den  Abhang  hin¬ 
unter  und  verbranten  Irgendwo  am  Fuß  des 
Kirchberges  unter  Glosen  und  Qualmen  Da  das 
Dorf  Schmauch  aul  einer  Anhöhe  liegt,  war  das 
Großleuer  selbst  von  Pr -Holland  und  Elbino 
aus  zu  sehen.  1910  wurde  das  wiedererbaule 
Gotteshaus  geweiht.  Im  Januar  19-15  wurde  das 
ganze  Dort  eingeäschert,  nur  die  Kirche,  die 
unser  Bild  zeigt,  blieb  —  bis  auf  kleine  Schä 
den  —  wie  durch  ein  Wunder  verschont.  Sie 
wurde  von  den  Russen  als  Plerdestall  benutzt, 
und  sie  soll  jetzt  den  Polen  wieder  als  Goffes- 
haus  dienen. 


und  Hühner  mit,  und  ein  dritter  Güterwagen 
war  voll  Getreide. 

Dieses  Umzugsgut  gehört  den  Landwirten 
Konrad  Rischewski  aus  Neu-Mertensdorf  bei 
Bischofsburg,  Kreis  Rößel,  imd  seinem  Neffen 
Rudolf  Rischewski  aus  Braunswalde,  Kreis  Al¬ 
lenstein,  die  als  erste  Aussiedler  von  den  polni¬ 
schen  Behörden  und  vom  Zoll  die  Genehmi¬ 
gung  zur  Ausfuhr  von  Vieh  und  Getreide  in 
diesem  Umfang  bekommen  haben. 

In  der  ersten  Zeit  durften  die  Aussiedler  nur 
mit  Handgepäck  nach  Westdeutschland  ausrei- 
sen,  später  ließen  die  polnischen  Behörden  auch 
Umzugsgut  —  Kleidung,  Möbel  und  Hausrat  — 
zu,  so  daß  an  jedem  Transportzug  mehrere  Ge¬ 
päckwaggons  angehängt  werden  mußten.  Nach¬ 
dem  in  letzter  Zeit  vereinzelt  auch  lebende 
Tiere  mitgenommen  werden  durften  —  es  wa¬ 
ren  meist  einzelne  Schweine  und  Kühe,  aber 
auch  vierundzwanzig  Bienenvölker  in  achtzehn 
Stöcken,  die  jetzt  noch  im  Lager  Friedland  auf 
warmes  Wetter  warten,  —  kam  nun  Familie  Ri¬ 
schewski  mit  einem  großen  Teil  des  leben¬ 
den  Inventars  zweier  ostpreußischer  Bauern¬ 
höfe. 

Konrad  Rischewski  bewirtschaftete  in  Neu- 
Mertensdorf  einen  Hof  von  über  dreißig  Hek¬ 
tar.  „Ich  war  bei  der  Behörde  angesehen  und 
verstand  mich  auch  sehr  gut  mit  ihr,  obwohl 


BERLIN 


Vorsltrender  det  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee. 
Berlin-Charlottenburg.  Kaiserdamm  83.  „Haus  dei 
ostdeutschen  Heimat" 

Terminkalender 

8.  Februar.  19.30  Uhr.  Heimatkreis  Königsberg/Be- 
zirk  Kreuzberg,  Bezirkstreffen  Lokal:  Cafd 
Bolt,  Berlin  SW  61.  Yorckstraße  80  82. 

9.  Februar,  14  Uhr.  Hetmatkrcis  Osterode.  Krois- 
treften.  Neuwahl  des  Vorstandes.  Lokal:  Huber¬ 
tuseck.  Berltn-Grunewaid  Hubertusallee,  am 
Sportplatz.  Bus  A  10. 

9.  Februar,  15  Uhr.  Hetmatkreis  Darkehmen,  Kreis¬ 
treffen.  Lichtbildervortrag.  Lokal:  Zum  Lands¬ 
knecht.  Berlin  NW  21.  Havelberger  Straße.  Ecke 
Stephanstraße.  S-Bahn  Putlttzstraße.  Bus  A  1.  16. 
24.  25.  Straßenbahn  2.  3.  23. 

9.  Februar,  15  Uhr.  Hetmatkreis  Wehlau,  Kreistref¬ 
fen.  Jahreshauptversammlung.  Lokal:  Vereins¬ 
haus  Neumann,  Berlin  N  65.  Nordufer  15.  S-Bahn 
Putlltzstraße.  Bus  A  16. 

9.  Februar,  15  Uhr.  Heimatkreis  Neldenburg/Sotdau. 
Kreistreffen,  Vorstandswahl.  Lokal:  Ideal- 
Klause.  Berlin-Neukölln.  Mareschstr  14.  S-Bahn 
Sonnenallee.  Bus  A  4. 

9.  Februar.  15  Uhr,  Heimatkreis  Orteisburg.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Vereinshaus  Wally  Schmidt.  Bln.- 
Schöneberg.  Ebersstraße  18.  S-Bahn  Schöneberg. 
U-Bahn  Innsbrucker  Platz.  Straßenbahn  6  und  60 

9.  Februar.  16  Uhr.  Helmatkreis  Memel/Heydekrug/ 
Pogcgen.  Jahreshauptversammlung.  Lokal:  Park¬ 
restaurant  Südende.  Steglitzer  Damm  14/16.  S- 
Bahn  Südende. 

9.  Februar.  17  Uhr.  Heimatkreis  Braunsberg,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Elbquelle,  Berlin-Neukölln.  Elbe¬ 
straße  1.  Ecke  Sonnenallee.  Bus  A  4.  Straßen¬ 
bahn  2.  3,  6.  94.  95. 
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Vorsitzender  dei  Landesqtuppe  Hamburg  Han» 
Kuntze.  Hamburg  Billstedt.  Schtlfbeker  Weg  168 
Telefon  73  33  49  Geschailsslelle:  Hamburg  13 
Parkallee  88  Telelon  45  25  41  42.  Postscheckkonto 
Homburg  96  05 

lm  Rahmen  einer  Vortragsreihe  der  Hamburger 
Volkshochschule  Uber  die  unter  fremder  Verwal¬ 
tung  stehenden  deutschen  Ostgebiete  wird  das  ge 
schäftsführende  Vorstandsmitglied  der  Landsmann 
Schaft  Ostpreußen.  Egbert  Otto,  einen  Vortrag  Uber 
das  Thema  ..Die  politische  wirtschaftliche  und  kul¬ 
turelle  Entwicklung  Ostpreußens“  mit  Lichtbildern 
halten  Der  Vortrag  findet  am  Donnerstag.  6.  Fe¬ 
bruar  20  Uhr.  In  der  Universität  Hamburg.  Edmund- 
Slcmers-Allee.  statt  Die  Volkshochschule  erhebt 
0,50  DM  Hörergebühr  an  der  Abendkasse. 


man  mir  zu  Anfang  ganz  übel  mitgespielt  hat*, 
erzählte  der  sechzig  Jahre  alte  Landwirt.  Nach 
dem  Kriege  hat  er  zwei  Jahre  unschuldig  — 
wie  sich  leider  erst  später  herausstellte  —  im 
Gefängnis  gesessen,  wurde  dann  ireigesprochen 
und  klagte  gegen  den  polnischen  Staat,  um  sei¬ 
nen  von  den  Polen  besetzten  Hof  wiederzube¬ 
kommen.  Sein  Erstattungsantrag  wurde  aner¬ 
kannt.  Konrad  Rischewski  bekam  seinen  Hof 
zurück,  aber  eine  Sdiadenserstattung  wurde  im 
Gerichtsverfahren  abgelehnt.  Man  verwies  ihn 
auf  den  Weg  der  Privatklage,  aber  es  wurde 
keine  neue  Verhandlung  anberaumt. 

Im  November  vergangenen  Jahres  entschloß 
sich  Konrad  Rischewski  —  er  ist  zu  siebzig 
Prozent  arbeitsunfähig  —  zur  Aussiedlung.  Er 
wurde  als  „politisch  verdächtig"  eingereiht. 
Aber  nach  der  ersten  Ablehnung  kam  Anfang 
des  Jahres  doch  die  Ausreisegenehmigung. 
Auch  dem  Antrag,  Vieh  und  Getreide  mitneh¬ 
men  zu  dürfen,  gaben  die  polnischen  Behörden 
und  der  Zoll  statt.  Etwa  fünftausend  Zloty 
kostet  ein  Güterwagen  der  polnischen  Eisen¬ 
bahn  bis  nach  Friedland.  Ein  Teil  des  Viehbe¬ 
standes  wurde  in  Neu-Mertensdorf  verkauft. 
Zwei  Pferde,  ein  Bulle,  eine  dreijährige  Kuh 
und  fünfzig  Hühner  wurden  in  einen  Waggon 
eingeladen;  in  diesem  richtete  sich  der  28  Jahre 
alte  Sohn  Arthur  ein  Schlaflager  ein,  um  unter¬ 
wegs  die  Tiere  versorgen  zu  können. 

Vater  Konrad  Rischewski,  seine  Frau  Fran¬ 
ziska  und  die  29  Jahre  alte  Tochter  Hildegard 
fuhren  am  21.  Januar  mit  dem  Aussiedler- 
Transport  zunächst  nach  Stettin  und  dann  wei¬ 
ter  nach  Friedland.  Zwei  Tage  später  kamen 
der  Viehwagen  und  der  Getreidewaggon  und 
noch  ein  zweiter  Viehwagen,  der  unterwegs 
angekoppelt  worden  war.  In  ihm  war  der  Nefle 
Rudolf  Rischewski,  der,  ohne  es  zu  wissen,  zu¬ 
fällig  zur  gleichen  Zeit  im  fünfzig  Kilometer 
entfernten  Braunswalde  die  Koffer  gepackt  und 
sein  Vieh  —  ein  Pferd,  einen  Ochsen,  zwei 
Kühe  und  über  fünfzig  Hühner  —  verladen 
hatte.  Auch  Rudolf  hatte  die  Ausreise  beantragt 
und  die  Genehmigung  zur  Mitnahme  der  Tiere 
erhalten.  So  gab  es  denn  auf  dem  Bahnhof 
Friedland  ein  freudiges  Wiedersehen,  zumal 
auch  Rudolfs  Bruder  Gerhard,  der  zwanzig  Kilo¬ 
meter  von  Friedland  entfernt  in  Duderstadt 
lebt,  sofort  herbeigekommen  war. 

„Ich  hatte  mein  Soll  erfüllt,  und  was  darüber 
war,  das  war  mein  Eigentum.  Das  haben  mir 
die  Polen  auch  gelassen",  sagte  Konrad  Ri¬ 
schewski.  Sein  Sohn  Arthur  und  sein  Neffe  Ru¬ 
dolf,  die  mit  dem  Vieh  im  Wagen  gekommen 
waren,  berichteten,  daß  die  Abfertigung  beim 
polnischen  Zoll  reibungslos  und  höflich  vor  sich 
gegangen  ist. 

Das  Lager  Friedland  ist  auf  alles  vorbereitet 
und  für  alles  eingerichtet.  Nicht  nur  die  Men¬ 
schen,  sondern  auch  die  Tiere  wurden  selbst¬ 
verständlich  verpflegt  und  betreut.  Aber  schon 
in  den  nächsten  Tagen  wollen  die  beiden  ost- 
preußischen  Landwirte  ihr  Vieh  verkaufen 
Beide  sind  über  siebzig  Prozent  arbeitsunfähig 
und  wollen  in  Westdeutschland  eine  Landwirt¬ 
schaft  nicht  mehr  aufbauen.  Der  Erlös  aus  dem 
Verkauf  der  Tiere  und  des  Getreides  soll  als 
Grundlage  für  den  Aufbau  eines  neuen  Lebens 
in  der  Bundesrepublik  dienen,  das  Familie  Kon¬ 
rad  Rischewski  in  Bodenburg,  Kreis  Warburg, 
und  Rudolf  Rischewski  bei  seiner  Schwester 
Irmgard  Poeth  in  St.  Hubert  bei  Krefeld  begin¬ 
nen  wollen.  Kl. 


Bezirksgruppen  Versammlung 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenversamm- 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

ilarburg-Wilhelmsburg:  Sonnabend,  1.  Februar 
19.30  Uhr.  lm  Restaurant  Zur  Außenmühle.  Harburg 
Außenmühlentelch.  Kappenrest  Gäste  herzlich  will¬ 
kommen.  Unkostenbeltrag  1.—  DM. 

Elbgemeinden:  Im  Monat  Februar  findet  kein 
Heimatabend  statt. 

Altona:  Donnerstag,  6.  Februar,  20  Uhr.  lm  Hotel 
Stadt  Pinneberg,  Altona.  Kömgstraße  260.  nächste 
Zusammenkunft. 

Wandsbek:  Sonnabend.  8.  Februar.  20  Uhr.  lm 
Restaurant  Feldeck,  Klubraum.  Fcldstraßc  60,  Fleck¬ 
essen.  Anschließend  geselliges  Beisammensein  mit 
Tanz.  Alle  Landsleute  und  Gäste  sind  herzlich  einge- 
laden.  Anmeldungen  umgehend  erbeten  bei  Lands¬ 
mann  Herbert  Sahmel.  Hamburg  28  Burggarten  17. 

Fuhlsbüttel:  Der  für  den  8.  Februar  vorgesehene 
Kappenabend  findet  erst  am  Sonnabend.  15.  Februar 
20  Unr,  lm  Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeerweg  1. 
statt.  Unkostenbeltrag  1.—  DM.  Gäste  herzlich  will¬ 
kommen.  Kappen  bitte  mitbringen. 

Eimsbüttel:  Sonntag.  9.  Februar.  18  Uhr.  ln  M. 
Brünings  Gaststätte.  Hamburg  19.  MUggenkamp- 
straßc  71.  Kappenfest  mit  vielen  Einlagen.  Kappen 
sind  lm  Saal  zu  haben  Unkostenbcitrag  0.50  DM 
Landsleute  und  Gäste  sind  herzlich  eingeladen 

Kreisgruppenversammlungen 

Treuburg:  Sonnabend.  8.  Februar,  ab  19  Uhr.  ln 
der  Gaststätte  Jessen.  Hamburg  13.  Belm  Schlump 
Nr.  55. 

Gumbinnen:  Sonnabend.  8.  Februar.  20  Uhr.  Kap¬ 
penfest  In  der  Gaststätte  Bohl.  Hamburg  21.  Mozart- 
Straße  27.  Kappen  bitte  mitbringen.  Unkostenbai. 
trag  1.—  DM.  Gäste  willkommen. 

Gerdauen:  Sonntag.  9.  Februar.  18  Uhr.  In  M.  Brü¬ 
nings  Gaststätte.  Hamburg  19.  MUggenkampstraße  71. 
Kappenfest  mit  vielen  Einlagen.  Kappen  sind  im 
Saal  zu  haben.  Unkostenbeitrag  0.50  DM.  Landsleute 
und  Gäste  sind  herzlich  eingcladen. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Kindergruppe:  Heimabend  Jeden 
Donnerstag  um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona 
Bahrenfelder  Straße  131  Hof.  —  Jugend¬ 
gruppe:  Neuer  Termin  wird  noch  bekanntgege¬ 
ben. 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  Jeden 
Donnerstag  von  19  bis  21  Uhr  in  der  Schule  Langen- 
fort. 

Eimsbüttel:  Klndergrupoe:  Heimabend  1e- 
den  Freitag  von  15.30  bis  17  Uhr  lm  Helm  der  offe¬ 
nen  Tür.  Hamburg  13.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf-EimsbUttel:  Jugendgruppe:  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Heimabend  im 
Gorch-Fock-Hetm.  Loogestraße  21. 

Harburg:  Jugendgruppe:  Heimabend  Jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr  Im  Jugendheim  Har¬ 
burg,  Am  Heckengang. 

Junge  Splelschar  Ostpreußen 

Donnerstag.  13.  Februar.  Tanzen  im  Heim  der  offe¬ 
nen  Tür.  —  Donnerstag.  6.  Februar.  Heimabend  lm 


,-ffug  fier  Iqnflßmnnnfrfiofllirfjcn  Clcbdt  in . . 


Heim  der  offenen  Tür.  Hamburg  21.  Winterhude* 
Weg  11.  —  Jeden  Montag.  19.30  Uhr.  Mädelabend  bei 
Brunhilde  PlauschlnaL  Hamburg  28.  Packe  re  weide  2. 


9  BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechtsanwalt 
und  Notar  Dr.  Prengel,  Bremen,  SögestraOe  46. 

Bremen-Nord.  Freitag.  28.  Februar.  20  Uhr, 
Jahreshauptversammlung  mit  Neuwahl  des  Vorstan¬ 
des  In  der  Waldschmiede  (WUdhack),  Beckedorf,  lm 
Anschluß  Beisammensein  (Musik). 

Bremen.  Endgültiger  Termin  für  den  nächsten 
Heimatabend  mit  Lichtbildervorträgen  über  Königs¬ 
berg  und  Danzig:  5.  Februar,  20  Uhr.  lm  Oaf6 
Schrick.  —  Jahreshauptversammlung  mit  Vorstands¬ 
wahlen  am  5.  März.  Die  Landsleute  werden  gebeten. 
Wahlvorschläge  schriftlich  bei  Franz  Skubin.  Hum¬ 
boldtstraße  66.  cinzureichen.  —  Bunter  Abend  mit 
Fleckessen  am  8.  März. 


Vorsitzender  dei  Landesgruppe  Schleswig- Holstein: 
Fritz  Sdiröter.  Kiel.  HolstenslraBe  46  U 


Viertes  Landestreffen  der  Landesgruppe 
Schleswig-Holstein  am  17  Juni  in  Neumünster 

Tagung  der  Landesgruppe  in  Neumünster 

Am  18.  Januar  veranstaltete  die  Landesgruppe  In 
Ihrer  Patenstadt  Neumünster  eine  Feierstunde,  die 
im  Zeichen  des  Tages  und  der  Begriffe  Preußen 
und  Preußentum  stand.  Auf  einer  vorausgegange¬ 
nen  Tagung  der  Vorsitzenden  der  Kreisgruppen 
wurde  über  Angelegenheiten  der  Aussiedler  aus  da» 
deutschen  Ostgebieten.  Insbesondere  über  die  Mög¬ 
lichkeit  ihrer  Individuellen  Betreuung,  beraten.  Fer¬ 
ner  wurden  Fragen  erörtert,  die  sich  aus  der  Ju- 


Wlr  schicken  Ihnen  kostenlos  unsere  Bücher¬ 
verzeichnissei  Ein  Kärtchen  genügt  an  den 
Bilcherlieleranlen  aller  Ostpreußen: 

Crrafc.  “"J  l'fnzfi-f'  Garmisch-Partenkirchen  35 

eins!  das  Haus  der  Bücher  in  Königsberg  Gegr.  1722 
Beste  Jungen  Ober  DIA  5.—  werden  portofrei  ausqelührtl 


gendarbeit  Innerhalb  der  Landesgruppe  ergeben. 
Der  Landesjugendreferent  ln  der  DJO,  Kurt 
Olschewski,  wurde  auf  einstimmigen  Beschluß  in 
den  Vorstand  aufgenommen.  Auf  der  nächsten  Sit¬ 
zung  des  Vorstandes  der  Landesgruppe  werden  vor¬ 
nehmlich  Aufgaben  der  Jugendarbeit  behandelt 
werden. 

Zu  Beginn  der  Feierstunde  wurden  In  alter  Treue 
Stadtprasrdent  Johannsen  und  Oberbürgermeister 
Lehmkul  begrüßt.  Herzlich  erfreute  es  die  Versam¬ 
melten,  daß  der  stellvertretende  Sprecher  unserer 
Landsmannschaft.  Wilhelm  Strüvy.  an  der  Feier¬ 
stunde  teilnahm.  Auch  die  Vertreter  der  Bundes¬ 
wehr.  Major  Stamm  und  Hauptmann  Penger  von 
der  Panzerjägerabteilung  5.  die  beide  ostpreußische 
Landsleute  sind,  wurden  herzlich  willkommen  ge¬ 
heißen.  Der  Vorsitzende  der  Landes-ruppe  hatte  zu 
dieser  Feier  die  In  Schleswig-Holstein  wohnenden 
Vertreter  der  ostpreußischen  HeimatkrelSt?'.'  Insge¬ 
samt  achtzehn,  eingeladen:  acht  waren  gekommen. 
Die  Landesgruppe  wird  bestrebt  sein,  eine  engere 
Zusammenarbeit  zwischen  den  Kreisvc-rtretern  und 
den  örtlichen  Gliederungen  hcrbeizuführoti.  wozu 
derartige  Zusammenkünfte  ln  Zukunft  dienen  sol¬ 
len. 

Der  Vorsitzende  der  Landesgruppe.  Fritz  Schrö¬ 
ter,  begründete  den  Anlaß  der  Feierstunde  und  er¬ 
klärte.  daß  wir  uns  darum  bemühen  müßten,  die  Be¬ 
griffe  Preußen  und  Preußentum  nicht  ln  Vergessen¬ 
heit  geraten  zu  lassen.  Gemeinsam  wurde  das  Ost¬ 
preußenlied  gesungen.  Oberstudiendirektor  Profes¬ 
sor  Dr.  Müller  aus  Bad  Schwartau  sprach  von  histo¬ 
rischer  Sicht  aus  über  die  Bedeutung  dieses  Tages. 
Seine  Ausführungen  schloß  er  mit  dem  Hinweis,  daß 
Zerschlagenes  nicht  als  endgültig  verloren  angesehen 
werden  dürfe.  Nach  seiner  Rede  sangen  die  An¬ 
wesenden  die  erste  Strophe  des  Preußenliedes.  Herz¬ 
liche  GruBworte  übermittelten  sodann  Oberbürger¬ 
meister  Lehmkul  für  die  Stadt  Neumünster.  Lands¬ 
mann  Strüvy  für  die  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Major  Stamm  sowie  Landsmann  Poppeck  für  den 
Kreisverband  der  vertriebenen  Deutschen.  In  regem 
Gedankenaustausch  blieben  die  Teilnehmer  dann 
noch  längere  Zeit  zusammen. 

Flensburg.  Folgende  Veranstaltungen  sind 
vorgesehen:  11.  Februar,  19.30  Uhr.  Monatsversamm¬ 
lung.  Deutsches  Haus:  14.  Februar.  15.30  Uhr.  Zu¬ 
sammenkunft  der  ostpreußischen  Frauen.  Heimat¬ 
stube:  15.  Februar.  20  Uhr.  Faschingsvergnügen  unter 
dem  Motto  „Perdsmarkt  In  Wehlau",  tm  Gewerk¬ 
schaftshaus:  1.  März.  20  Uhr.  Königsberger,  Heimat¬ 
stube:  8.  März.  20  Uhr.  Insterburger  Gumblnner, 
Heimatstube;  11.  März.  19.30  Uhr.  Monatsversamm¬ 
lung.  Deutsches  Haus:  15.  März.  20  Uhr.  Zusammen¬ 
kunft  der  Männer.  Heimatstube.  —  Großen  Beifall 
fand  ein  Vortrag  von  Dr.  Kob  ..Fahrt  in  die  Hei¬ 
mat"  zu  wunderbaren  Farbaufnahmen  aus  allen  Ge¬ 
genden  Ostpreußens.  Text  und  Bilder  sind  vorzüg¬ 
lich  geeignet,  der  Jugend  eine  Vorstellung  von  unse¬ 
rer  Heimat  zu  vermitteln.  Den  Vortrag  von  Dr.  Kob 
wiederholte  Landsmann  Rtetenbach  In  Harrislee, 
Glücksburg  und  ln  der  Schule  Fruerlund  in  Flens¬ 
burg-Mürwik.  Auch  in  diesen  Orten  hatten  sich 
zahlreiche  Zuhörer,  vornehmlich  Jugendliche,  elnge- 
tunden. 

Flensburg.  Die  DJO-Kreisgruppe  Flensburg 
kam  zu  einer  Sitzung  im  Jugendheim  Reitbahn  zu¬ 
sammen.  Zum  neuen  Krelsgruppcnführer  wurde 
Klaus  Moscheil  gewählt.  Stellvertreter  ist  WoUgang 
Roehmer.  Kassiererin  und  Mädelführerln  Vera  Zim¬ 
mermann  und  Jungenschaftsführer  Seeburg  tun.  Die 
DJO  hält  an  Jedem  Dienstag  und  Mittwoch  um 
20  Uhr  Ihre  Heimabende  lm  Jugendheim  an  der  Reit¬ 
bahn  ab.  Hier  werden  auch  Jederzeit  Neuanmeldun¬ 
gen  entgegengenommen. 

NIEDERSACHSEN 


Vorsltzendci  der  Landesgruppe  Nledcrsadisen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Göttingen,  Keplerstraße  26.  Telefon 
Nr.  5  87  71-8;  Geschäftsstelle:  Hannnover,  Hum- 
boldlslraBe  2122  (llolgebäudel.  Telelon  1  32  21. 
Postscheckkonto  Hannover  1238  00 

G  ö  1 1 1  n  g  e  n.  Auf  der  am  11.  Januar  Im  Hotel 
Markhausen  stattgefundenen  Hauptversammlung 
wurden  die  folgenden  Landsleute  ln  den  Vorstand 


Auch  dan  soliden  labans¬ 
wandel  stört  nicht  «in 

Stobbescher  Machandel 
Heinr.  Stobbe  KO. 

Oldenburg  Oldb,  Kanoniorstr.  12 
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gewählt:  1.  Vorsitzender  Ernst  WHwlHnk:  2.  Vorsit¬ 
zender  Ernst  Bajjer:  1.  Schriftführer  Franz  Breun; 
X.  Kossen füh renn  Frau  Wlasuwe. 

Ci  o  s  1  a  r.  Nächste  Versammlun«  der  Frauen- 
ttmppe  am  c  Februar.  IS  Uhr.  im  Hotel  Schwarzer 
Adler.  —  Heimatlicher  Faschl ftganbend  am  15.  Fe¬ 
bruar.  20  Uhr.  im  Hotel  Kaiserworth.  Eintrittskar¬ 
ten  im  Vorverkauf  bei  Frau  Kuchen becker.  —  Auf 
dem  ersten  Heimatabend  Im  neuen  Jahr  berichtete 
der  J.  Vorsitzende.  Rohde.  aus  der  Heimat,  wie  sie 
heute  aussieht.  Die  Vorstandswohlon  hatten  folgen¬ 
des  Ergebnis:  Landsmann  Rol>de  wurde  eJ-nstimmiß 
zum  1.  Vorsitzenden  wiodcrgewählt.  2.  Vorsitzender 
H.  Böttcher :  Kassenwartin  Frau  Kuchenbccker:  Lci- 
terln  der  Fraoerutruppe  Frau  Endrussat  Der  1.  Vor¬ 
sitzende  sprach  Frau  Kuchenbecker  für  Ihre  ehren¬ 
amtliche  Tätigkeit  seit  Bestehen  der  Gruppe  seine 
Anerkennung  aus.  Frau  Paulat  machte  der  Gruppe 
ein  Familienerbstück  zum  Geschenk,  einen  Kuren¬ 
wimpel  aus  Silber  und  Bernstein. 

II  1 1  d  e  s  h  e  I  m.  Zu  einer  ostdeutschen  Feier¬ 
stunde  hatte  die  Frelherr-vom-Steln-Schule  die  Mit¬ 
glieder  der  Landsmannschaft  eingeladen,  um  ihnen 
einen  Einblick  ln  die  ostdeutsche  Erziehungsarbeit 
der  Schule  zu  geben  Eine  Laienspielgruppe,  edne 
Instrumentalgruppe  und  der  Schulchor  wirkten  mit. 
Die  Aufführung  des  Balladensoiels  -Die  Prinzessin 
mit  dem  Benistelnherzen“  fand  starken  Beifall.  In 
Liedern.  Gedichten  und  Sprechchören  wurde  ein  ein¬ 
dringliches  Bild  der  Heimat  gegeben.  Der  Vorsit¬ 
zende  des  VdL.  Zehe,  dankte  den  Schülern  und 
Lehrkräften  und  überreichte  als  Anerkennung  für 
die  Kulturarbeit  für  unsere  Heimat  ein  Gemälde, 
das  die  Samlandküstc  bei  Warnicken  darstellt.  — 
Ein  Heimatabend  für  die  Jugend  stand  unter  dem 
Leitwort  ..A'tnes  M'.egcl  —  Leben  und  Werke".  Rek¬ 
tor  Klett  sprach  Über  da«  Leben  der  Dichterin.  Der 
1  Vorsitzende.  Zehe,  betonte,  daß  das  ostdeutsche 
Kulturgut  über  die  Schule  der  hcranwachscnden 
Generation  vermittelt  werden  müsse. 

Seesen  a.  Harz.  Die  Fastnachtsfeier  wird  am 
B  Februar  (nicht  am  1  Februar)  stattfinden.  Bel  die¬ 
sem  Bunten  Abend  wird  auch  der  bei  dem  Wettbe¬ 
werb  ln  Hannover  preisgekrönte  Amateurhumorist 
Herbert  Lehmann.  Rotenburg,  mltwlrken. 

Osnabrück.  Auf  einer  außerordentlichen  Mit¬ 
gliederversammlung.  die  der  1.  Vorsitzende.  Rats¬ 
herr  Krämer,  leitete,  legten  die  Mitglieder  ein  Be¬ 
kenntnis  ab.  daß  sie  grundsätzlich  die  vom  Vorstand 
eingeschlagenen  Wege  unterstützen  und  nur  die  ln 
Nledersachsen  vom  Bundesvorstand  unserer  Lands¬ 
mannschaft  bestätigte  LandeRgnmoe  unter  dem  Vor¬ 
sitz  von  Landwirtschaftsrat  Woelkc  anerkennen.  Der 
stellvertretende  Vorsitzende  der  Dandetgntnne. 
F:<  di  Jost,  hielt  Sin  ctnstünrKges  Referat  Über  Orga- 
nlsationsfrnuen.  In  seinen  Ausführungen  zum  Ein¬ 
heitsverband  betonte  er.  daß  die  Eigenständigkeit 
der  Landsmannschaften  auf  keiner  Organtsatlons- 
cbene  aneetestet  wird  und  daß  auch  in  finanzieller 
Hinsicht  völlige  Selbständigkeit  besteht.  Regen  Bei¬ 
fall  fand  ein  Farblichtbilder- Vortrag  des  Vogelkund- 


„Zu  mager?" 

Keine  Sorgel  Ergänzung  der  tfigl.  Nahrung 
durch  die  fehlenden  Auxon-Wlrkstoffe  stärkt 
das  Blut  und  hilft  zu  vollen,  runden  Körper- 
Formen  Fordern  Sie  qleich  die  erste  Packung 
für  DM  R.RO  aul  Probe  Und  schicken  Sie  kein 
Geld,  sondern  machen  Sie  erst  einen  Versuch. 
Wenn  Sie  dann  zufrieden  sind,  können  Sie 
sich  mit  der  Bezahlung  ruhig  30  Tage  Zelt  las¬ 
sen  ROSAN.  Abi.  311  MB.  Hamburg  1,  Postfach 


1er«,  Lehrer  Holtmann  (Syke  bet  Bremen).  Uber  die 
ostoreuBlsche  Tierwelt.  —  Sonnabend,  1.  Februar, 
ab  19  Uhr-Winter-  und  Kappe  niest  tm  Lokal  Rte- 
mann  In  Osnabrück-Haste.  Dte  SpälrUek  fahrt  ln  die 
verschiedenen  Stadtbezirke  wird  durch  Autobusse 
sichergestellt  -  Dienstag.  18.  Februar,  ab  19  Uhr 
Fleckessen  im  Lokal  Posthorn  des  Landsmannes 
Gudat.  GoethestraUe  46.  —  Sonnabend,  22.  Februar, 
ab  20  Uhr  Mitgliederversammlung  Im  Grünen  Jäger. 

I.  e  e  r.  Am  11.  Januar  gab  das  von  der  Gruppe  ge¬ 
gründete  Orchester  ..Heimatklänge"  lm  überfüllten 
Kai-ersaal  des  Rathauses  ein  Konzert  unter  der 
Stabführung  des  Dirigenten  Franz  Scholber.  Dieser 
Abend  wurde  ein  schöner  Erfolg.  Das  von  der 
Gruppe  mit  großen  finanziellen  Opfern  finanzierte 
Orchester  setzt  »Ich  aus  Helmatvertriebenen  und 
Einheimischen  zusammen.  Es  umfaßt  rund  siebzig 
aktive  Mitglieder;  zu  wünschen  wäre  eine  noch  stär¬ 
kere  Bcleülgung  von  Landsleuten. 

NORDRHEIN  WESTPALEN 


Vorsitzende!  der  landesaruppe  Nordrhein- Westfalen: 

Erich  Grlmonl.  122  al  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14. 

Telefoo  6  24  14 

Essen- West.  1.  Februar.  20  Uhr.  Monatsver- 
sammlung  ln  der  Dechenschenke;  anschließend  Ver¬ 
losung  und  Tanz. 

Essen  - II  elslngen.  Kappenfest  mit  Über¬ 
raschungen  am  Sonnlag.  2  Februar.  18.30  Uhr.  beJ 
Kempgen.  Gäste  sind  herzlich  willkommen 

Unna.  Kappenfest  am  Sonnabend.  I.  Februar. 
20  Uhr.  In  der  Socletät.  Nordring  Gäste  herzlich 
willkommen  —  Monats  Versammlung  mit  einem 
Llchtblldervortrog  „Unser  Trakehnen"  am  Freitag 

7  Februar.  20  Uhr.  ln  der  Socletät  Nordring.  — 
Monats  Versammlung  ln  Königsbom  am  Sonnabend. 

8  Februar.  20  Uhr.  bei  Rehfuß.  —  Anmeldungen  zu 
dem  geplanten  Fleckessen  am  1.  Mürz  werden  auf 
beiden  Versammlungen  entgegengenommen.  —  Auf 
der  letzten  Monataversammlumr  gab  der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Könle.  eine  politische  Rückschau  auf  das  ver¬ 
gangene  Jahr. 

Hattingen.  Fröhliches  Kanpenfest  am  Freitag. 
14.  F  ebruar,  20  Uhr.  Im  Saal  Klrchmeler.  SprockhÖve- 
ler  Straße.  —  Bel  den  Vo-standswahlen  am  23.  Ja¬ 
nuar  wurde  Kurt  Sablowskl  zum  1.  Vorsitzenden  ge¬ 
wählt.  2.  Vorsitzender  Karl  Wtlkitzkl:  Schriftfüh¬ 
rerin  Waltraud  Prellwitz. 

Detmold.  Nächster  Heimatabend  am  Sonntag. 
P  Februar.  17  Uhr.  tm  Hotel  Stadt  Frankfurt  Stu¬ 
dienrat  1  R.  Wtlludt  (früher  Kunstakademie  Königs¬ 
berg)  wird  über  Ostpreußens  berühmte  KÜnatler 
sprechen  UndMiVte  und  Gäste  sind  herzlich  einige- 
laden.  —  Auf  der  letzten  Monatsvenuimmlun»  snrach 
Dr.  Porkrandt  Über  das  Thema  „Ruf  der  Heimat'* 
Die  Jugendgnmoe  unter  Leitung  von  Erika  Dom- 
masch  fand  viel  Beifall  für  Ihre  Darbietungen. 
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Vorsitzender  der  Landasqruppe  Baden- WOr ttemberq 
Hans  Krzvwlnskl,  Stullqarl-W.  HasenherqttraBp 
Nr  43.  Zweiter  Vorsitzender;  Reqienmqsral  de  I» 
Chans  Reutlingen  KarlstraBo  Nr  10. 

Stuttgart  Faschlngsfeier  der  Ostpreußen  am 
18.  Februar.  16  Uhr.  Im  Freizelthelm  Stuttaart-Feuer- 
bach.  „Strandfeal  tn  Kraxteoellen",  Landsleute 
Freunde  und  Gönner  der  Landsmannschaft  sind 
herzlich  elngcladen.  Kartenvarverkauf  ab  sofort 
beim  1.  Vorsitzenden.  Landsmann  Krzywlnskl.  Stutt- 
gart-W.  Hasenbergstraße  43. 

Reutlingen.  Die  kurz  vor  der  VoUendun- 
Ihres  achtzigsten  Lebenstahres  stehende  ostpreußl- 
sehe  Schriftstellerin  Elfriede  Vorwerk  trug  auf  eine- 
Versammlung  der  Frauencrtmoc  Gedichte  vor.  Ihre 
Verse  sind  ein  lebendleer  Aufruf  zum  Aufwirtsetrc 
ben  und  tum  Rinnen  um  innere  Stärke  Der  Vor- 
trag  tunterlleß  einen  nachhaltigen  Eindruck. 


V 1  m.  Nach  einigen  Bekanntgaben  durch  den 
1.  Vorsitzenden  Korinth  wurde  den  Landsleuten  ouf 
der  Monats ve rsammlunfi  am  18.  Janunr  ein  abwechs¬ 
lungsreiches  Programm  von  der  Örtlichen  Jugond- 
Kruppc  und  der  Jugendgruppc  Metziruten  geboten. 
Volkstänze.  Lieder  und  humorvolle  Stücke  wurden 
mit  frohem  Beifall  aufgenommen.  Die  Rute  Zusam¬ 
menarbeit  der  von  Neubauer  und  Mannek  geleiteten 
beiden  Jugendjtnippen  fand  bei  allen  Teilnehmern 
an  diesem  Abend  verdiente  Anerkennung. 

K  1 1  w  a  n  K  e  n.  Auf  der  Jahreshauptversammluna 
am  18.  Januar  im  Weißen  Odisen  erstattete  der 

1.  Vorsitzende  de»  Ostdeutschen  Heimat  blindes.  Reh- 
feld.  den  Rechenschaftsbericht:  der  VerelnUsun«  ge¬ 
hören  205  Personen  an.  Frau  Franla  berichtete  Uber 
die  Arbeit  der  Fraucnaruope.  In  den  Vorstand  wur¬ 
den  gewählt:  1.  Vorsitzender  Rehfeld  (Ostproußc): 

2.  Vorsitzender  Körner  (Pommer):  Kassenführer  H. 
Fabcr  (Schlesier):  Schriftführer  Wolters  (Schlesier); 
Kulturreferent  Körner  (Pommer):  Frauenreferentin 
Frau  Franla.  —  Am  1.  Februar  wird  eine  Faschmgs- 
vcranstaltung  stattflnden. 


üiBAYER-N 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts¬ 
anwalt  Heinz  Thleler.  München.  Geschäftsstelle: 
München  23,  Trautenwolfstraße  5  0.  Tel.  33  85  60. 

Postscheckkonto  MUnclien  213  96 

Münchcn-Nord-Süd.  Am  15  Februar. 
20  Uhr.  ln  der  Max-Emanucl-Brauerei.  Adalbert- 
straßc  33.  Faschingsfest  -Hexentreiben  auf  dem  Galt- 
garben"  -  Bel  der  Jahreshauptversammlung  be¬ 
richtete  der  1.  Vorsitzende.  Diester.  Uber  die  Arbeit 
des  vergangenen  Jahres  und  sprach  Uber  aktuelle 
polnische  Probleme.  Die  Vorstandswahlcn  hatten 
folgendes  Ergebnis:  1  Vorsitzender  Diester;  Stell¬ 
vertreter  Jannlng  und  Nehls:  Kassierer  Frau  Wank 
und  Heberle:  Leiterinnen  der  Frauengruppen  Fräu¬ 
lein  Engelhardt  und  Frau  Schmidt. 

K  c  g  c  n  s  b  u  r  g.  Auf  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  gedachte  der  t.  Vorsitzende  des  vor  wenigen 
Tagen  verstorbenen  ostoreußlschen  Schriftstellers 
Paul  Fechter,  dessen  Wirken  und  Schaffen  bei  einer 
Sonderveranstaltung  gewürdigt  werden  soll  Lands- 
mann  Wlnckelmann  bcrlriiteie  Uber  das  ständige  An¬ 
steigen  der  Mltglledcrzahl  und  den  wachsenden  Be- 
such  der  Veranstaltungen  und  Treffen.  Er  betonte, 
daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  sich  lm  In- 
und  Ausland  einen  guten  Ruf  erworben  habe  und 
bat  die  Landsleute,  das  Ostpraußcnblatt  zai  halten  und 
ständig  zu  lesen.  Einstimmig  wiedergewählt  wurden 
zum  1.  Vorsitzenden  Curt  Wlnckelmann.  zum  2.  Vor¬ 
sitzenden  Dr.  Paul  Holzkl.  Oberamtmann  Preis,  der 


Leiter  des  Ausglöchsamlcs.  sprach  über  das  Adite 
Abänderungsgesetz  zum  LAG. 


Gundelfingen.  Zum  achtenmal  wurde  ein¬ 
stimmig  auf  der  Jahreshauptversammlung  der 
1.  Vorsitzende.  Ranglack,  wiedergewählt.  Dem  Vor¬ 
stand  gehören  weiterhin  an:  Bruno  Gudd.  2.  Vor¬ 
sitzender;  Frau  Maria  Petrusch,  Kassiererin;  Frau 
Gerda  Gutzelt,  Kuiturwart.  Landsmann  RanglacK 
bat  die  Landsleute,  sich  treu  an  der  Arbeit  der 
Gruppe  zu  beteiligen  und  lm  Interesse  dieser  Arbeit 
auch  das  Ostpreußenblatt  zu  halten.  —  Folgende  Ver¬ 
anstaltungen  sind  vorgesehen:  16.  Februar.  20  Uhr, 
Im  Gasthaus  Zum  Schlitzen  Heimatabend  mit 
Kaschlngsbelustlgungen.  —  8.  März.  20  Uhr.  Im  glei¬ 
chen  Saal  wlrt  Frau  von  Lölhöffel  (Ulm)  plattdeut¬ 
sche  Dichtungen  und  Erzählungen  Ihrer  Mutter,  der 
Schriftstellerin  Ermlnla  von  Olfers-Batockl.  vortra¬ 
gen.  Zu  diesem  Abend,  der  als  ostpreußische  Ge¬ 
denkstunde  vorgesehen  Ist,  werten  auch  die  Lands¬ 
leute  au*  der  Umgebung  erwartet.  —  Am  12  Apru 
Feier  des  siebenjährigen  Bestehens  der  Gruppe.  - 
Der  monatliche  Heimatabend  wird,  wie  bisher,  an 
Jedem  zweiten  Sonnabend  lm  Monat  stattflnden. 


K  1 1  *  I  n  g  e  n.  Der  letzte  Bürgermeister  von  Nld- 
den,  Trotzkl.  hielt  einen  Llchtblldervortrag  ..Die 
Kuriache  Nehrung  lm  Zauber  der  Farben".  Dank 
seiner  starken  Verbundenheit  mit  der  Nehrungs- 
landschafl  verstand  er  es,  diesen  Abend  zu  einem 
Erlebnis  zu  gestalten. 


c 


Aus  der  Geschäftsführung 


Lehrstellen  rar  ostpreußlsche  Jungen 


Der  Geschäftsführung.  Abteilung  Jugend  und  Kul¬ 
tur.  liegen  vier  Anfragen  nach  oatoreußlschen  Lehr¬ 
lingen  vor.  die  bei  Aufnahme  ln  die  Familie  des  Je- 
welllgen  Meisters  und  bei  liebevoller  persönlicher 
Betreuung  gleichzeitig  eine  gute  Grundausbildung 
für  Ihren  zukünftigen  Beruf  erhallen  können  Es 
handelt  sich  um  zwei  Lehrstellen  in  Bäckereien  und 
lewells  eine  Lehrstelle  In  einem  Gartenbaubetrieb 
und  In  einer  Fleischerei.  Zwei  der  Meister  haben  mit 
ostoreußlschen  Walsentungon  beste  Erfahrungen  ge¬ 
macht  so  daß  sie  wiederum  an  uns  herongetreten 
rinrt  in  erster  Linie  Ist  an  Waiseniungcn  oder  an 
Halbwaisen  gedacht,  gerne  aber  werten  auch  lunce 
Ausstcdler  aufgenommen. 

Meldungen  erbeten  an  die  l-andsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hamburg  18.  Parkallee  88.  z.  H.  Hanna 
Wangerin. 


r 


„Kamerad,  ich  rufe  dich!" 


J 


Slsbsbatterlc  I  /  A.  R  234  (mol):  An¬ 
schriften  ehemaliger  Kameraden  erbeten  an:  Paul 
Romahn.  Lübeck.  Ludwigstraße  42. 


Öecmtjjf,  üecfcfileppt/  gefallen/  gefurfit . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  Ober  •  . 

.  .  .  Unteroffizier  Herbert  Glindln  aus  Zlntcn. 
Kreis  Heiligenbeil.  Textilkaufmann  und  Schuhhand¬ 
lung.  Gesucht  wird  die  Ehefrau,  die  aus  Burg  bei 
Magdeburg  stammen  soll. 

Feldwebel  Artur  H  o  ß  b  a  c  h  aus  Bussen 
oder  Weißenburg  Kreis  Sensburg.  Gefallen  wahr¬ 
scheinlich  ln  Kurland.  Es  liegt  ein  Foto  der  Grab¬ 
stätte  vor.  Die  Angehörigen  werden  gesucht. 

.  .  .  Walter  Schreiber,  geb  24  11  1910  ln  Bres¬ 
lau.  Gesucht  wird  die  Ehefrau  Anna  Schreiber  Al¬ 
lenstein.  Königsberger  Straße  Nr.  6 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park¬ 
alice  86. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober 

.  .  .  Minna  Klamm,  geb.  Lehmann,  aus  Relnken- 
walde,  Kreis  Schloßberg. 

.  .  .  Margarete  Dietrich,  früher  wohnhaft  För¬ 
sterei  Relherswalde.  Kreis  Johannlsburg. 

.  .  Fräulein  Klara  David  geb  4  4  1897  ver¬ 
mutlich  Johannlsburg.  und  Landwirt  Kurt  Trübe 
65  bis  67  Jahre  alt.  aus  dem  Kreis  Königsberg. 

.  .  Gertrud  Boege  aus  Königsberg  Pr  -Ponarth 
(Ihre  Pflegeeltern  Korinth  sind  ln  Königsberg  ver¬ 
storben)  Ernst  Rahnenf  (Ihrer  aus  Taotau. 
Margarete  Hafmelser  geb  Buchholz  aus  Zar¬ 
gen  bei  Taplau  (war  Im  Krankenhnus  In  Taolaui 
und  Frieda  S  i  in  o  n  aus  Grünbaum  bei  Pr.-Evlau 
die  noch  1951  in  Sibirien  war 

.  .  .  August  P  I  k  u  1 1  a  geb  13  8  1924.  aus  dem 
Kreis  Sensburg.  war  bisher  tn  der  sowletlsch  besetz¬ 
ten  Zone. 

.  .  Else  Hirsch  er  Ehefrau  des  Kur»  Wil¬ 
helm  Hlrschcr.  geh  9  3  1915  In  Luschnlngken.  z.u- 
wohnhaft  In  Königsberg.  Krugstraße,  mit  Ihrem 

Sohn 

Friedrich  Lasch  geb  18  6  1906  in  Ludwigs¬ 
dorf.  Kreis  Osterode. 

.  .  .  Karl  Haizeit,  eeb  24  2  1894.  zuletzt  wohn¬ 
haft  In  Groß-Baum  Kreis  Lablau 

Hermann  Drevszas  geb  16  6  1906  In 
Heydeknig.  vermißt  1942  bei  Stalingrad,  und  seine 
Tochter  Helene  Drevszas.  geb  21  2  1929  In  Hevdc- 
kru*.  vermißt  seil  1945  bei  Königsberg 

.  .  Dr  med  Wilhelm  v  o  n  B  11 1  o  w  .  Facharzt  für 
Orthopedie.  geb  31  5  1894  In  Königsberg  wohnhaft 
In  Königsberg  Adalbertstraße  16  Die  Praxis  war  auf 
dem  Steindamm  Er  war  dort  bis  zur  Einschließung 
Im  Jahre  194»  als  Arzt  tätig  seitdem  ohne  Nachricht 
Frau  R  u  h  n  a  u  aus  Königsberg,  Straße  un¬ 
bekannt  Frau  Ruhnau  soll  lm  Raum  Hannover  einen 
Rauh«— terirei-zwlnger  betreiben, 

.  .  Karl  Eggert,  geb  1900  und  Frau  Gertrude 
sowie  zwei  Kinder  aus  Könlgsberg-Spetchcrsdorf 

.  .  .  Benno  Schröter  ceb  5  12  1920  ln  Wag¬ 
ten.  Kreis  Braunsberg,  der  auf  der  Flucht  mll  einem 
Pferdetreck  von  Rudau.  Kreis  Schröltersburg  ver¬ 
schollen  Ist. 

.  .  Franz  Wohlgefahrt,  bis  1945  Geschäfts¬ 
führer  der  Allenstciner  Zeitung  und  Sekretärin 
Margarete  G  r  a  n  1 1  z  a  .  sowie  Friedrich  Fritz  p  l  - 
p  1  o  r  r  a  ebenfalls  bei  der  Allcnstelner  Zeitung 
tätig  gewesen. 

.  .  .  Marte  Scheuer  mann  aus  Königsberg 
war  r.n'— H  ‘m  Marlenstlft. 

.  .  .  Schulrat  Czvborra  der  ungefähr  1930  von 
Rastenburg  nach  TIlMt-Ragnit  versetzt  wurde. 

.  .  Jullana  Adam  ceb  Ellng  geboren  ln  Wolo- 
darsk-Wolhynlen.  ha»  mit  Ihren  Kindern  Adotine. 
Olga,  Reinhold.  Erna  und  Martha  vor  der  Flucht  ln 
HelUberg  Wasserstraße  8.  gewohnt. 

.  .  Studienrat  J  u  r  k  a  t  au*  Gumbinnen.  Haupt¬ 
mann  und  Kompaniechef  der  Gefangenenkompanle 
ln  Angerapp.  und  Malor  T  o  r  n  c  r  Batalllonskom- 
mandeur. 

.  .  Werner  Dorra  geb.  30.  io.  1927  In  Rhein 
Kreis  Lötzen.  aus  Orteisburg.  Ulmenstraße  26.  Ma¬ 
trose  bei  der  PPNr  M  83  679  C  —  M.P.H  Hamburg 
Er  wird  seit  dem  5  .  3.  1945  beim  Brückenkopf  stet- 
tm-Gre*fenhagen  vermißt. 

.  .  .  Kurt  Plotzltzko.  geb. 7. 11.1*97  In  Neuhau¬ 
sen  bei  Königsberg,  wohnhaft  Königsberg,  Hollän- 
derbaumstraße  1.  Zuletzt  Volksaturm  Gruppe  Nord 
Kampfabschnitt  t.  Nachrtchtenzus  über  Angerburg 
und  Frau  Olga  Plotzltzko  geb.  Korinth,  geb 
In  Ztnlen 

.  .  .  Familie  Z  c  1  c  h  aus  Gr.-Potauem,  Kreis 
Gertauen  Familie  Gustav  Kimm  und  Ehefrau 
Frieda,  geb  Nlkolau.  aus  Althof-Dldlackcn.  Kriris 
Insterburg.  Familie  August  Kimm,  au»  Ostpreu¬ 
ßen  (Wohnort  unbekannt).  Stell madicrobermelstcr 
August  K  a  1 1 1  n  s  k  1 .  aus  Insterburg.  Zicgclstraße. 


.  .  .  Amalie  Wölk,  etwa  72  Jahre,  aus  Königs¬ 
berg.  Sternwartstraße  18.  die  1945  vermutlich  von 
den  Russen  verschleppt  worden  Ist. 

.  .  Helene  Lange  geb  Meyer,  geb  17.  5.  1906, 
ln  Rimlack  bei  Augam  Uber  Zlnten.  Kreis  Pr.-Ey- 
lau  zuletzt  wohnhaft  ln  Rlinlack.  Sie  wurde  auf 
der  Flucht  am  lt.  3.  1945  aus  Karthatis  von  den  Rus¬ 
sen  verschleppt  und  soll  nach  Hetmkehreraussagcn 
1948  49  Im  Lager  BJeloretzk  Nr.  7777.  gewesen  sein 
Es  kann  möglich  sein,  daß  sie  nach  Ostpreußen  ent¬ 
lassen  wurde. 

.  .  .  Fritz  Hans  O  s  c  h  1  I  e  >  geh  10  5.  1901  In 
Atmcnheuscn.  Kreis  Insterburg.  Landwirt  ln  Kl.- 
Baum,  Kreis  Lablau,  Feldwebel-Fahnenjunker. 
FPNr.  36  100  Ende  Januar  1943  ln  der  Käseme  Trom- 
melplatz.  Königsberg,  bei  der  FUhrerreserve,  Letzte 
Nachricht  vom  4  2  1945.  und  Kameraden  der  Feld¬ 
postnummer  36  100. 

.  .  Viktoria  Müller  geb.  13.  I.  1915.  aus  Löt¬ 
zen.  Bovenstraße  15  bisher  ln  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone, 

.  .  .  Gertrud  Meier  geb.  Krex  oder  Krcl.  aus 
Saalteld  Kreis  Mohrungon 

.  .  Bauer  L  I  p  o  n  a  t .  aus  Praszlauken.  Kreis 
Gumbinnen  August  K  o  n  r  a  d  aus  Pabbcln.  Hans 
Rauh  aus  Schtttkehmen.  Gustav  S  o  n  a  t .  aus 
Pabbeln.  und  Mathias  D  o  b  a  t .  aus  Pabbcln.  sämt¬ 
lich  Kreta  Goldap. 

.  .  Konditoreibesitzer  Hold  oder  Angehörige, 
aus  Goldap  Markt,  und  Konditoreibesitzer  G  r  u  n  a 
oder  Angehörige,  aus  Passenheim.  Mackensenstraße. 
Kreis  Orteisburg. 

Gustav  Backhaus.  Reb  31.  1.  1869  In  Pötsch- 
lauken  Kreis  Schloßberg,  und  Frau  Henriette 
Backhaus  geb  Buttgerelt.  geb  14  12.  1878,  ln 
Pötschlauken  Beide  zuletzt  wohnhaft  ln  Königs¬ 
berg  s-hieiei-macherstraße  61. 

.  Fritz  W  ö  w  e  r  t  Geschäftsführer  der  Spedi¬ 
tion  Franz  Klein.  Sensburg.  übernahm  während 
des  Krieges  eine  Spedition  In  der  Ukraine 

Paul  Radszuwelt  geb  18  7.  1913.  von 
Beruf  Schlosser  zuletzt  wohnhaft  In  Insterburg. 
Schlageterstraße  14  oder  15. 

.  .  Schuhmachermelstcr  Friedrich  P  u  1  w  1 1  l 
und  Ehefrau  Frieda,  geb  Holst,  aus  Liebstadt.  Kreis 
Mohrungen 

Emil  Schmidt,  eeb.  1.  6  1917  In  Königs¬ 
berg.  Musiker  Er  soll  1917  ln  Alt-Seegebruch  Post 
Kirchhorsten  Schaumbure-Llppe  gewohni  haben 

IlcrU  Schack  nies  teb  1.7  1912  Letzter 
Aufenthaltsort  Ludwigsort  Kreis  Helllgenbell  ver¬ 
mißt  seit  Januar  1945 

Emma  P  e  1 1  o  »  a  t  veiw  Markschles.  aus 
Tilsit,  Anger  8:  sie  hat  während  de»  Krieges  einen 
Bauer  am  Windenburger  Eck  geheiratet  —  Name 
unbekannt  —  sowie  Hermann  T  e  n  u  s  und  Ehefrau 
Johanne,  geh.  KUau.  aus  TllsIL  Dragonerstraße  26: 
sie  wurden  mit  der  Mlährtaen  Tochter  Sigrid  getan- 
ucneenommen.  von  dem  Kind  getrennt  das  nach 
Rußland  kam  und  zurückkehrte,  von  dem  Ehepaar 
fehlt  lede  Spur  —  Ferner  Erich  R  a  u  d  z  u  s  und 
Frau  Hilda,  geb  Dauskard  sowie  Zwillingsöhne  aus 
Kreuzingcn,  Bahnhofstraße.  —  Bernhard  Bruns 
aus  Königsberg.  Knochenstraßc.  tätig  gewesen  als 
Bautclt. -Obermont  der  Slemens-Schuckert-Werke 
letzte  fünf  Jahre  auf  Montage  lm  RAW  Ponarth 


Bernhard  Ledormann.  Königsberg.  Altstädtisc 
Langgasse  36  57  früher  Bischofsburg 

.  .  .  Maria  Schwabe  geb  6,  6  1672.  aus  Lager 
ben,  Kreis  Gertauen. 

Familie  Vogel,  Heinrich  geb.  11  3  lsi 
Anna,  geb  14.  lt.,  Ursula,  geb  8  8  1924.  Helnric 
geb.  25.  2.  1926.  und  Gerhard  geb.  21  4  1927.  a 
sind  In  Heydeknig  geboren:  sie  haben  zuletzt  ln  Ki 
licken  bei  Hcvdeknig  gewohnt 

.  .  Frau  Ida  Schmidt,  geb  Kuhn,  geb  18 
1907,  aus  Dittersdorf.  Kreis  Mohrtmeen  Frau  Schm 
war  Witwe:  sie  könnte  wieder  unter  einem  ander. 
Namen  verheiratet  sein. 

Ricke  Hu  h  n  geb  Rlemann.  geb.  9  3.  1898  n 
Wehlau  Grabenstraße  31.  die  Im  Frühlahr  l«45  t 
Königsberg  geflüchtet  und  dann  verschollen  Ist 

Hermann  Zöllner  geb.  7.  a  1970  ln  Kiel 
Medenau.  Heimatanschrift:  Condehncn  bei  Powayc 
Kreis  Samland 

August  Kowalewskl  und  Carl  Fische 
beide  au«  Hnstenburg. 

Elllnor  Rogalla.  etwa  30  Jahre  aus  Könu 
berg  Yorckslraßc  72.  war  bis  1949  In  Michelau.  Kr« 
Llehlenfels.  wohnhaft. 

Frameln  Herta  A  l  Isch,  zuletzt  Sekretärin  bei 
Befehlshaber  In  Königsberg. 

^?J,.;le;üerkShn  oder  Angehörige  aus  Bergh. 
Kreis  Lötzen.  Bauer  Komsch  oder  AngehiJrt 
aus  Joachimsthal,  sowie  Bauer  K  n  I  e  s  c  h  e  w  s  I 
tus  Relnkenthal  Kreis  Treuburg.  1 


p£?kan*en86RCha,t  °s,preuBen-  <2«a>  Hamburg 


TtufiSfÄ’- 


qUa  hitoen  Xuttdfunk 

ln  der  Woche  vom  2.  bl.  8.  Februar  senden: 

NDR'WDR-Mlltelwelle.  Sonnabend,  15.00:  Alto 
und  neue  Helmal.  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundlunk-UKW.  D  len.  »•«.«««: 
Das  politische  Buch.  -  Sonnabend.  19.45.  Aus 
unserem  milteldeulschen  Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Donnerslao. 
11  30;  Ostpreußlsche  Volksweisen. 

Radio  Bremen.  Sonnlao,  2100:  Zwischen  Don- 
bou.n  und  unterer  Wolqa.  Berichte  und  Dokumente 
zur  Kapitulation  Stalinqracls  *043’  ~  °°,  p,"  ®  {.*, 
i  fi  n  30  Was  wäre  Goelhe  ohne  Lernen?  Eine  hei 
ure  Lektion  über  den  baltischen  Humor  -  zusam- 
menqeI.kelU  von  Arvcd.  Freiherr  VOnT.ub.  - 
F  r  e  I  l  a  o  19  45:  Im  Strudel  der  Gärunq.  Lne  acu 
In  der  osteuropäischen  Enlwlcklunq.  Von  Dr.  Heinrich 

Hessischer  Rundlunk.  S  o  n  n  1  a  d  .  >3-30:  D»r  9<\ 
meln.ame  Wen  -  W  e  r  k  l  a  q  «  .15.151  Deutsche 
Frauen  Informationen  (dr  Osl  und  West. 

SOdwestlunk.  Monlao  und  F  r  *  1 1  “  ÜIiLmiLP 
ocmelnsamer  Sorqe  Die  Senduno  für  Mitteldeutsch¬ 
land  -  Mittwoch  15.45.  UKW:  Unverqe»l*no 
Heimat.  Kail  Leidi:  Ostpreußen,  wie  cs  heule  aus- 

Süddeutscher  Rundlunk.  Mittwoch.  17.30:  Dlo 

Helmalpost  mit  Naihflchlen  aus  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland  Anschließend;  Unter  polnischer  Verwal- 
tunci  Besprechunu  r  im-.s  Dokumcntdrbandes.  Uber  aas 
brennende  Problem  der  polnisch  verwalteten  Gebietu 
Ostdeutschlands  ist  schon  viel  geschrieben  und  disku- 
liert  worden.  Das  vorliegende  Buch,  das  hier  im  Aus« 
zuej  betrachtet  wird,  bringt  jedoch  die  umfassendste 
Darstellung  der  qeqenwärtlqen  Situation,  per  Ver¬ 
fasser  Charles  Washcrrminn  ist  ein  kanadischer  Jour- 
nahst.  Seine  Nationalitül  erspart  ihm  den  moqlichcn 
Vorwurf  manqelnder  Sachlichkeit  Der  Band  trflqt  den 
Untertitel  .Taqebuch  1937-  und  schildert  die  ersdiüt- 
ternden  Reiseelndr iicke  eines  neutralen  Beobachters. 
(Wir  haben  Ihn  seinerzeit  Im  Ostpreußenblatt  ausführ- 
lieh  besprochen  I  Die  Fahrt  geht  durch  Ostpreußen. 
Oslbrandonburq  und  Oslpommern.  wo  es  „potemkm- 
sche-  Helder  qlbt.  die  Irüqensch  nur  am  Ackerland 
beslelll  sind,  —  und  weiter  bis  nach  Nieder-  und 
Obcrschlcsien.  Gespiüche  mll  Polen  und  mit  den  Deut¬ 
schen.  die  In  den  Industriegebieten  zurückgeblieben 
sind  und  Im  Kohlenbergwerk  arbeiten,  werfen  ein 
bezeichnendes  Licht  auf  die  deprimierenden  Zustände. 
Auch  verhältnismäßig  viel  kleinere  Orte  sind  in  den 
Bericht  eiiigeftiul.  der  ein  düsteres  und  trostloset 
Bild  von  der  Landschall  tensells  der  Oder-Nelße- 
Linie  vermittelt.  Es  zi  lqt,  «laß  die  polnische  Reglorunq 
mll  der  oroßen  .Beule-  nicht  fertla  wird  und  -daß 
am  Ende  des  7weilen  Weltkrieges  Beschlüsse  gefaßt 
wurden,  die  die  westliche  Welt  heule  bereut*.  22.10: 
Wir  denken  an  Mittel-  und  Ostdeutschland. 

Bayerischer  Rundlunk.  Monlaq,  18.00,  UKWt 
Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzcitunq.  — 
D  lenslog,  15.00:  Bayern  und  das  Sudetenland. 
Ein  Bericht  über  die  bayerischen  Palenstädte.  22.30; 
Deutschland  und  der  europäische  Osten.  Ich  habe 
mich  qelrrll  Flflrbltlnne  und  Emigranten  erzählen, 
warum  sie  mll  dem  Kommunismus  gebrochen  haben. 
23.30  UKW:  Hanneh  Atendl:  Die  Entwicklung  de* 
Snwielblocks  nach  Stalins  Tod.  Die  ungarische  Revo¬ 
lution.  .  „  «i 

Rias  Berlin.  Montag.  21.30  und  Freitag, 
19  00.  IJKW-  Lieder  der  Heimat:  Erzqebirge. 

Sender  Freies  Berlin.  Donnerstag,  11.30, 
UKW:  Ostpreußlsche  Volksweisen.  —  Sonn¬ 
abend.  15.30:  Allo  und  neue  Heimat.  19.30:  Unteil¬ 
bares  Deutschland. 


Landdeute, 

die  jetzt  aus  Ostpreußen  kamen 

In  den  letzten  Wochen  sind,  wie  schon  In  den  Mo¬ 
naten  vorher,  zahlreiche  Landsleute  aus  unserer  ost- 
prcußlschcn  Heimat  In  die  Bundesrepublik  gekom¬ 
men.  Wir  bringen  lm  folgenden  eine  Übersicht  dar¬ 
über,  aus  welchen  einzelnen  Kreisen  die  Landsleute 
stammen,  die  mit  den  einzelnen  Transporten  lm 
Lager  Friedland  bei  Göttingen  clntrafen: 

Am  12  November  1957  kamen  mit  dem  162.  Aus- 
sledlcrtrunsport  95  Landsleute  Es  stammen  aus  dem 
Heimatkreis:  Allensteln-Land  7,  Angerburg  5,  Bar¬ 
tenstein  3.  Braunsberg  5,  Goldap  8.  Hellsberg  4. 
Johannlsburg  2.  l.ötzen  30.  Lyck  9,  Orteisburg  2, 
Osterode  5.  Rößel  5.  Sensburg  7.  Wehlau  3. 

Am  14  November  1857  kamen  mit  dem  183.  Aus- 
sledlertransport  133  Landsleute  Es  stammen  aus 
dem  Helmatkrcts:  Allensteln-Stadt  8.  Allensteln- 
Land  1.  Angerhurg  10.  Bartenstein  1,  Braunsberg  4, 
Elchnlederung  8.  Gumbinnen  1,  Johannlsburg  3,  Kö¬ 
nigsberg-Stadt  1  Lötzen  13.  Lyck  3.  Memel  2,  Net- 
denbmg  2.  Orteisburg  4.  Sensburg  44.  Treuburg  4. 

Am  18.  November  1957  kamen  mit  dem  164.  Aus- 
siedlcrtt -msport  133  Landsleute  Es  stammen  aus 
dem  Heimatkreis:  Allensteln-Stadt  6,  Allensteln- 
Land  6,  Angerburg  6  Ebenrode  1.  Gumbinnen  2, 
Hellsberg  2  Johannlsburg  8.  Königsberg-Land  4. 
l.ötzen  16.  Lyck  5.  Osterode  4.  Rastenburg  7.  Rößel 
18.  Sensburg  32.  Treuburg  9.  Wehlau  7 
Am  19  November  1957  kamen  mit  dem  185  Aus- 
sledlertransport  62  Landsleute  Es  stammen  aus  dem 
lleimatkrols  A’lenstetn-Stadt  9  Allensteln-Land  4. 
Braunsberg  1.  Johannlsburg  12.  Königsberg  5.  Lötzen  1. 
Mohrungen  4.  Pr  -Holland  2.  Pr  -Eylau  4.  Rößel  2. 
Senshurg  10.  Treuburg  2 

?ln7£lre,scnd<!  k<imen  »om  11.-20.  November 
I».i7  24  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Hclmatkrels: 
Angerburg  l.  Breunsberg  s  Ebenrode  1.  Hevdekrug  1. 

Os  ter  ude  *2* f Je  ns  b  urg1  ¥ 0  2  Lyck  l*  0'lclsbur«  *• 
November  1957  kamen  mit  dem  ISO  Aus- 
™  Landsleute  Es  stammen  aus  dein 

.aS  ?  i  Allensteln-Land  9.  Bartcnsteln  3.  In- 
h,Vro  Usac-£.^°I}arm^ Isburg  5.  Mohrungen  19.  Neiden- 
tu  3.  >rtelsbi»tg  34.  Röüel  5,  Sensburg  8. 

November  1957  kamen  mit  dem  167.  Aus- 
Hum  H’°r  J0'  Landsleute  Es  stammen  aus  dem 
Heimatk: eis.  Allensletn-l.and  4  F.lrtnlederung  5. 
\Tr»h*r?^  „U|*  Insterburg  7  Johannlsburg  2.  Lötzen  7. 

hOTTwinJ'«Nsll1''!!l,'lr|i  3  0s,erod<'  '■  Orteis- 
bari  12  ”  Sensburg  37.  Tllslt-Ragntt  3.  Treu- 

sied'lerfranN«nXr,m«^  »«kamen  mit  dem  168.  Aui- 
Helmatk?m.^  ah  5  1  andslculc  Es  stummen  aus  dem 

OrteUburS  Vi  n  .  Cin'L<“Kl  !  Lötisen  »•  Lyck  8. 
Sen*burg*s  '  °“te,üde  *  Rastenburg  3.  Rößel  14. 

sledlcri r  i MnorT'Ät *,  ,k"me“n  m"  rt'“m  Aus- 

Hvunutk'reis^  /min  L"ndsleute  Es  stammen  aus  dem 
rode  8  r.ohlan  »  tmJrin',Lfnd  1  «“«ensteln  5.  Eben- 

«nLsSÄM  '  *Lyck*S7CrM#nud*  s" 

Mohi  ungen  ,  Neldenb-re  1  oVteUbure  16  Pr  J 

Ragmt  2  Tre^burgV  5’  Scns->U*B  Tilslt- 

ZZmK!,.,^n  N"vrml,cr  195t  kamen  31  Lands- 
Land  1  CrrtauTnVcni»'1"  Heimatkreis:  Allensteln- 
n  ZASV?U£Si2ä’V  1nt-»b‘»»  »•  Mohrungen  I. 
Sensburg  7.  us,eroae  2.  Rastenburg  8,  Rößel  I, 


Jahrgang  9  /  Folge  5 


Das  Oslpreußenblatt 


Jubiläumsfeier  ostpreußischer  Diakonissen 

Fünfzig  und  fünfundzwanzig  Jahre  lm  Dienste  des  Hauses  der  Barmherzigkeit 

B4^mherzfakpi|bCH««ri«5*ial52!l!,*OILi*.Mu,tfr?aus  J?or  dionen-  -Was  das  heißt,  bis  an  das  Ende  aetreu  zu  Die  ganze  Gemeinde  erhob  sldi,  als  Prarrer  Ki 
nen  a ii.nh.. ,  „  1  j*  .  ,  M  lm!!'  . .dU* .  <*e”1  “t10-  sein,  das  Ist  in  die  Geschichte  eures  Hauses  eincie-  mann  die  einzelnen  Schwestern  mit  ihrem  Nan 


nen  Alti>nh„r„  I  ,  :  . "  i»'  >»  oie  uescmcnie  eures  nauses  cinqc- 

flSoam  10  Jan?.« ,Uh?  Krel*  Wetzlar  hat,  be-  schrieben  mit  dem  Leben  und  Sterben  derer,  die 
Diakonissin  „„  ,  Jubiläumsfeier  iur  achtzehn  eigentlich  noch  unter  uns  sein  müßten  '  Er  deutete 

mußte  dfosn  r"?  Vetbandsschwester  Zweimal  die  Jubiläumsfeier  als  einen  Rul  an  die  Schweslern- 

welle  imH.rholI  *crsli’obe"  werden.  Die  Grippe-  sdiall  und  an  die  qesamte  Kirche,  die  Führunci  Got- 
sternnemnln  n  ,yerq<in,lenen  Jahres  hatte  die  Schwe-  tes  zu  erkonnen  und  zu  preisen.  Er  sagte:  .Es  qab  In 
oröße™  pi?»r  n  ?°  s la.'\  ml,(ienommetj,  daß  eine  unserer  oslpreußisdren  Heimat  keinen  schöneren  Na- 
klnu  ries  Ar  jl'i.  ?1uI,1Ch  "Jr  *’urtb  d‘°  Erkran-  men  (ur  euch  -  Ich  habe  Ihn  als  Junqo  ganz  well 
konnte  euch  "!,,n*tslclJers'  Kirchenrat  Kaufmann,  im  Osten  der  Provinz  immer  qchört  —  als:  das  Ist 
we?ri!n  dpru,  zweite  Termin  nldrl  vmq, ■halten  eine  barmherziqe  Schwester.' 

werden.  Nun  wählte  die  Hauslcitunci  dis  Termin  der  _ 

Feierstunde  den  10  Januar,  den  G,  burtstaq  der  fru-  v(D®nn.  folf,,e  ®.in*  A“»P«*e  de*  Vorstehers  des 
heren  Oberin.  Renate  zu  Stolborq,  «Ile  in  den  sdiwe-  Mutterhauses,  KlrAcnratPfMrer  Kaufmann,  an  die 
ren  Jahren  nach  der  Besetnimi  Köniqsberq  Ihr  vor-  #?Dra<?  cJfu Jes'  40,  2?—3,,'Er  a,bl 

bildlidtcs  Schwestcrnleben  mit  ihrem  Heimqanq  he-  den  .Mödan  ^.ral'  llnd  s'4rke  ?a»“9  de"  Unvermo- 
schließen  mußte,  M  genden.  Die  Knaben  werden  müde  und  mall  und  die 

in  u„r,  „  _  n,  ,  ...  ,  Jünqlinqe  fallen:  aber  die  aul  den  Herrn  harren, 

auf  den?  A^nhUn  Rlun?,en  <1r  Mutterhauses  krleqnn  neue  Kraft,  daß  sie  entfahren  mil  Fluqeln 
Gemeinde  mri,q  *'r.,am™llc  *  “•  ,  wie  Adler,  daß  sie  laufen  und  nirht  mall  werden,  daß 

und  M  iri#*  rwL°  i  sie  wandeln  und  nicht  müde  werden."  Er  erinnerte  in 

SAw^feindfeühf.  I»;  i'V“'  Jatue  «»«*  selm,r  Ansprache  an  die  väterliche  Barmherzigkeit 

Dmkon  ssen  Fmiüe  r.  ^iI  a  “i’""?'  U",d  d*  "nd  Treue  Gotte«.  die  den  Schwestern  in  Ihrer  oll 
KaUnowskl  Lf  T  Snerl.nq  Frieda  schweren  und  enlsaqnnnsvollcn  Arbeit,  in  den  Zellen 

der  Tda  M  i  ßo,rr"dnn-  lda  Zan'  d«  Krleqes  und  der  Flucht  eine  sletiqe  Quelle  der 

rolh  Halfne  ff  Moruen-  Krall  qewesen  ist.  Den  Jubilarinnen  rief  er  zu:  .Hat 

reuter  Frieda  Fa*ii  FHp?uMprlIh!IwNk?IQFiul<<:fF?Htt’  dor  Herr  euch  *n  den  erstcn  fünfundzwanzig  Jahren 
«nd  EltLhlTh  5üwiirl!ua  S  df  ,8ki;  E,ld  Sl?iSkö  Kraft  gegeben.  so  wird  er  euch  in  d«n  nächsten  fünf- 
nls  RH  •  d.  •'  r  'ünfundzwanz,q  hhri-  „ndzwanzlo  Jahren  noch  mehr  Krafl  qebon.  ebenso 

Cnte*2  ™|L"bl  v^J.!,Hler21Jt0?r j|  Ml  -  ',hnT  llpn  füntziqiährlqen  Jubilarinnen.  Der  Körper  wird 
konnte  auch  eine  Vorbandsschwester,  die  iunlund-  vielleicht  schwächer  sein,  und  die  eiqena  Krall  wird 

vielleicht  kleiner  sein,  als  sie  früher  war.  aber  de« 
Herren  Kraft  isl  nerade  in  den  Schwachen  mächtig. 
Er  wird  euch  Krall  qeben  aut  dem  Weqe.  der  vor 
euch  lleql!" 


Die  qanzc  Gemeinde  erhob  sich,  als  Pfarrer  Kauf¬ 
mann  die  einzelnen  Schwestern  mil  Ihrem  Namen 
zum  Altar  riei,  um  sic  unlcr  Handaullequnq  zu  seq- 
nen  und  den  Spruch  zu  wiederholen,  der  den  Jubi¬ 
larinnen  vor  liiniziq  oder  vor  lunfundzwanziq  Jahren 
in  der  Altroßqärler  Kirche  zu  Köniqsberq  milqeqeben 
worden  war.  Mil  Gebet  und  Loblied  schloß  die  kirch¬ 
liche  Feier. 

Nach  der  Rückkehr  in  das  Mutterhaus  nahmen  bei 
der  Nachfeier  der  Vorsitzende  des  Vorstandes,  der 
frühere  Reqierunqspräsldent  Dr.  Friedrich.  Plärrer 
Linck.  trüber  Köniqsberq.  Plärrer  Kalle  von  ücn  Vol- 
marsleiner  Anstalten  und  der  Vertreter  der  Gemeinde 
Oberbiel  das  Wort.  Durch  alle  Ansprachen  klangen 
warmer  Dank  für  die  Täliqkeit  der  Schwestern  und 
viele  freundliche  Wünsche  lür  die  weitere  Arbeit  des 
Mutterhauses  hindurch,  das  nach  so  schweren  Prüign- 
qen  in  der  Heimat  nun  an  seinem  neuen  Sitz  die  Auf¬ 
gaben  erfüllt.  In  vielen  Gesprächen  klanqen  dann 
Erinnerungen  an  die  allen  Arbeitsplätze  der  Schwe¬ 
stern  in  Ostpreußen  -  in  Memel.  Tilsit,  Königsberg. 
Braunsberg,  Anqerburq,  Carlshof  und  an  anderen 
Orten  —  auf.  .Auch  In  Altenberq  spurt  man  heute 
noch  die  liefe  Vorwurzelunq  des  Mutierhauses  mit 
der  ostnreußisdten  Heimat. 

Am  nächsten  Tan  wurde  lm  Festsaal  des  Muller- 
hauses  ein  großer  Sdiweslcrnlag  ahgehnlten.  der  d»n 
Abschluß  der  Jubiläumsfeier  bildote.  Allen  Teilneh¬ 
mern  werden  diese  Festtage  in  steter  Erinnerung 
bleiben  durch  die  zahllosen  Beweise  der  Verbunden¬ 
heit  vieler  Menschen  mH  dem  Werk  der  Diakonissen, 
von  allem  aber  durch  das  Wort  Gottes  dtir'b  Gebet 
und  Fürbitle  und  durch  Lob  und  Dank  für  alles,  was 
Gott  an  dem  Mutierhaus  getan  hat. 


HJit  gcatuliecen. . . 


Der  Zug  der  Schwestern  aul  dem  Allenberg 

zwanzig  Jahre  zum  Mutterhaus  gehört.  Herta  Grlgo, 
den  festlichen  Tag  begehen.  Am  Vorabend  hallen  sich 
die  jubilierenden  Schwestern  zu  einer  Abendmahls- 
fcicr.aasamnienqeschlo.sscn. 

Am  Festtag  fuhren  die  Schwestern  bei  strahlendem 
Sonnenschein  zum  naben  Wetzlar,  wo  In  der  schö¬ 
nen  Hospitalkirche  der  Elnseqnungsgoltesdiensl  statt¬ 
finden  sollte.  Hunderte  von  Freunden  der  Diakonie 
und  die  Schwestern  aus  dem  städtischen  Kranken¬ 
haus  Wetzlar,  ebenso  Schwestern  aus  alten  Tellen 
Deutschlands  tüllten  die  Kirche  bis  auf  den  letzten 
Platz.  Nach  Gesängen  des  Mutlerhauschore.%  und  der 
Gemeinde  hielt  der  zweite  Pfarrer  des  Mutterhauses, 
Lenkitsdr.  der  Sohn  des  irdheren  Tilsiter  Plärrers, 
die  Einqanqliturqic.  Die  Fcstprediqt  war  dem  frühe¬ 
ren  Hausqoistllchen  des  Mutterhauses  in  Königsberg. 
Pfarrer  Leltner.  übertragen  worden.  Er  prediqte  über 
das  Wort  aus  dem  bli.  Psalm  .Kommt  her,  hört  zu 
alle,  die  ihr  Gott  fürchtet.  Ich  will  erzählen,  was  er 
an  meiner  Sccdc  qelan  bal".  Pfarrer  Leilner  erinnerte 
an  seine  Elnführunqsprediqt  tra  Mai  1935  in  der  Alt- 
roßqärter  Kirche  zu  Köniqsberq  und  riet  die  Schwe¬ 
stern  auf,  getreu  bis  an  ihr  Ende  ihrer  Gemeinschaft  zu 


iw 


Im  Hintergrund  die  zum  Allenberg  gehörende 
spätgotische  Kirche.  Unter  der  zweiten  Meiste¬ 
rin.  Gertrud  (1248—1297),  der  längsten  Tochter 
der  Heiligen  Elisabeth,  die  in  Marburg  In  der 
Elisabethkirche  ruht,  erhielt  der  Allenberg  seine 
bauliche  Gestaltung.  Auch  die  Kirche  stammt 
aus  /ener  Zeit 

Unsere  Aulnahme  zeigt  den  Zug  der  Schwe¬ 
stern;  an  der  Spitze  (von  links  nach  rechtst 
Plärrer  Lenkitsch,  Plärrer  leilner  und  del  Vor¬ 
steher  des  Mutterhauses,  Ptarrer  Kaulmann 


zum  93.  Geburtstag 

am  2.  Februar  Landsmann  Goltlieb  Rekowskl  aus 
Maradtken,  Kreis  Scnsburq.  fetzt  bei  seiner  Tochter 
Berta  Mast  in  Berlln-Sdiöneberg.  Ebersslraßc  1711. 

am  4.  Februar  Postassislent  i.  R.  Johann  Galltnei- 
ster  aus  Sonsburq,  letzt  in  Siegen  IWesti),  Weller¬ 
straße  57 

zum  92.  Geburtslag 

am  4  Februar  Frau  Amalie  Scharwies  aus  Lieben- 
feJde  Kreis  Lahiau.  letzt  hei  ihrem  jüngsten  Sohn 
Emil  in  Wolterdtngen  Nr.  8b  bei  Soltau  (Man). 

zum  91.  Geburtstag 

am  28.  Januar  Landsmann  Franz  Tcichert,  ehemals 
Besitzer  des  Gutes  Eichenbruch  bei  ßartensiein.  letzt 
mit  seiner  Ehefrau  in  Helmstedt,  Dr.-Heinrich-Jaspcr- 
Slraße  2. 

zum  90.  Geburtstag 

am  22  Januar  Frau  Anna  ßramann  aus  Balvndszen. 
zuletzt  Bruchhof,  Kreis  Tllsii-Raqnii.  Die  Jubilarin 
isi  geistig  sehr  reqe  und  nimm!  Anteil  an  allem  Ge¬ 
schehen.  Sie  wohnt  beute  in  Axstedt,  Gul  Hünken. 
Kreis  Wesermünde,  betreut  von  ihrer  Tochter.  Ihre 
Enkelkinder  aus  nah  und  lern  werden  an  ihrem  Ehren¬ 
tag  bei  thr  sein. 

am  3.  Februar  Frau  Wilhelinlne  Schwarz  aus  Trink¬ 
helm  bei  Uderwanqen,  Kreis  Pr  -Evlau,  letzt  bei  ihrer 
Tochter  Anna  Schwarz  in  Göttelflnqen  über  Horb  am 
Neckar. 

zum  88.  Gehurlslaq 

am  28,  Januar  Frau  Martha  Schwark  aus  Roße.L 
Burqqasse  8.  Ihre  Kinder.  Enkel  und  Urenkel  leierten 
diesen  Taa  mit  der  Jubilarin.  Sie  jsl  durch  Frau 
Martha  Pollnna,  Bremen-Aumund.  Frilhjofstraßc  65, 
zu  erreichen. 

am  3.  Februar  Fra»  Marie  Wolf!  aus  Brucbwaide. 
Kreis  Sensburq,  letzt  Göttinnen.  Gronauer  Landstr.  40. 

zum  86.  Geburtstag 

am  2.  Februar  Frau  Fva  Mrotzek.  qcb  Borris.  aus 
Herzonskirrhen.  Kreis  Treuhurq,  ietzl  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  Sie  Isl  durch  Paul  Mrotzek, 
Linterpfaffenholen  (Obb)  über  München.  Krcuzlinqer 
Straße  24.  zu  erreichen, 
zum  85.  Geburtstag 

am  7.  Januar  Frau  Amalie  Lanqe  aus  Nefelde,  Kreis 
Staliupönen.  ietzl  in  Flensburg.  NorderstraBe  24 
am  23  Januar  Bauer  Andreas  Heler  aus  Seidlers- 
höhe,  Kreis  Schießborg,  letzt  bei  seiner  Tochter. 
Witwe  Elisabeth  Weiler,  In  Hamburq-Fuhlsbüttel, 
Hummelbulleler  Landstraße  151  Die  Bezirksqruppe 
Fuhlshüllel  gratuliert  herzlich. 

am  25.  Januar  Zlmmormeisler  und  Landwirt  Eduard 
Peiler  aus  Cavcrn.  letzt  ln  Oberwaldbach  über  Din¬ 
kelscherben.  Schwaben. 

am  I  Februar  Frau  Anna  Baldus.  Postinspektor¬ 
witwe.  aus  Gumbinnen,  Lazarellslraße  II,  ielzt  in 
Nauensladt  a.  Kodier,  Kreis  Hellbronn,  Dr  -Möricke- 
Stlft. 

am  3  Februar  landsmeng  Heinrich  Fisrher  aus 
Tannenwalde,  vorher  BoliqehnnniSamiand.  letzt  bei 
seiner  Torhier  Maria  Pokern  in  Hetten-Lanqenbochum. 
Feldslraße  180. 

zum  84.  Geburtstag 

am  3  Februar  Postbetriebsosslsstent  1.  R  Karl  Ge- 
wetzki,  früher  Postamt  Neusiedel.  Kreis  Tilsil-Ragnil. 
letzt  in  Essen-Ailenessen.  Nobermannshude  25. 

zum  83.  Geburtstag 

am  25.  Januar  Landsmann  August  Lehrmann  aus 
Noßberq,  Kreis  Heilsberq,  ielzt  bei  seinem  jüngsten 
Sohn  In  Meßkirdi,  Baden,  Meister-von-Meßkirch- 
Slraße  8 

am  25.  Januar  Bauer  Hermann  Paeqer  aus  Schloß- 
berg,  letzt  bei  seinem  Sühn  Otto  Paeqer  in  Hamburq- 
Fuhlsbüttel,  Hermann-Löns-Weg  40  b  Die  Bezirks- 
gruppe  Fuhlshüllel  gratuliert  herzlich. 

am  25.  Februar  der  Schriftstellerin  Aqnes  Gruhl. 
qeboren  zu  Königsberg.  Sie  schrieb  mehrere  Novel¬ 
len  und  die  Bücher  „Der  Freund".  -Ein  König  such! 
sein  Volk',  .Einer,  der  die  Treue  hielt'  und  .Von 
menschlichem  Versdtulden".  Die  Jubilarin  Ist  durch 
Erhard  Krause.  Berlin-Wilmersdorf.  Blissestraße  50, 
zu  erreichen, 
zum  82.  Geburtstag 

am  2.  Februar  Fräulein  Anna  Buttkereit,  ehemals 
Slandesbeamiin  In  Paschleschen  ISchlllwen),  ielzt  in 
Jevcnttedt  Ober  Rendsburg.  Altersheim. 

am  6.  Februar  Frau  Berla  Großmann.  qcb.  Roqqe, 
aus  Königsberg,  Temnaustraßz  24,  letzt  bei  ihrem 
Sohn  Bruno  Großmann  in  MelUnann.  Sonnenhang  II, 

zum  80.  Geburlstaq 

am  20.  Januar  Frau  Elise  Audehm,  Wilwe  des  Alt¬ 
bauern  und  langjährigen  Bürgermeisters  Gustav  Au¬ 
dehm  aus  Kotzlauken.  Kreis  Fischhausen,  letzt  mit 


ihrer  Sdrwleqertochter  und  ihren  Enkelkindern  in 
Schwalingen.  Kreis  Soliau. 

am  23.  Januat  Frau  Marie  Abritzki,  geh.  Gusew- 
skl,  aus  Masuren.  Kreis  Treuburg,  letzt  bei  Ihren 
jüngsten  Kindern  ln  (22a)  Duisburq-Meiderich.  Norn- 
berirherplatz  24 

am  2b  Januar  Reichsbahnschaflner  i.  R.  August  Ilias 
aus  Widminnen.  Kreis  Lölzen,  später  Marienbmg. 
Er  wohnt  letzt  mil  »einen  Angehörigen  in  Minden 
(Weslfj,  Feldslraße  2 

am  27  Januar  Landwirt  und  Bürgermeister  Michael 
Aukschlal  aus  Finkental.  Kreis  Tilsit-Ragnil.  ielzl  mit 
seiner  Ehefrau  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Er 
Isl  durch  seine  Tochtor  Lvdia  Becker.  1241  Elmshorn. 
Kirchenslraße  38.  zu  erreichen. 

am  28.  Januar  Frau  Johanna  Hanse  aus  Könlnsberg 
Scheflnerslrnße  4.  ielzt  In  Schmalenbeck  über  Ahrens- 
burn  Osilnedstraße  3. 

am  31  lannar  Bager  Otto  Plalzerk  aus  Rnrhenberg. 
Kr  Sensburq,  letzt  bei  Familie  Roller  In  114b)  Stamm- 
heim  Calw  Burqqasse  6.  Der  Jubilar  isl  erst  im  Au¬ 
gust  vorigen  Jahres  zu  seiner  Tochter  Betla  gekom¬ 
men 

am  I  Feb-uar  ReirhsbahnsekretSr  i.  R  Ignatz  Ko¬ 
walski  aus  Königsberg  Pr  .  Korinthendamm  10.  ietzl 
nrl  »einer  Eh"frau  in  Bad  Kissingen.  Hartmannsir  15. 
Der  Jubilar  diente  beim  .3.  Grenadier-Renimenl  Kö¬ 
nigsberg.  tünchte  beim  Boxeraufstand  den  China- 
feldzug  1900/1902  im  I.  Ostasiatischen  Infanterie-Regi¬ 
men!  mit  und  trat  dann  in  den  Eisenbahndienst  R‘-vor 
er  nach  dem  Ersten  Weltkrieg,  den  er  als  Freiwilliner 
lm  Osten  mitmachte,  nach  Königsberg  Pr.  verselzl 
wurde,  wnr  er  u.  a.  in  Evdtkuhnpn  tätig.  Dem  Jubilar 
wurden  viele  Orden  und  Ehrenzeichen  verlieben.  1944 
trat  er  In  den  Ruhestand. 

am  2.  Februar  Frau  Lina  Wohlgcmulh.  geh  Oan, 
Witwe  des  letzten  Bürgermeisters  von  Gr.-Ladlkolm. 
Louis  Wohiaemulh,  Ielzt  bei  Ihrer  berulställqen  Enke¬ 
lin  Ursula  Behnke.  deren  Kinder  sie  betreut,  in  Glas¬ 
hütte,  Kreis  Stormarn.  Die  Jubilarin  mußte  beim  Fin- 
Zurt  der  Sowjets  den  gewaltsamen  Tod  ihres  Ehe¬ 
mannes,  ihrer  einzigen  Tochter  und  ihres  zweiten 
Enkels  milerleben. 

am  2.  Februar  Frau  Johanne  Stolzke.  geh.  Rudel, 
aus  Gr.-Hubnlcken  bei  Palmnlck'-n,  ielzt  bei  ihrer 
lünnsten  Tochter  in  Hamburq-Sinslorf,  Slnstorfer 
Kirchweo  59T1. 

am  3.  Feh-nar  Bauer  Gustav  Leidin  aus  Klein-Hei- 
rtnnsiein,  Flrhnlcdernng,  Ietzl  in  Lübeck -Firhhoiz, 
Sie'nlaqer  6.  Der  Jubilar  erlreut  sich  guter  Gesund¬ 
heit. 

am  4.  Februar  Postbeamter  I.  R.  Friedrich  Roen-I 
aus  Sensburq.  ielzt  bei  seiner  Tochter  Anna  Juttner  in 
Ludwinsh"-n.  Frledensstraße  39. 

am  6  Februar  Satllermeisler  Karl  Marouardi  aus 
Fr«nenh.lrqt  Srfiulstraße  6,  jetzt  ln  Bamberq,  Hlrlen- 
straßc  21. 

zum  75.  Geburtslag 

am  21.  Januar  Frau  Agathe  Schmidt  aus  Lanqen- 
grund.  Kreis  Sensburg,  letzt  bei  ihrem  Sohn  Bruno 
Schmtdl  in  Rheda  (Wesll),  Trakehner  Straße  4. 

am  25.  Januar  Frau  Wilhelmtne  Opalla,  geh  Soko- 
lowski.  aus  Neberg.  Kreis  Sensburq.  ielzl  mil  ihrem 
fünf  Kinderq  in  Nürnberg-Roichclsdori,  Harrladier 
Straße  10. 

am  30.  Januar  Landsmann  August  Wiersbitz.kl  aus 
Lvck.  Danzlger  Straße  10.  Er  konnte  ersl  1954  nach 
dem  Westen  kommen  Jetzt  wohnt  er  hei  seinem 
Schwiegersohn  Helmuth  Gregorzcwski  In  Delmold, 
Am  Sonnenhügel  5. 

am  3.  Februar  Landwirt  August  Dressier  aus  Tiefen¬ 
feld  (Kvbartenl,  Kreis  SchloBberq.  Er  lebte  seil  dur 
Verlreibunn  bis  Juni  1957  mit  seiner  Ehefrau  in  der 
sowlBlisch  besetzten  Zonei  dann  Übersiedellen  die 
Eheleute  zu  ihrem  Sohn  Paul  nach  Bremen.  Valcken- 
burohstraße  343.  wo  sie  am  8.  November  vorigen  Jah¬ 
res  Im  Beisein  Ihrer  Kinder  und  Enkel  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit  feiern  konnten. 

am  5.  Februar  Bauer  Johann  Kosiowski  aus  Wild- 
heido,  Kreis  Orteisburg,  Ielzt  in  der  Familie  seines 
Schwiegersohnes  Otto  Plenknss  in  Helnrsledl  fl'lann.). 
Alter  Scbwaneieldcr  Weg  67.  Der  Jubilar  kam  ersl 
im  Mal  voriqen  Jahres  mit  seiner  Ehefrau,  seiner 
jüngsten  Torhier  und  einem  Enkelkind  aus  der  Hei¬ 
mat.  Ein  Sohn  mußte  Zurückbleiben,  da  er  keine  Aus¬ 
reisegenehmigung  bekam. 

am  8.  Februar  Proiessor  Dr.  med.  Karl  Fink  aus 
Königsberg  Pr.  Der  Jubilar  stammt  aus  einem  sam- 
ländischen  Bauerngeschlocht:  er  besuchte  in  Köniqs- 
berg  das  Friedrichskollegium,  studierte  an  der  Alber- 
tus-Universität  und  wurde  ein  Schüler  des  qroßen 
Gynäkologen  Proiessor  Georg  Winter,  der  ihn  seinen 
Lieblingsschüler  genannt  hat.  Bis  er  Chefarzt  der 
Frauenabteiluna  des  St.-Elisabetlr-Krankenhauses 
wurde,  war  er  Assislenl  an  der  Städtischen  Kranken¬ 
anstalt  und  an  der  Universitäts-Frauenklinik.  Profes¬ 
sor  Fink  hat  sich  nicht  nur  als  Arzt  weit  über  die 
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Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

ben  —  bing  —  bürg  —  dar  —  dau  —  da 

—  de  —  dei  —  den  —  dü  —  eis  —  ei  — 
eich  —  en  —  es  —  lei  —  fer  —  lisch  — 
fried  —  ger  —  hau  —  hey  —  hörst  —  l  — 
in  —  keh  —  kor  —  krug  —  land  —  land 

—  lauk  —  me  —  me  —  men  —  mien  — 
nto  —  mo  —  ne  —  ne  —  ne  —  nid  —  o  — 
pe  —  ran  —  rau  —  ro  —  sarn  —  schau  — 
se  —  sein  —  sen  —  sens  —  sie  —  ta  — 
ten  —  ter  —  tha  u  —  ul  —  un  —  we 

—  zin. 

Aus  den  vorstehenden  Silben  sind  25  Wör¬ 
ter  zu  bilden,  deren  Anfangsbuchstaben  von 
unten  nach  oben  gelesen,  einen  Sinnspruch 
von  Friedrich  Schleiermacher  wiedergeben. 
Aus  den  Endbuchstaben  können  fünf  Wörter 
folgender  Bedeutung  gebildet  werden:  I.  Bo- 
dennahrung,  2.  Feldarbeit,  3.  Teil  einer  Scheune, 
4  Sportliche  Anforderung  an  Reiter  und 
Pferd,  5.  Körperteil. 

Bedeutung  der  Wörter:  I.  Fischer¬ 
dorf  und  Badeort  auf  der  Kurischen  Nehrung. 
2.  Weslpretißische  Stadt  nordwestlich  des  Drau- 
sensees.  3.  Kreisstadt  am  Frlchen  Haff  (Sam- 
land).  4.  Sfadl  an  der  Alle,  Elektrizitätswerk. 
5.  Stadl  am  Drewenzsee.  6.  Geburlsstadt  Su- 
dermanns.  7.  Ausflugsort  an  der  Memel. 
Ö-  Stadt  im  Kreis  Heiligenbeil.  9.  Annke 
von  .  .  ,  10.  Kreisstadt  im  Regierungsbezirk 

Allenstein.  !!.  Dieser  Fluß  mündet  südlich  der 
Gilge  in  das  Künsche  Half.  12.  Flußrand. 
13.  Dieser  Vogel  horstet  an  masurischen  Seen, 
auch  .Seerabe'  genannt.  14.  Brandzeichen  rlns 
3  rakehnevpterdes.  15.  Foistnteislerei  in  der 
Efchniederung.  16.  Hoher  Sandberg,  charakteri¬ 
stisch  lür  die  Künsche  Nehtunq.  17.  Fischer¬ 
dorf  an  der  Ostküste  des  Kurischen  Halls. 
IR.  Landschaft  mil  Rernsteinküsle.  19.  Dieses 
Fischerdorf  liegt  südlich  von  17  2(1.  Rechter 

Mündungsarm  des  Pregels.  21  Zufluß  zum 
Nemonien-Strom  (Großes  Moosbruth|.  22.  Laub¬ 
baum.  23.  Sladl  an  der  Angerapp.  aller  Name. 
24.  Laubbaum.  25.  Kreisstadt  ;m  Regierungsbe¬ 
zirk  Königsberg  am  Ometfluß. 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  4 


Silbenrätsel 

1.  Christel,  2.  Rastenburg,  3.  Ypsilon,  4.  Sens¬ 
burg,  5.  Arys,  6.  Niedersee,  7.  Thekla.  8.  Eydt- 
kuhnen,  9.  Masuren,  10.  Edelgas.  II  Helium. 
12.  Elchniederung.  13.  Roschsee,  14.  ßeeten- 
barlsch,  15.  Seeburg,  1b.  Tannenbergdenkmal, 
17  Alle,  18.  Stablack,  19.  Toto,  20.  Erben¬ 
suppe,  21.  Rose,  22.  Drausensee,  23.  Atem, 
24.  Heiligelinde,  25.  Lowentinsee,  26.  Ibenhor- 
ster  Forst,  27  Elbing. 

Chrysantheme,  Herbstaster, 
Dahlie. 


Grenzen  Ostpreußens  hinaus  einen  bleibenden  Namen 
geschallen,  sondern  auch  als  Wissenschaltier,  Soort- 
pionier  und  Verehrer  und  Förderer  aller  schonen 
Künste.  Seine  heutige  Anschrill  —  er  lebt  in  der  sow ic 
tisch  besetzten  Zone  —  isl  durch  Margot  Pödlaslv, 
(24a|  Friedridrsgabc,  Post  iiarksheidc,  Bezuk  Ham¬ 
burg,  zu  erfahren. 

Diamantene  Hochzeit 

Bauer  Eduard  Mollonhauer  und  Frau  Minna,  acb. 
Siedler,  aus  Groß*l  levdokruu  Sdmland.  ielzl  bei  ihrer 
Sdiwiegertochler  in  Euqimien,  Kreis  Ulm  (Donau), 
feiern  «un  15.  Februar  das  Fesl  der  Diumanlenen 
Hochzeit  im  Beisein  ihrer  Kinder  und  Enkelkinder. 

Goldene  Hochzeit 

Die  Eheloule  Eduard  und  Auouste  Munqerecker, 
ietzl  in  Burqdorf,  Hann  ,  Köniosborqer  SlruOe  5  d, 
konnten  »im  28.  Januar  ihre  Goldene  Hochzeit  feiern. 
Der  Jubilar  war  als  JustizoberwarhtmeiMer  in  Tilsit 
tätig.  Ihre  vier  Kinder  mil  ihren  Angehörigen  nahmen 
an  der  Feier  teil. 

Restandene  Priihinopn 

Volker  VVerv  v.  Limont.  Sohn  des  195.1  verstorbenen 
AmtsgerlfhtsraU  Dr.  Erich  Werv  v  Litnonf.  früher 
Bisdiofftburq,  Hlndenburnstrafie  39,  hat  an  der  Tedi- 
nisdien  Hochschule  Darmstadt  sein  Examen  iil>  Di- 
plorn- Wirt  schuft  sinuenieur  mit  .gut*  bestanden.  An¬ 
schrift:  Oberlahnstcin  (Rhein).  Adolfslraße  17. 

Werner  Groell,  ältester  Sohn  des  Kreisinspektors 
Otto  Groell  aus  Gumbinnen,  letzt  in  Marl  (Weslfj, 
Dr.-Brüll-Straße  4.  hatte  1954  das  juristische  Staats¬ 
examen  an  der  Humboldt-Universität  in  Berlin-Ost 
abqeleqt  und  bestand  am  16.  Januar  dieses  Jahres 
nach  einem  Zusalzstudium  an  der  Prelen  Universität 
Berlin  vor  dem  Justizprüfunqsausschuß  in  Berlin- 
West  das  Rtderendarcxamen- 

Dietcr  Borrmann,  ällestrr  Sohn  des  Stadtumtmanns 
Marlin  Borrmann  aus  Königsberg,  Samiitci  Allee  117. 
hat  das  Staatsexamen  als  Diplnm-rivmlkei  mit  .guF* 
beslanden.  Jelzigu  Anschrift:  Münster  (Wcslf  I, 
Schar  nhorststraße  17 

Siegfried  Ristow,  Sohn  des  l.uiHl'*skonlrollinspek- 
lors  Ristow  au»  Lotyen,  Waldnllee  10.  |at‘i(  in  Gerns¬ 
dorf  über  Siegen  (Westf),  hat  voi  der  Handwerks¬ 
kammer  Oldenburq  nad)  dem  Besuch  der  Bundes-Fadr- 
lehranstalt  für  das  Elektrohnndwrrk  die  Meisterprü¬ 
fung  lm  Elektroinstallateurhandwerk  mit  .guT  be¬ 
standen. 

Sigrid  Grenda,  Todilcr  des  im  April  1945  bei  Bc?rl in 
gefallenen  Leutnants  und  Stadtinspektois  Heinz 
Grenda  aus  Hohenstein  und  Königsberg,  hat  an  dein 
Handelsqvmnasium  in  Ulmea  (Schweden!  das  Han¬ 
delsabitur  mit  Auszeichnung  bestanden.  Anschrift: 
SÄvar.  Box  611.  Vüsterbotten  (Schweden), 


Geschäftliches 

Unserer  heutigen  Ausgabe  liegt  teilweise  eine 
Werbekarte  der  Firma  Universal-Versand,  Düssel¬ 
dorf,  bei,  die  wir  unseren  Lesern  zur  besonderen  Be¬ 
achtung  empfehlen. 


□er  KaffEB-Extrakt 
aus100%echtem 


EBNER -KAFFEE 

Vior  Sorton-Päckchcn 

enthaltend  Je  '/»  Pfund  unserer 
Original -Sorten  I.  II.  Ha  u.  III. 
also  zusammen 

1  Pfand  Koffee  =  9.70  DM 

(Portofrei  per  Nachnahme,  ohne 
Jede  Nebenkosten) 

Garantie: 

Geld  zurück  bei  Nichte  fallen 
und  Rücksendung! 

Kaffee -Grohrösterei  /her!  Ebner 

Hamburg-Wandsbek 
Ahrensburger  Straße  136 


Naturreinen  Bienenhonig 

5-Pfund-Etmer  11.50  DM 
10-Pfund-Elmer  22.—  DM 
1  Normalkur  Könlslnnen-Serum 

(Gelee-Royale)  54.—  DM 

Gro^imkerei  Arnold  Hansch 

Abentheur  bei  Birkenfeld  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 

T7  Prima  abgelagerte 

Ivase  filsiter Markenware 

VOitfsff.  In  halben  u 
ganten  Laiban,  p«f  'I-,  kg  2,04  OM 
ab  F«lnko«tbandal 

Ha-n«  Reglin,  Ahrensburg / Ka'atetn 

frOher  Molkerei  Morerolde,  Kr«. Otterode  Ottpi 


8  Tage  unverbindlich  zur  Probe 

(keine  Nachnahme)  erhalten  Sie 
unsere  Perlon-Arbeitssocken  mit 
fl  Monate  Garantie  füi  nur  4.50  DM 
Art  219  2  Herren-Jocquardsocken. 
aus  Perlon- Faserzwirn  Elegante 
Ausführung  2f*rbtg  mit  Elastik- 
rand  4.95  DM  Art  24  Original  Pin 
Point  6015  maschenfeste  Damen- 
PerlonstrUmofe  Garantiert  lauf- 
maschenfest  hauchdünn,  alle  Far¬ 
ben  5.95  DM  sowie  alle  anderen 
Perlon-Damen-  u  Herrenstrümofe 
Bitte  Schuhgr  angeben  P  Gllcher 
Wiesbaden  6.  Postfach  60  49 


BETTFEDERN 

p.  (fülHerttq 

IM  .  kq  handgetdtll«»en 

T^\V\  DM  9.30.  11  20  12.60 
•All  ^  \  1530  un-  17.- 

f t '¥ V  f  yi  '  kg  ungetchlitsen 

nVtTlmf  DM  375‘  S  25‘  10,25 

'3-85  un-1  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  .  loge»de«fcen  und 
Battwatcha  von  dar  Fachfirm  i 

BLAHUT,  Krumbadi/Sdiwb  I 

Var'angan  Sia  gnbading*  Angebot, 
’ievo*  S-e  Ihren  Hedor*  anderweitig  decken. 

Re  nes  Gänse-  u.  Entenschmalz 

3-kg-Elmer  17.50  DM  Postnadln. 
Gcflügel-Hinz.  Abbehausen  I.  O. 

Lauf  maschenfeste 

Perlon  Damenstrümpfe 

Original  ..Pin-Point"  mit  Garan¬ 
tieschein.  60  gg.  hauchdünn,  alle 
Farben  (hell,  mittel  und  top) 
5.90  DM 

sowie  Perlon-Arbeitssocken 
mit  sechsmonatiger  Garantie  für 
nur  4.90  DM.  Bitte  Schuhgröße 
angeben. 

Johanna  Walter 
Wuppertal-F.lb,  Schließfach  208 
Postscheck-Konto  Köln  538  47 


Jahrbuch  der  Übertus-Univenilät 
zu  Königsberg  Pr. 

wird  lm  laufenden  Jahr  mit  j 
seinem  IX.  Bande  erscheinen: 
durchschnittlicher  Umfang  400 
bis  500  Seiten. 

M;t  Rücksicht  auf  seinen  viel¬ 
seitigen  Inhalt  ist  Jetzt,  über 
die  Angehörigen  der  Albertina 
hinaus,  allen  Ostpreußen  eine 
Vorausbestellung  ermöglicht 
worden.  Der  Preis  für  diese  be¬ 
trägt  8  DM.  bei  einem  Ladcn- 
verkaufspreis  von  14  DM. 
Vorbestellungen  und  Kaufpreis 
(8  DM)  müssen  bis  31.5. 1958  eln- 
ge gangen  sein  bei 

Der  Göttinger  Arbeitskreis 
Gö’tlnnen 

Stcmstr.  2.  Gartenhaus 
Postsch.-Kt  Hannover  585  31 


Winterpreise  bis  Wäre 

FAHKRÄDIRab79,-DM 

JT-i  Großer  Buntkatalog  m. 

|  I  ^  70  Fahrradmodellen  und 

I  f  1  JJl  /  Kmderradcrn  kostenlos 
I  f-WA/  NAHMAHHININ 

\J  ob  290,-  DM 

Prospekt  gratis.  Günstige  Teilzahlung. 
Größter  Fahrradversand  Deutschlands! 

VATERLAND,  AM.407N.v.nrad.  LW. 


Vom  neuen  Fang!  Dauerware! 
zu  neuen  _ 

joixfetc-  Kaitof(eln  ~~2jm 
herfnqe  |edteri  lecker!  " 

Probe-Bahnetmer  br.  ca.  121 :  kg 
12,40  DM  </•  Tonne  br.  ea.  17  kg 
ca.  135  Stück  15.95.  '  .  Tonne 
br.  ca.  35  kg  ea.  270  stück  27,85 
DM.  Postdose  ca.  41/»  kg  5,45  DM. 
Verpack,  frei  ab  Matjes  Napp, 
Abteilung  SS,  Hamburg  39. 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  Fernumzüge 
(früher  Königsberg  i.  Pr.) 

Hamburg  23  -  Rofjberg  12 

Fernruf  25  23  29 


Sfricken  Sie  ? 

für  iw  DM  n,|em  wir  io  LotflOO  jr.  Hsnd 

11  P  slnckgzm  (tsl  unHrrelssbn, 
%  I«  weich  wie  Witte  in 40 Farben 
ZI-I  Fordern  Sie  koslenloie  Muster. 
IlVsie  werden  überrasch!  sein  I 
H.  Giesel  Nachlolger 

16.  .t.lneacn  tloumi.  Abllo  *2 


Allzweck-Couch 
mit  BeHkaslen 
.b  145.- 

Möbel  von  Meister 

JAHN1CHEN 

Stade-Süd  Halle-Ost 

Bis  24  Monate  Kredit  m 

bi  Angebot  u.  Katalog  frei!  ^r 


■  nu  ÄT  '•'"9  9-1011.  30  - 

Oberbetten  Kin*nDMio.  uu. 

rol  od.  blau  Ooranlie-lnl.lt  Pwisl.  tnh 
BITTEN  HAUS  MOFFMANM.  WURZDUBG 

Grohvarsand  »eil  übor  20  Jahren 


Kein  Strümpfesfopfen  mehr 

m  KR-NYLON-Herren-Langsocken 
(Innen  gerauhtl.  Gumml7.ug.  jahrts 
lang  haltbar.  I  Jahr  Garanlle,  Farbe 
blaugrau.  Besonders  Ideal  für  Land, 
wirte  l’ro  Paar  nur  4.50  DM.  Nach¬ 
nahme  Ab  3  Paar  portofrei.  Nicht- 
eefallen:  Geld  zurück.  Besteller 
bitte  Schuhgrößen  angeben  Karl 
Roth.  Abtl  152.  Düsseldorf  lo, 
Prinz-Georg-Straße  98. _ 

Haarausfall ? 

Nein. keine  Platze! 

01.  hoorwuthllOrdf  rnden  örrtlirh 
etproblen  Wirkstoff*  In  IKTIV-4  Hoof' 

..Kokt  bnseirignn  Schupp. n.  W»  * 
Haoitdiwtind  u  -Ausfoll  selort  u.  sidiir  *e  4Ba 
N.u.  Haar,  wocht.n  wl*d*rl  Hilft  aarswl. 
io  ollin  hortnotkia.n  Folien  MdmIlbotgallfrfilM. 

I  (ahlr.,dif  doltkirföllll  fusdrrill.n  0rl(..ff  OM  4  »0, 
Kurll  OM  7.80.  VOUKUR  mir  Omonlll  DM  15.- 
lemtien  Sit  noch  b.uli.  -  FrosptUe  grollt  ne 

•f  ■  c&muJic  »bi  r  4S» 

Wupportal- Vohwinkel  -  Fottfach  SO» 


Rasierklingen  iVX 

ioo  stack  SS  ss  w.  iS  mS 

Kein  Risiko.  Rückgaberecht.  50  Tage  Ziel 
Abt  16  KONNEX. V.rtondh  .  Oldenburg  L  O. 


Im  gesegneten  Alter  von  87  Jahren  nahm  Gott  der  Herr  am 
Heiligen  Abend  unsere  liebe  Mutter 

Frau  Marie  Oldach 

geb.  Sobotlka 

früher  Lulscnthai  (Theerwlsch) 
zu  sich  ln  sein  himmlisches  Reich. 

Nun  haben  wir  beide  Eltern,  unsem  lieben  Vater 

Bauer 

Gustav  Oldach 

gest.  Im  Februar  1946 

ln  Herne  begraben. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  der  Schwester  der  Verstorbenen, 
meiner  lieben  Mutter 

Frau  Anorihe  Küssner,  geh.  Sobottka 

die  1945  durch  Kriegseinwirkungen  in  Mensguth  gestorben  Ist. 


In  stiller  Trauer 


Anna  Kniza.  geb.  Oldach 
Gottfried  Kniza 

Auguste  Gromberg,  geb.  Oldach 
Gustav  Gromberg 
Gustav  Oldach 

Elfriede  Oldach.  geb.  Waschk 
Berlha  Habe,  geb-  Oldach 
Heinrich  Rahe 
Fritz  Oldach 

Martha  oldach.  geb.  Koschanka 
August  Oldach 
Magda  Oldach.  geb.  Mattem 
Frieda  Probst,  geb.  Oldach 
Fritz  Probst*  Im  Uhlenbruch  5 
Erna  Koch.  geb.  Oldach 
Franz  Koch 

Marie  Küssner.  Trier.  S.meonstraße  24 
neun  Enkel,  acht  Urenkel 


Nach  langem  schwerem  Leiden  entschlief  am  15.  Januar  1958 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter,  Schwiegermutter. 
Schwägerin.  Groß-  und  Urgroßmutter 


Luise  Weigel 


geb.  Wlttrlen 


lm  72.  Lebensjahre, 


In  tiefer  Trauer  Karl  Weigel 

Hildegard  Zuchlsdorff,  geb.  Weigel 
Georg  Zuchlsdorff 
Ruth  Brettsdinelder,  geb.  Weigel 
Karl  Brettsdinelder 
Anna  Weigel 

zehn  Enkel  und  ein  Urenkel 

Z.  Z.  Langelsheim.  Harzstraße  33 
Wohnort  Steina,  Südharz 

früher  Revlcrförstcrel  Grünlauken.  Kreis  Wehlau 

Die  Trauerfeier  hat  am  18.  Januar  1958  ln  Goslar  stattgefunden. 


1 

[ 

Ich  weiß,  daß  mein  Erlöser  lebt. 

Am  18.  Januar  1958  hat  Gott  der  Herr  meine  geliebte  Frau, 
unsere  gute  Oma.  Schwester  und  Schwiegermutter 

Elisabeth  BalEendat 

geb.  Schmeng 

nach  kurzer  Krankheit  zu  sich  genommen. 

In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen  August  Ballendat 

Tangstedt.  Bezirk  Hamburg 

früher  Mühlengarten.  Kreis  Ebenrode.  Ostpreußen 


Am  13.  Januar  1958  verschied  nach  sorgenvollem  und  leiderfüll- 
tem,  doch  tapfer  getragenem  Leben  unsere  liebe  Mutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwester  und  Tante 

Hulda  Springer 

geb.  Plaumann 

früher  Königsberg  Pr..  Am  Stadtgarten  59 

Herbert  Springer  und  Familie.  Lübeck 
Arthur  Springer  und  Familie.  Rinteln 
Horst  Springer  und  Familie.  Mönch.-Gladbach 
Kurt  Oberländer  u.  Frau  Gerda,  geb.  Springer 
sowjetisch  besetzte  Zone 

Lübeck,  den  20  Januar  1958 
Brandenbaumer  Landstraße  185 


Am  6.  Januar  1958  entschlief 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  mein  lieber  Mann,  unser 
geliebter  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa 

Reichsbahnobcrsekretär 

Paul  Kielmann 

früher  Bahnhof  Miswalde 
Ostpreußen 

im  Alter  von  67  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Frau  Minna  Kielmann 
Herbert  Kielmann  und  Frau 
Gerda  Genders.  geb.  Kielmann 
und  Tochter 

Wilh.  Rathert  und  Frau  Inge 

geb.  Kielmann.  u.  Wolfgang 

Leteln  (Westf).  Lahdcr  Str.  43 

Die  Beerdigung  hat  am  10.  Ja¬ 
nuar  1958  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  stattgefunden. 


Mein  lieber  Mann.  Du  bist 
nicht  mehr. 

Dem  Platz  ln  unserm  Haus 
Ist  leer. 

Du  sorgst  nicht  mehr  mit 
lieber  Hand. 

Der  Tod  zerriß  das  schöne 
Band. 

Am  17.  Dezember  1957  nahm 
Gott  der  Herr  fern  von  der 
Heimat  meinen  lieben  Mann, 
unseren  lieben  Vater.  Groß¬ 
vater,  Urgroßvater 

Hermann  Schöttke 

lm  75.  Lebensjahre  zu  sich  ln 
Sein  Reich. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Elisabeth  Schöttke 
geb.  Gcrwlen 

Klel-Prles.  Menslngstraße  84 
fr.  Zimmerbude.  Kr.  Samland 
Ostpreußen 


Ich  habe  einen  guten  Kampf 
gekämpft. 

Ich  habe  das  Leben  vollendet. 

Fern  der  geliebten  Heimat  Ist 
am  Heiligabend  1957  mein  lieber 
Mann,  unser  stets  treusorgen¬ 
der  Vater.  Schwiegervater  und 
gütiger  Opa.  unser  lieber 
Schwager  und  Onkel,  der 

orthop.  Srhuhmachcrmeistcr 

Frilz  Schwanke 

fr.  Johannisbure.  Ostpreußen 
HegeLstraßc  37 

lm  Alter  von  77  Jahren  nach 
schwerer  Krankheit  sanft  ent¬ 
schlafen. 

ln  stiller  Trauer 

Emma  Schwanke 
geb.  Gemballa 

Kinder  und  Verwandte 

Kle! -Ellerbek 
Nissenstraße  17 


Am  17.  Januar  1958  erlöste  ein 
sanfter  Tod  unsere  gute  Schwe¬ 
ster  und  Schwägerin.  Tante  und 
Großtante 

Nelly  Finck 

lm  63.  Lebensjahre  von  ihrem 
schweren,  tapfer  getragenen 
Leiden.  Wir  gedenken  Ihrer  ln 
Liebe. 

Ilse  Engelmann.  geb.  Finck 

Otto  Engelmann 

Dr.  mcd.  Gcrhart  Engelmann 

Hannover.  Januar  1958 
Jordanstraßc  20b 

Die  Einsegnung  fand  ln  Göttin¬ 
gen  statt:  die  Urne  wird  tn  der 

I  Grabstätte  der  Muttor  tn  Bad 
Harzburg  belgcsctzt. 


Am  14.  Januar  entschlief  plötz¬ 
lich  und  unerwartet,  fern  der 
geliebten  Heimat,  mein  lieber 
Mann.  unser  treusorgender 
Vater.  Opa.  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 

Emil  Schindelmeiser 

lm  Alter  von  66  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Ida  Schindelmeiser 
geb.  Kallweit 

und  Kinder 

Neu-Harmhorst 
übor  Malente  (Holst) 
früher  Herbstfelde 
Kiels  Schloßberg 


Zum  Gedenken 

Fern  der  Heimat  verschied  nach 
kurzer  Krankheit  plötzlich  un¬ 
ser  lieber  Vater,  Großvater. 
Onkel  und  Bruder 

Karl  Heinick 

auj  Heilsberg.  Infanteriestr.  53 
im  76.  Lebensjahre. 

Nach  acht  Tagen  verstarb  seine 
liebe  Frau,  unsere  liebe  Mutter. 
Gioßmutter.  Tante  und  Schwä¬ 
gerin 

Maria  Heinick 

geb.  Instenberg 

aus  Kobeln 

nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit.  Beide  ruhen  vereint  ln  der 
sowjetisch  besetzten  Zone. 

Die  trauernden  Kinder 
Enkelkinder  und  Bruder 

Rastede,  lm  Januar  1958 


Ein  treues  Mutterherz  hat 
aufgehört  zu  schlagen. 

Am  16.  Januar  1958  entschlief 
sanft  nach  kurzer  Krankheit  lm 
73.  Lebensjahre  unsere  liebe 
Mutter.  Schwiegermutter.  Oma. 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Marta  Wagner 

geb.  Faeth 

früher  Taplau,  Ostpreußen 

In  tiefer  Trauer 
Fritz  Kablltz 

Minna  Kablltz.  geb.  Florian 
Anneliese  Rosengart 
geb.  Kablltz 
Otto  Rosengart 
und  alle  Anverwandten 

Camberg  (Taunus) 

Burgstraße  5 


Fern  der  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  am  11.  Januar  1958  nach 
langem,  geduldig  ertragenem 
Le  Klei  lm  Alter  von  61  Jahren 
unsere  liebe  Schwester,  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Frieda  Hill 

geh.  Dawldclt 

Grtbbohm.  früher  Seckenburg 

Sie  folgte  Ihrem  lieben  Mann 
nach  sieben  Monaten  ln  die 
Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  alter  Angehörigen 

Paula  Schmidt 

Salzderhelden.  Knickstraße  6 


KguH  bei  unsercn  lnserenlen 

Rheumakranke 

schmerzeeplagtc  Menschen  fanden  echte  Linderung  durch 
n.  Bonscs  Pfcrde-Fluid  88  Tausende  hatten  vorher  alles  mög¬ 
liche  erfolglos  probiert  und  sind  letzt  schmerzfrei 
auch  Sic  sofort  unverbindlich  den  Freiptosnckt  -Sri '■»>"* 
freihell"  kostenlos  von  Mmck.  Rendsburg  Abt  (Anzeige 
ausschneiden  und  per  Drucksache  einsenden  genügt.) 


Zum  Gedenken 

Nach  Ablauf  von  nunmehr 
15  Jahren  leben  wir  heute  noch 
ln  der  Ungewißheit  Uber  das 
Schicksal  unseres  Heben  ein¬ 
zigen  Sohnes  und  Bruders 

Günter  Wrobel 

geb.  27.  3.  1924  ln  Seestadt  Pillau 
Ostpreußen 

der  als  Angehöriger  der  Pan- 
zerjägerkomp.  d.  Inf.-Regts.  770 
(FPNr.  47  973)  seit  Ende  Januar 
1943  nordwestlich  Woronesch. 
Ostfront,  vermißt  wird. 

Die  Eltern 

Paul  Wrobel  und  Frau 
Elfriede,  geb.  Gring 
Die  Schwester 
Inge  Wrobel 

Spalchingcn 

Kreis  Tuttlingen  (Württ) 
Hauptstr.  76.  Ende  Januar  1958 
fr.  Seestadt  Pillau,  Holzwiese 


Zum  zehnjährigen  Todestag 
meines  lieben  Mannes,  unseres 
guten  Vaters.  Schwieger-  und 
Großvaters 

Gustav  Grossmann 

geb.  14.  5.  1894  gest.  5.  2.  1948 
In  stillem  Gedenken 

Elise  Grossmann,  geb.  Lemke 
Kurt  Grossmann  und  Frau 
Frida,  geb.  Kork 
Irene  Nöldner 
geb.  Grossmann 
Erich  Nöldner 
Helene  Pawlowskl 
geb.  Grossmann 
Willi  Pawlowskl 
Bruno  Grossmann 
und  vier  Enkelkinder 

W 1 1  brech  tsha  use  n 

Über  Northeim 

früher  Stolzen feld 

Kreis  Bartenstein.  Ostpreußen 


Am  1.  Januar  1958  verschied  an 
einem  Herzschlag  meine  liebe 
Frau,  unsere  treusorgende  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter.  Frau 

Bertha  Nehm 

geb.  Klein 

t.  Hammersdorf  b.  Braunsberg 
Ostpreußen 

lm  Alter  von  76  Jahren. 

Sie  folgte  Ihrem  jüngsten  Sohn 
Fritz,  der  tödlich  verun¬ 
glückte.  tn  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Gustav  Nehm 
Uelzen,  Am  Varberg  18 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
entschlief  nach  längerem  Lei¬ 
den  am  20.  Januar  1958  lm  fast 
vollendeten  78.  Lebensjahre 

Fräulein 

Maria  Kumutat 

früh.  Warnen.  Kr.  Tilait-Ragnit 

In  stiller  Trauer 
Gertrud  Schorn,  geb.  Kumutat 
Wilhelm  Schorn 
Rita  Schorn 
Margltta  Schorn 
Frau  Meta  Kumutat 
Radegast.  Mecklenburg 

Köln-Nippes 
Kempcner  Straße  18 


2.  Timotheus  4.  Vers  7  u.  8 

Am  20.  Januar  1958  nahm  Gott 
der  Herr  nach  längerem  schwe¬ 
rem  Leiden  Im  gesegneten  Al¬ 
ter  von  85  Jahren  unsere  liebe 
unvergeßliche  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Großmutter.  Ur¬ 
großmutter  und  Schwester.  Frau 

Emma  Gawehn 

geb.  Borrmann 

zu  sich  ln  Sein  himmlisches 
Reich. 

In  tiefer  Trauer 
Hermann  Gawehn  und  Frau 
Meta  Grasrhtat 
Heessei  43  b.  Basbeck-Osten 
Meta  Schncldcrclt 
geb.  Gawehn 
Hamburg-Niendorf 
Kolonie  Horst.  Parzelle  225 
Otto  Schneiderei! 
als  Schwiegersohn 

früher  Gr.-Marlcnwalde  ' "  I 
bet  Gr.-Frledrlchsdorl 
Kreis  Etchntedcrung 


Am  6.  Januar  1958  starb  Im  ge¬ 
segneten  Alter  von  83  Jahren 
unsere  Hebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter.  Witwe 

Auguste  Maeck 

«cb.  Schmechcl 

früher  Alt-Rosenthal 
Kreis  Rastenburg.  Ostpreußen 

Sie  starb  in  Ungewißheit  über 
das  Schicksal  ihrer  Söhne 

Reinhold  Maeck 

a  Baumgarten.  Kr.  Rastenburg 
verschollen  Im  Januar  1945  ln 
der  Heimat. 

Gerhard  Maeck 

Schneidermeister  In  Rastenbuig 
vermißt  bei  der  Wehrmacht  ln 
Rumänien  August  1944. 

Bruno  Maeck 

aus  Rothencn.  Kr.  Pr.-Eylau 
letzte  Nachricht  im  April  1945 
von  der  Halbinsel  Heia  vom 
Volkssturm, 

Im  Namen  der 
trauernden  Hinterbliebenen 

Konrad  Maeck 

Heinsberg  (Rheinl) 
Geilenkirchcner  Straße  37 


Zum  Gedenken 
unserer  lieben  Geschwister 
Töpfermeister 

Ernst  Engelbrecht 

geb.  13.  3.  1889  gest.  5.  2.  1957 
Hamburg-Rissen 

Paul  Engelbrechl 
und  Frau  Margarete 

verstorben  ln  Königsberg  Pr. 
lm  Mal  1947 

Magda  Engelbrechl 

verstorben  In  Erfurt  Im  No¬ 
vember  1947 

Maria  Engelbrechl 

verstorben  In  Königsberg  Pr. 
lm  Juni  1944 

Ferner  meines  Heben  Mannes 

Willy  Moldenhauer 

vermißt  seit  April  1945 
In  stiller  Trauer 

Gertrud  Moldenhauer 
HQb.  Engelbrecht 
Franz  F.ngelbrcdit 

Hamburg-Rissen 
Süildorfer  Landstraße  411 
früher  Königsberg  Pr. 

Neue  Reiferbahn  6 


Jahrgang  9  /  Folge  5 
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Am  1.  welhnartitstae  um  M  unsere  «ui? <MuUer.  Schwlener- 
r.^roTmu'.^U^Öömuner.  Sdiwe.«  Schwägerin 

Berta  Karos 

geb.  Lcktes 

im  71.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

AurädKKaros  und  Frau  Margot.  geh.  Knoblauch 
Heinz  Karos,  vermißt  (Italien) 

Hilde  Karos 

Christel  Langncr.  geb.  Karos 
Benno  Langner 

Bosemarie  Frclschlat.  ccb  Karos 
Karl-Heinz  Karos.  New  York 
Norbert  Langner 
Dietmar  Karos 
Walter  Frelsrhlat 
Martina  Frelsrhlat 

Familie  Werner  Kudolpf.  New  Nork 
und  Anverwandte 

Gelsen  klrehen-Bucr.  ErlestraOe  27.  28.  Januar  1958 
früher  TUalt.  Moltkestraßc  3  a 


Am  2.  Januar  1958  entschlief  unerwartet  mein  Innlastaellebter 
herzensguter  Mann,  mein  guter  Pani,  unser  lieber  Bruder. 
Schwager.  Schwiegersohn.  Vetter  und  Onkel 


Statt  besonderer  Anzeige 


Gerhard  Mehl 


Unsere  geliebte  treue  Mutter.  Schwiegermutter  und  liebe 
Oma,  Frau 

Hulda  Ortmann 


*  18.  7.  1891 

llauptmann  d.  R.  Art.-Regt.  1.  Kbg. 


In  tiefem  Schmerz 

Meta-Lore  Mehl,  geb  Lohrke 
Lothar  Mehl 

Rudi  Mehl  und  Frau  Maria  Mehl-MOIhcns 

Gestüt  Röttgen 

Erwin  A.  Mehl.  USA.  Houston-Texas 

Frau  Martha  Hay.  verw.  Lohrke.  Straubing 

Richard  Woelkl  und  Frau  Else.  geb.  Lohrke  Straubing 

Dr.  Emil  Mehl  und  Frau.  Eßlingen 

G*rd  Mehl  und  Frau.  Baden-Baden 


Ist  am  18.  Januar  195B  ln  Leipzig  für  Immer  von  uni 
gegangen. 


Sie  folgte  unserem  lieben  Vater  dem 


technischen  Regierungsoberbausekretär  a.  D. 

Robert  Ortmann 


der  am  10.  Juli  1947  aus  Johanntsburg.  Ostpreußen,  ge¬ 
flüchtet.  ln  Leipzig  verstarb. 


Kiel.  Muhllusstraße  01 

früher  Königsberg  Pr..  Kastanienallee  34 


In  tiefem  Schmerz 


Nach  Gottes  unerforschllchem  Ratschluß  entschlief 
heute  nach  kurzer  Krankheit  unser  geliebter  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater.  Schwager.  Onkel  und 
Kusln 

August  Lickmann 

Postbetriebsassistent  a.  D. 


Heinz  ortmann 

Stabsintendant  (LW)  a.  D.,  Obcrsteuerlnspektor 
und  Frau  Ilse.  geb.  Winter 
Marie  Franke,  geb.  Ortmann 
Zehlendorf  bei  Berlin 
Herta  Ortmann.  Leipzig 
Enkelkinder  und  alle  Verwandten 


Am  10.  Januar  1958  entschlief  fern  Ihrer  ostpreumsencn  neimar 
nach  schwerem  Leiden  meine  Hebe  Frau,  unsere  liebe  Mutter. 

Frau  Pauline  Knopf 

tm  71.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Gustav  Knopf.  Gatte 

Herta  Volkmanu.  geb.  Knopf,  mit  Familie 
Gerhilde  KrJmer,  geb.  Knopf,  mit  Gatten 
Liselotte  Nlerer.  geb.  Knopf,  mit  Familie 
Wera  Beckol.  geb.  Knopf,  mit  Familie 

Kelhelm.  Posener  Straße  K  373 
früher  Taberlack.  Kreis  Angerburg 


Im  Alter  von  88  Jahren. 

Sein  Leben  war  treusorgendc  Liebe 


Düsseldorf.  Lichtstraße  41 

früher  Seerappen  bei  Königsberg  Pr. 


Er  folgte  unserem  lieben  Muttchen  nach  sieben  Wochen  ln 
den  ewigen  Frieden. 


In  tiefer  Trauer 

Für  alle  Geschwister  und  Angehörigen 


Du  warst  so  jung,  du  starbst  so  früh; 
vergessen  werden  wir  dich  me! 

““  “ “  Heute  früh  um  10.30  Uhr  nahm  Gott  der  Herr  nach 
einem  kurzen,  heimtückischen  Leiden  meine  herz- 
ltebstc  Frau.  Tochter.  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Rita  Fahrmeyer 

geb.  Paetzke 

lm  Alter  von  fast  27  Jahren  zu  sich  ln  sein  Himmelreich  nach 
l'/dährlger  glücklicher  Ehe. 

Sie  folgte  Ihrem  lieben  Vater 

Viehhändler  Kurt  Paetzke 

verstorben  lm  April  1945  ln  Rußland 
und  Ihrer  Lieben  Tante 

Hanna  Machlowitz 

verstorben  lm  April  1948  In  Rußland 

In  tiefer  Trauer 

Walter  Fahrmeyer 
Helene  Paetzke  als  Mutter 

Gerhard  Paetzke  und  Frau  Hildegard,  geb.  Gleseler 

Gerhard  Horst  und  Frau  Gerda,  geb.  Paetzke 

Udo  Horst 

Ottilie  Seldler 

Familie  Fahrmeyer 

und  alle  Anverwandten 

Löhne.  Rehme,  Gohfeld,  den  22.  Januar  1988 
früher  Tannenberg.  Ostpr, 

Die  Beerdigung  fand  am  Sonnabend,  dem  28.  Januar  1988, 
14.30  Uhr.  vom  Trauerhause.  Löhne-Bcck.  Dickendorn  Nr.  69. 
aus  statt. 


Hannover,  den  3.  Januar  1958 
Weißenburgstraße  3 

früher  Insterburg.  Ostpreußen.  Görlngstraße  11 


Fern  der  geliebten  Heimat  verschied  nach  Gottes  unerforsch- 
ltchem  Ratschluß.  Mittwoch.  15.  Januar  1958.  nach  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  im  70.  Lebensiahrc  meine  geliebte  Schwester, 
die  Stütze  ln  meinem  Alter.  Fräulein 


Im  Alter  von  78  Jahren  verstarb  ln  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  am  4.  Dezember  1957 


August  Kowalewski 

früher  Schwentcn.  Kreis  Angerburg.  Ostpreußen 


Marie  Wiechert 


In  tiefer  Trauer  Anna  WIechcrt  und  alle  Bekannten 

Itzehoe,  Breitenburger  Straße  62.  den  17.  Januar  1958 
früher  Königsberg  Pr. 

Die  Beerdigung  fand  am  Montag  dem  20  Januar  1958.  13  Uhr, 
auf  dem  Waldlriedhof  statt. 


In  stiller  Trauer 


Luise  Kowalewski 

Charlotte  Günther,  geb.  Kowalewski 

Max  Günther 


Oberh.-Sterkrade-Nord.  Vandalcnstraße  7 
früher  Llebenfetdc  Ostpreußen 


Am  27.  Dezember  1957  entschlief  nach  schwerer  Krankheit 
meine  liebe  gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Oma  und  Uroma, 
Schwester  und  Tante 

Ernstine  Wasserberg 

geb.  Pusch 

lm  Alter  von  81  Jahren. 


Am  18.  Januar  1958  entschlief  nach  langem  schwerem  Leiden 
mein  lieber  guter  Mann.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Schneidermeister 


Hermann  David 


lm  77.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


In  stiller  Trauer 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  am  13.  Januar  1958  plötz¬ 
lich  nach  kurzer  Krankheit  unsere  liebe  Mutter.  Großmutter 
und  Urgroßmutter 

Maria  Schmielewski 

geb.  Jockel 

lm  gesegneten  Alter  von  89  Jahren,  versehen  mit  den  heiligen 
Sterbesakramenten . 


Franz  Weltmann  und  Frau  Margarete 
geb.  Pusch 
Enkel  und  Urenkel 
Albert  Pusch  als  Bruder 
Familie  Heinrich  POnopp 


Helene  David,  geb.  Herrmann 


Cötttngen.  Stcgemühicnweg  26 
früher  Königsberg  Pr..  Knlprodcstraße  7 


Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  22.  Januar  1958.  um 
12.45  Uhr  statt. 


Braaken  (Holst).  Mittelstraße  5 
früher  Pobethen.  Kreis  Samland 


In  stüler  Trauer 

Annl  von  Wackrnltz,  geb.  Schmlelewksl 
Maria  Wleler,  geb.  Schmlelewski 
Enkel  und  Urenkel 

Pforzheim.  Stt-letweg  32 

früher  Aliens tetn.  Ostpreußen.  Langgasse  8 

Die  Beerdigung  fand  am  18.  Januar  1958  ln  Pforzheim  statt. 


Fern  seiner  geliebten  ostprcußtschen  Heimat  entschlief  nach 
einem  arbeitsreichen  Leben  am  4.  Januar  1988  nach  langem 
schwerem,  mit  unendlicher  Geduld  getragenem  Leiden,  im  Al¬ 
ter  von  80  Jahren  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Opa. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Am  27.  Dezember  1957  Ist  lm  Pflegeheim  Kropp,  Schle¬ 
sien,  unsere  liebe  gute  Tante  und  Großtante 

Martha  Volgmann 

lm  84.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 


Gustav  Frenzei 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Anna  Frenzei.  geb.  Rehan 
Hildegard  Marquardt,  geb.  Frenzei 


In  stiller  Trauer 


Geschwister  Lenganke 


Am  11.  Dezember  1957  entschlief  nach  kurzem  Leiden  unsere 
liebe  Mutter.  Großmutter  und  Urgroßmutter 


Fickmühlen  und  Elmlohe  über  Bremerhaven 


Stade.  Rheydt.  Kleinhau  (Kiel) 
früher  Poschloschen.  Ostpreußen 


Maria  Goldberg 

geb.  Mliewskl 


Es  Ist  das  Kreuz  von  Golgatha. 
Heimat  für  Heimatlose. 


lm  Alter  von  83  Jahren. 


Am  10.  Januar  1958 
84  Lebensjahre 
mutter 

Berta  Rohde 

K«*b.  Sichert 

sowjetisch  besetzte  Zone 
früher  Sensburg.  Ench-Koch-straße  20 

Otto  Rohde  und  Frau.  Braunschwelg.  I 

WlThrL"  nr:'/‘'b  R°hrte  b« 

Wilhelm  Rohde  und  Frau.  Detmold  Fal 

Gertrud  Pilz.  geb.  Randzlo.  sowletisch  Im 


entschlief  nach  kurzer  K 
unsere  liebe  Mutter.  Großmutter 


Am  15.  Januar  1958  nahm  Gott  der  Herr  meinen  lieben  guten 
Vater,  unseren  Onkel.  Groß-  und  Urgroßonkel 


In  tiefer  Trauer 


Fritz  Gotdbcrg 
Willy  Goldberg 

Frldel  liorrmann.  geb.  Goldberg 
Elisabeth  Piep.  geb.  Goldberg 
Helene  Enders.  gcb.  Goldberg 
Erna  Hermann,  geb.  Goldberg 


Franz  Mertsch 

nach  schwerer  Krankheit  lm  gesegneten  Alter  von  fast  87  Jah¬ 
ren  zu  sich  heim  in  Sem  himmlisches  Reich. 


In  stiller  Trauer 


Frieda  Mertsch 


Flensburg.  Brauerelweg  19 

früher  Königsberg  Pr..  Selkestraße  25 


Geesthacht  (Elbe).  Hömerweg  11 

früher  Königsberg  Pr..  Hctdemannstraße  22 


